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Sponkane, gewaltige Volkskundgebung der Danziger Bevölkerung

Danzig will heim ins Reich
Reichsminiſter Dr. Goebbels ſprach in nächklicher kunde zu unſeren Volksgenoſſen im deutſchen Danzig

Ueberwältigende Demonſtration des Volkswillens
0

Dan zig, 17. Juni. Jn den frühen
Abendſtunden des Sonnabend traf Reichs
miniſter Dr. Gvebbels in Danzig ein, um
an der Schlußveranſtaltung zur Ganukultur
woche teilzunehmen. Der ſeit langem in Aus
ſicht genommene Beſuch des Miniſters gibt
der Gaukulturwoche, die den deutſchen Cha
rakter dieſer durch die Willkür von Ver
ſailles vom Reich geriſſenen Stadt ernent
auf das nachhaltigſte unterſtrichen hat, den
feſtlichen Höhepunkt. Dr. Goebbels wird am
Sonntagmittag anf der abſchließenden
großen Kulturkundgebung ſprechen. Gerade
in dieſen Tagen fortgeſetzter polniſcher Pro
vokationen empfindet das deutſche Danzig
die Anweſenheit des Miniſters als den Aus
druck treuer Verbundenheit in ſeinem mit
Ruhe aber unbeugſamer Entſchloſſenheit ge
ſührten Kampf um das Recht.

Bereits auf dem Flughafen wurde dem
Miniſter ein überaus herzlicher Empfang
zuteil. Unter dem Jubel der geſamten Bevölkerung die auf den Straßen
war, durchfuühr Dr. Goebbels die Stadt.
Danzig hatte kaum vorher ein derartiges
Flaggenmeer und jubelnde Menſchen ge
ſehen. Nach einem kurzen Beſuch des Oſtſee
bades Zoppot, wo der Miniſter ebenfalls
als Sendbote des Reiches großartig emp
fangen wurde, nahm am Abend der Miniſter
an einer Vorſtellung im Danziger Staats
theater teil.

Während der Vorſtellung ſtaute ſich auf
dem Platz vor dem Theater von Stunde zu
Stunde die Menge mehr und mehr, ſo daß
der Platz ein einziges wogendes Menſchen
meer bildete. Durch die Straßen bewegten

ſich gewaltige Umzüge, die immer wieder in
die Rufe ausbrachen: „Wir wollen heim ins
Reich!“ Vor dem Theater rief die Menge
unaufhörlich: „Dr. Gvoebbels ſoll ſprechen!
Wir wollen heim ins Retch!“ Die
Rufe wurden derart laut, daß ſie bis ins
Theater drangen, ſo daß die Vorſtellung
drohte unterbrochen zu werden.

Dr. Goeb
Deutſche Männer und Frauen Danziger!

Jch komme ans dem Reich. um euch die
Grüße des Führers und des deutſchen
Volkes zu überbringen. Ich ſtehe hier auf
dem Boden einer den tſchen Stadt, vor
mir Zehntauſende deutſcher Menſchen und
ringsum ungezählte Zeugen deutſcher Kul
tur, deutſcher Sitte, deutſcher Art und
deutſcher Baukunſt.

Jhr Danziger ſprecht die deutſche Sprache
wie wir im Reich. Jhr entſtammt derſelben
Raſſe und demſelben Volkstum. Jhr ſeid
mit uns in einer großen Schickfalsgemein
ſchaft verbunden Ihr wollt deshalb
heim zum Reich. Eure Entſchloſſenheit
zur Rückkehr zur großen Mutter und
unſerem gemeinſamen Vaterland iſt ſtark
und unüberwindlich. Nur eine mißgünſtige,
neiderfüllte und verſtändnisloſe Welt kann
den Verſuch machen wollen, ſich dieſem un
aufhaltſamen Drange von Volk zu Volk zu

widerſetzen.

Nachdem die Menge immer wieder n a ch
Dr. Govebbels rief, erſchien Gauleiter
Forſter auf dem Balkon des Theaters
und erklärte, daß Dr. Goebbels dem Wunſche
nachkommen und zu den Danzigern ſprechen
werde. Kurz darauf erſchien der Miniſter
auf dem Balkon. Es dauerte Minuten, bis
ſich Dr. Goebbels Gehör ſchaffen konnte.

els ſpricht
Ueber Nacht iſt nun eure Stadt zu einem

internationalen Problem geworden. Jhr habt das vorher gar nicht ge
wußt und auch gar nicht gewollt. Was ihr
immer wolltet, was ihr heute wollt und was
ihr in aller Zukunft wollen werdet iſt klar:
„Jhr wollt zum GroßdeutſchenReich gehören.“ Euer Wille iſt ver
ſtändlich, klar und eindeutig wie ich an eurer
Haltung feſtſtellen kann, unerſchütterlich.

Ihr habt das Pech, daß eure ſchöne Stadt
Danzig an der Weichſelmündung
liegt; und nach der Warſchauer Theorie ge
hören Städte an Flußmündungen immer zu
den Ländern, durch die dieſe Flüſſe fließen,
Drum gehört zum Beiſpiel auch Rotterdam
zu Deutſchland, da es an der Rheinmündung
liegt und der Rhein ein deutſcher Strom iſt.
Dieſe Beweisführung iſt, wie ihr zugeben
werdet und wie die Welt auch weiß, lahm
und ſie entbehrt nicht der Komik.

Bei Redaktionsſchluß lag der Schluß der
Goebbelsrede noch nicht vor.

Auf ein Unkerwaſſerriff gelaufen?
Vermutungen über den Unfergang des frangösischen V-Booes

von Aftentat Beileid des Führers und des c
Paris, 17. Juni. Unter der Trauer

botſchaft aus Saigon und dem harten Schick
ſalsſchlag, der die franzöſiſche Kriegsmarine
durch den Verluſt des UBootes Phenix, bei
dem 71 Seeſoldaten ihr Leben laſſen mußten,
betroffen hat, ſind die politiſchen Ereigniſſe
am Sonnabend faſt vollkommen in den
Hintergrund getreten. Ganz allgemein
dringt die Anſicht immer mehr durch, daß die
Phénir auf ein Unterwaſſerriff gelaufen ſei-
bei dem Anprall eine ernſte Havarie er
litten habe und auf dem in dieſem Teile der
chineſiſchen Gewäſſer über 100 Meter tiefen
Meeresgrund abgeſackt ſei.

Nach einer Havasmeldung aus unterrich
teten Kreiſen wird dieſe Hypotheſe in Er
wägung gezogen. Läßt doch ein von den zur
Hilfeleiſtung eingeſetzten Kriegsſchiffen an
der Meeresoberfläche veobachteter großer
Oelfleck darauf ſchließen, daß das UBoodt
wahrſcheinlich leck geworden iſt. Auf jeden
Fall, ſo heißt es in der Meldung weiter,
habe das U-Boot keine größere Tauchfähig
keit als bis zu 100 Meter gehabt Es habe
daher wahrſcheinlich einen zu ſtarken Druck
aushalten müſſen, was in dieſer Tiefe ein
ſofortiges Eindringen des Waſſers in das
UBoot und den ſofortigen Tod der Be
atzu z bewirkt haben dürfte.

Tr „Jntranſigeant“ ſchreibt, während
das amerikaniſche UBoot „Squalus“ wahr
ſcheinlich durch ſchlechtes Funktionieren des
Waſſerballaſtausgleiches untergegangen und

ie britiſche „Thetis“ infolge eines offen
gebliebenen Torpedorohres voll Waſſer ge
laufen ſet, handele es ſich bei der „Pheénix“
ie ſchön ſeit Jahren in Dienſt geweſen ſei

und ein vollſtändig ausgebildetes Perſonal

gehabt habe, nicht um derartige Febler. Für
die „Phenix“ müſſe auf jeden Fall ein un
vorhergeſehener Zwiſchenfalleingetreten ſein, etwa das Auflaufen auf
ein Unterwaſſerriff. Die Cameranh-Bay
ſei im Durchſchnitt über 100 Meter tief und
wenn man auch durch Oelflecke die etwaige
Poſition des UBootes habe feſtſtellen
können, ſo dürfte es aus dieſer Tiefe nie
mals geborgen werden können, und
das Chineſiſche Meer werde ſein Geheimnis
wahrſcheinlich für immer behalten.

Die marxiſtiſchen Hetzer können es ſelbſt
angeſichts eines ſo tragiſchen Unglücksfalles
nicht laſſen, halt loſe Verdächti-
gungen auszuſprechen. „Ce Svir“ möchte
ſeinen Leſern einreden, daß das Drama der
„Phenix“ ebenſo wie das des amerikaniſchen
und engliſchen UBootes die Folge
eines Attentates ſein könnte.

Pariser Marxisten-Presse phanfosfert
eufschen Volkes

Die Pariſer Zeitung „Juſtice“ bedauert,
daß die amerikaniſchen Rettungs
glocken, von denen einige Stück vom
Kriegsmarineminiſterium beſtellt worden
ſind, nicht rechtzeitig dem Marinearſenal in
Saigon haben geliefert werden können. Wie
der „Matin“ meldet, ſoll das U-Boot gleich
in den erſten Tagen ſeines Eintreffens
in den chineſiſchen Gewäſſern einen Ma-
ſchinenſchaden gehabt haben, der zum
Anlaufen des Hafens von Schanghai ge
zwungen habe.

Der Führer hat dem Präſidenten von
Frankreich telegraphiſch ſeine und des
deutſchen Volkes Anteilnahme an dem
ſchweren Unglück, das die franzöſiſche
Kriegsmarine durch den Untergang des
UBootes „Phenix“ betroffen hat, zum Aus
druck gebracht.
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Oeſkliche

Sommergewitter
Halle, 17. Juni.

In die aufgeregte Atmoſphäre der euro
päiſchen Politik hagelten in dieſer Woche
öſtliche Sommergewitter. Mit ſchwerem
Gewicht meldete der Ferne Oſten erneut
ſeine Bedeutung und Anſprüche an. Bei
der japaniſchen Blockade der internationg-
len Niederlaſſung von Tientſin erfuhr
Europa wieder einmal daß es nicht mit
Scheuklappen vor den Augen ſeine eigenen
Streitigkeiten austragen kann. Nament-
lich die engliſche Politik, die ſeit
einigen Monaten alle europäiſchen Verhält
niſſe durcheinanderwirft, erhielt durch die
japaniſchen Forderungen einen gehörigen
Denkzettel. Das fernöſtliche Sommer-
gewitter glich in dieſer Hinſicht einer Mah
nung an England, mehr Empire-Politik zu
treiben, die Entwicklungen in der Welt
politik in Rechnung zu ſtellen und ſich weni
ger in die Feinheiten kleinerer europäiſcher
Fragen hineinzuknien, die außerhalb des
engliſchen Lebensraumes liegen und über
kurz oder lang doch von den daran wirklich
intereſſterten europäiſchen Mächten nach
beſtem Können gelöſt werden.

Die Sprache der japaniſchen Preſſe und
Politiker läßt es nicht mehr zweifelhaft er
ſcheinen, daß es ſich bei der Blockade von
Tientſin um mehr als einen lokalen
Streit handelt. Es geht um etwas viel
Grundſätzlicheres und Wichtigeres, nämlich
um die Rolle der tnternationgalen
Konzeſſionen im Fernen Oſten, die
von Großbritannien und anderen Mächten
den Chineſen als Stützpunkt für ihre anti
japaniſche Politik zur Verfügung geſtellt
werden. Daß man in England die Be
deutung dieſer grundſätzlichen Ausein
anderſetzung erkannt hat, das geht aus dem
Liebäugeln Londons mit Gegenmaßnahmen
hervor. Wieder einmal zirkuliert das
Schlagwort von den Sanktionen
gegen Japan, über die England mit
den Franzoſen und den Yankees in Unter
handlungen eingetreten iſt. Damit wurden
in dieſer Woche geradezu die Schatten welt
politiſcher Auseinanderſetzungen allergröß-
tes Ausmaßes heraufbeſchworen. Und wenn
es auch noch nicht abgeſehen werden kann,

Guker Fang in der Slowgkei
Wie die Hetzpropaganda arbeitete

Preßburg, 17. Juni. (Eig. Meld.)
In der Nordweſtſlowakei, nahe der polni-
ſchen Grenze, wurden in der letzten Zeit
zahlreiche Flugzettel mit antiſlowakiſchem
Text verbreitet. Die Polizei führte darauf
hin ſyſtematiſch Hausſuchungen durch, in
deren Verlauf verſchiedene Vervielfälti
gungsapparate und ganze Pakete verſand
fertiger Flugzettel beſchlagnahmt werden
konnten. Außerdem fand die Polizei ein
zur Verteilung der Flugzettel beſtimmtes
Perſonenauto und größere Geldſummen
vor, über deren Herkunft die Beſitzer keine
Auskunft geben wollen. 12 Perſonen, zum
größten Teil Juden, wurden verhaftet.

Die ſlowakiſche Staatspolizei ſucht einen
gewiſſen Joſef Opavsky, der, mit großen
Gelömitteln ausgeſtattet, die bolſchewi
ſtiſche Propaganda in der Slowakei
nach Abſolvierung einer beſonderen Propa
gandaſchule in Moskau organiſiert hat. Er
dürfte über die polniſche Grenze entkommen
ſein.
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ob und wann der Konflikt von Tientſin bis
auf die Spitze getrieben wird, eines läßt ſich
nicht mehr wegleugnen: der Streit iſt und
bleibt in jedem Falle eine heilſame Lehre
für die ſich im europäiſchen Dickicht ver
rennenden engliſchen Politiker.

Der Denkzettel wurde zur rechten Zeit
verabreicht. Jm gleichen Augenblick näm
lich, in dem der Ferne Oſten ſich zu Wort
meldete, reiften die Verhandlungen zwiſchen
Großbritannien und Sowjetruß-
Tan d zu einem Höhepunkte heran. Cham-
verlains Mitarbeiter, Sir William Strang,
fuhr wohlaſſortiert mit Vorſchlägen für
eine mit Kompromiſſen geſpickte Bündnis
formel nach Moskau. Engliſche Miniſter
reden und engliſche Preſſelügen machten die
notwendige Begleitmuſik, durch die die Ver
handlungspoſition Mr. Strangs geſtärkt und
den Herren im Kreml gewiſſe Beklemmun
gen verurſacht werden ſollten. So ließ Lord
Halifax, der britiſche Außenminiſter, im
Oberhaus ein zweitesmal freundliche Worte
für eine Ausſprache mit Deutſchland und
Jtalien fallen. Ob es nun Zufall oder Ab
ſicht war, jedenfalls glaubten ſelbſt die Fran
zoſen einen Augenblick, das Liebäugeln des

ords mit einer Verſtändigung zwiſchen
und autoritären Staaten

könnte dazu beitragen, den ſowjetruſſiſchen
Zauderern Beine zu machen. Allerdings gab

der Sowjetruſſen an
richtigkeit vorherſagten.
manöver der engliſchen
richten dienſte mit dem ſlowakiſchen
Protektorat, der Aufteilung der Slowakei
zwiſchen Deutſchland und Ungarn und
ſchließlich dem deutſchen Ueberfall auf Polen,
verliefen wie üblich im Sande, nachdem
Europa ſich einmal wieder für ein paar
Stunden durch engliſche Greuelberichte hatte
erſchrecken laſſen.

Zu den engliſchſowjetruſſiſchen Verhand
lungen geſellten ſich in dieſer Woche auch die
Ausſprachen zwiſchen Großbritan-
nien und ſeinen militäriſchen Verbündeten. So verhandelten Polen und
Türken in London über Kriegsmaterialliefe
rungen Eine engliſche Abordnung reiſte
nach Polen, um die Möglichkeit von Krediten
zu erbrtern. Schließlich bemühten ſich eng
liſche Politiker auch weiter um den Abſchluß
eines ägyptiſch türkiſchen Abkommens zur
Ergänzung des engliſchtürkiſchen Bünd
niſſes. Zu dieſem Zwecke reiſte der ägyp
tiſche Außenminiſter nach Jſtanbul. Eine
Reiſe des rumäniſchen Außenminiſters
Gafeneu nach Ankara endete ohne eine Klä
rung der verwickelten Probleme des Balkan
bundes Von den ins Auge gefaßten Avancen
an die Reviſionsanſprüche Bulgariens blieb
wenig übrig. Auch die Frage, wie ſich die
aktive Teilnahme der Türkei an der mili
täriſchen Einkreiſung der autoritären Stag
ken anit den Grandſätzen von der Neutralität
des Balkanbundes vereinigen läßt blieb un
gelöſt. Es kann nicht mehr überſehen werSe daß Rumänien Jugoſlawien und die

ütkei in dieſer Beziehung keineswegs die
gleiche Anſicht vertreten und gleiche Wege ein
ſchlagen. Die Ankündigung einer Reiſe des
bulgariſchen Königs Boris nach Rom, auf
der der vulgariſche Souverän mit ſeinem
Miniſterpräſidenten Kjböſſewanoff auch die
Führer der jugoſlawiſchen Politik in Bel
grad ſprechen wird, verſtärkt den Eindruck,
daß die balkaniſchen Poſitivnen noch immer
nicht feſt abgeſteckt ſind.

In Weſteuropa ſtand man in dieſer Woche
in erſter Linie unter dem Eindruck der zu
nehmenden Verſchlechterung der
franzöſiſche paniſchen Beziehun-
gen, die parallel mit einer ſtändigen Er
weiterung und Vertiefung der ſpaniſch
italieniſchen Freundſchaft verlief. Die An
kündigung eines Beſuches General Franevs
in Rom velehrte auch die weitſichtigſten
demokratiſchen Propheten darüber, daß Eng
Iand und Frankreich mit Spanien keine Ge
ſchäfte auf Koſten ſeiner Freundſchaft zu den
autoritären Mächten machen können. So
blieb denn London und Paris nichts anderes
übrig, als ſich weiter innerlich für die kriege
riſche Politik der Einkreiſung zu ſtär-
ken. Frankreichs Miniſterpräſident Daladier
glaubte dieſer Abſicht durch tönende Worte
auf den franzöſiſchen Sieg an der Marne
zu dienen. England wiederum berauſchte
ſich an dem Empfang der Stadt New York für
König Georg und erörterte die Pläne für
ein Jnformationsminiſterium, eine Art Hetz
zentrale für die Ferſetzung anderer Völker.
Der Ernſt der Lage erſfordert allerdings
ganz andere Anſtrengungen im demokra
tiſchen Lager.

Antwort erſt in einigen Tagen
Die engliſch-ſowjetruſſiſchen

Verhandlungen
Paris, 17. Juni. Der gewöhnlich gut

unterrichtete Kownver Vertreter des „Paris
Midi“ ſagt zu den Verhandlungen mit Sow
jet-Rußland, daß man wieder vor einem
„Fall“ ſtehe. Es handele ſich jetzt bei den
neuen Schwierigkeiten in erſter Linie um
die Ausdehnung der Beiſtandsverpflichtun
gen aus dem Fernen Oſten und um die
Forderung Moskaus nach ſofortigen Gene-
ralſtabsbeſprechungen. Die Erläuterungen,
die Strang in ſeinen Freitag- Beſprechungen
über die franzöſiſch-britiſche Formel abgege
ven habe, ſeien von Molotow als unzurei
chend betrachtet worden, doch habe dieſer
immerhin verſprochen, in einigen Tagen
eine Antwort zu erteilen.

Der britiſche Beauftragte Strang und.
die Mitglieder der britiſchen Botſchaft haben
das Wochenende zu einem Ausflug in die
Umgebung Moskaus benutzt. Man erwartet
deshalb nicht, daß die nächſte Beſprechung
mit Molotow vor Montag ſtattfindet.

'86,6 Millionen leben in Großdeutſchland
Erste vorſäufige Ergebnisse der Voſkszählong vom T7. Mai 1937

Berlin, 17. Juni. Nach den ſoeben im
Statiſtiſchen Reichsamt zuſammengeſtellten
erſten vorläufigen Ergebniſſen der Volks
zählung vom 17. Mai 1939 beträgt die voxts
anweſende Bevölkerung des Deutſchen
Reiches vhne Memelland, wo die Zählung
nicht durchgeführt wurde, 79,6 Millionen
Einwohner. Zuſammen mit den rund
153 000 Einwohnern des Memellandes, in
dem die Zählung demnächſt nachgeholt wird,
veziffert ſich die Reichsbevölkerung auf
79,8 Millionen Einwohner. Rechnet man
hierzu die rund 6,8 Millionen Einwohner
des Protektorats Böhmen und Mähren, ſo
ergibt ſich, daß auf dem Gebiet des Groß
deutſchen Reiches rund 86,6 Millionen Ein
wohner leben.

Gegenüber den letzten Zählungen (Alt
reich ohne Saarland 16. 6. 1933; Saarland
95. 6. 1938, ehemaliges Oeſterreich 22.3. 1934,
Sudetendeutſche Gebiete 1. 12. 1930) hat die
Reichsbevölkerung (ohne Memelland und

das Protektorat Böhmen und Mähren) um
rund 8,2 Millionen vder mehr als 4 v. H.
zugenommen. Dieſe Zunahme iſt
hauptſächlich auf den Geburtenüberſchuß im
älten Reichsgebiet zurückzuführen.
Von der Geſamtbevölkerung des Reiches
entfallen 38,8 Millionen auf das männ
Iiche und 40,8 Millionen auf das weib
Dich e Geſchlecht. Der Frauenüberſchuß iſt,
wie bei allen Zählungen nach dem Welt
krieg zu beobachten war, weiter zurück
gegangen. 1939 kommen auf je 1000. Männer
noch 1050 Frauen gegenüber 1060 im Jahre
1938, 10738 im Jahre 1925 und 1101 im
Jahre 1919.Die Bevblkerungs dichte iſt von
131,0 Einwohnern je Quadratkilometer auf
Grund der letzten Zählungen auf 136,4 Ein
wohner je Quadratkilometer 1939 geſtiegen.
Von den europäiſchen Staaten weiſen
lediglich Belgien, die Niederlande, England
und Jtalien eine höhere Bevölkerungsdichte

auf. Der abſoluten Bevölkerungszahl nach
iſt das Reich nach Sowjeteußland der
volkreichſte Staat Europas.

Bei ſeiner Neugründung im Jahre 1871
hatte das Deutſche Reich rund 41 Millionen
Einwohner. Nach den Ergebniſſen der letzten
Vorkriegszählung 1910 betrug die Bevölke
rungszahl im damaligen Reich 64,9 Mil
lionen und ſtieg bis Mitte 1914 auf 67,8
Millionen. Bei der erſten größeren Nach
kriegszählung 1925 wurden auf dem durch
das Diktat von Verſailles erheblich ver
kleinerten Reichsgebiet 62,4 Millionen Ein
wohner ermittelt, bis 1933 iſt die Zahl
wieder auf 65,2 Millionen geſtiegen. Durch
die Wiedereingliederung uralter deutſcher
Gebiete unter der Führung Adolf Hitlers
iſt die Bevölkerung des Reiches (ohne
Protektorat Böhmen und Mähren) nunmehr
auf faſt 80 Millionen angewachſen, mit dem
Protektorat Bbhmen und Mähren auf 86,6
Millionen.

Infanterie marſchiert wieder
Neue fausfdiche Lögen über deufsche Truppenzusammenziehongen

Berlin, 17. Juni. Preſſe und Rund
funk in. Frankreich und England wußten
neuerdings ihren Leſern und Hörern zu be
richten daß die 8., 28. und 31. Jnfanterie
Diviſion, die 4. PanzerDiviſion und dieIi18. ſchwere Artillerie Divpiſion des deutſchen
Heeres bei Mähriſch- Oſtrau zuſammenge-
zogen wurden.

Wie wir von zuſtändiger Seite erfahren,
ſind dieſe Angaben völlig unzutreffen d. In der Gegend von Mähriſch
Oſtrau haben keinerlei Truppenzuſammen
ziehrngen oder auch nur Truppenverſchie
bungen ſtattgefunden. Die Haltloſigkeit
dieſer und ähnlicher Meldungen über an

gebliche Truppenzuſammenziehungen an der
deutſch- polniſchen Grenze bei Mähriſch
Oſtrau geht ſchon daraus hervor, daß zum
Beiſpiel die in den franzöſiſchen und eng
liſchen Meldungen erwähnte 113. ſchwere
ArtillerieDiviſion mur dieſen Quellen be
kannt ſein kann, da das deutſche Heer über
eine derartige Artillerie-Diviſton über
haupt nicht verfügt.

Auch die von der „Times“ neuerdings
verbreitete Meldung über eine angeblich
erlaſſene Verkehrsſperre zwiſchen
Jglau und Brünn gehört, wie alle ſonſti-
gen Meldungen dieſer Art, in das Reich
der Fabel.

„Alte Garde weggelreten!“
Abschluß der Trevefahrt durch Westfalen Rosenberg nd ley cuf

cler Schlußkuncgebung in Münster

h. Münſter, Eig e M J u i eDer letzte Tag der Weſtfalenfahrt n vie tobuſſe der K

Führers ſuhren in gethen StadtHart ehörte den Kumpels des Pütt.
kkämpfer des

des weſtfäliſchen Jnduſtriebezirkes ein, und
ſtanden viele hundert Meter unter der Erde,
bei den ſchwerarbeitenden Knappen.

Dieſe Grubenfahrt am Sonnabendvor
mittag war eine einzige Kundgebung der
Verbundenheit und Sympathie. Viele ſchwie
lige Hände mußten die Männer des Füh
rers drücken, ſie hörten vom Leben der
Bergleute, die durch das Wiederaufblühen
des Jnduſtriereviers von mancher Sorge be
freit wurden und die vielleicht einſt verhetzt
und rot, heute in den Reihen der treueſten
Gefolgsleute des Führers ſtehen.

te

r u am ad ntag
durch die feſtlich geſchmückten ubelnden

EGkadveck, Buer, Polſtei, Nert, Hüls,
Haltern, Dülmen, Buldern, Appelhülſen,
Mecklenbeck nach Münſt er. Am Abend
vereinte eine große Avbſchlußkund-
gebung zum letzten Male die 700 alten
Kämpfer des Führers. Reichsorganiſativns
leiter Dr. Ley, Reichsleiter Roſenberg
und Gauleiter Dr. Meyer ſprachen zu den
Männern. Dann ertönte das Kommando.
„Alte Garde weggetreten!“ Die Fahrt
der Alten Garde der NSDAP. 1939, die drei
Tage lang durch den dankbaren jubelnden
Gau Weſtfalen-Nord geführt hatte, war be
endet.

London droht weiker
Weitere Maßnahmen gegen Japan geplant Tokio köncligt eben-

falls Aktionen an Die lage in Schanghoi
P. London, 17. Juni. (Eig. Meld.)

Londoner politiſche Kreiſe ſind der Anſicht,
daß England ſich vorausſichtlich nicht damit
begnügen werde, „wirtſchaftliche Gegenmaß
nahmen“ gegen die japaniſche Aktion in
Tientſin zu ergreifen, ſondern daß es gleich
zeitig der chineſiſchen Regierung Tſchiang
kaiſchek vermehrte Unterſtützung gewähren
werde.

Mit. Spannung erwartet man die
über dienächſte KabinettsſitzungLage in Fernoſt, die vorausſichtlich am

Montag ſtattfinden wird.
In Tokio wurde eine Erklärung zurTientſin- Angelegenheit veröffentlicht, die als

halbamtlich bezeichnet wird. Darin heißt es

nach einer ſcharfen Zurückweiſung der offi
ziellen britiſchen Darſtellung, daß man in
Japan ebenfalls offiziell erkläre, daß Tokio
gezwungen ſein würde, weitere Maß
nahmen zu ergreifen, falls die britiſche
Regierung beſondere Schritte zum Schutze
e ſogenannten Intereſſen unternehmen
ſollte.

Die engliſchen Militärpoſtenvor der Polizeiwäche am Great Weſtern
und Columbiag-Road in Schanghai ſind
durch weitere Abteilungen britiſchen Mili-
tärs und Niederlaſſungspolizei verſtärkt
worden, nachdem Berichte über eine
„drohende Haltung der japaniſchen Poli-
ziſten“ einliefen.

Hotel der Rs.-Preſſe vollendet
Eröffnung am I. Joſi in Nörnberg

loh. Nürnberg, 17. Juni. (Eig. Ber.)
Das Großhotel der nationalſozialiſtiſchen
Preſſe in der Stadt der Reichsparteitage iſt
in wenigen Tagen vollendet. Am Freitag
veſichtigten im Auftrage des Reichsleiters
für die Preſſe der NSDAP., Amanun, Stabs-
leiter Rienhardt und Direktor Mundhenke
den Bau. Der Stabsleiter ſprach den Ge
ſtaltern des Großhotels der NS. Preſſe zum
Schluß der Beſichtigung die volle Anerken
nung aus.

Nun hat das Großhotel der Preſſe der
NSDAP. in der Stadt der Reichsparteitage
ſeine endgültige Form und Ausgeſtaltung
erhalten. Man darf dabei mit Fug und
Recht behanpten, daß dieſer Großbau die
monumentale Geſtaltung des Bahnhofs
platzes zur Ringſtraße fortführt. Das Haus
ſelbſt iſt ein Zeugnis dafür, daß in der

Stadt der Reichsparteitage die Hotel
kultur auf hoher Stufe ſteht.

Das Hotel der nationalſozialiſtiſchen
Preſſe wurde im Auftrag von Reichsleiter
Pg. Amann erſtellt. Die Preſſe der
NESDAP. hat nun in der Stadt der Reichs
parteitage ihr repräſentatives Haus. das
ihrer reichs- und volks umfaſſenden Bedeu-
tung entſpricht. Der Bau wird für die
Dauer der Reichsparteitage der geſamten
Parteipreſſe eine würdige und lärm
freie Arbeitsſtätte bieten. Danach aber und
zuvor wohnen und leben hier Menſchen, die
in Nürnberg geſchäftlich zu tun haben, vder
Reiſende, deren Anweſenheit vom Verkehrs
verein mit Freude und Genugtüung ver-
zeichnet wird. Das Hotel wird am 1. Juli
eröffnet werden.

Schwere Htraßenſchlacht

auf Jamgika
Neuer Beweis für „vorbildliche

Kolvpnialmethoden“
London, 17. Juni. Wie aus Kongston

auf Jamaika (vbritiſcher Beſitz) gemeldet
wird, führten erneut ausgebrochene Streik
unruhen am Sonnabend zu einer
ſchweren Straßenſchlacht in Kings-tyn, die über eine Stunde dauerte Erſt nach
Warnſchüſſen der Polizei konnten die Un
ruhen beigelegt werden. Vier Polizeibeamte
wurden durch Steinwürfe verletzt. Die
Straßenlampen wurden zerſchmettert. Viel
fach kam es auch zu Verſuchen, die Häuſer
in Brand zu ſtecken
Mißfallen über die Türkei

Gafeneus Beſprechungen in Athen beendet
Athen, 17. Juni. Die Beſprechungen

zwiſchen dem griechiſchen Miniſterpräſiden-
ten Metaxas und dem rumäniſchen Außen
miniſter Gafenen ſind beendet. Damit iſt
auch Gaſencus Reiſe, die ihn über Belgrad
und Ankara nach Athen führte, abgeſchloſſen.

Die griechiſchen Kreiſe haben Gafeneu
gegenüber ihre Beſorgniſſe und ihr Miß
vergnügen über die Entwicklung der
Balkanentente nicht verborgen, da ſich die
T vie vhne die Mitglieder der Balkan
entente zu unterrichten, militäriſch und

Bessere Cigaretten
bedacht genießen

ATKAH

e

politiſch an England band und dadurch die
Balkanentente ihren urſprünglichen Charak
ter verlor.Hinſichtlich Jugoſlawien s und ſeiner
Haltung zu den Achſenmächten ſcheint man
in Athen der Auffaſſung zu ſein, daß es
einem Lande möglich ſei, ſeine freundſchaft
lichen Beziehungen wirtſchaftlicher und poli
tiſcher Art mit ſeinen großen und kleinen
Nachbarn auszubauen, ohne deswegen alte
Verpflichtungen zu vergeſſen und alte
Freundſchaften zu verleugnen.

Anſchlag gegen Kumäniens
Miniſterpräſident aufgedeckt

Elf VerhaftungenBukareſt, 17. Juni. Elf Perſonen
wurden verhaftet, die Vorbereitungen zu
einem Anſchlag auſ den Miniſterpräſidenten
Kalinowſki getroffen hatten. Zehn der Feſt
genommenen ſind Werkmeiſter und Beamte
des Bukareſter Heeres Munitivnsarſenals,
der elfte iſt Pfarrer. Bei einem Beamten
fand man 22 Handgrangten, die von den
Werkmeiſtern des Arſenals eigens für den
geplanten Anſchlag vorgeſehen worden
waren.

Ungariſch- Deutſche Geſellſchaft

Budapeſt, 17. Juni. Die feierliche
Gründungsverſammlung der Ungariſch
Deutſchen Geſellſchaft fand am Sonnabend
nachmittag im Delegationsſaale des ungari
ſchen Parlamentes ſtatt.Nach einem Vortrag des Staatsſekretärs
im Kultusminiſterium Geheimrat Szily ga
der Generalſekretär der Geſellſchaft einen
kurzen Rechenſchaftsbericht, in der er unter
allgemeinem Beifall Begrüßung
tekegramme des Führers unReichskanzlers und des ungariſchen Reichs
verweſers von Horthy Mitteilung machte
Auf Vorſchlag des Präſidiums wurdendeutſche Perſönlichkeiten zu Ehrenmitglie
dern ernannt, darunter die Reichsmini er
Dr. Frick, Ruſt und Lammers.
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Die „bedrohle“ Slowakei
Preßburg, 17. Juni. (Eig. Meld.) Ge

rade in dieſen Tagen, wo in der Preſſe der
demokratiſchen Länder Senſationsgerüchte
über einen angeblich von Deutſchland ge
planten Schlag gegen die Slowakei vder
über eine bevorſtehende Aufteilung des ſlo
wakiſchen Gebietes zwiſchen dem Reich und
Ungarn verbreitet werden, wurde von be
rufener ſlowäkiſcher Seite dieſen Verdäch-
tigungen entgegengetreten und damit der
demokratiſchen Preſſehetze der Boden ent
zogen.

Außenminiſter Durcanſky hat ſich in
einer Rede vor dem auswärtigen Ausſchuß
des ſlowakiſchen Parlaments eingehend mit
den deutſch-ſlowakiſchen Beziehungen be
ſchäftigt. Entgegen den böswilligen Ent
ſtellungen weſteuropäiſcher Blätter, die der
Slowakei vorwerfen, ſie ſei kein ſouveräner-
Staat und ein Vaſall Deutſchlands, hat
Düurcanſky klar herausgeſtellt, daß die
Slowakei in dem Deutſchen Reich nicht
die diktierende Herrennationſieht, ſondern jene Macht, die dem ſlowa
kiſchen Volk durch ein tiefes Gefühl der
Freundſchaft verbunden iſt und für die
Sicherheit des ſlowakiſchen Staatsgebietes
ſich verbürgt hat. Wie das ſlowakiſche Volk
über die Politik der Weſtmächte denkt, ergibt ſich aus der ſcharfen Kritik Dureauſkysde den denen und einſeitigen
Garantie Bemühungen Englands und
Frankreichs, denen nach ſeiner Ueber-
zeugung die Politik der Achſe als
wahre Bürgſchaft des Friedens in Mittel
und Oſteuropa gegenüberſteht.

Das Bekenntnis der ſlowakiſchen Regie
rung zur deutſchen Außenpolitik und zu
dem Friedenskurs des Reiches muß als
dankenswerter Beitrag zur Klärung der
internationalen Situation angeſehen wer
den, da nunmehr aus berufenem Munde
die gegen das deutſche und zugleich auch
gegen das ſlowakiſche Volk erhobenen Ver
dächtigtngen als unbegründete und als
böswillige Zweckerfindungen zurückgewieſen
ſind.

Deutſchland vergißt

Opfer der Arbeit nicht

Caſtrop-Rauxel, 17. Juni. Am Sonn
abend traf Reichsorganiſationsleiter Dr. Ley
in Caſtrop-Rauxel ein, um die ſechs töd
lich Berunglückten auf der Zeche„Erin“ zu ehren. An den Gräbern der
Toten legte der Reichsorganiſationsleiter
Blumenſpenden nieder. Anſchließend begab
er ſich in einen benachbarten Saal, wo die
Angehörigen der Verunglückten verſammelt
waren. Dr. Ley ſprach den Hinterbliebenen
die Anteilnahme des Führers, der Partei
und des deutſchen Volkes aus.

Hilfe für die Opfer
des Eiſenbahnunglücks

Reichenberg, 17. Juni. Reichsſtatthalter
und Gauleiter Konrad Henlein hat aus der
Ausbauumlage des Stillhaltekommiſſars für
Organiſationen im Sudetengau den Betrag
von 50000 RM. zur erſten Hilfe
leiſtung für die bei der Bodenbacher
Eiſenbahnkataſtrophe Verunglückten und
deren Hinterbliebenen geſtiftet.

Der auſtraliſche Miniſter für
Arbeit und Jnduſtrie, Hawkins, iſt in Sid
ney aus dem Fenſter eines im ſiebenten
Stock gelegenen Büros abgeſtürzt. Er
war ſofort tot.

Kriegsopfer kagen
Eröffnung der Arbeifstagung der NSKOV. Recle Oberlincdobers

Northeim, 17. Juni. Das große
Tagungszelt auf dem Kaſernen-Anger war
bis auf den letzten Platz gefüllt, als der
Reichskriegsopferführer Oberlindober zur
Eröffnung der Arbeitstagung der NSKOV.
eintraf.

Nach dem Einzug der Standarten und
Fahnen begrüßten. Oberbürgermeiſter Gir
mann und Kreisleiter Steineck-Northeim
den Reichskriegsopferführer, ſeine Haupt
amts- und Kreisamtsleiter und die Kame-
radſchaftsführer aus ganz Großdeutſchland
ſowie die Vertreter der Partei, Wehrmacht
und Behörden. Jubelnder Beifall brauſte
auf, als zum erſten Male die Vertreter der
Oſtmark, des Sudeten- und Memellandes
auf einer Northeimer Arbeitstagung will-
kommen geheißen wurden. Dann ſprach als
Vertreter des Reichsarbeitsminiſteriums
Miniſterialdirektor Dr. Engel, der gleich
zeitig die beſten Grüße und Wünſche des
Reichsarbeitsminiſters für den erfolgreichen
Verlauf der Tagung überbrachte.

Dann ſprach Reichskriegsopferführer
Oberlindober. Er gab einen Rückblick auf
die erfolgreiche Arbeit der Organiſation für
die Verſorgung und Betreuung der im

Kriege Verletzten und der Hinterbliebenen
der Toten. Heute erlebe der kriegsbeſchä-
digte Soldat von einſt die Genugtuung,
Kinder und Eltern unſerer Toten wirtſchaft
lich geſichert zu ſehen. Zinn abgelaufenen
Jahr ſei es auch gelungen, den Frauen
der im Felde gebliebenen Kameraden, den
Eltern und Kindern durch eine Krankenver-
ſicherung ſchwere Sorge für Geſundheit und
Alter abzunehmen. Dies ſei das ſchönſte
Geſchenk geweſen, das Adolf Hitler den
Hinterbliebenen ſeiner im Kriege gefallenen
Kameraden anläßlich ſeines 50. Geburts
tages habe geben können.

Am Schluß ſeiner mit großem Beifall
aufgenommenen Rede überreichte der Reichs
kriegsopferführern den Ehrenring der
deutſchen Frontdichter an die Mitglieder
Bethge, Heinrich Anacker, Karl Springen-
ſchmidt und Ulrich Sander. Bruno Brehimnhatte bereits am Freitag dieſe Auszeichnung
erhalten.

Am Sonnabend berieten weiter die ein
zelnen Fachämter der NSKOV. in
Sondertagungen alle die Kriegs-
opfer und ihre Hinterbliebenen berühren-
den Fragen.

Beamker, Parkei und Skagk
Sfactssekretär Reinhardt sprach vor den Zollbedmten

Jlmenau, 17. Juni. Der Staats
ſekretär im Reichsfinanzminiſterium Fritz
Reinhardt führte auf einer Tagung der Zoll
beamten in Jlmenau u. a. aus:

„Der deutſche Beamte ſteht zum Führer
und zum Staat in einem öffentlichen Dienſt
und Treueverhältnis. Die Berufung in das
Beamtenverhältnis iſt ein Vertrauens
beweis der Staatsführung gegenüber
dem betreffenden Volksgenoſſen. Dieſer
Vertrauensbeweis bedingt erhöhte
Pflicht en. Der Beamte muß allen
Volksgenoſſen ein Vorbild treueſter
Pflichterfüllung ſein, und er muß von
wahrem Arbeitskameradſchaftsgeiſt und von
wahrem Veolksgemeinſchaftsgeiſt durch
drungen ſein. Ein Menſch, der zu Ueber
heblichkeit und Dünkel neigt, iſt nicht ge
an im heutigen Staate Beamter zu
ein.

„Der einzelne Volksgenoſſe, der nicht
Beamter iſt“, fuhr der Redner fort, „muß
ſich ſtets bewußt fein, daß der Beamte

Hoheitsträger des Stagtes iſt,und das berufliche Tun und Laſſen eines
Beamten ſtets im Intereſſe des Volkes ge
legen iſt. Jeder Beamte iſt verpflichtet, ſichnicht nur ſachlich ſondern auch weltan-
ſchaulich und ſoldatiſch im Schwung
zu halten.

Es kann nicht Beamter in unſerem Staat
werden oder bleiben, wer nicht das Ver
trauen der NSDAP. genießt. Für die
Beurteilung eines Beamten iſt auch maß-
gebend, ob er ſeine Kinder nach national
ſozialiſtiſchen Grundſätzen erzieht und ſie
infolgedeſſen freudigen Herzens den national
ſozialiſtiſchen Jugendeinrichtungen
anvertraut. Jeder Beamte muß es
als Pflicht empfinden, im heutigen Staat
Beamter und damit einer der treueſten
Helfer des Führers zu ſein. Jeder
Beamte hat ſich innerhalb und außerhalb
ſeines Berufes als Beauftragter desFührers und damit des Staates und der
National ſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiter
partei zu fühlen.“
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Marriſtiſcher Bonze als Schieber
Jöclischer Behörclenleſter in Amstercam als Grunclstöcksschieber en gros

Amſterdam, 17. Juni. Ein Unter
ſuchungsausſchuß des Amſterdamer Stadt
rates, der ſich mit den Anſchuldigungen
gegen den jüdiſchen Beigevedneten Salo-
mon Miranda beſchäftigte, hat feſtgeſtellt,
daß ſich dieſer vorbildliche Leiter der ſtädti
ſchen Baubehörde bei der Zuteilung von
ſtädtiſchen Erbpachtgrundſtücken an Private
der übelſten Grundſtücksſchiebung ſchuldig
gemacht hat.

Ein holländiſches Blatt hatte vor einiger
Zeit den Verdacht geäußert, daß der Jude
Miranda in großem Umfange ſtädtiſche
Grundſtücke zu niedrigſten Preiſen an Schie
ber und Spekulanten verkauft habe, um
ſich den hohen Gewinn dann mit ihnen zu

Darüber hinaus iſt auch der Sohn
Mirandas ſtark belaſtet. Cr hat u. a. von
dem jüdiſchen Händler Liſſauer, der ein
Zwiſchenträger bei den Grundſtücksſchiebun-
gen war, als „Anwalthonvrare“ ge-
tarnte Beſtechungsgelder empfangen. Mi-
randa junior, der vor der Fertigſtellung
des Unterſuchungsberichtes von dieſen
Enthüllungen Wind bekam, iſt mit ſeiner
Frau nach Amerika geflüchtet.

Der Unterſuchungsbericht, durch den auch
andere marxiſtiſche Größen Amſterdams
belaſtet werden, hat um ſo ſtärkeres Auf
ſehen erregt, als Miranda bei den kommen
den Gemeindewahlen in Amſterdam als
Spitzenkandidat der Sozialdemokratie auf-
geſtellt war.

teilen.

n wenlgen Heilen
Am 22. Juni werden ſämtliche Gau

inſpekteure der NSDAP. mit ihren
Stellvertretern in der Hauptſtadt des Pro
tektorats weilen. Im Rahmen einer
Studienreiſe beſichtigen ſie Prag und ſeine
hiſtoriſchen Baudenkmäler.

In der Nacht zum Sonntag fand die
feierliche Ueberführung der Blut
zeugen des Gaues n in das neue
Gau-Ehrenmal ſtatt. ReichsführerHimmler war bei der Trauerparade zu
gegen

Die Gefolgſchaftsmitglieder
Mitarbeiterkreiſes des
präſidenten Generalfeldmarſchall
Göring waren am Freitag auf
licher Fahrt in Sachſen.

des engſten
Miniſter
Hermann

fröh
Jn Hamburg trafen am Sonnabend

120 ſchwediſche Eiſenbahner zu
einem Deutſchlandbeſuch ein.

Der Leiter des Amtes
munagalpolitik im Gau
donau, Hans Scheriau, iſt an den
Folgen eines Herzleidens, das durch eine
27monatige politiſche Haft hervorgerufen
wurde, im Alter von 50 Jahren geſtor-
ben. Hans Scheriau war ſeit 1923 ein
unermüdlicher und unerſchrockener Kämp-
fer für die Bewegung in der Oſtmark.

Nachdem der Staatspräſident Frankreichs
das Gnadengeſuch des Maſſenmörders
Weidmann wurde am

für KomNieder

abgelehnt hatte,
Sonnabend in der Frühe das Urteil in An
weſenheit einer rieſigen Menſchenmenge
vo lkſtreckt.

Admiral Cavagnari beſucht Raeder
Berlin, 17. Juni. Der Unterſtaats

ſekretär im italieniſchen Marineminiſte
rium, Aömiral Cavagnari, wird auf
Einladung des Oberbefehlshabers der
Kriegsmarine, Großadmiral Dr. h. e.
Raeder, mit dieſem am 20. und 21. Juni
in Friedrichshafen am Bodenſee zuſammentreffen und einige die beiden
Kriegsmarinen berührende Fragen be
ſprechen.

Verlagsletter: Burkhard WVincentz

„Hauptſchriftleiter: Dr. Wilhelm Eſſer
Skeübetttetender Hauptſehriftletter und Ever vom Dlenſt?20

Dr. Curt Leps; Verantwortlich: Politik Dr. Gerhard
Malbeck (z. Zt. in AUrlaub), i. V. Dr. Curt LepsWirtſchaft: Dipl. Kaufmann Erwin Koch; Kulturſchaffen
und Unterhaltung: Dietmar Schmidt; Frauenfragen undReiſe: Jngeborg Ritter; Kommunalpolitit und Lokales
Rudolf Kellner; Provinz: Kurt Hainke; Sport: Fritz Ploch;

in Urlaub), t. V. Friedrich Kelp; Der Heimak-
gau: Ernſt Gericke; Saalkreis: Conrad Ferdinand
Simmen (z. Zt. in Urlaub), t. V. Friedrich Kelp; ſämt
lich in Halle. Waiſfenhausring 1b; für die Bilder: Die
Reſſortleiter; Anzeigenteil: Hermann Parbs, z. Zt. in
Urlaub, t. V. Horſt Malzahn; für den Jnhalt der An
zeigen verantwortlich: Karl Heinz Hagen, Halle (S.)7
Berliner e n Hans Graf Reiſchach, Berlin

SW. 68, Charlottenſtraße 82.
Durchſchnittsauflage für den Monat Mat 1939

Geſamtauflage der „MNZ“, Preisliſte 17, über 72 500.

Halle, Saalkreis und angrenzende Gebiete, Pl. N, über
56 900 (davon Bitterfeld, Pl. 15, über 7200; DelitzſchEilenburg, Pl. 14, über 5200; Merſeburg, Pl. 14, über
9100; Gau-Ausgabe Weſt, Pl. 10, über 7000); Ausgabe
Naumburg, Pl. 13, über 65600; Ausgabe Zeitz, Pl. 14,über 10 000 Zur Gau-Preſſe gehören noch: „Torgauer
Zeitung“, Torgau, Pl. 11, über 8600; „Welßenfelfer

Tageblatt“. i über 14 560.

Geſamtauflage der Gaupreſſe über 95 000
Mitteldeutſcher National- Verlag G m. d. H., Halle (S.),
Gr. Ulrichſtr. 57. Tages- und Nachtanſchluß: 276 3i.
Nachtruf der Schriftlertung: 364 14. Druck: Mittel
deutſche Druckereigefellſchaft m. b. H. Ausgaben Zeit
u. Naumburg: „MNZ“-Druckeret Zettz, Donaliesſtr. 12718

Fütkerwochen mit Hinderniſſen

Paul Helwigs Luſtſpiel „Flitterwochen“ im
Stadttheater Halle erſtaufgeführt

Paul e das merkt man ſchon inten erſten zenen weiß als gewiegtereglermann m den Wert einer richtigen
Riſchung. Daß er noch dazu guten Geſchmack
hat und ſich weder nur auf Situationskomik
noch auf Schwankklamauk verläßt, erhöht den
Wert ſeines im guten Sinne unterhaltenden
und ſehr erheiternden Luſtſpiels.Flitterwochen ſind ja ſchon ſeit jeher ein
dank n Objekt der Luſtſpielautoren ge
weſen. Das Geheimnis jedoch, das die friſch
vermählt e, junge Jnnenarchitektin gegenüber
ihrem Manne, dem Außenarchitekten, und
ihrer Mutter hegt, birgt die Möglichkeiten
ganz beſonderer Konflikte in ſich. Denn da
die Mutter den früheren Verlobten (undjetzigen Mann) ihrer Tochter nicht leiden
kann, hat die muntere Sabine ihr brieflich
(und leider auch bildlich) die Heirat mit
einem anderen Manne vorgetäuſcht. Als die
Mutter nun zu einem Beſuch im Heim der
Jungvermählten eintrifft, ſteht ſie vor einer
Kette von Aufregungen und Rätſeln, bis ſich
alles, (wie könnte es anders ſein!) in
Vohtgefallen und Zufriedenheit auflöſt.

Wie man ſieht, ganz ohne Verwechſlungen
T das beliebteſte Requiſit der Luſtſpiel- und
Schwankdichter geht es auch hier nicht ab.
Aber Helwig der übrigens früher einmal
als Spielleiter am Stadttheater Halle tätig

viel eigenes beizuſteuern und da

zuſammengezimmerter Erfolgs-
tücke wirkungsvoll herauszuheben. Vor allem
verſteht er ſich auf den Dialog. Ohne in
Keiſtreicheleien zu verfallen, läßt er die Per
nen des Luſtſpiels kluge, ſchlagfertige,

feſſelnde und witzige Geſpräche führen. Und
es gelingt ihm ſogar, den gefährlichen n
Akt zu Ende zu führen, ohne daß ſich Er
müdungserſcheinungen bei den Zuſchauern
bemerkbar machen.

Den Darſtellern merkte man an, daß ſie
(unter Hans Alvas Regie) ſelbſt Spaß am
heiteren, in das ausklingende Theaterjahr
paſſenden Spiel hatten. Kurt Schütt war
der junge Mann, der unfreiwillig den Ehe
mann ſpielen muß, bis ſich ſein lange bewahr
ter, wundervoller Gleichmut ſchließlich in
einem Wutausbruch gegenüber ſeiner Pſeudvo
Schwiegermutter entladen darf. Er hatte
vom erſten Moment ſeines Auftretens an
wieder die Lacher auf ſeiner Seite; ſeine
wundervolle Studie eines Pſychologen, der
ſchließlich ſelbſt alle Pſycholvgie vergißt,
wurde vom ſtürmiſchen Beifall der dankbarenZuſchauer beglettel Die junge Frau, die
durch ihre gutgemeinten Schwindeleien ſo
ſehr in die Enge getrieben wird, ſpielte mit

Wärme und Fraulichkeit Jlſe Hubl (als
Gaſt). Mit ihrer Ausdrucksfähigkeit und
Lebendigkeit verkörperte Gaby Jäh eine
ebenſo temperamentvolle wie eiferſüchtige
Preſſephotographin. Mit der Rolle des
immer erſtaunten und (wenn auch aus guter
Abſicht beſchwindelten Ehemannes fand ſich
Kurt Wetzel vortrefflich ab. Als Frau Geheimrgt Senden durfte Anni Collini-Senden
alle Regiſter ihres bewährten Könnens
ziehen. Die begabte halliſche Nachwuchs-
Schauſpielerin Eliſabeth Hartmann ſchließlich
ſpielte ein blitzſauberes, jugendfriſches Haus
mädchen. Ein ſchönes, modernes Wohn
zimmer hatte Heinz Behrens als Bühnenbild
entworfen.

Ein bunter Blumenregen in einer Fülle,
wie man ihn ſelten erlebt, ergoß ſich über die
Spieler. Der Beifall, der ſich auch durch den
„Eiſernen“ nicht aufhalten ließ, wollte kein
Ende nehmen. Dietmar Schmidt.

Wien bauk Freilichtbühne

In dieſen Tagen begann auf der Jeſuiten
wieſe im Wiener Prater der Bau der erſten
großen Freilichtbühne der Donauſtadt. Von
morgens bis abends graben, hämmern und
ſägen 200 Arbeiter, denn am 24. Juni ſoll
bereits das erſte Stück, Karl May's
„Winnetou“, vor 10000 Gäſten aufgeführt
werden. Die Jdee, eine Rieſenfreilichtbühne
im Prater zu bauen, ſtammt von dem Wie-
ner Schauſpieler m Payer. Er hat dieſes
Naturtheater, das den N Waren „Freili ch t
bühne der Stadt Wien“ tragen wird,von der Stadtverwaltung gemietet. Nach
ſeinen Angaben werden jetzt 4000 Parkettſitze
und 6000 Stehplätze für das neue Theater

gebaut. Der Präſident der Reichstheater-
kammer, Ludwig Körner, ſchrieb das
Manufkript zum „Winnetou“, den er ſelbſt
vor 20 Jahren in Wien geſpielt hat. HarryPayer iſt der geeignete Regiſſeur für
dieſes Schauſpiel. Er lebte ſelbſt lange Zeit
bei indianiſchen Stämmen in Amerika. Er
hat bereits neben Ludwig Hillinger (der be
kanntlich früher am Stadttheater Halle
tätig war), und Otto Kübart 200 Wiener als
Spieler verpflichtet.

„Schneider Wibbel“, heitere Oper
in vier Akten von Mark Lothar, Text von
Hans MüllerSchlöſſer, wird in der näch
ſten Spielzeit in der Städtiſchen Oper in
Hannover erſtaufgeführt.

Jrende und Miterleben

Rundfunkausſtellung vom 28. Juli bis
6 Auguſt in Berlin

Die diesjährige kundfunkaus-
ſtellung, die vom 28. Juli bis 6. Auguſt
ſtattfindet, hat die offizielle Bezeichnung:
„16. große deutſche Rundfunk und Fernſeh-
rundfunk-Ausſtellung, Berlin 19397 erhal-
ten. Präſident Kriegler hat die Ausſtellung
unter die Parole: Freude und Mit-
erleben“ geſtellt.

hochkochul. Nacht
Heidelberg. Der Dozent für phyſikaliſche Chemie inder Raturwiſſenſchafilichen Falultät der Univerſität

München Dr. Hans Fromherz tritt in gleicher
Eigenſchaft in die Naturwiſſenſchaftlich-Mathematiſche Fa
kultät Heid etberg über.

Kiel. Der Direktor des Krankenhauſes Tönsheide,Dr. med. habil. Joachim Hein, wurde zum Dozenten
für Jnnere Medizin an der Univerſität Kiel ernannt.

Berlin. Dr. Jng. habil. Friedrich Kirſchſteinz
Berlin W Viſmersdorf, wurde unter Zuweiſung an die
Fakultät ſür Maſchinenweſen der Techniſchen Hochſchule
zerlin zum Dozenten für TFernſehen“ ernannt.

Göttingen. Der n. b. a. o.
Nord mann wurde unter Zuweiſung an die
niſche Fakultät der Univerſität Göttingen zum
planmäßigen Profeſſor ernannt.

Prof. Dr. med. Martin
Medizi

außer

Bonn. Der Ordinarius für Wirtſchafts und Sozial
wiſſenſchaften an der Univerſität Köln Prof. Dr. Erwin
von Beckerath wurde zum 1. Oktober 1939 in
gleicher Dienſteigenſchaft an die Bonn be
rufen.

Karlsruhe. Der wiſſenſchaftliche Hilfsarbeiter Dr Erich
naturſchutzſtelle bet den Landesſammkungen für Natur
Oberdorfer wurde zum Konſervator der Landes
künde in Karlsruhe ernannt.

München. Dem Profeſſor Kürten wurde das Treu
dienſtzeichen in Silber verliehen. Prof. Dr. HeinKürten hat ſeine akademiſche Laufbahn 1925 als Dozen
für Jnnere Medizin an der üniverſität Halle begonnen
und wurde 1934 als Extraordinarius nach München be
rufen, wo er ein Jahr ſpäter zum ordentlichen Profeſſot
ernannt wurde.

Univerſität



8

5

Via- Theater ſite Promenade

AmRiebeckplatz

Ganz großer krioig i

Käthe von Mag
Paul Hörhiger

in d. Fötlleh. Bavaria Grobfim

Salonwagen

E 477
Ein herrlücher. Film. vom
Wandel der Zeiten und von
der Liebe bleibender Lust mitde öden ſanſn ſchlich

urd Iürgens, Walter Steinbech

Jugendliche micht zügelassen!

W. A, 6, 8.20 S. 2, 4, 6, 8.20

Gr. Vlrichstr. 91
Ein Senzafionsfülm, wie ihn Halle

Groſflim der
Leitung Pro

nahmen, wie

Früh Vorstellung
heute Sonntag

vorm. 11 Uhr

Deutſche freiwillig in 9

noch wicht gesehen hat e e e er
De z erktags: JEin Santa 348 6.00 880 Uhrdokumenfarischer Jugendliche nicht zugelassen!

Karl Ritter
Dieser Film enthält Auf-

noch nie gezeigt wurden

Ein listiser
umd spannender

BavavriaaFilin
Ein Film in der Schönheit

deutscher Landschaft

wunder-
schsne

Tage
mit

Gina Falkenberg Annie Markart

Gusfav Waldau Otto Wernicke
Hans-Zesch-Ballot Hans Richter

U. a.

Kulurfilm: Deuttcher Boden
Die te Woech hau

zeigt u. a.
den Vorbelmarseh der

Legion „„Concdors
vor dem Führer

II

Ufa

er o Sonntag 244 Uhr

Tretſpune eraten Nachmittags Konzert
Heute Sonntag des großen Zzoo- Orchesters

S Leifung: Georg Heupt.
der grofje Erfolg l

e

Hümmelhlaue Träume
Revue- Operette von Robert Stolz

19.30 bis nach 22.30 Uhr

Hümmelhlaue Träume

Moentag, 20 bis gegen 22.15 Uhr

Was ihr wollt
SAFAMGO
PRUNK-
BALLEVT
10 Mitwirkende

und weltere
Aftraktionen

bis 24 Uhr.

Heute Sonntag, 16 Uhr,

Konzert Tangz
Dienstag, den 20. Juni

Konzert am Hachmittag

Lustspiel von William Shakespeare

Burghof Giebichensteln

Montag, 21 bis gegen 22. 45 Uhr

Mozart ben
Karten im Vorverkàuf an der
Kasse des Staditheaters sowie an
der Abendkasse im Burghof ab
20 Uhr. Theaterring KdF. nur

D
Barfüßerstr. 7.

Gaststätte

Heute Sonntag
nach dem Rennen

Die Gasisfäfte
für jedermann

Ein Glas im Fah
ein köstlich Nah

Es spislt
die moderne

Kapelle

ans
Muth

mit Ruſl-Runt
die Meister
des Humors

Wohn- un
Speſsezmmer

auch Einzelstücke
moderne Formen

besonders preiswert

Schönhrodt
Steinweg 27

Miftagsgedecke
ab 60 Pf.

Sonnf. ab ſ. RM
Best gepflegte

GSofränke

e Sonderfahrt nach Rönzig
mitdem modernen

Ermäßlgte
2

Ein Kilm von ungeheürer
Spannungswucht in deutscher

Sprache.
In den Hauptrollen

Die neuesfe Ufa-Ton-Woche!

Vorverkauf ab 15.30 Uhr
Für Jugendliche erlaubt

Salonschitff
Kurenark

am Sonnfag, dem
S i8. juni, Abfahrt
S nachm. 3 Uhr.

Erwachsene hin
und zurück 80 Pf. Kinder dic Hälfte. Alte
Abfahrtetelle Unterplan-Saalberg 16 (vor
der Genzmerbrücke). Boas, Telſ. 281 99.

Prelsel

Georgo Raft Dorofhy lamour
Henry Fonda Alim lIamiroff

Nee 9fe: Henry Hathaweav

Sehöpfer von „Bengali“ und
„Sehiftbruch der Seelen“.

lugendl. über 14 zugelassen!

W. 4. 6, 8.20. S. 2, 4, 6, 8.20.

Schauburg
Ein Mesen- Erfolg

Sy bie Schmite

i Birgelin dem machtvollen Vfa-Film

e

eher
gternen Brauerei
Schkeudits G. m.b.hj.

mit

Wo Abach- Retty
Wien 1913. Zwischen der Oper
und dem Sacher“, zwischen
dem r phantastis cher
Balletts und dem Rausch der
Iärmenden Silvesternacht, 2zwi-
schen 8 Uhr abends und 12 Uhr

Echte Münchoner
Lodenmänie!

wasserdicht
imprägniert für
Damen, Herren, Kinder

nachts entecheidet sich das kaufen Sie
Leben eines Mannes ägr in preiswert bei
ſine verbängnisvole LiebeVorstrioſet ist. H.Schnee Hachtolg.

M. F. EhermannJ ugendliche wicht zugelavzen!

W. 4. 6. 8.20. S. 2. 4. 8, 8.20.
Halle (Saale)

Gr. Steinstr. 04, Brüderstr.

Kreisleitung Halle Stadt
KreispropagandaleiterKreisbildſtelle

In der Woche vom 18. bis 24. Juni 1939 finden
folgende Lichtbildvorträge ſtattMontag, den 19. Juni 1939, 20.15 Uhr, Ortsgruppe
u ehanges D. NMitgliederveranſtaltung im Bierhaus

ngelhardt Thema: „Was danken wir dem Führer“
Redner: Pg. Ankewitz.

Dienstag, den 20. Juni 1939, 20.15 Uhr, Ortsgruppe
Geſundbrunnen Mitgliederveranſtaltung im Schreber
haus Süd Thema: „Was danken wir dem Führer“
Redner: Pg. Ankewitz.Freitag, den 23. Juni 1939, 20.15 Uhr, Ortsgruppe
Giebichenſtein Mitgliederveranſtaltung im Reichshof
Thema: „Was danken wir dem Führer“ Redner: Pg.
Ankewitz.

Ortsgruppe Johannesplatz Montag, 19. d. M.,
20.15 Uhr, Mitgliederverſammlung im Hofjäger. Pg. Heinz
Metz ſpricht über „Großdeutſchland im Umbruch des Jahr
tauſends“.Ortsgrupype „Leuchtturm“. Dienstag, 20. d. M., abends
8.15 Uhr, Dienſtappell für ſämtliche Pol. Leiter, Walter
und Warte im Land haus.

Ortsgruppe Lutherlinde. Dienstag, den 20 Juni 1939,
20.15 Uhr, „Gaſth. z. Mohr“, Burgſtr. 72, Orksgruppen
verſammlung.Ortsgruppe Ratshof. Dienstag, 20. Juni, 20.15 Uhr,
Stadtſchützenhaus, öffentliche Verſammlung Es ſpricht
Stoßtruppredner Pg. Heinz Metz über „Die jüdiſche Ein
kreiſungspolitik und ihr Kampf gegen die Lebensgrund
klagen der deutſchen Nation“. Karten bei allen Politiſchen
Leitern.Ortsgruppe Ranniſcher Platz. Am Mittwoch, dem
21. Juni 1939, 20.15 Uhr, Ortsgruppenverſammlung im
I Hofſäger“. Es ſpricht Gauredner Pg. Hanns Schmidt.

Ortsgrupye Roſplatz. Donnerstag, den 22 Juni,Dienſtäppell für alle Politiſchen Leiter, 20 Uhr, in Deutſchen
Bierſtuben.Hrtsgruppe Kaiſerplatz. Freitag, 23. Juni, 20 Uhr,
Mitgliederver ſammlung im Neumarktſchüßenhaus. Es
ſpricht Gauredner Pg. Grabow, Halle S.

Ortsgruppe Glaucha. Freitag, 23. Juni 1939, 20 Uhr,
Mitgliederverſammlung im Hofjäger.

Kreisfrauenſchaftsleitung
Jn der Woche vom 19. bis 24. Juni finden folgende

Gemeinſchaftsabende ſtatt. Beginn 20 Uhr.
20. Ortsgruppe Hallmarkt, AltHalle;
20. Landrain, Gaſthaus Thomas;

22. Moritzburg, Hausfrauenabend, Gr. Ulrich
ſtraße 12;22. e Waſſerturm Süd, Schreberg. PaulRiebeck

tift;22. 7 Freiimfelde (Jugendgruppe), Heimabend,
Delitzſcher Str. 23a.

23. Giebichenſtein, Hausfrauenabend, Gr. Ulrich
ſtraße 12 (Zellen 1, 5, 7 u. 9).

Kreis Halle-Stadt
Dienſtſtunden täglich von 9.30 bis 12.00 Uhr und
von 14.00 bis 18.00 Uhr, Sonnabend von 9.30 bis 13.00 Uhr.

Großes WehrmachtsKonzert, 53 Mann ſtarkes Muſik
korps, Leitung Stabsmuſikmeiſter Karl Steuer und
Muſikmeiſter Reinhardt. Muſikkorps der Fliegerhorſtkommandantur Halle und der II. Flak 13, Merſeburg.
Sonnabend, 24. Juni, 20.15 Uhr, Saalfchloßbrauerei. An
ſchließend Tan z. Eintrittspreis im Vorverkauf 0,50 RM.
Abendkaſſe 0,20 RM. Aufſchlag, Militär 30 Pf. Karten
in den bekannten Vorverkaufsſtellen und bei allen
KdF.Warten erhältlich.
e

Sonderzug nach Berlin am 25. Juni. Fahrpreis einſchl.
Ausſtellungsbeſuch Berge, Menſchen und Wirtſchaft der
Oſtmark“, 4,70 M. Ab Halle 7.10 Uhr, an Halle
22.58 Uhr. Teilnehmerkarten in der Kreisdienſtſtelle er
hältlich.

Urlaubsfahrten. Für nachſtehende Urlaubsfahrten werden
noch Anmeldungen entgegengenommeng. 20 22. 6. 3. 7. Schwarzwald Vöhrenbach 56,10 RM.

21 27. 6. 7. 7. Maſuren Lötzen 49, RM.
72 27. 6. 7. 7. Samlandküſte Neuhäuſer 49,30 RM.
26 30. 6. 7. 7. Oſtſee Wuſtrow 37,20 RM.
29 6. 7. 13. 7. Sächſ. Schweiz Königſtein 32,30 RM.
73 6. 7.--20. 7. Eifel Kreuzau 32,30 RM.

Fußwanderung Dölauer Heide Salzmünde Zaſch
witzer Grund, 25. Juni. Rückfahrt von Beeſenſtedt. Treff
punkt 7 Uhr GeneralMärkerPlatz. Teilnehmerpreis 0,90 RM.

Radwaänderung durch die Elſteraue (Badefahrt),
25. Juni. Treffpunkt 7 Uhr Horſt-Weſſel-Kampfbahn.Teilnehmerkarten in der Kreisdienſtſtelle, Gr. Ulrich
ſtraße 26, erhältlich.
Urlaubsfahrten:Für die U. 76 vom 28. Juni bis 5. Juli nach
Wien ſind noch einige Plätze frei. Teilnehmerpreis
58,50 RM. Anmeldung in der Kreisdienſtſtelle KdF.

Vom 20. Jun tsſtelleder Volksbildungsſtätte Halle in der Kreisdienſtſtelle der
NSG. „Kraft durch Freude“, Halle (S.), Gr. Ulrichſtr. 26.
Alle mündlichen und ſchriftlichen Anfragen ſowie der ge
ſamte Schriſtwechſel ſind, ſoweit ſie
ſtätte Halle betreffen, nach dort zu richten.

Achtung! Film! Im Hauſe Broskowſki, Waiſenhaus
ring 16, Mittwoch, 21. Juni, 20.15 Uhr.
Kulturfilmherſteller und. Kameramann. Curt Oertel,
Berlin, über „Das Erlebnis entſcheidet“. (ichtbild und
Film.) Eintritt 0,50 RM., Hörer 0,40 RM. Eintritts
karten Kreisdienſtſtelle KdF., Gr. Ulrichſtr. 26.

Montag, 19. Juni, in der TuberkuloſeFürſorgeſtelle,

die Volksbildungs S

Es ſpricht der

Voranzeige
Burghof Giebichenstein J

Musik und Tanz aus

Christa und Karl Heinz
Stepptanz auf der Treppe

Plieron, Komik ohne Worte
Rucii Roiph, der Unverbesserliche

an Kapelle Kitzelmann

drei Jahrhunderten
Dirigenfen:
Generaimusikdirekfor Richard Kraus
Wido Weber
Tanz leitung Hans Heinz Steinbeach
Gesangq Susanne Heilmann
Tanzgruppe des Sfadifheaters
Das Stscfische Orchesfer

Werke v. Beefhoven, Mozart, Rameau, Schuberf, J. Strauh

J Donnerstag den 22. Juni, 21 Uhr

i

h u

Much d
mit den schönen Fahrgastdampfern ger

PRUSHEN AFRIKA-LINIEN.42

Eine kurze TAtäglge Ostsee fahre
Reise mit D. „Ubenc“

Danzig Königsberg Memel Riga Stockholm

Kopenhagen vom 5. bis 16. Sept. 1939. Fahrpreise
einschl. voller Verpflegung v. RM 165.- bis 375.-

Eine große Pauuschalreisen nach
Fahrt: Gran Canarie und Tenerife

auch im Sommer ein herrliches Reiseziel
Landaufenthalt bis zu 20 Tagen und mehrere
große Ausflüge. Pauschalpreise ab RM 380.
Nächste Abfahrten: 21. Juli, 10. u. 25. Aug., 8. Sept.

Einencteertere Kreus und quer durch
Erlebnis Südaofriko

Eine Gesellschafisreise mit D. WINDRUK-«
vom 21. Juli bis 14. September 1939. Preise ein-

schließlich IItägiger Landreise durch Südafrika
bis nach den Viktoriafällen ab RM 1150.
Eine weite Reise beginnt am 24. November

DEUTSCIE AFRIKA-LINIEN
HAMBVRG 11

Vertretungen in Halle: Reisebüro der
Hamburg Amerika Linie, Im Roten Turm

Eintrittskarten im Vorverkauf zum Preise von RM.
bis RM. 3, an der Kasse des Stadttheaters Abend-

A. kasse an den Vorstellungsfegen in Burg Giebichenstein
ab 20 Uhr. Für Mitglieder des Thesterringes Kdf nur
Berfühßerstraße 7. Vorbestellfe Karten können nur bis
12 Uhr am Tage der Vorsfellung zurückgelegt werden.

T a i t i ar nFür die Leser der M
rengtaltet ges e Balegbürs in Helle, eine

on “ährlaee Slülhart
zum Besuch der Reſchsgarfenschau sowie

zum Boxkampf um die Europameisterschaft

Schmeling Heuser
am 2. Juli in der Adolf-Hifler-Kampfbahn in Stuttgart

50 h Fahrpreisermäßigung!
Hinfahrt: Rückfahrt:am 30. 6. 22.13. Uhr ab Halle (S.) an 6. 06 Uhr

7.28 an Stuttgart ab 21.25 am 3. 7.
Fahrprels: ab u, bis Halle einschl. Teilnehmerebzeichen

II. Klasse RM. 39.60 und II. Klasse RA 25.60.

Die Unterbringung der Teilnehmer erfolgt in guten
Hofels. Der Preis je Vebernachtfung mit Frühb-
sfück beträgt RM S,50 einschl. Trinkgeldabl.

Auskunft und Anmeldung
in unseren MNZ Geschöffss tellen
im Hapag Reisebüro, Halle (Saale),

sowie

im Rofen Turm.

„Nimm Vom Guten stefs das Beste,
drum kauft bei Schnee die Kletterwesfe“

Naumburg S.: Werner Schmidt, Markt 19

Herrmann über „Die Tuberkuloſe und der Abwehrkampf in
der Volksgemeinſchaft“. Gebühr für zwei Abende 0,20 RM.

Dienstag, 20. Juni, Prof. Dr. Walter Schnell, 2. Vor
trag über „Poſitive Maßnahmen des nativnalſozialiſtiſchen
Staates in der Erb und Raſſenpflege“. (Saal der Volks
bildungsſtätte.)

Mittwoch, 21. Juni 20.30 Uhr, Landesanſtalt für
Volkheitskunde. Es ſpricht Heinz Julius Niehoff über
„Wir winden dir den Jungfernkranz“. (Hochzeitsbräuche.)
Gebühr 0,30 RM., Hörer 0,10 RM.

Donnerstag, 22. Juni, 14.00 Uhr, Beſichtigung der
Firma Franck Söhne. Anmeldungen nur Kreisdienſtſtelle,
Gr. Ulrichſtr. 26, Gebühr 0,20 RM., Hörer frei.

Achtung! Kulturfahrt nach Wörlitz am 28. Juni. Teil-
nehmerkarten müſſen ſofort in der Kreisdienſtſtelle gelöſt
werden.

Das neue Sportprogramm iſt in der Kreisdienſtſtelle,
Gr. Ulrichſtr. 26, erhältlich.

Sport am Montag:Fröhliche Gymnaſtik und Spiele: 20—21 Uhr Friedrich
NietzſcheSchule.

Reichsſportabzeichen: 19.30—21 Uhr: Univerſ.Sportplatz
Schwimmen (Nichtſchwimmer): 20—-21 Uhr Stadtbad.
Sportfechten: 19—20.30 Uhr Henriettenſtr. 26.
Rudern: 18—19.30 Uhr Ruderverein Böllberg.
Reiten: 17—18 und 18 19 Uhr Reit- und Fahrſchule

Gimritz.
Tennis: bis 17 Uhr VfL. Sandanger.

Saalkreis
mit nach Berlin zum Beſuch der Aus-

ſtellung „Berge, Menſchen und Wirtſchaft der Oſtmark“
am Sonntag, dem 25. Juni 1939, zum Preiſe von
4,70 RM. einſchl. Beſuch der Ausſftellung.

Fahrplan: 7.10 Uhr ab Halle an 22.58 Uhr
9.59 Uhr an Berlin ab 20.25 Uhr

Meldungen erbitten wir an die Kreisdienſtſtelle „Kraft
durch Freude“, Dryanderſtr. 10 ptr.

Wer fährt

GeſchichtsVerein.
Dienstag, 20. Juni 1939, 20. 15 Uhr imThüringiſchSächſiſcher (Gegründet

3. Oktober 1819.)
Hörſaal XV. des Melanchthonianums der Univerſität:
Vortrag des Herrn Domprediger Merenſky (Naumburg):
„Der Naumburger Dom“ (mit Lichtbildern). Familien

20. Univerſität, Gildenhaus;
20. Freiimfelde, AltHalle;
20. Leipziger Turm, AltHalle;22. Giebichenſtein, Hausfrauenabend, Gr. Ulrich

ſtraße 12 (Zelle 2, 3, 6 und 8); Salzgrafenſtr. 1, 1. Lichtbildervortrag von Dr. med. Rudolf angehörige der Mitglieder und Gäſte ſind willkommen.

Sonntag, den 18. Juni 1939

Leipzig
Wellenlänge 382.

6.00: Hafenkonzert. 8.00: Muſik am Morgen
8.30: Orgelmuſik. 9.00: Morgenfeier. 9.30:

Morgenſtändchen. 9.55: Unterhaltungskonzert.
11.00: Sinfoniekonzert. 12.00: Muſik am Mittag.
S 14.00: Zeit u. Wetter. 14.05: Muſik n. Tiſch.

15.25: König Sommer reiſt durchs Land.
16.00: Muſik am Nachmittag. Dazw. 16.30: Das
TraberDerby in Ruhleben. 17.00: Zweite Halb
zeit des Endſpiels um die Deutſche Fußballmeiſter
ſchaft im OlympiaStadion. 18.00: Durch Wald
und Grund, über Berg und Tal. 19.00: Gedichte von
Paula Grogger. 19.15: Muſikaliſches Zwiſchen
ſpiel. 19.30: Sportumſchau. 20.00: Nach
Tanz. 24.00: Sendeſchluß.
richten. 20.15: Serenaden Abend. 22.00: Nach
richten, Wetter, Sport. 22.30: Unterhaltung und
Tanz. 24.00- Sendeſchluß.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571.

6.00: Hafenkonzert. 8.00: Wetter. Anſchl.:
Kleine Melodie. 8.20: Eine Woche unterm
Pflug. 8.30: Jugend am Pflug. 9.00:
Kammermuſik. 10.00: Schöne Stimmen. 10.35.
Sinfonie Nr. 7 von F. Schubert. 11.15: Freude
am Pferd. 12.00: Seewetter. 12.15: Muſik
zum Mittag. 12.55: Zeitzeichen. 13.00: Glüd
wünſche. 13.10: Muſik zum Mittag. 1400
Hans, der Haſenhüter. 14.30: Zur Unterhaltung
ſpielt die Kapelle Jaro Michalek. 15.30: AmRande der Dorfſtraße. 16.00: Muſik am Nach
mittag. Dazwiſchen: 16.30: TraberDerby in
Ruhleben. 17.00: Die zweite Halbzeit des End,
ſpiels um die Deutſche Fußballmeiſterſchaft im
OlympiaStadion. 18.00: Große. Deutſche
Balthaſar Neumann. 18.30: Wilfried Krügerſpielt 19.30: Deutſchland Sportecho.
Kernſpruch, Rachrichten, Wetter. 20.152 „Aida.

22.40: Nachrichten, Wetter, Sport 239
Seewetter. 23.15: Tang am Sonntag. 2400

Sendeſchluß.

Rundfank
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Bibliographische Kostbor heiten entsfehen in Halle

die Gauſtade Halle

Schöne Schriften bringen Deviſen
Ein Beſuch in Herberk Poſts Fachklaſſe. Buch und Schrift der Werkſtätten auf Burg Giebichenſtein

„Das alſo iſt eine Preisliſte für die
Weine des Jahres 1938. Hier liegt ein
Sonderdruck von Ricarda Huchs berühm-
tem Aufſatz über Halle, der neben einer
Reihe anderer Gaben den Teilnehmern an
der Jahreshauptverſammlung der Biblio
zgraphen in Halle überreicht werden wird.
Und was Sie darunter bervorlugen ſehen,
das iſt der Einbandentwurf für die Zeit
ſchrift „Corona“.

Wir ſitzen in dem ſtillen, kleinen Arbeits
zimmer, das der Leiter der Fachklaſſe
„Buch und Schrift“ der Meiſterſchule des

Unter den Augen des Lehrers entstehen zarte
Blumenbilder

deutſchen Handwerks auf Burg Giebichen
ſich hinter ſeinem

Künſtleriſcher Arbeit einlädt. Offen geſagt
ſind wir etwas erſtaunt über die viel
eitigen Möglichkeiten der Anwendung von

Herbert Poſts in den letzten Jahren ge
ſchaffenen und längſt über DeutſchlandsWGreugen hinaus berühmt gewordenen
Schriften. Man merkt, daß Poſt dieſes Er
ſtaunen bei ſeinen Beſuchern gewöhnt iſt
und daß er es ihnen nicht übelnimmt.
„Die Burg“, ſo erzählt er weiter, „iſt
ſtolz auf dieſe glückliche Ehe von
Theorie und Praxis, auf die frucht
vare Ausgeglichenheit von Kunſtbewußt-
ſein und Handwerkskönnen, die ſie vor
anderen Schulen dieſer Art auszeichnet und
die nicht nur ihrer Klaſſe „Buch und
Schrift“ das Gepräge gibt.“

Und wirklich, je mehr wir uns ins Ge
ſpräch vertiefen, deſto deutlicher wird uns,
mit wieviel ſolidem Handwerkskönnen, mit
welch feinem künſtleriſchen Fingerſpitzen
gefühl hier oben gearbeitet wird. Von ver
ſpielter Kunſtgewerblerei, wie ſie nach dem
Kriege in Mode war, von blaſſem Aeſtheten
kum iſt weder bei Lehrern noch Schülern
etwas zu merken. Mit beiden Füßen
ſtehen ſie auf dem Boden und Poſt, der ſeine
nach ihm genannten ſchönen Fraktur und
Antiqua Schriften nicht für zu ſchade hält,
um ſie auch den realen Dingen des Alltags
(als da ſind Anzeigen, Werbetexte und
Plakate) zugutekommen zu laſſen, iſt ein
gutes Vorbild. Von Tiſch zu Tiſch gehen
wir mit ihm durch den langen Zeichenſaal,
wir dürfen den Schülern und Schülerinnen
über die Schultern ſehen. Schon in den
erſten Jahren der Ausbildung zeigt es ſich
zumeiſt, wohin die einzelnen Begabungen
deuten. Früh entſcheidet ſich der eine für
das Zeichnen von Schriften, die andere ſieht
im Schaffen illuſtrierter Buchumſchläge
ihre beſondere Berufung. Bei aller ihrer
Vielſeitigkeit geht die Erziehung auf der

Bücherſpenden für die Teilnehmer
an der halliſchen Bibliophilenkagung

Den Teilnehmern an der Jahreshaupt-
verſammlung der Geſellſchaft der Biblio
philen, die vom 30. Juni bis 2. Juli in der
Gauſtadt Halle ſtattfindet und über deren
Programm wir bereits ausführlich berich
teten, wird als Gaſtgeſchenk beim Feſtmahl
im Haus an der Moritzburg am 2. Juli
eine umfängliche Bücherſpende über
reicht werden. Verſchiedene der zum Teil
bibliographiſch wertvollen Bücher werden,
wie wir auch in einem gleichfalls heute ver
öffentlichten Aufſatz über die Fachklafſe
„Buch und Schrift“ auf Burg Giebichenſtein
mitteilen, in den Werkſtätten der Meiſter-
ſchule des deutſchen Handwerks hergeſtellt.
Andere entſtehen in weiteren bekannten
halliſchen Druckereibetrieben. Unter den
ungefähr dreißig Buchſpenden befinden ſich
intereſſante Veröffentlichungen mittel-
deutſcher Jnduſtriewerke, eine mitteldeutſche
Vetlegerſpende und eine Gabe der Pfänner-
ſchaft. Auch dieſe Tatſachen zeigen die
große Teilnahme, der die Bibliophilen-
tagung in Mitteldeutſchland und zumal in
der Gauſtadt begegnet.

Burg verſtändnisvoll auf dieſe Beſonder
heiten der Begabung ein.

Eine Meiſterſchülerin iſt gerade dabeti,
das Märchen vom Dornröschen zu
ſchreiben und zu illuſtrieren (auch das wird
übrigens eine der wertvollen bibliographi-
ſchen Spenden für die Teilnehmer an der
Reichstagung der Bibliographen Ende
dieſes Monats in der Gauſtadt). Eine
wundervolle Einheit von Schrift, Zeich
nung und Raumgeſtaltung ſtellt dieſes
kleine Kunſtwerk dar.
Zeit gekommen. Denn noch andere ſchöne
Buchgeſchenke für die Biblio-graphen ſind gerade im Entſtehen. Eins
von ihnen hat beſondere Bedeutung für die
Beſtrebungen, in den Bewohnern der viel
geſchmähten Stadt Halle aus der reichen
hiſtoriſchen Tradition dieſer Stadt heraus
ein neues, ſtärkeres Heimatgefühl zu
wecken. „Geiſt, Raum und Zeit
nennt ſich dies bibliographiſch gleichfalls
ſehr koſtbare Büchlein. „Denkmäler
halliſchen Geiſteslebens in fünf
Jahrhunderten“ heißt es im Unter
titel und es iſt auf feinem japaniſchem
Seidenpapier gedruckt. Es enthält eine

Wir ſind zur rechten

Reihe von Holzſchnitten, die Herbert Poſt
und ſein Schüler Erich Windt ſchufen und
die geiſtesgeſchichtlich wichtige Stätten in
Halle darſtellen. Dr. Erich Neuß hat eine
Einführung dazu geſchrieben und zu jedem
der Bilder einen Ausſpruch eines berühm-

ineinander zu fließen.

ten Deutſchen, der darauf Bezug nimmt,
herausgeſucht. Namen wie Goethe, Kügel-
gen, Reichardt, Senff begegnen uns hier.
Es iſt zu hoffen, daß dieſes verdienſtvolle
kleine Buch einer breiteren Leſerſchaft in
unſerem Gau zugänglich gemacht werden
kann.

Zum erſtenmal wird man bei der
Bibliographentagung auch (in der Ueber
ſetzung einer kunſtgeſchichtlichen Rede aus
dem Jtalieniſchen) eine Abwandlung der
berühmten Poſt-Antiqua in kleinen
Buchſtaben ſehen. Wir dürfen ſchon
heute einen Blick auf die neue Schrift
werfen. Wie alle Poſtſchriften tut ſie dem

Sie wirkt ruhig und organiſch,
Buchſtaben ſtehen nicht iſo

ſie ſcheinen vielmehr
Alles iſt ſchlicht und

klar. Und ein geheimnisvolles Leben iſt in
den Buchſtaben.

Wir fragen Poſt, der ein Meiſterſchüler
aus der Werkſtatt des berühmten Offen
bacher Schriftkünſtlers Rudolf Koch iſt
und deſſen Sprache den Süddeutſchen nicht
verleugnet, wie ſeine Schriften entſtanden
ſeien. Er kann es nicht nüchtern erklären,

Auge wohl.
die einzelnen
liert nebeneinander,

Mit fleißiger Arbeit sind die Lehrjahre auf der Burg angefüllt

der Künſtler ſpricht aus ihm, als er uns
erzählt, wie er im Gegenſatz zu den meiſten
ſeiner Vorgänger beim Entwerfen ſeiner
Antiqua vom griechiſchen Harmonie-
bewußtſein ausgegangen ſei. Die aus dem
konſtruierenden Verſtand erwachſene rö-

ſ. Beiblaff Nr. T65

Aufn.: MNZ-vBilderdienſt (Zenker)

Zeichnen im Hof der Burg Giebichenstein
eine willkommene Abwechslung

miſche Schrift habe ihm wenig Anregung
geben können. Er berichtet vom erbitterten
Ringen mit der Materie, das der Beſucher
deutlich empfindet, wenn er die rieſigen
Blätter ſieht, die an den Wänden des
Lehrſaales hängen und auf denen die
Schüler, um ſich zu üben, in vielſtündiger
Arbeit mittelalterliche Terte in großen
Buchſtaben ſchreiben. Zwölfmal, ſo hören
wir, mußten neue Entwürfe angefertigt
werden, bis das I der „Poſt-Antiqua“ ſo
war, wie es ſein ſollte. Und das iſt nur
ein Beiſpiel.

Jn dieſen Schriften iſt wirklich Muſik,
nicht nur in der Fraktur, die alle Schnörke
leien des Jugendſtils hinter ſich gelaſſen
hat, ſondern auch in der Antiqua. Und
man hört gern, daß neuerdings die „Poſt-
Antiqua“ in den nordiſchen Ländern und
auch in Jtalien ſehr „gefragt“ iſt und ſo
auf ihre Weiſe mithelfen kann, wert-
volle Deviſen nach Deutſchland
zu bringen. Aber faſt widerwillig und
mit der Beſcheidenheit, die ihm eigen iſt, be
richtet der Künſtler von ſolchen Erfolgen.
Die Werkſtattgemeinſchaft mittelalterlicher
Künſtler Handwerker, die hinter
ihrem Werk zurücktraten, ſcheint ihm als
Jdeal vorzuſchweben.

Nur zu ſchnell verfliegte die Zeit in
einem Raum, in dem die Probleme künſt-
leriſcher Geſtaltung leben und weben. Wir
laſſen uns noch vom Unterricht er
zählen, der von der Schrift ausgeht und an
ihr alle künſtleriſchen Formfragen erklärt,
wir ſehen im Vorbeigehen ein paar ſchöne
Bucheinbände, die ſo ſicher den altertüm-
lichen Charakter des Simpliziſſimus oder
den lebenskräftigen eines Timmermans
treffen. Jm Hinausgehen noch fällt unſer
Blick auf die großen Setzerkäſten, eine
lebendige Mahnung an die handwerkliche
Seite der künſtleriſchen Ausbildung D. Sch.

Keine Bange um den Nachwuchs
Guke Leiſtungen bei den Bann und Antkergaumeiſterſchaften der Hitler Jugend

In den vergangenen Tagen wurden in
der Gauſtadt Halle die Jugendmeiſterſchaf
ten des Bannes und Untergaues (36) aus-
getragen. Dieſe Meiſterſchaften, die in allen
Standorten des Reiches durchgeführt wur
den, ſind der Anfang für die Reichs
entſcheidungen, die nach den Jugend-
meiſterſchaften der Gebiete ihren Höhepunkt
in den Reichsjugendmeiſterſchaften im
Auguſt dieſes Jahres finden.

Die Jugendmeiſter und Jugendömeiſte-
rinnen des Standortes Halle der HJ. haben
Leiſtungen gezeigt, die ſich mit denen
anderer Banne und Untergaue meſſen
können. Vergleicht man die Ergebniſſe der
diesjährigen Jugendmeiſterſchaften mit den
Erfolgen der Kreismeiſterſchaften für
Männer und Frauen, ſo muß man feſt
ſtellen, daß der deutſche Sport um den Nach
wuchs nicht bange ſein braucht. Es iſt auf
die Breitenarbeit der Hitler-Jugend, die
kameradſchaftlich und eng mit allen halli-
ſchen Sportvereinen zuſammenarbeitet, zu
rückzuführen, daß Ergebniſſe erzielt wurden,

die ſich mit den Ergebniſſen der Kreis-
meiſterſchaften meſſen können, ja, zum Teil
beſſer ſind. Der Standortführer der halli-
ſchen Hitler-gugend, Oberbannführer Hans
Engel, der mit regem Intereſſe die zahl
reichen Wettkämpfe verfolgte, betonte auch
in ſeiner Abſchlußanſprache vor den Wett-
kämpfern und den zahlreichen mitſchaffenden
Männern des NSRL., daß er auf dieſe
engeZuſammenarbeit zwiſchen Hitler-Jugend
und den Vereinen ſtolz ſei.

Wie uns der Beauftragte für Leibes-
erziehung im Standort Halle der Hitler-
Jugend, Stammführer Willi Richter, mit
teilt, ſind die erzielten Ergebniſſe als gut
zu bezeichnen. Die erfolgreichen Jungen
und Mädel dieſes Wettkampfes werden be
ſonders zuſammengefaßt und vom Bann-
fachwart für Leichtathletik, Werner Neu
mann, für die vom 6. bis 9. Juli laufen-
den Sporttage des Gebietes und Obergaues
Mittekland vorbereitet.

(Ergebniſſe ſiehe nächſte Seite)

W
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Aufn.: Bildſtelle Gebiet Mittelland
Oberbannführer Engel (links) bei den Wettkämpfen der hallischen H.

4000 Brieftauben ſtarken heute in Halle

Die in der halliſchen Reiſevereinigung
vereinten Brieftaubenzüchter haben heute in
den erſten Morgenſtunden eine große Auf
gabe zu löſen. Die oberſchleſiſchen Reiſe
vereinigungen führen nämlich einen gro
ßen Fernflug durch, für den mehr als 4000
Brieftauben eingeſetzt wurden. Sie alle be
teiligen ſich alſo an einem ſehr ſchwierigen
Flug, bei dem die ſchnellſte Taube dem Züch
ter zu einem Preiſe verhelfen kann. Esdarf demzufolge auch keine Nachteile geben.
Der Start muß alſo ein gemeinſamer ſein
und auch reſtlos klappen Dazu werden
aber erfahrene Helfer gebraucht und die
ſtehen den oberſchleſiſchen Kameraden, die
für das Wohlergehen der Tauben in zwölf
Eiſenbahnwaggons zu ſorgen haben, mit
den halliſchen Kameraden zur Verfügung.
Der Start der 4000 Tauben erfolgt gegen
5 Uhr an der Rampe der Eilgutabfertigung
und wird wohl intereſſante Augenblicke
bringen.

Wieder zwei Gewinne. Jm Laufe des
Sonnabend wurden in Halle wieder zwei
Gewinne bei der Reichslotterie für natio-
nale Arbeit gezogen. Einmal 100 RM. und
einmal 50 RM. wurden den Glücklichen ſo
fort ausgezahlt.

Fünfjähriger Junge angefahren. Jn
der Leipziger Straße wurde am
Abend vor dem Grundſtück Nr. 25 ein fünf
jähriger Junge beim Ueberſchreiten der
Fahrbahn von einem Perſonenkraftwagen
angefahren und zu Boden geworfen. Der
Knabe erlitt eine Kopfverletzung. Er wurde
mit dem Sanitätskrankenwagen einer
Privatklinik zugeführt.

Kind verletzt. 11.45 Uhr wurde vor dem
Grundſtück Merſeburger Straße 151
ein Kind von einem Perſonenkraftwagen
angefahren. Das Kind erlitt Prellungen
am Knie und Oberſchenkel.

Ein Rad löſte ſich. Jn der Deſſauer
Straße vor dem Wackerſportplatz löſte ſich
geſtern abend an einem Perſonenkraftwagen
das linke Hinterrad. Dieſes rollte gegen
ein an der Mauer des Sportplatzes ſtehen
des Fahrrad und beſchädigte es leicht. Per
ſonen wurden nicht verletzt. Der Perſonen
kraftwagen mußte abgeſchleppt werden.

r
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Juden ohne Maske
Eine dreiteilige Vorlefungsreihe der

Verwaltungs- Akademie für die Provinz
Sachſen und Anhalt über die Juden-
frage und ihre Löſung durch den national
ſozialiſtiſchen Staat begann am Freitag in
der Univerſität. Redner war in Ver
tretung des erkrankten Landeskulturwalters
Maul Gauhauptſtellenleiter Heinz Metz.
Zur Erleichterung der Problemerkenntnis
wurde dieſer erſte Vortrag unter Vor
führung des Films „Juden vhne
Maske“ gehalten.

Wir kommen auf die Vortragsreihe aus
führlich nach der zweiten Veranſtaltung
zurück, in der Pg. Metz einen Ueberblick
über die geſchichtliche Entwicklung des
Judentums geben wird,

Ergebniſſe der HJ.-Welkkkämpfe
Hitler- Jugend

Sportlicher Fünftampf H. 1. Hans Pechmann
(GTV 12)36) 4105,1 Punkte, Einzelleiſtungen des Siegers:
400 Meter 11,9 Sekt, Kugel 10,47 Meter, Weitſprung
6,13 Meter, der 1,65 Meter, Keulenwurf 58 Meter;2. Willy Richter (Jahnſcher TV. 336) 3983,8 Punkte;
3. Gerhard Richter (VſfL 96 18,36) 3851,8 Punkte

100-Meter-Lauf: 1. Gerhard Jakſch (SV 98 7/36)
44,5 Sek.; 2. Hans Herold (SV 98 13/36) 11,7;
3. Hans Pechmann (GTV 12/36) 11,8.

1500-Meter-Lauf: 1. Heinz Bickel (Vfe 96 Bann
ſpielſchar) 4:15,4 Sek.; 2. Wolfgang Stoye (SV 98
1736) 4:29,9; 3. Hans Lehmann (SV 98 936) 4:43,0.

Hochſprung: 1. Willy Richter (Jahnſcher TV. 3736)
1,635 Meter; 2. Hans Pechmann (GTV 12/36) 1,63;
3. Hans Fritze (SV 98 19,36) 1,55.

Weitſprung: 1. Willy Richter (Jahnſcher TV 336)
6,41 Meter; 2. Herbert Zimmermann (RTSV 136)
6,34; 3. Rolf Maſur (RTSV Jgb. III/36) 6,15

Dreiſprung: 1. Herbert Zimmermann (Reichsb. TSV1736) 12,57 ieter; 2. Hans Pechamnn (GTV 12/36)
12,58; 3. Heinz Blume (KTV. 7/36) 12,27.

Stabhochſprung: J. Horſt Heinicke (SV 98 2/36)
3,06 Meter; 2. Lichtenfeldt (Jungſt. 3/36) 2,46; 3. Werner
Butzmann (SV 98 336) 2,46.

Keulenweitwurf: 1. Gerhard Hein (Jungſt. 3/36)
60,50 Meter 2. Hans Pechmann (GTV 12/36) 59,00;
3. Horſt Heinicke (SV 98 236) 58,00.
400 Meter 1. Lehmann (VfL 96 Bann 36) 54,9 Sek.

2. Edner (VfL 96 Bann 36) 57,3; 3. Wolf (VfL 96
Bann 36) 57,5; 4. Fritze (SV 98 Bann 36) 57,6;
5. Stoze (SV 98 Bann 36) 58,0.

800 Meter: 1. Lehmann (VfL 96 Bann 36) 2:08,4
2. Skowsronſkti (SV. 98 Bann 36) 2:10:8; 3. Stoze
(SV 98 Bann 36) 2:11,9; 4. Lehmann (SV 98
Bann 36) 215,5.

110-MeterHürdenlauf: 1. Fritze (SV 98 Bann 36)
16,3 Sek.; 2. Teichmann (SV 98 Bann 36) 17,3.

Kugelſtoßen: 1. Horſt Heinicke (SV 98 2/36) 11,24;
2. Hans Pechmann (ETV 12736) 10,48; 3. Helmuth
Adomat (KIV. 1,36) 9,95.

Speerwerfen: 1 Horſt Heinicke (SV 98 2/86) 41 40;
2, Hans Herold (SV 98 13,/36) 41,10; 3. Erich Radtke
(SV 98 2)360) 40,65.

Hammerwerfen: 1. Erich Radtke (SV 98 2/36) 31,96;
2 Rudi Gutermuth (SV 98 16,86) 24,12; 3. Werner
Butzmann (SV 98 336) 23,91.

Diskuswerfen- 1. Erich Radtke (SV 98 2/36) 36,63,
2. Hans Herold (SVW. 8 3,/86) 27,24 1 3.) Klaus Länge
(SV o Mot. 1/86) 26,37.

4 mal 190 Meter Staffel: G. Halle 47,4 Se2. SV Mannſch. 48,25 9. SV h I Maännſch. (dis
qualifiziert) 45,9.

Bund Deutſcher Mädel
Sportlicher Fünfkampf: 1. Erika Seibt (VfL 96 Stab

ifGau) 224 Pkt.; Einzelleiſtung der Siegerin: 100 Meter
14,2 Sek., Kugelſtoßen 10,06 Meter, Hochſprung 1,40 Mtr.,
Weitſprung 5,11 Meter Speerwurf 29,15 Meter; 2. Mar
got Eder (VfL 96 Stab UGau) 99 Pkt., 3. Brigitte
Veiel (Glaube u. Schönh.) 81 Pkt.

100 Meter: 1. Erika Seibt (VſL 96 Stab UGau
44,0 Sek.; 2. Jnge Beier (KTV) 14,6; 3. Eva Patſch
(KTV) 14,9.

Hochſprung: 1. Erika Seibt (VfL. 96 Stab UGau)
1,40 Meter; 2. Jnge Beier (KTV) 1,25; 3. Brigitte Veiel
(Glaube u. Schönh.) 1,20.

Weitſprung: 1. Erika Seibt (VfL 96 Stab UGau)
5,11 Meter; 2. Jnge Beier (KTV) 4,85; 3. Ellen Scheidel
witz (13/36) 4,70.

Speerwerfen: 1. Eliſabeth Schwälbe (SV 98 236)
30,40 Meter; 2. Erika Seibt (VfL96 Stab UGau)
29,30; 3. Margot Eder (VfL 96 Stab UGau) 27,80.

Diskuswerfen: 1. Eliſabeth Schwalbe (SV 98 2436)
26,86 Meter; 2. Margot Eder (VfL 96 Stab UGau)
24,67; 3. Marianne Kahleis (40/36) 18,06.

Kugelſtoßen: 1. Erika Seibt (VfL 96 Stab UGau)
10,06 Meter; 2. Margot Eder, (VfL 96 Stab UGau)
9,42; 3. Eliſabeth Schwalbe (SV 98 2/36) 8,37.

4 mal 100-Meter-Staffel: 4. KTV 56,8 Sek., 2. außer
Konk. komb. Mannſch. 59,1.

Kund um die Wein- und Aprikoſendörfer
Wanderung durch das Mansfelder Land bei Höhnſtedt und KRollsdorf

Bis zum Binderſee waren wir das
letzte Mal gekommen („MN8“ vom
11. Juni). Dieſes Stück Erde des Mans-
felder Seekreiſes iſt jedoch ſo eigenartig,
daß wir es noch weiter kennenlernen
wollen. Wie wir herankommen, hatten wir
auch ſchon beſchrieben. Dazu einen neuen
Anmarſchweg, der uns von der Reichs
ſtraße mit ihrem ſtarken Autoverkehr völlig
frei macht: Von Cöllme (Heide--Lindbuſch)

gehts über Zappendorf auf der Höhe nach
Höhnſtedt. Dieſes Dorf, das Korn-
ähre und Weintraube im Ortsſitegel führt,
iſt heute noch das Weinbauerndorf des
Mansfelder Landes. Zu ſeiner Flur gehören die Buntſandſteinhänge vom Welle
grund an bis über dem lieblichen Röſe
tal nach Seeburg hin. Den ſchönſten
Uebeérblick über die Weinberge des Röſe
tals hat man von der Bornecke (den Feld

weg am Höhnſtedter Friedhof entlang und
nach einigen hundert Schritten links bis
zum Höhenrand und da wieder nach Weſten
zu der wie eine Baſtei vorſpringenden
Ecke). Es iſt ein wunderbarer Blick auf
das Gewirr der Weinberge und Hecken bis
zum Schloß Seeburg hinunter. Jm Dorf
ſelbſt gibt es noch mehr als 80 Weinberg-
beſitzer. Neben dem Weinbau blüht. der
Aprikoſenbau. Nur noch bei Mainz gibt es
Aprikoſenpflanzungen von ähnlicher Größe
wie im Mansfelder Seekreis.

Von Höhnſteöt (ſiehe auch die ver-
ſchiedenen Aufſtiegswege von der großen
Straße oder von Welle her) wandern wir
durch die Schlucht ins Röſetal hinünter.
Hierbei genießen wir den umfaſſenden
Blick auf den Hornburger Sattel. Reizvoll
der Eintritt in Rollsdorf. Das Rad der
Mühle ſteht ſchon lange ſtill. Weinberge,
Kirſch- und Aprikoſenpflanzungen neigen
ſich ins Tal hinab. Im ſchattigen Garten
des „Gaſthofs zu Rollsdorf“ ſammeln wir
neue Kräfte, um dann die Wanderung über
Seeburg vder rund um die Teufelsſpitze
über den Grund des ehemaligen Salzigen
Sees zur Bahnſtativn Oberröblingen
abzuſchließen.

Es iſt eine Wanderung ſtiller Eindrücke
und ſchöner Blicke auf die Obſtgründe und
Berge der Heimat, zu der wir uns recht
Zeit nehmen ſollten. Zubringer für den
Fußwanderer: Reichsbahn bis Wansleben
oder Oberröblingen, die Kraftpoſt oder die
Halle-Hettſtedter Eiſenbahn bis Haltepunkt
Fienſtedt oder Gorsleben (von hier durchs
Lawecketal. Schochwitz, Räthe- oder Wils
Boltzenhöhe nach Höhnſtedt).

Wirtſchaftsgruppe Druck kagte

Die erſte Verſammlung der Jnnung
Halle der durch die Anordnung des Reichs
wirtſchaftsminiſters vom 10. Februar 1939
errichteten Wirtſchaftsgru p pe
Druck fand vor einigen Tagen in Halle
ſtatt. Jnnungsobermeiſter Pg. Ernſt John
begrüßte die Erſchienenen und gab einen
kurzen Rückblick auf die vergangenen Orga
niſationen deg Gewerbes, aus denen die
neue Wirtſchäftsgruppe Druck hervorge-
gangen iſt, von deren Arbeit die beſten Er
folge erhofft werden. Des weiteren ſchil
derte er den Aufbau der Wirtſchaftsgruppe,
die aus der Führung mit dem Sitz in Ber
lin und 20 Bezirksgruppen beſteht. Dieſe
wiederum ſind untergliedert in Jnnungen
mit dem Obermeiſter an der Spitze.
af Dem Führer dewWirtſchaftsgruppe, Pg.
Dir Lorey, Bexlin, ſowie den Bezirks
gruppenleitern und den Obermeiſtern der
IJnnungen ſteht je ein Beirxat zur Seite.
Der Verwaltungsapparat iſt denkbar ein
fach, ſo daß die Wirtſchaftsgruppe als eine
ihrer erſten Maßnahmen eine Beitrag s-
ſenkung durchführen konnte. Weſentlich
iſt, daß jetzt ſämtliche Druckereien aller
Druckverfahren, ganz gleich, ob es ſich um
große oder kleinere Betriebe handelt, in
einer einzigen Organiſation zuſammengeſchloſſen ſind, wodurch die Einheit
des Gewerbes hergeſtellt iſt.

Obermeiſter John befaßte ſich dann mit
dem Fortbeſtehen der Hausdruckereien.
Auch die Verwendung neuer Werkſtvffe und
die Regelung der Vertreterfrage kamen zur
Sprache. Der Neuaufbau der Ordnung für
das graphiſche Gewerbe, ferner die auch
für die Angehörigen des Buchöruckgewerbes
erwünſchte Altersverſorgung und manche
andere dringliche Aufgaben zur Förderung
des Berufes und ſeines Nachwuchſes waren
Zielpunkte des intereſſanten Referates.

Berufskameraß Buſſian behandelte
eingehend das Lehrlingsweſen ſowie die

Prüfungen. Der Lehrlingsmangel macht
ſich auch in unſerem Beruf ſehr bemerkbar,
die gemeldeten Lehrſtellen konnten nicht
reſtlos beſetzt werden. Geſchäftsführer
Junghanhß erläuterte eingehend die not
wendige Berufsbereinigung und Aus
kämmung der Betriebe.

Mit einem hoffnungsvollen Ausblick in
die Zukunft und der ernſten Mahnung des
Obermeiſters, treu hinter der neuen Organi
ſativn zu ſtehen und ſtets zur eifrigen Mit
arbeit bereit zu ſein, fand die Verſamm-
lung mit der Führerehrung ihren Ausklang.

Mehr Kellnerinnen zur Enklaſtung
des Arbeilseinſates

o J m gahre-1933 wurde für Preußen eine
Verordnung über die Beſchäftigung von
weiblichen Arbeitnehmern in Schank
ſtaätten erlaſſen, mit dem Ziele, die Ein
ſtellung weiblicher Kräfte an Stelle von
Kellnern in Schankſtätten zu verhindern.
Dieſer arbeitsmarktpolitiſche Zweck der
Verordnung hat ſeine Bedeutung verloren,
nachdem durch die Entwicklung der Arbeits
verhältniſſe kein Ueberangebot mehr, ſon
dern ein Mangel an männlichenKräften im Gaſtſtättengewerbe beſteht. Die
Verordnung von 1933 iſt deshalb jetzt auf
gehoben worden. Der Reichsführer
und Chef der Deutſchen Polizei hat gleich
zeitig die Polizeibehörden um eine Prüfung
erſücht, inwieweit etwa aus ſonſtigen
Gründen die Notwendigkeit beſteht, zum Er
ſatz für die dadurch entfallende Genehmi-
gungspflicht zur Einſtellung weiblicher Ar
beitskräfte in Schankſtätten einen Ausgleich
dadurch zu ſchaffen, daß die maßgebenden
Behörden ermächtigt werden, die für weib
liche Arbeitnehmer unter 18 Jahren be
ſtehende Genehmigungspflicht auch auf über
18 Jahre alte weibliche Arbeitnehmer aus
zudehnen.

die „Siebel-Hummel“

auf der Brüſſeler Lufſtfahrtſchau

An einer in der Zeit vom 8. bis 23. Juli
im Palais du Centengire in Brüſſel
ſtattfindenden internationalen Luftfahrt-
Ausſtellung wird ſich auch der Reichsver-
band der deutſchen Luftfahrtinduſtrie mit
einer Kollektivausſtellung ſeiner Mitglieös-
firmen beteiligen, wobei etwa 35 deutſche
Ausſteller die auch im Auslande beſtens be
kannten Erzeugniſſe des deutſchen Flug
zeuge und Motorenbaues ſowie der Zu
behörinduſtrie einem internationalen
Publikum vorſtellen werden.

Neben zahlreichen Modellen bringen die
deutſchen Flugzeugwerke verſchiedene Ori-
ginalflugzeüge zur Ausſtellung, beſonders
die modernen Reiſeflugzeuge, die bereits in
verſchiedenen Flugwettbewerben ihren
Mann ſtehen konnten. Auf der deutſchen
Kollektivſchau ſind insgeſamt ſechs Motor
flugzeuge vertreten, und zwar die Luft
limouſine Meſſerſchmitt,Taifun“, das
zweimotorige KabinenLeichtflugzeug Go
150, die gerade jetzt im Fliegerjournaliſten
Wettbewerb ſiegreiche Stebel-,„Hum-

mel“, das Ar 79 Reiſeflugzeug von Arado
und eine neue Maſchine Kl 105 der Klemm-
Werke. Als einzigſtes Militärflugzeug
bringt die deutſche Schau ein Sturzkampf
flugzeug Junkers-Ju 87.

Die Deutſche Forſchungsanſtalt für
Segelflug ſtellt außerdem das zum
Olympiag Einheitsſegelflugzeug gewählte motorloſe Flugzeug DFS-
Meiſe“ aus, das damit der breiten Oeffent
kichkeit erſtmalig im Original gezeigt wird.

Akademiſche Auslandsſtelle

feierte Sommerfeſt

Bei dem Sommerfeſt der Akademiſchen
Auslandsſtelle Halle- Wittenberg und des
Akademiſch Deutſch Aus ländiſchen Klubs
Halle begrüßte Profeſſor Dr. Langer die
zahlreich Erſchienenen, unter denen ſich
NSKK.-Standartenführer Müller, Vertreter des Gebietes Mittelland und der Be
hörden befanden, und gab einen kurzen
Ueberblick über das im vergangenen
Semeſter evreichte. Der Leiter der Aus-
landsſtelle dankte hierbei den Behörden
ſtellen, die es durch ihr Entgegenkommen
fehr exleichterten, alle geſtellten Aufgaben
zu erfüllen oder wenigſtens bedeutend vor
wärtég tragen Profeſſor Langer vezeich
nete es als im Bereich des Möglichen
liegend das Ziel der Auskands-ſtüdentenheimbeſchaffüng zu ver
wirklichen. Vielleicht iſt es ſchon im Winter
möglich, einen größeren Raum zu mieten,
um hier die Auslandsſtüdenten öfter zu
ſammenzufaſſen.

Für 50 jährige treue Arbeit

Der Führer und Reichskanzler hat das
Treudienſt Ehrenzeichen derSonderſtufe für 50jährige treue Arbeit
verliehen dem Vorarbeiter Hermann Loch-
mann, wohnhaft Merſeburger Straße 152,
beſchäftigt bei der Firma Wegelin u. Hüb
ner und dem Maurerpolier Hermann
Muth wohnhaft Gr. Schloßgaſſe 10, be
ſchäftigt beim Maurermeiſter Otto Elſte.

Schleuſe Trotha Am 17. Juni wurden
durchgeſchleuſt: Zwei Güterdampfer Tanger
münde und Nienberg, ein leeres Fahrzeug
von Schlieter, ein beladenes Fahrzeug
Schleſiſche Dampferkompagnie und vier
andere Fahrzeuge Schleſiſche Dampfer-
kompagnie.

Pom Hülejungen
zum Vollsdichter

Zu Heinrich Sohnreys 80. Geburtstag
Wenn am 19. Juni Heinrich Sohnrey

an der Schwelle des neunten Lebensjahr
zehnts ſteht, kann er auf ein Lebenswerk
zurückblicken, das bis heute nur unter einem
Leitwort ſtand: dem Volksmenſchen auf dem
Lande zu helfen. „Mein Ziel“, ſo ſagte er
ſelbſt, „war vor allem die ſoziale Hebung
der Arbeiterbevölkerung, die Belebung und
Stärkung des Volkstums, wie überhaupt
die Bereicherung und Verſchönerumg
des geſellſchaftlichen Lebens auf
dem Lande.“

Seine Bedeutung ſteht für uns ſeit
langem feſt. Bei einer Würdigung ſeines
Lebenswerkes können hier nur die Richtun
gen ſeines Schaffens und die Stationen
ſeines langen Weges feſtgehalten werden,
der beim Hütejungen beginnt und über
ſeinen jahrzehntelongen Kampf in Wort
und Schrift um die ländliche Heimat-,
Kultur- und Wohlfahrtspflege, um den
Menſchen auf dem Lande ſchlechthin, ein
mündet in die Verwirklichung ſeiner
Pläne und Gedanken durch das neueDeutſchland. Sein Auftraggeber war die
Stimme des Herzens und des Gewiſſens,
die ihn immer dorthin führte, wo die
Ziviliſation zur Gefahr vonVolkstum und Heimat zu werden
drohte. Die Löſung ſolcher Aufträge und
die Abwendung dieſer Gefahren wurde ihm
zur Lebensaufgabe.

Jn der Lindenhütte in Jühnde, unweit
Göttingens, verbrachte er eine beſcheidene
bäuerliche Jugend. Als Dorfſchul-
lehrer blieb er weiter mit dieſer Welt

verhaftet. Als er nach einem zweijährigen
germaniſtiſchen und naturwiſſenſchaftlichen
Studium in ein Stadtſchulhaus ziehen
ſollte, gab er den Schuldienſt auf und wurde
Journaliſt. Als Schriftleiter an einer
Zeitung in Freiburg nahm er jetzt den
Kampf gegen jüdiſche Zerſetzung und da
mit auch gegen die Landflucht auf.Seine Veröffentlichungen ſtanden unter
dem Thema „Der Zug vom Lande und die
ſoziale Revolution“. Dieſe einmal begonnene Arbeit fand ihre Fortſetzung in der
Zeitſchrift „Das Land“ und in dem von ihm
begründeten Deutſchen Verein für ländliche
Wohlfahrt und Heimatpflege, der ſich für die
Behebung der Landönot einſetzte, um ſo
wirkſam der Landflucht begegnen zu
können, und der nach der Machtergreifung
in der Deutſchen Arbeitsfront (KöfF.) auf
ging. Dazu kam, daß Siedlungsfragen zu
löſen waren und endlich die Pflege bäuer-
lichen Volks und Brauchtums durch eine
ſinngemäße Freizeitgeſtaltung erreicht
werden mußte, damit das Echte und
Bleibende ſich aus der billigen Reklame der
Stadt heraushob. Seine beiden Bücher
„Feſte und Spiele des deutſchen Landvolks“
und „Kunſt auf dem Lande“ ſind dafür
richtungweiſend geworden. Die ſoziale
Seite ſeiner Arbeit hat er in dem „Weg
weiſer für das Land zur Geſtaltung und
Bereicherung des dörflichen Lebens“ feſt
gelegt.

Aber auch mit der deutſchen Volkskunde
wird Sohnreys Name für immer verbun
den ſein. In vielen Aufſätzen und einigen
Büchern hat dieſe Arbeit in lebendiger
Darſtellung ihren Niederſchlag gefunden.

Aus ſeiner volkskulturellen und ſoztal
politiſchen Arbeit entſtanden dann epiſche,
dramatiſche vder lyriſche Dichtungen.
Nach einer Zeit liberaliſtiſcher Literatur

auffaſſung erkennen wir heute in ihm den
wahrhaften Volksbichter, dem es
in einer einfachen ungekünſtelten Art
darauf ankam, aus der landſchaftlichen
Beſchränkung in das Geſamtbewußtſein des
Volkes zu wachſen Die Schickſale ſeiner
Menſchen in einer Umwelt des Landes
weiten ſich zu Schickſalen deutſcher Men
ſchen, an welcher Stelle ſie auch ſtehen
mögen.

Menſch und Wert dieſes Mannes wuch
ſen zu einer unlöslichen Einheit zuſam-
men, die ſich durch eine ſchlichte Einfachheit
auszeichnet. In ſeinen Lebenserinnerun
gen „Zwiſchen Dorn und Korn“ hat er ein
Bild dieſes Lebens und Wirkens gezeichnet,
„deſſen ganzes Dichten und Trachten, For
ſchen und Lieben dem deutſchen Volke gilt“,
wie es in dem Ehrendoktor- Brief der
Albertus Univerſität Königsberg heißt.
Der zweifache Titel eines Ehrendoktors,
der Profeſſorentitel und die im Jahre 1934
verliehene Goethemedaille waren dafür
äußere Anerkennung. Walter Herbst.

500-Jahrfeier
des Slraßburger Münſters

Am 24 Juni feiert Straßburg den 500.
Jahrestag der Vollendung ſeines berühmten
Münſters. Große Kirchen und Volksfeſte
ſind für die Tage vom 23. bis 27. Juni
angekündigt worden und aus dem ganzen
Elſaß werden Trachtenagbordnungen nach
Straßburg kommen. Den Auftakt des
Feſtes bildete ein Bach- Konzert im Straß
burger Münſter. Charakteriſtiſch iſt
jedoch, daß die franzöſiſche Preſſe den deut
ſchen Charakter des Münſters ebenſo wie
die deutſche Herkunft ihres Erbauers
Erwin von Steinbach mit Schweigen
übergeht.

Auf dieſe Ankwork

des Kandidaten Jobſes
Ein Denkmal für den Jobſiade-Dichter

Die Stadt Mülheim an der Ruhr er
richtet inmjtten der Altſtadt, zwiſchen alten,
ſchieferverkleideten Fachwerkhäuſern, ein
Denkmal in Geſtalt eines Brunnens für
Dr. Karl Arnold Kortum, dem am 5. Juli
1745 in Mülheim geborenen Dichter der
Jobſiade. Der Brunnen trägt eine Bronze-
plaſtik des Hieronimus Jobs, deſſen „Leben,
Meynungen und Thaten“ weltberühmt ge
worden ſind. Aus der Mitte der Brunnen-
ſchale wird eine Säule mit drei Waſſer
ausläufen aufragen, die mit Darſtellungen
aus dem Leben des Kandidaten Jobs ge
ſchmückt iſt.

Freilichlkheater in Leipzig

Die Städtiſchen Bühnen der Reichs
teſſeſtadt Leipzig veranſtalten auch in

dieſem Jahre im Garten des „Hauſes der
Kultur“, dem Gohliſer Schlößchen, Frei-
lichtaufführungen. Als Spieltage
ſind der Dienstag, der Donnerstag und der
Sonnabend jeder Woche vorgeſehen. Die
Oper wird Karl Maria von Webers luſtigen
„Abu Haſſan“ in Verbindung mit einem
Ballett aufführen, das Schauſpiel wird
„Münchenhauſen“ von Friedrich Lienhard
und die altſpaniſche Komödie Don Gil mit
Zen grünen Hoſen“ in der Bearbeikung von
Johannes Günther bieten.

Adolf Peter Hoffmann vom Stadt
theater Halle wurde, wie wir erfahren, zur
Mitwirkung an den, am 24. Juni in Rudol
ſtadt beginnenden Feſtſpielen verpflichtet.
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Das Keichsbürgergeſetz
Ein Aufſatz von Reichsminiſter Frick

Reichsinnenminiſter Dr. Frick veröffent
licht im Schulungsbrief der NSDAP., deſſen
ſechſte Folge den Fragen des Staatsbürger
tums gewidmet iſt, einen Aufſatz über die
Bedeutung der Nürnberger Geſetze Er be
handelt dabei auch das künftige Reichs
bürgerrecht.

Das Reichsbürgergeſetz unterſcheide
zwiſchen dem Staats angehörigen
und dem Reichsbürger. Durch die
Trennung dieſer Begriffe werde mit einem
Hauptgrundſatz der liberaliſtiſchen Zeit ge
brochen. Heute ſei die äußere Zugehörigkeit
zum deutſchen Staatsverband für den Beſitz
der ſtaatsbürgerlichen Rechte und die Heran
ziehung zu den ſtaatsbürgerlichen Pflichten
nicht mehr ausſchlaggebend. Reichsbürger
ſei nur der Stagatsangehörige, dem der Voll
beſitz der politiſchen Rechte und Pflichten zu
ſtehe. Das Reichsbürgerrecht werde durch
Verleihung des Reichsbürgerbriefes
rworben, Die Vorausſetzungen für den Er

werb im einzelnen würden noch geregelt
werden. Insbeſondere werde dabei auch be
ſtimmt werden, wie der Nachweis des Wil
lens und der Eignung zum Dienſt am deut
ſchen Volk zu erbringen ſei. Ableiſtung der
Arbeitsdienſtpflicht und der Wehrpflicht
werde dabei regelmäßig verlangt werden
müſſen. Auch die Errechnung eines beſtimm
ten Lebensalters werde vorgeſchrieben wer
den. Es ſei nicht daran gedacht, die Ver
leihung des Reichsbürgerrechtes etwa nur
auf die Mitglieder der Partei, alſo einen
Bruchteil der deutſchen Staatsangehörigen,
zu denken. Es ſei vielmehr in Ausſicht ge
nommen, die große Maſſe des deutſchen
Volkes zu Reichsbürgern zu machen. Aus
nahmen würden nur bei ſolchen Perſonen,
die ſich gegen das Reich vder Volk vergehen,
die zu. Zuchthausſtrafen verurteilt worden
ſind oder in ähnlichen Fällen gemacht ſind.

Bis zum Erlaß weiterer Vorſchriften
über den Reichsbürgerbrief gelten als Reichs
bürger alle Staats angehörigen deutſchen
oder artverwandten Blutes, die am 30. Sep
tember 1935, bei Jnkrafttreten des Geſetzes,
das Reichstagswahlrecht beſaßen oder denen
das vorläufige Reichsbürgerrecht verliehen
wird.
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Es mahnt der Cinkochtopf

und an Material, ihn zu füllen,
iſt kein Mangel

Wenn die Hausfrau jetzt auf den Markt
geht, nimmt ſie „für alle Fälle“ noch eine
beſonders große Taſche mit. Man kann
zwar nie genau vorher wiſſen, ob ſie ſie
auch gefüllt wieder mit nach Hauſe bringen
wird, aher je reicher der Segen auf dem
Markte wird, um ſo mehr vetrachtet ſie alle
dieſen guten Gaben des Feldes und des
Ackers im Spiegel der leeren Einmach
gläſer, die batterienweiſe zu Hauſe herum
ſtehen. Gewiß, es iſt mühſam, zweiſtellige
Pfundzahlen von Stachelbeeren abzuknipſen,
aber welche Perſpektiven von Kompotten,
Flameris und Stachelbeeren, von Törtchen
und Obſtkuchen für den Winter können bei
der langweiligen Arbeit vor unſerem
geiſtigen Auge auftauchen!

„Zwanzig Pfund Spargel?!“ der Stoß
ſeufzer braucht nicht gar ſo ſchwer zu
wiegen. Zwar wird die Hausfrau, die ihn
einmachen will, von der Familie niemand
ranlaſſen: „Jhr ſchält mir alle nicht ſorg
fältig und nicht dünn genug!“ aber
wie wär's, wenn ſich verſchiedene Haus
frauen zu dieſem löblichen Tun zuſammen
fänden Plaudern läßt ſich's beſtimmt da
bei, und Anregungen bringen wir außerdem
nach Hauſe, für die Abwechſlung im Küchen
zettel. Da erzählt vielleicht die eine, wie
gut neulich Mann und Kindern die Fiſch
Frikadellen geſchmeckt haben, die ſie ſtatt des
„ewigen“ Koch oder Bratfiſches mit Glück
probiert hat, und die andere verrät eine
billige Delikateſſe, die beſonders bei
Kindern Anklang findet: Den Quargkäſe
ſtreicht man ihnen, ohne Salz und auch
ohne Zucker, etwas dicker aufs Brot und
gibt drauf eine Schicht Marmelade (es kann
die vbilligſte, weil ſüßeſte ſein). Das ſchmeckt
den kleinen Gäſten beſſer als Geburtstags-
kuchen, ja, es kann ihn ruhig einmal
erſetzen.

Die appetitlichen Mohrrüben wollen wir
nicht vergeſſen. Es geht uns mit ihnen
genau wie bein Spargel und ſpäter bei
den grünen Bohnen: Wer ſie jetzt mit Fleiß
einmacht, der braucht ſich nachher nicht zu
beklagen, daß er keine hat, oder daß ſie un
erſchwinglich ſind

Kurszettel der Hausfrau
MarktKleinhandelspreiſe in Halle vom 17. Jitni

Apfelſinen Kilo 40—45, Kirſchen, ſüß Kilo 50--75,
Stachelbeeren Kilo 25—28, Tomaten Kilo 42-47,
Grüne Bohnen Kilo 28—32, Salatgurken Stück 20-35,
Radieschen 1 Bd. 4—5, Rhabarber Kilo 10—11, Spar
gel Kilo 25——60, Salat Kopf 5—-7, Spinat e Kilb 11
bis 13, Mohrrüben Bund 15-—20, Kohlrabi Stück 8—12,
Zwiebeln Kilo 10—15, Matjesheringe Stück 16, Aal
ger. Kilo 300, Quark Kilo 25—40, Käſe Stück 5
bis 40, Pflaumenmus z Kilo 50—60, Kartoffeln 5 Kilo
4, Kartoffeln, neue, Kilo 12—14, Zitronen Stück 6—7,
Rettiche Stück 7—-10, Schoten Kilo 38—42.

Zwei Zuſammenſtöße. 12.15 Uhr ſtießen
in der Ludwig Wucherer- Straße
vor dem Grundſtück Nr. 8 ein Perſonen
kraſtwagen und ein Straßenbahnwagen zu
ſammen. Perſonen wurden nicht verletzt.

Straße ein
Der Perſonenkraftwagen wurde beſchädigt.
13.15 Uhr erfolgte in der Delitzſcher

Zuſammenſtoß zwiſchen
einem Perſonenkraftwagen und einen Laſt
kraftwagen. Beide Fahrzeuge wurden be
khädigt. Perſonen nicht verletzt.

Von der Verkehrswehr zum Bahnſchuh
Entwicklung und Einſatz des Bahnſchuhes in Mitteldeutſchland

Vor kurzem waren 20 Jahre vergangen,
daß in Stuttgart der Bahnſchutz der Deut
ſchen Reichsbahn gegründet wurde. Auch
im Bezirk der Reichsbahndirektion Halle
hat ſich der Bahnſchutz aus beſcheidenſten
Anfängen zu einer ſehr wertvollen Einrich
tung entwickelt.

Der Ausgang des Weltkrieges 1914—18
und ſeine Folgen zwangen die Reichsbahn
bald zu Abwehrmaßnahmen, um die Rei-
ſenden und die ihr zur Beförderung anver
trauten Güter zu ſchützen. Beſonders
ſchlimm wurde es in Mitteldeutſche
land, als hier im Frühjahr 1921 der be
rüchtigte Moröbrenner Max Hölz ſein Un
weſen trieb. Die Eiſenbahnattentate im
März 1921 bei Ammendorf undGröbers, bei denen zwei Güterzüge und
ein Schnellzug zur Entgleiſung gebracht
wurden, die verſuchte Sprengung der
Muldebrücke bei Bitterfeld, die Sprengun

„gen von Brücken, Bahnhofs- und Stell
werksgebäuden in Ammendorf und Hettſtedt
weiſen den Weg, den dieſer vor keiner Ge
walttat zurückſchreckende Kommuniſten
häuptling mit ſeinen ſtark bewaffneten
Banden damals genommen hatte. Zeitlich
fielen dieſe Gewalttaten mit den Abſtim
mungstransporten nach den Grenzgebieten
zuſammen. Die Verminderung der Reichs
wehr, die Auflöſung der Sicherheitspolizei
und der Einwohnerwehren, die nach dem
Diktat von Verſailles vorgenommen wer
den mußten, entblößten die einzelnen Lan
desteile in einem Umfange von ſtaatlichem
Schutz, der auf die Dauer nicht zu ertragen
war. Die noch zur Verfügung ſtehenden
Reichswehr und Schutzpolizeikräfte waren
völlig unzureichend, um den Schutz der
Bahnanlagen mit zu übernehmen.

In dieſer Zeit höchſter vaterländiſcher
Not entſchloß ſich der damalige Verkehrs
miniſter, zur Abwehr der Angriffe derHölzſchen Banden auf die Bahnanlagen in
Mitteldeutſchland die Stuttgarter Eiſen
bahnwehr herbeizurufen und einzuſetzen.
Auf dem Bahnhof Sangerhauſen kam
es am 26. März 1921 zu dem erſten, ſehr

ſchweren Zuſammenſtoß des nur behelfs-
mäßig geſchützten Bahnſchutzzuges „Uhland“
mit einer von Hölz perſönlich geführten
Kommuniſtenbande. Das Ergebnis war
zwar die Vertreibung der Bande vom Bahn
gebiet, doch hatte die Stuttgarter Eiſenbahn
wehr 1 Toten und 24 Verletzte zu beklagen.
Die Verluſte der Kommuniſten betrugen
ſchätzungsweiſe 15 Tote und 70 Verwundete.

Zu dieſer Zeit wurde in Halle eine
freiwillige Verkehrswehr derſpätere Bahnſchutz aus Eiſenbahnern ge
bildet. Es handelte ſich überwiegend um

Unerſchrockene Männer, die ſchon vorher vier
Jahre lang im Weltkrieg ihr Leben für das
Vaterland eingeſetzt hatten. Eine der
ſchwierigſten Aufgaben in einer Zeit übelſter
Volksverhetzung war die Beſchaffung der
Waffen und Munition für den Bahnſchutz.

Dank der verſtändnisvollen Unter
ſtützung von Reichswehrſtellen wurde dieſe
Aufgabe trotz ſtärkſter Beſpttzelung gelöſt.
Jn unermüdlicher, uneigennütziger Arbeit
wurde der Bahnſchutz aufgebaut und aus
gerüſtet und nahm bereits im Jahre 1923
bei der Reichsexekutive in den Freiſtaaten
Sachſen und Thüringen mit einem eigenen
Panzerzug erfolgreich teil. Beſonders her
vorzuheben iſt hier der heldenhafte Einſatz
freiwilliger Bahnſchutzmänner im Ruhrge-
biet und gegen die polniſchen Jnſürgenten
in Oberſchleſien.

Zu einem Großeinſatz kam es im März
1933. 27000 Mann wurden frei gemacht,
um die Eiſenbahnanlagen vor Sabotage-
akten zu ſchützen, die an den verſchiedenſten
Orten vorbereitet und rechtzeitig durch den
Bahnſchutz entdeckt und verhindert werden
konnten. Miniſterpräſident Göring nahm
Gelegenheit, einen Teil des Bahnſchutzes
damals in Döberitz zu beſichtigen und ihm
ſeinen Dank für die Leiſtungen in der Zeit
unmittelbar nach der Machtübernahme aus-
zuſprechen. Die Bahnſchutzpolizei der
Deutſchen Reichsbahn hat ſeit ihrem Be
ſtehen den Tod von 64 braven Männern zu
beklagen.

Als der Tango erklang, ſtahl er
Gefährlicher Verbrecher aus Halle in Berlin zu Zuchthaus verurteilt

Einen überaus gefährlichen Verbrecher
konnte jetzt die 17. Strafkammer des Land
gerichts Berlin hinter Schloß und Riegel
ſetzen. Es handelte ſich um den 28jährigen

Heinz Pudmenzky aus Hälle, der wegen
fortgeſetzten Diebſtahls, Unterſchlagung ünd
Betruges zu dreieinhalb Jahren Zuchthaus
und fünf Jahren Ehrverluſt verurteilt
wurde.

Jm Juni 1988 wurde der Angeklagte
nach Verbüßung von zwei Jahren und zwei
Monaten Gefängnis aus der Strafhaft ent
laſſen. Zunächſt wandte er ſich nach Halle,
von wo aus er in Leipzig (wo er gleich
falls von der Staatsanwaltſchaft geſucht
wird) eine Stelle antrat. Dieſe gab er aus
eigenen Stücken auf. Er trat am 8. No
vember in einem Café in Nordhauſen einen
Poſten mit einem Wochenverdienſt von
35 Mark bei freier Unterkunft und Ver
pflegung an. Eine große Stütze des Unter
nehmens muß er nicht geweſen ſein, denn
als er am 6. Januar 1939 ohne Entſchuldi
gung von der Arbeitsſtelle fernblieb, wurde
er friſtlos entlaſſen. Da ſich P. in den
Lokalen von Nordhauſen viel herumge-
trieben hatte, war er hier unliebſam be
kannt geworden.

Jn der Folgezeit verübte nun der An
geklagte eine Kette von Straftaten, deren
Abrechnung jetzt die Berliner Strafkammer
vornahm. Schon vor ſeiner Entlaſſung
hatte er am 19. Dezember 1938 in Nord
hauſen einen Mantel, ein Paar Hand
ſchuhe und einen Schal zum Preiſe von
87 Mark bei 25 Mark Anzahlung auf
Raten gekauft. Obwohl er auf die Ware
nichts weiter abgezahlt hatte, verkaufte er

den Mantel am 11. Januar bei einem
Trödler in Nordhauſen. Einen dortigen
Gaſtwirt prellte er um 8,40 Mark. Nach
einem kurzen Aufenthalt in Halle kehrte
er am 29. Jantllär nach Nordhauſen zurück
um ſich von ſeinem früheren Arbeitgeber
die Papiere zu hoken. Er kehrte in einem
Gaſthof ein und ſtahl dort dem Wirt in
einem unbewachten Augenblick aus einem
Tabakſchrank eine Geldtaſche mit 600 Mark.
Von dieſem Geld finanzierte er ſeine Reiſe
nach Berlin, wo er ſich dann zum
Schrecken der Tanzdielen entwickelte.

Nicht weniger als zwölf Handtaſchen
diebſtählke in Gaſtſtätten und Tanzdielen
wurden ihm zur Laſt gelegt. Sobald der
Tango ertönte und die Frauen ſich in den
Armen ihrer Kavaliere wiegten, ging P.
mit forſchendem Blick durch die Tiſchreihen.
Jm Handumdrehen hatte er die lockende
Taſche an ſich genommen. Er eignete ſich
den Jnhalt an, um die Taſche ſofort fort
zuwerfen. Seine Beute war zwar nicht
groß. Eine Verkäuferin aus Köpenick büßte
zwölf Mark, eine Ehefrau, die mit ihrem
Gatten tanzte, hatte 20 Mark zu beklagen.
Das Ehepaar konnte nicht einmal nach der
Spandauer Wohnung zurückfahren, ſondern
mußte den weiten Weg vom Berliner
Stadtzentrum zu Fuß zurücklegen. Von
verſchiedenen Gäſten war der Handtaſchen-
marder bevbachtet worden. Als Merkmal
wurde der Polizei angegeben, daß der Dieb
eine Verletzung an der Lippe hatte. Auf
Grund dieſes „Steckbriefes“ konnte er dann
auch ſchließlich feſtgenommen werden. Die
Lippenverletzung hatte er ſich bei einer
Schlägerei zugezogen.

„Anabwendbares Ereignis
Eine ſehr oft auftauchende Frage hat jetzt
in einer ausführlich begründeten Entſchei-
dung des Reichsgerichts ihre maßgebliche
Beantwortung gefunden, nämlich die alle
Verkehrsteilnehmer intereſſierende Frage,
ob ſich die Reaktion des Kraftfahrers auf ein
nicht vorherſehbares verkehrs-
widriges Verhalten eines ande-
ren Verkehrsteilnehmers für die
ſen als unabwenöbares Ereignis darſtellt.
Das Reichsgericht hat dieſe Frage bejaht.

Ein Kraftfahrer, der einen Laſtzug mit
mehreren Anhängern führte, fuhr hart neben
dem rechts von ihm führenden breiten Rad
fahrweg, auf dem eine Radfaherin fuhr.
Dieſe bog vhne Zeichengebung plötzlich einer
Pfütze aus und kam dabei dicht vor dem
Laſtzug auf den Fahrdamm. Der Kraftfah-
rer riß ſeinen Wagen kurz nach links und
dann wieder nach rechts und vermied da
durch ein Ueberfahren der Radfahrerin. Er
konnte aber nicht verhindern, daß er mit
einem Anhänger eine entgegenkommende
Straßenbahn ſtreifte und daß durch das
Zerſplittern der Scheiben mehrere Fahrgäſte
verletzt wurden. Die auf Schadenerſatz ge
richtete Klage der Straßenbahn gegen den
Fahrer des Laſtzuges wurde abgewieſen.
Das Reichsgericht ſtellte dabei den Rechts
ſatz auf: „Es ſtellt ſich für den Kraftwagen
fahrer als unabwenöbares Ereignis dar,
wenn er durch das nicht vorausſehbare, grob

J da 3

verkehrswidrige Verhalten eines anderen
Verkehrsteilnehmers zu einer geringfügi-
gen fehlerhaften Handlung veranlaßt wird,
durch die dann ein Unfall entſteht“.

Balljungen müſſen feſt angeſtellt ſein

Der Reichsarbeitsminiſter erläuterte in
einem Erlaß die Anwendung des Jugend-
ſchutzgeſetzes bei der Beſchäftigung von
Kindern mit Handreichungen beim Sport.
Nach dem Geſetz ſind an den Sonn und
Feiertagen ſolche Handreichungen für die
Dauer von höchſtens vier Stunden zu
gelaſſen. Der Erlaß betont, daß zum
Kegelauſetzen Kinder in der Regel
nicht herangezogen werden dürfen, wie auch
in Gaſt- und Schankwirtſchaften die Be
ſchäftigung von Kindern ohnehin unterſagt
ſei. Beſondere Würdigung verdienen das
Aufſammeln von Tennisbällen,
das Tragen von Golſſchlägern und ähnliche
Handreichungen. Die Ausſtellung von Ar
beitskarten komme hier grundſätzlich nur
dann in Frage, wenn die Kinder von ge
werblichen Unternehmern zu den Hand
reichungen herangezogen werden. Für
Sportvereine gelte dies nur, wenn die
Kinder feſt angeſtellt werden, nicht
jedoch, wenn die Heranziehung zwar häufig,
aber ohne feſte Stellung erfolgt. Jn gleicher
Weiſe ſei bei Handreichungen auf den Schieß
ſtänden der Schießplätze zu verfahren. Hier-
bei ſei insbeſondere auf die Sicherung der
Kinder gegen Unfälle zu achten.

D

Holzgeschirre, Holzgeräte
sind beliebt bei Köchin Käte,
denn sie sind so fest und schlicht,
ein Zer brechen gibt's da nicht.

Kleine Brettchen, grobe Platten,
Rührer, Stampfer und die glatten
weißen Bretter auf dem Tis ch
hält sie fleckenlos und tfrisch.

Quirle, Löttfel, Nudelrollen,
die wir so nicht sehen wollen,
werden täglich, eins-2zwei-drei,
sguber, weiß und fast wie neu

Käte, die im Haus bekannt,
als so praktisch und gewandt,
schwört guf ATA. ATA- fein
für Metall, für Holz und Stein

S eL D SeeJa, wo AT7A ist im Haus,
ist die Hausfrau fein heraus
Haltet deshalb je derzeit
Henkel's ATA grittbereitl
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Kein Freibrief auf der Reichsautobahn
Beſondere Fahrdiſziplin nokwendig Was Gerichtsurkeile feſtſtellen

Immer wieder kann man die Meinung
ertreten hören, auf den Reichsautobahnenn man es mit den allgemeinen Ver

kehrsvorſchriften nicht ſo genau zu nehmen,
da es ſich um Schnellverkehrsſtraßen handle.
Gerade das Gegenteil iſt aber richtig.

chon im Vorſpruch der Vorläufigen Auto
Fahn-Betriebs und Verkehrsorönung vom
4. Mai 1935 heißt es, es müſſe von den

ahrzeugführern erwartet werden, daß ſie
DHurch beſondere Diſziplin zurFreibüngsloſen Abwicklung des Verkehrs bei
tragen. Auch findet die Grundregel des
8 1 der Straßenverkehrs- Ordnung auf den
Autobahnverkehr Anwendung. Jeder Fahrer
muß ſich alſo ſo verhalten, daß der Verkehr

Zuhbehör, Kissen,faſhoot n u Bedes
nicht gefährdet werden kann und kein
anderer Verkehrsteilnehmer geſchädigt oder
mehr als unvermeidbar behindert oder be
Täſtigt wird. Jm einzelnen gelten die
folgenden Grundſätze:
Aufobahnen sind nicht zum Ausfoben do

Wenn auch an ſich auf den Reichsauto
bahnen die Einhaltung der geſetzlich zu
läſſigen Spitzengeſchwindigkeit von 100
Stundenkilometer geſtattet iſt, ſo iſt im
Einzelfall doch nur eine ſolche Geſchwindig
keit erlaubt, die ein Anhalten im Be
reich der Sichtweite ermöglicht. Das gilt
beſonders dann, wenn ungünſtige Lichtver
hältniſſe herrſchen. So hat beiſpielsweiſe
das Oberlandesgericht Naumburg im
Urteil vom 28. Februar 1938 (Ss 6/38) für
notwendig erklärt, daß bei ſtarkem Nebel
auch auf den Reichsautobahnen eine Herabrn der Geſchwindigkeit vis zur Mög
ichkeit ſofortigen Anhaltens er-
volgt. Auch bei Schneetreiben darf der
remsweg nicht größer als die Sichtweite

ein. Zum mindeſten iſt die Geſchwindig
keit ſo zu bemeſſen, daß der Fahrer bei etwa
auftauchenden Hinderniſſen noch nach links
ausweichen kann (Kammergericht vom
21. Juni 1938 14 U 1220/38).
Blindlfahren isf ver boten

Auch die Frage, welche Geſchwindigkeit
ei Dunkelheit zuläſſig iſt, hat die Gerichte

ſchon mehrfach beſchäftigt. Wie ſchon das
Schöffengericht Darmſtadt im Urteil vom

3. Dezember 1935 (Ms 181/85) ausgeführt
Hat, darf nur ſo ſchnell gefahren werden, daß
ein Ausweichen oder Anhalten im Schein
werferbereich bei abgeblendeten normalen
Lichtern auf etwa 380 Meter möglich iſt.
Wird der Fahrer durch die Scheinwerfer
eines auf der anderen Fahrbahn entgegen
kommenden Fahrzeugs geblendet, ſo muß er
ganz langſam fahren und ſogar u. U.
anhalten (Oberlandesgericht Düſſeldorf
vom 21. März 1938 1 U 207/37). Derſelben
Anſicht iſt auch das Landgericht Potsdam in
der Entſcheidung vom 5. Januar 1939 (4 K Ms
4/38), die ſich mit dem Unfall der Mitglieder
des Volksgerichtshofs befaßt.

Mob man abblencdlen?
Zweifel herrſchen vielfach darüber, ob auf

ben Reichsautobahnen überhaupt abzublen
den iſt, zumal gerichtliche Entſcheidungen zu
dieſer Frage noch nicht bekannt geworden
ſind. Jm allgemeinen wird man jedoch ent
prechend dem Verkehrsgebrauch eine

echtspflicht zum Abblenden beſonders

Arheitsstieſel en Fubwohl re ger
an Rechtskurven ſowie beim Auffahren und
Befahren des Ueberholungsſtreifens be
jahen müſſen, ſolange die Mittelſtreifen
noch nicht hoch genug bewachſen ſind, um ein
Geblendetwerden entgegenkommender Fah
rer mit Sicherheit auszuſchließen.
Der Benzinfank soll voll sein

Jedes Anhalten auf den Reichsauto
bahnen außerhalb der Park und Raſtplätze
gefährdet den Verkehr. Zwar wird es ſich
nie ganz vermeiden laſſen, daß Fahrzeuge
aus irgendwelchen Gründen plötzlich unter
wegs halten müſſen. Läßt ſich aber für den
Fahrer bereits vor Antritt der Fahrt vor
ausſehen, daß ſein Wagen mit Sicherheit
auf der Reichsautobahn zum Stehen kommen
wird, ſo trifft ihn regelmäßig ein Mit
verſchulden, wenn ein anderes Fahr
zeug auf ſeinen Wagen auffährt. Das hat
das Landgericht Berlin im Urteil vom

Harzhochſtraße wird beſchilderk

Die Harzhochſtraße, die 125 Kilometer
lang öſtlich Leimbach von der Reichs
ſtraße 180 Aſchersleben- Eisleben abzweigt
und in die Reichsſtraße 243 bei Münchehof
ſüdlich Seeſen mündet, wird vom Landes-
fremdenverkehrsverband Harz in Zuſam
menarbeit mit den zuſtändigen Landesbau-
ämtern jetzt beſonders beſchildert wer
den. Die Bedeutung der Harzhochſtraße für
die Autotouriſtik liegt darin, daß ſie die
landſchaftlichen Schönheiten des geſamten
Harzes in einer ungeahnten Vielſeitigkeit
und Vollſtändigkeit zeigt und durch mehr-
fache Kreuzungen von Reichsſtraßen Zu
und Abfahrtswege zu den übrigen Harz-
gebieten bietet.

Ein neues Faltblatt „Der Harz und der
Autofahrer“ bringt neben Strecken- Und
Höhenprofilen und Aufnahmen von der
Harzhochſtraße Vorſchläge für Wochenend
fahrten mit Kartenſkizzen.

18. Januar 1937 (246 S 6697/36) für den Fall
angenommen, daß der Fahrer ſich nicht ver
gewiſſert hat, ob ſich genügend Betriebsſtoff im Tank befindet. Denſelben
Standpunkt vertritt das Oberlandesgericht
Karlsruhe in ſeiner Entſcheidung vom
25. Auguſt 1938 (4 U 207/37). Jn ähnlicher
Weiſe hat das Landgericht Potsdam im Ur-
teil vom 5. Januar 1939 (4 K Ms 4/38) aus
geführt: „Zweck und Eigenart der Reichs
autobahnen erfordern die Benutzung durch
Fahrzeuge, deren Betriebsſicherheit einwand
frei iſt und deren Ausrüſtung die ſchnelle
Beſeitigung auftretender Schäden im Rah-
men des Möglichen gewährleiſtet. Das gilt
beſonders für Laſtfahrzeuge, die darüber

hinaus in der Lage ſein müſſen, unterwegs
auftretende Reifenſchäden mit eigenen Hilfs
mitteln zu beſeitigen.“
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Rangierarbeiter tödlich überfahren

Die Preſſeſtelle der Reichsbahndirektion
Halle teilt mit: Am 17. Juni früh wurde
auf dem Güterbahnhof Merſeburg der
24jährige ledige Rangierarbeiter Karl
Spura aus Merſeburg von einem ablau
fenden Güterwagen überfahren und
auf der Stelle getötet. Augenzeugen des
Unfalles waren nicht zugegen.

Auftalt zum Gauſängerfeſt
Empfang im Kakhaus Feſtkonzerk Kächtliche Feierſtunde

Magdeburg. Das zweite Gan
ſängerfeſt des Gaues VII Sachſen-Anhalt,
das am Sonntag in Magdeburg 20 000
Sänger aus dem Bereich der politiſchen
Gaue Magdeburg- Anhalt und Halle
Merſeburg vereinigen wird, begann am
Sonnabend mit einem feſtlichen Empfang
der Kreisvertreter, der Magdeburger und
auswärtigen Vereine im Rathaus.

Hier nahm zuerſt Oberbürgermeiſter Dr.
Markmann das Wort und betonte, daß
die moderne Handels und Verkehrsſtadt
Magdeburg ſchon in allen Jahrhunderten
auch die Pflege der Muſik zur Pflicht ge
macht habe. Er erinnerte an den Magde-
burger Komponiſten Georg Philipp Tele
mann und an die Muſikerzieher des
16. und 18. Jahrhunderts Agricola und
Johann Heinrich Rolle, von deren Arbeit
ein gerader Weg vom Chorgeſang zur
Arbeit der deutſchen Männerchöre führt.
Das Programm zeige, daß die Sänger ſich
in den großen völkiſchen Erneuerungs
proszeß hineingeſtellt hätten. Er freute ſich,
daß die Geſtaltung des Programms ein
dankenswertes Beiſpiel tiefen Verſtänd
niſſes für den Heimatgedanken ſei und
überreichte im Anſchluß dem Sängergau
führer Landgerichtspräſident a. D. Fritz
Kinner (Deſſau) einen Kaiſer-Otto-Kopf

als Erinnerung an die feſtlichen Tage in
Magdeburg.

Sängergauführer Kinner fand Worte
herzlichen Dankes für die wundervolle Auf
nahme in Magdeburg und für das tiefe
Verſtändnis für die Beſtrebungen der
Sänger. Magdeburg mit ſeinen 70 Ver
einen und über 2000 Mitgliedern zeige, daß
es auch im Chorgeſang eine führende
Stellung einnimmt.

Jm Anſchluß an den Empfang im Rat-
haus durch die Stadt fand eine Arbeits
tagung ſtatt, in der ſich die WiederWunh des Sängergauführers Kinner
ergab.

Zum muſikaliſchen Auftakt einer Blas-
muſik vom Altan des Rathauſes hatte ſich
ſchon eine große Zuhörermenge ein
gefunden. Etwa eine Stunde ſpäter er
klangen dann auch vom Domturm die Blas-
inſtrumente des Muſikkorps des Infanterie
regiment 66 unter Leitung von Stabmuſik
meiſter Groſſe. Die erſte muſikaliſche
Veranſtaltung war ein Feſtkonzert am
Sonnabendabend in der Stadthalle, in
deren Verlauf neben Sängergauführer Fritz
Kinner auch Gaupropagandaleiter und
Landeskulturwalter Knögel ſprach. Ein
Fackelzug leitete über zu einer nächt
lichen Feierſtunde, die zu einem feſt
lichen Bekenntnis zu deutſchem Volkstum
und deutſchen Lied wurde.

In 90“ üitnink den Brocken
Flug über Mitteldeutſchland im Deſſauer Luft-Giganken

Morgens ſchon vor ſechs brauſen wir die
Autobahn entlang Richtung Deſſau. Je
näher wir den Junkers- Werken kommen,
um ſo dichter wird der Strom der Tauſende,
die ihren Arbeitsplätzen zuſtreben. Was
ſind das für gewaltige Anlagen für die
Fahrräder allein! Unſer Wagen bleibt
draußen. Wir brauchen ihn nicht auf unſe
rem Flug über Mitteldeutſchland und den
Harz, den wir um ſieben antreten wollen.
Ja, wir wollen! Aber der Bodennebel,
der uns ſchon in Halle zu ſchaffen machte,
hat ſeine eigenen Gezeiten, und bis er fällt,
gilt es, den Preſſevertretern aus allen Rich
tungen nicht zu ſehr zum Bewußtſein kom
men zu laſſen, wie früh ſie heute morgen
ſchon aufgeſtanden ſind

Alſo geht es hinüber in die Lehrſchau.
Je fleißiger wir uns hier Modelle vom
allererſten an und Motorenteile anſehen,
um ſo größer wird unſere Spannung. Wir
laſſen uns erzählen von der F 13, jenem
erſten, von Profeſſor Junkers erfundenen
und gebauten Paſſagierflugzeug, das in
wenigen Wochen ſeinen zwanzigſten Ge
burtstag feiert. Und ſeine zwanzig Jahre
ſtempeln es nicht etwa zum alten Eiſen:
Bei uns in Deutſchland ſowohl als im
fernſten Afrika, in Südamerika tut die
F 13 ihre treuen und geradezu ſagenhaft
zuverläſſigen Dienſte. Alle, die nach ihr
kamen, auch der „Rekord“SchnellBomber,
der neulich von ſich reden machte, ſind ge
wiſſermaßen ihre Kinder ſehr ausge
wachſene Sprößlinge, übrigens, wenn wir
uns unſere Ju 90 mit ihrer Fähigkeit,
40 Paſſagiere aufzunehmen, anſehen

Die erſte halbe Stunde vergeht damit,
daß man ſich heimiſch macht. Das Sitzen in
den hellgrünen Polſtern iſt ſchon mehr
einem aufs bequemſte abgewogenen Liegen
zu gleichen. Für den Wörlitzer Park
örunten haben wir einen wenig geſammel
ten Blick: Wir müſſen die Luft ſchmecken,
die aus den Friſchluft-Schläuchen ſtrömt,
und dann lernen wir: „Die hellgrünen
Vierecke ſind Hafer, die dunklen Weizen,
die helldunklen Roggen!“ Eben freuten wir
uns noch, daß in dem Schiffshebe-
werk im Mittelland- Kanal ein großer
gehoben wurde, da heißt es ſchon (kurz
nachdem wir Magdeburg überflogen
haben): „Da iſt die Havel und der
Plauer See Vorbei. Und weil an
jeden die Reihe kommt, einige Minuten
vorn in der Führer-Kabine bei Flugkapitän
Dautzenberg einen Beſuch zu machen,
gehen wir nun den beachtlich langen Gang
nach vorn. Hier iſt es erſt recht ſchön.
Gläſern das Dach, unendlich weit der Blick,
den man aus den Kabinenfenſtern nur nach
der Seite frei hat, verwirrend die Hebel
und Schalttafeln, die Jnſtrumente und
Zeiger.

Der Harz kommt in Sicht. Waren
wir bisher immer ungefähr in 500 Meter
Höhe, ſo ſollen wir jetzt auf 1600 klettern.
Aber als „da, da, der Brocken!“ einfach
ins Fenſter guckt, da merken wir, daß wir
genau ſo hoch ſind wie er. Wir wollen nicht
drüber weg, ſondern ihn umkreiſen. Alſo
muß gekurvt werden. Und das vollzieht ſich
ſo: Der rieſige Turm des Fernſeh- Senders
kippt einfach um, alle Bäume ſtehen ſchief,
das Brockenhotel ſchwankt bedenklich. da
richten wir uns wieder auf. „Nochmal,
nochmal, vbitte!!“ Wie die Kinder ſind wir.
Und mit behaglichem Brummen legt ſich der
Gigant abermals in die Kurve, ein bißchen
betonter noch, und uns iſt, als müſſe das
Ende ſeines Flügels die Spitze der Tannen
rauſchend ſtreifen.

Auf Wernigerode, Blankenburg, auf
Quedlinburg, Halberſtadt und Aſchersleben,
Bernburg endlich, blicken wir aus 2006
Meter Höhe, ohne recht hinzuſehen. Wir
wollen noch nicht wieder landen, ſtunden-
lang möchten wir das, in mäßiger Höhe an
den bewaldeten Hängen hinfliegen wie
die Vögel. Wohl iſt der alte Traum vom
Fliegen erfüllt, aber in ſolchen Augenblicken
träumt ihn jeder für ſich allein, mit roman
tiſcher Heftigkeit. Und wir ſagen dem
Reichspropagandaamt Magdeburg Anhalt
einen ſchönen Dank für die Abdlker-
Schwingen, die es uns für zwei Stunden
und eine halbe geliehen hat. r.
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Bekrogener CEhemann als Erpreſſer

Torgau. Ein nicht alltäglicher Fall von
Erpreſſung war der Gegenſtand einer Ver
handlung vor dem Schöffengericht Torgau,
die ſich gegen einen 45jährigen Mann aus
Graſſau (Kreis Schweinitz) richtete. Dieſer
hatte Anfang 19388 heraus vbekommen, daß
ſeine Frau ein Liebesverhältnis mit einem
verheirateten Manne unterhielt. Er ver
langte als Sühne 500 RM. auf den Tiſch des
Hauſes. Es kam zwar zu einem etwas
niedrigeren „Vergleich“, aber nach einiger
Zeit wurden neue Forderungen erhoben.
Dasſelbe geſchah dann noch zum dritten
Male. Als er ſchließlich nichts mehr erhielt,
wollte der Ehemann nun ſeinen Gegner
durch eine Anzeige ſchaden. Doch dieſer
Schlag traf zurück.

Vor Gericht wollte der Angeklagte die
Sache ſo hinſtellen, als ob der Erpreßte
freiwillig ein Schweigegeld angeboten
habe. Dieſer bekundete aber unter Eid das
Gegenteil. Der Angeklagte wurde wegen
Erpreſſung und verſuchten Betrugs zu zwei
Monaten und zwei Wochen Gefängnis
verurteilt.
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Gemeinſame Kdg.-Wanderungen

Blankenburg (Harz). Da am 19. und
20. Auguſt in Bad Lauterberg die
Hauptverſammlung des Harzklubs abgehal-
ten wird, hatte der Harzklubführer die Füh-
rerratsſitzung in dieſen Tagen ebenfalls
nach dort einberufen. Für die Teilnahme an
dem 1. Großdeutſchen Wandertag nach
Hirſchberg wurden vier Mitglieder ab
geordnet. Die Trachtengruppe für den
Groß deutſchen Wandertag wird der Zweig
verein Blankenburg entſenden.

Mit der NSG. Kraft durch Freude“,
Gau Südhannvver-Braunſchweig, iſt eine
Vereinbarung über gemeinſame Wan-
derungen und engſte Zuſammenarbeit
auf dieſem Gebiet geſchloſſen worden. Da
auch die Gaue Magdeburg-Anhalt, Halle
Merſeburg und Thüringen einer ſol-
chen Zuſammenarbeit nicht ablehnend gegen
überſtehen, ſoll die gleiche Vereinbarung mit
dieſen Gauen getroffen werden.

Tapeten Sommer
Magdeburg. (Mord am Elbufer?)

Von der Kriminalpolizei wurde ein Mann
feſtgenommen, der angab, vor etwa zehn
Tagen in der Nähe von Schönebeck einen
jungen Mann im Alter von etwa 17 bis
19 Jahren mit einem Stein auf den Hin
terkopf geſchlagen und in die Elbe ge
worfen zu haben.

Schierke. (Jn Schierke lernt man
alpines Klettern.) Schierke hat mit
Beginn der Sommerkurzeit 1939 wöchent-
lich Kletterübungen für alpines Klettern
im Schierker Feuerſtein eingeführt. Die
Uebungen an den ſteilen, abſonderlichen
Granitfelſen, die ſchon Goethes Bewunde
rung erregt haben, finden mit Seilſicherung
und allen für das Alpenklettern üblichen
Maßnahmen ſtatt. Die Leitung hat ein ge
prüfter Bergſteiger.

Haſſelfelde. (Abſturz im Kalk
bruch.) Jn den Kalkwerken in Rübeland
ſtürzte der Arbeiter Guſtav Lie bau aus
beträchtlicher Höhe ab. Er erlitt eine Ge
hirnerſchütterung und Rippenbrüche und
wurde in das Krankenhaus Blankenburg
eingeliefert. Vor kurzem hat erſt ein Bru
der des Verunglückten einen ähnlichen Un
fall erlitten.

Giersleben. Vom Tanz in den
To d.) Auf der Reichsſtraße 185 zwiſchen
Aſchersleben und Güſten verunglückte
morgens gegen 2 Uhr ein Motorrad da
durch, daß der Fahrer beim Ausweichen vor
einem entgegenkommenden Laſtwagen auf
den ſandigen Sommerweg geriet. Beim
ſcharfen Bremſen wurde die hinten ſitzende
Begleiterin über den Fahrer hinweggeſchleudert, ſo daß ſie mit gebrochen em
Genick tot liegen blieb. Der Fahrer
würde in das Köthener Krankenhaus ein
geliefert. Die beiden jungen Leute hatten
in Aſchersleben ein Tanzvergnügen beſucht

Deſſan. Einbruch in ein HJ.Heim. In der Nacht wurde in dem HJ.
Heim in der Amalienſtraße ein Einbruch
verübt. Geſtohlen wurden eine ältere
Schreibmaſchine, zwei Kleinkalibergewehre,
eine Stoppuhr, ein Marſchkompaß, der
Dienſtſtempel der Gefolgſchaft 4739 u. a.
Den Tätern fielen außerdem 8,25 RM.
Bargeld in die Hände. Bei dem Einbruch
wurden 20 Schlöſſer zerſtört und eine Tür
zertrümmert.

Steinmetz-Brot
das natürliche und bewährte Vollkornbrot aus dem ge
waſchenen und enthülſten ganzen Getreide. Es enthält alle
wertbollen Nährſtoffe des Keimes und der aromatiſchen Frucht
ſchalen ohne die unverdaütliche Holzfaſer. Seit über 40 Jahren
ärztlich empfohlen und verordnet. Erhältlich in allen
SchubertLäden und Lebensmittelgeſchäften.

Gewikkerneigung

Wetterbericht des Reichswetterdienſtes,
Ausgabeort Erfurt, vom 17. Juni, 18 Uhr:
Mitteleuropa liegt in einer Rinne

tiefen Drucks, die von der Nordſee bis
zum Schwarzen Meer reicht. Ueber Frank
reich zieht ſich ein Ausläufer des Azoren
hochs nach Oſten vor. Zufuhr kühler und
feuchter Luftmaſſen aus Weſt und Nordweſt
bleibt jedoch dadurch erhalten. Dieſe Luft
maſſen treffen auf von Oſten herangeführte
Warmluft; dadurch iſt es am Sonnabend
zu reger Gewittertätigkeit in Deutſchland
öſtlich der Elbe gekommen. Dieſes Miſch
gebiet der verſchiedenen Luftmaſſen wird
auch am Sonntag noch erhalten bleiben und
ſich langſam weſtwärts verlagern.

Ausſichten bis Monkag abend:

Verbreitet Frühnebel und Frühdunſt,
ſchwachwindig, wolkig, Gewitter oder
Schauer mit bbig auffriſchenden Winden,
nachts noch warm, ſpäter Abkühlung.
Montag ſtärker bewölkt, noch weſtliche
Winde, kühler.

Waſſerſtands Meldungen

vom 17. Juni 1939

Saale W. F. W. F.Grochlitz 1.96] 2 Wittenberg 2,38Trotha 1.781 5 Roßlau 196
Bernburg 1.721 a Aken 14Calbe OP 1.561 2 Barby 2.01Calbe UP 2,541 4 Magdeburg 1.78 57
Grizehne 2, 2 Tangermünde -2.44 5Wittenberge 225 9
Elbe Lenzen 2,55 5Leitmeritz 1. 15] 24. Dömitz

Auſſig L 44 Darchau cDresden 2,36 301 Boitzenburg DliöTorgau 8,02l 46 lHohnsdorf 1.72
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Ein Tofer erhebt Anklage:

Die 5kimme aus dem Jenſeits
Die Vision cler Mario Talarico Geheimnisvoſſe Vorgänge in ſfalienischem Dorf

„Rom, 17. Juni. Seit Monaten ſteht die
Einwohnerſchaft der italieniſchen Gemeinde
Catanzaro unter dem Eindruck eines
unglaublichen Geſchehniſſes, das die ganze
Umgebung in Aufregung verſetzte und dar
über hinaus ein hochintereſſantes wiſſen
ſchaftliches Problem bildet, das Aerzte,
Pſychiater und juriſtiſche Sachverſtändige in
gleicher Weiſe beſchäftigt. Muß es nicht wie
ein Wunder, wie ein übernatürliches Ge
ſchehnis anmuten, wenn die Stimme eines
Toten aus dem Jenſeits zurückkehrt, um
ſeine Mörder anzuklagen?
In der Nacht vom 12. zum 13. Februar
1936 geſchah es, daß man den Leichnam des
19 jährigen Giuſeppe Veraldi unter der
Brücke „Ponte Lepore de Siano“ auffand.
Der faſt unbekleidete Körper wies mehrere
Brüche und Verletzungen auf. Jn einer
Entfernung von wenigen Metern lag der
linke Schuh des Jünglings, der ſich offen
bar von der Brücke ins Waſſer ſtürzen
wollte, in der Dunkelheit jedoch auf das
felſige Ufer fiel, wo heute ein Gedenkſtein
an den Tod des Unglücklichen erinnert.
Alles deutete auf einen Selbſtmord hin,
obwohl das Motiv zu dieſer Tat ſtets
rätſelhaft blieb.

Am Nachmittag des 5. Januar 1939 ging
nun ein Mädchen, die 17jährige Maria
Talarico aus Siano über jene Brücke,
von der aus einſt Veraldi, den das Mädchen
niemals geſehen hat, den Tod ſuchte. Als
ſich Maria, ein robuſtes geſundes Land
mädöchen, das niemals irgendwelche An
zeichen von Hyſterie verraten hatte, gerade
an jenem Brückenpfeiler befand, an deſſen
Fuße der Gedenkſtein ſteht, wurde ſie plötz
lich von einer Nervenkriſe gepackt, die
ſich in einem epileptiſchen Anfall äußerte.
Herbeieilende Paſſanten brachten ſie in ihr
nahegelegenes Heim in Siano.

Jmmer wieder ruft die Kranke in ihrem
Bett nach ihrer Mutter. Die Mutter ſitzt

Aufn.: Scherl
Anny Ondra führt ihrem Gatten das stärkste

Ferkel aus einem glücklichen Wurf vor

neben ihr und verſucht, ihr Kind zu be
ruhigen. Maria aber ſchreit: „Meine
richtige Mutter will ich ſehen, meine echte
Mutter, welche Veraldi heißt“. Die
Anweſenden können ſich dieſe Forderung
nicht erklären. Als aber Maria immer
wieder nach der „Mutter Veraldi“ verlangt,
hält man es für das beſte, die Witwe

„Ich bin dein
Es folgt nun eine wahrhaft dramatiſche

Szene. Kaum war die alte Frau Veraldi
an das Bett des tobenden Mädchens ge
treten, als dieſes ſich aufrichtete, ſeine Arme
um ſie ſchlang und mit merkwürdig tiefer
Stimme zu ihr ſagte: „Mutter, Mutter,
kennſt du mich denn nicht mehr? Jch bin
doch dein Sohn Peppino, der tot
unter der Brücke gefunden wurde!“ Die
Anweſenden bekreuzigten ſich. „Sie iſt
wahnſinnig geworden!“ flüſterten ſie. Aber
die Stimme, die irgendwie aus dem Jen-

Veraldi, die Mutter des von der Brücke ge
ſtürzten Jünglings, herbeizurufen, um die
Raſende zu beruhigen. Mitten in der
Nacht trifft die Witwe Veraldi, begleitet
von Nachbarn und neugierigen Verwandten,
am Lager des jungen Mädchens ein und er
tet ſich erſtaunt, was man von ihr
wolle.

Sohn Peppino“
Brücke ans Ufer zu tragen, um den Ein
druck eines Selbſtmordes zu erwecken. Der
eine Schuh, den ſie gleichfalls in den Fluß
werfen wollten, habe ſein Ziel verfehlt und
ſei liegengeblieben.

Die Juſtiz greift ein
Einer unter den von Schaudern gepackten

Zeugen der Szene iſt bleich wie ein Leichen
tuch. Es iſt jener Toto, den die Stimme als
den Mörder Peppinos bezeichnet hat. Man
zwingt ihn, dicht ans Bett des phan

Der Teufel selbst hält uns nicht auf
ſo lautet der Titel unſerer neuen Artikelſerie, mit deren Abdruck wir morgen

beginnen. Wieder leſen wir ſpannende Schilderungen der Heldentaten unſerer
tapferen Legion Condor, wieder erleben wir beim Leſen von Augenzeugen und
Tatſachenberichten mit, wie ſich ein Land mit Hilfe ſelbſtloſer Freunde aus den
Banden des roten Terrors löſt. Unerſchöpflich iſt das Geſchehen des ſpaniſchen
Freiheitskrieges, wie alte Heldenlieder leſen ſich die Schilderungen der Taten
unſerer unerſchrockenen Spanienkämpfer.

Verſäumen Sie nicht,
unfere neue Artikelſerie zu leſen, Sie werden nicht weniger gefeſſelt ſein, als

beim Leſen unſerer vorigen Reihe „Legion Condor greift ein“.
e

ſeits zu kommen ſcheint, fährt unbeirrt fort,
zu reden. Er, Peppino, ſagt ſie, ſei in jener
Nacht nicht von der Brücke herabgeſprungen,
ſondern von vier Kameraden ermordet
worden. Die Mörder hätten ſeinen Leich-
nam nach der Tat an das Flußufer ge
tragen, um den Eindruck zu erwecken,
Peppino habe ſich in die Tiefe geſtürzt.

Bis in die kleinſten Einzelheiten rekon
ſtrütert die unheimliche, tiefe Stimme die
Einzelheiten jenes Tages. In Geſellſchaft
einiger Kumpane habe er, Peppino, bei dem
Wirt Gioſe in der Via Baracce einige
Flaſchen Wein getrunken. Vermutlich habe
man ihm irgendein Betäubungsmittel in
ſein Glas getan. Zufällig befindet ſich der
erwähnte Wirt Gioſe unter den Anweſen
den. Wie vom Donner gerührt, beſtätigt er,
er könne ſich erinnern, daß Peppino und vier
andere junge Leute an jenem Abend bei
ihm getrunken hätten. Und ſchon ſpricht die
Stimme weiter: Später ſei man auf dem
Nachhauſeweg wegen einer Liebesangelegen-
heit in Streit geraten. Die vier Freunde,
die nun alle beim Namen genannt
werden, hätten ſich auf ihn geſtürzt und ihn
niedergeſchlagen. Toto war es, der ihm den
erſten Hieb verſetzte, während Abele dann
auf den Gedanken kam, den Sterbenden
ſeiner Kleider zu berauben und unter die

taſterenden Mädchens heranzutreten. „Fort
mit dir!“ ruft die Stimme, und Toto wankt,
ohne daß man ihn daran hindert, aus dem
Zimmer. Schließlich verkündet die „Stimme
aus dem Jenſeits“ noch, daß einer der vier
Mörder heute in Afrika als Maurer lebe,
während Abele, der zweite, inzwiſchen ge
ſtorben ſei. Die beiden letzten aber ſeien
die beiden Brüder Toto und Elio, von
denen der eine eben das Zimmer verlaſſen
habe. Jmmer wilder werden die Phan
taſien des Mädchens, bis es plötzlich in
einen tiefen, totenähnlichen Schlaf ſinkt. Als
Maria nach 20 Stunden wieder erwacht, iſt
die Nervenkriſe vorüber. Sie kann ſich an
nichts von dem erinnern, was ſie ge
ſagt hat, und kennt die Frau Veraldi, die
ſie in ihrer Ekſtaſe immer als „Mutter“ be
zeichnet hat, gar nicht mehr.

Wie ein Lauffeuer pflanzt ſich die Kunde
von dem „Wunder“ unter der Bevölkerung
fort. Sie kommt auch den Behörden zu
Ohren, die zunächſt verſtändlicherweiſe
zögern, die Phantaſien eines jungen
Mädchens zur Grundlage einer kriminga
liſtiſchen Unterſuchung zu machen. Die
beiden Brüder Toto und Elio aber ſind
verſchwunden. Sie haben ihre Heimat
verlaſſen, und niemand weiß, wohin ſie ſich
wandten. Auch das beſtätigt ſich, daß der
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Zwei haben gut lachen

Dritte der genannten Zecher, Abele, ine
zwiſchen in der Fremde geſtorben iſt. Aber
auch das kann man amtlich nicht als Be
weismaterial für die Richtigkeit der Be
hauptungen jener Stimme gelten laſſen.
Einen ſenſationellen Anſtrich aber erhält
der geheimnisvolle Fall, als man
ermittelt, daß der vierte des Mordes
Beſchuldigte, ein gewiſſer Luigi Marci
tatſächlich gegenwärtig in Afrika,
in Jtalieniſch-Somaliland, als Maurer
tätig iſt, was in Siano bisher völlig
unbekannt war. Das hat nun die Juſtiz
behörden veranlaßt, das Mädchen Maria
Talarico, das äußerlich wieder völlig ge
ſund iſt, durch eine Kommiſſion von
Aerzten und Pſychiatern unterſuchen zu
laſſen, während man gegen Luigi Marci ſo
wie gegen die beiden verſchwundenen Brüder
Toto und Elio einen Haftbefehl er
laſſen hat. Mit großer Spannung erwartet
man die weitere Entwicklung der Dinge

Py'ama Hoſen

flakkerken über dem Parlament
London, 17. Juni. (Eig. Meld.) In

London hat ſich irgendjemand einen tollen
Streich geleiſtet und hat in der Nacht den
Viktoria-Turm des Londoner Parlaments
gebäudes erſtiegen. Als dann am Morgen
die würdigen Lords nach der Fahnenſtange
des Parlamentsgebäudes heraufſahen, muß
ten ſie zu ihrem blaſſen Entſetzen an Stelle
des ſtolzen Union-Jack ein paar Pyj am a
Hoſen und zwei alte Hemden ent
decken. Dieſer Fall ſteht in der alten Ge
ſchichte des Parlaments einzig da und hat
infolgedeſſen allgemeine Entrüſtung hervor
gerufen. Mehrere Arbeiter hatten ſtunden
lang zu tun, um die unerfreuliche Dekora-
tion zu beſeitigen, da die Fahnenſtange nur
durch eine lebensgefährliche Kletterei an
dem Baugerüſt des Viktoria-Turms zu er
reichen war.
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2. Fortſetzung
Endlich das Haus, endlich die Tür, end

lich der Flur. Sie muß ſtehen bleiben und
greift ſich ans Herz, das wie wild ſchlägt.
Als ob ſie ihren Vater im Schlafe wiſſe, ſo
leiſe greift ſie nach der Klinke. Auf Zehen
ſpitzen geht ſie in die Wohnſtube und ſinnt
bloß ſchwer, weshalb es hier dunkel ſei
Doch drüben vom Schlafzimmer her ſchim
merkt Licht, dort flackern Kerzen. Dort ſieht
ſie den Steuermann Küppers, die alte
Haushälterin und den Bootsmann Pohl
ſitzen, und alle drei blicken auf den Fuß-
boden.

Sie heben kaum die Köpfe, als Eva in
der Tür ſteht

Im Bett jedoch liegt der alte Stagk und
hat die Hände gefaltet, und ſein Geſicht iſt
wächſern und ſpitz.
„Vater!“ ruft Eva und ſinkt am Bett auf
die Knie.

Leiſe erheben ſich Küppers und die
Haushälterin, dann winkt der Steuermann
Pohl. Jm Flur ſagt Küppers zu der rund-
lichen Alten: „Bleiben Sie bei dem Fräu
lein! Wenn wir gebraucht werden, wir ſind
auf dem Kahn! Komm, Pohl!“

In der Hafenſchenke ſinnt Manfred Sar-
torius hin und her, was er jetzt tun ſolle.
Er ſitzt als einziger Gaſt in der engen
Wirtsſtube. Aus der Küche tönt das leiſe
Knarren der Kaffeemühle. Endlich tritt der
beleibte Wirt wieder hinter der Tonbank
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hervor und ſtellt ihm die Kaffeetaſſe auf den
Tiſch, dann greift er zur Zeitung, holt um
ſtändlich eine Brille aus dem Futteral und
beginnt zu leſen.

„Jhn fragen“, drängt ein Gedanke in
Manfred Sartorius. Doch er wagt es nicht
und muß immer wieder auf ein grellbuntes
Zigarettenplakat an der Wand ſehen, auf
dem eine unbändig bunte Zigeunerin mit
graziös erhobenem rechten Arm und rund-
lichen Hüften tanzt und dabei eine Zigarette
qualmt, deren Rauch ſie in eine lange graue
Spirale hüllt.

Manfred Sartorius rührt ſchweigend in
der Kaffeetaſſe. Was jetzt tun? Zurück-
fahren? Er blickt nach der Uhr

Und dann? Zu Hauſe ſein? Maria
würde auf ihn warten. Seltſam, wie fern
ſcheint ihm heute das Geſicht jener Maria
Helgaſt, an das er ſonſt ſo gern denkt. Er
muß ſich Mühe geben, wenn es vor ihm er
ſcheinen ſoll.

Dann würde aufs neue einen Abend
lang über Muſik hin und her geredet wer-
den. Er ſinnt weiter! Beſſer arbeiten, ſich
an den Flügel ſetzen und etwas von der
Schwermut dieſer Stadt im Nebel, dieſem
Schwingen des Todesfittichs in Moll
melodien einfangen, vielleicht eine warme
tröſtliche Weiſe für Cello ſchreiben, die
zuckende Herzen wie in Samt hüllt. Der
Gedanke gefällt ihm.

Aber zu nahe iſt das Erlebnis, noch zu
grell ſtehen vor ſeinen Augen das blühende
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junge Leben dieſes Mädchens und der
Todesſchatten über dem Vater. Das Bild
iſt zu hart, es kennt nur Licht und Schatten
und keinen einzigen anderen Farbton. Da
geht die Tür auf. Ein älterer Mann mit
blauer Schiffermütze tritt ein. Er klopft auf
den Tiſch, ſetzt ſich zum Wirt und beſtellt
ein Bier.

Als es der dicke Wirt hingeſtellt hat, hört
er ein paar Worte des neuen Gaſtes

„Der Heinrich Staak. Weißt du es
ſchon

Der Wirt nickt. „Da iſt wieder einer von
den alten echten Schiffern heimgegangen.
Der konnte die Augen nicht eher zumachen,
bis er ſeinen Kahn noch einmal geſehen
hatte. Jetzt iſt ſein Mädel angekommen. Sie
haben ſie aus der Stadt hertelephoniert.“

Der Schiffer nickt.

„Staak“ ſinnt Manfred Sartorius und
formt den Namen mit den Lippen und weiß,
daß er ihn nie vergeſſen kann.

„Ja, ja“, ſeufzt der Schiffer, „erſt hat er
noch eine Rohölmaſchine in ſeinen Kahn
einbauen laſſen. Hätte lieber das Geld
ſeinem Mädel auf die Sparkaſſe legen ſollen!
Was will die mit dem Kahn und der
Maſchine anfangen?!“

„Die iſt an Land warm untergekrochen.
Jn einer Autofirma“, meint der Wirt. „Ja,
ja, die Eva, die war ſtets ſo eine Beſondere

und da wird es mit ihr und dem Küppers
auch nichts werden.“

„Küppers“, denkt Manfred ärgerlich, „wer
mag das ſein

„Aber ſie hat nicht etwa einen Herrn in
der Stadt“, ſchwatzt der Schiffer ſchon weiter.
„Nein, das ſtimmt nicht. Da hätte man etwas
gemerkt. Der alte Staak wollte ja immer,
daß ſie den Küppers nimmt. Ja, ja

„Vielleicht beſinnt ſie ſich, wenn fetzt
niemand weiß, was aus dem Kahn „Glück-
ſeligkeit“ werden ſoll!“ meint der Wirt.

e

„Wie heißt dieſer Kahn?“ fragt Manfred
Sartorius, ohne daß er es recht will, mitten
in das Geſpräch hinein.

„Glückſeligkeit“, antwortet der Schiffer.
„Ein ſeltſamer Name.“
„Gar nicht ſeltſam“, brummt der Wirt.

„Der alte Staak hat einmal mit einem
kleinen Kahn angefangen, den er ſchon von
ſeinem Vater geerbt hatte. Dann heiratete
er ein Bauernmädel, das Geld hatte. Das
erfüllte ihm den Herzenswunſch nach einem
neuen, viel größeren Kahn. Er hatte ſchon
recht, ihn „Glückſeligkeit“ zu taufen; die
beiden haben ſich ſo gut verſtanden, wie
kaum ein Paar. Sie wurde eine gute
Schiffersfrau. Ja, ja, die „Glückſeligkeit“ iſt
ein feiner großer und teurer Kahn. Die
hält es noch fünfzig Jahre aus, wenn es ſein
muß. Und jetzt hat der Alte noch eine
Maſchine einbauen laſſen. Da iſt der Kahn
den anderen wieder voraus Der bringt
ſeine Frachten! Beſtimmt!“ Dann ſchweigen
die beiden.

„Zahlen“, ruft Manfred Sartorius und
erhebt ſich. Am Wagen formen ſeine Lippen
wieder die beiden Worte Stagk und Küppers.
Ehe er anfährt, ſtreichelt er leiſe das Rücken
polſter, an dem dieſes ſchlanke blonde
Mädchen noch vor kurzer Zeit gelehnt. Dann
tritt er hart auf den Gashebel.

Der Steuermann Küppers iſt kein
Grübler. Zu oft hat er in ſeinem Leben mit
Tatſachen fertig werden müſſen. Doch an
dieſem Abend ſchreitet er unabläſſig in ſeiner
Kajüte auf und ab. Er hört das leiſeGluckern des Waſſers um den Kahn. Er hat
Sehnſucht, jetzt unterwegs zu ſein, aufpaſſen
und ſchaffen zu müſſen und kann doch von
dem Bild des alten Schiffers nicht los.

Endlich ſitzt er vor dem einfachen Schreib
tiſch in ſeiner Kajüte, brennt ſich eine neue
Pfeife an und nimmt die Frachtbücher zur
Hand. Uebermorgen hat der Kahn im
Binnenhafen der Großſtadt zu laden. Einen
Tag ſpäter haben die Kräne ihr Werk getan,
dann geht es auf die erſte Reiſe mit der
neuen Maſchine bis nahe an das Meer,

c
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Aufn.: Scherl
Auf dem englischen Rennplatz Ascot tauchte
jetzt als neuester Modenepleen dieser Strohhut
mit aufgemalter Sonnenuhr auf. Böse Zungen
behaupten, daß bei diesem Modell die Männer
miühelos ablesen können, „wann ihre Stunde

geschlagen hat“,

Hagelkörner
zaubern Winkerlandſchaft

Bochgewitter in der Heimat Andreas Hofers

n. Jnnsbruck, 17. Juni. (Eig. Meld.) Jn
der Steſermark gingen in den letzten
Tagen ſchwere Regengüſſe nieder. Viele
Gebirgsbäche führen Hochwaſſer. Ueber dem
Paſſeiertal, der Heimat Andreas Hofers,
wüteten 48 Stunden lang Hochgewitter, wie
man ſie ſeit Jahrzehnten nicht beobachtet
hat. Der ſtarke Hagelſchlag hüllte das Tal
in ein weißes Winterkleid. Durch zahlreiche
Murbrüche wurden die Straßen mehrfach
verſchüttet. Ein großer Teil der Häuſer des
Dorfes St. Martin kam in höchſte Gefahr,
weil ein Schutthügel das Waſſer der Paſſer
ſperrte und über die Ufer treten ließ.

800 Millionen Gold
ſollen geborgen werden

Paris, 17. Jnni. (Eig. Meld.) Die
Boffnung, hie 900 Millionen Gold zu ber
gen, die ſich in dem während der franzöſi
ſchen Revolution verſenkten Schiff „Tele
maque“ befinden ſollen, iſt wieder nen belebt
worden, nachdem es gelungen iſt, eine
Schiffsplanke aus Eichenholz zu bergen.

Der hiſtoriſchen Ueberlieferung zufolge
ſoll die „Telemaque“ den Goldſchatz Lud
wig VI. und vieler Ariſtokraten an Bord
gehabt haben, als ſie am 3. Januar 1790 bei
uilleboeuf auf der Seine von Revolutio
nären angegriffen und verſenkt wurde. Zu
den Koſtbarkeiten ſoll angeblich auch das
berühmte Halsband der Marie Antoniette
gehören, deſſen Wert auf 1 600 000 Franken
geſchätzt wird. Nach dem franzöſiſchen Ge
ſetz würden im Falle einer Bergung 80 v. H.
des Schatzes dem Staate und 20 v. H. der
Bergungsgeſellſchaft zufallen.

kaum daß er dem alten Stgak noch das letzte
Geleit geben kann.
Alltag und Arbeit um ihn ſein

„Und Eva Stagk“, tönt ein anderer Ge
danke. Bis zum Juni etwa wird er den
Kahn noch führen. Und dann? Dann wird
die „Glückſeligkeit“ vielleicht verkauft. Viel
keicht bleiht er auf ihr, vielleicht muß er
auf einem anderen Kahn anmuſtern. Wie
hatte der alte Staak geſagt?

„Du haſt das Erſtkaufrecht, Küppers!“
Küppers ſtützt den Kopf auf die Fäuſte.

Was liegt ihm ſchon an dem Erſtkaufrecht
oder an den 5000 Mark, die er den Kahn
„Glückfeligkeit“ billiger haben ſoll. Mit
feinen Erſparniſſen wäre der Kauf auch nicht
zu ſchaffen, aber Martens in Hamburg
würde ſich bei ihm veteiligen, jetzt mit der
neu eingebauten Maſchine veſtimmt. Er läßt
den rechten Arm traurig vom Tiſch gleiten,
erſchrickt ein bißchen, denn etwas Feuchtes,
Kaltes ſpürt er auf dem Handrücken. Dann
JIächelt er und ſtreichelt das ſtruppige Fell
des Bordhundes Dolly, eines klugen dunkel
grauen Köters, der halb Dackel und halb
Terrier iſt, aber genau ſolche guten See
mannsbeine guf die Planken ſetzt wie dieſer
Stenermann Küppers.

Karl Küppers denkt dabei an Tage, an
denen ihm das Ziel, einen ſolchen Kahn als

Zeſitztum zu ſteuern, alles wert geweſen iſt.
Fa, ſo war es ſchon in den erſten beiden
Jahren, als er voch mit dem alten Stagak
zuſammen ſtromauf und ſtromab fuhr. Ach,
da gab es nichts anderes als Strom und
Kahn, zu denen er ſo ſchwer hatte zurück
finden dürfen, Karl Küppers blickt in ſeine
Jugend, denkt an den Vater, den längſt die
Erde deckt und der gleich ihm Stromſchiffer
war. Das Bild der Mutter ſteht yor ihm,
die dem Vater bald in den Tod folgte. Er
ſieht ſich als Knaben auf dem alten guten
Kahn „Jduna“ ſpieken. Wie ſchwer waren
ihm die Wochen geworden, in denen der
Kahn fern war. und er die Schule für
Schifferkinder beſuchen mußte. Doch noch
ſchwerere Jahre folgten.

Weltwochenſchan im Kurzbericht
Ehefrauen nach Gewicht

Bombay. Ein Erlaß des Herrſchers des
Eingeborenenſtaates Mandi in
der vritiſch-eindiſchen Provinz Punjab, der
nur 3100 Quadratkilometer umfaßt, ver
bietet in Zukunft Frauenkäufe nach
Gewicht, wie ſie bisher in den Ein
geborenendörfern von Mandi üblich waren.
Die Eltern verkauften ihre Töchter an die
Bewerber ſozuſggen pfundweiſe, denn die
jungen Mädchen wurden zuerſt gewogen,
ehe man die Kaufſumme feſtſetzte. Der
Bräutigam hatte je Pfund 2 bis 3 Rupien
zu bezahlen, mußte alſo unter Umſtänden
recht tief in die Geldbörſe greifen, wenn es
ſich bei ſeiner Auserwählten um ein kräfti
ges oder gar rundliches Mädchen handelte.
Da jedoch im Staate Mandi vollſchlank be
vorzugt wird, kam es vor, daß Eltern ihre
Töchter buchſtäblich mäſteten, um beim
Verkauf einen größeren Geldbetrag zu er
zielen. Es gibt ſogar in Mandi ein Lied,
das an dieſe eigenartige, nunmehr offiziell
abgeſchaffte Sitte anknüpft und etwa folgen
dermaßen beginnt: „Jch Armer, der ich mir
nur eine magere Frau kaufen kann Ob
wohl Mandi einen lebhaften Durchgangs-
handel nach Zentralaſien aufweiſt, ſind die
Eingeborenenſiedlungen noch kaum mit
europäiſcher Ziviliſation in Berührung ge
kommen, ſo daß die Sitte des Frauenkaufes
nach Gewicht ſelbſt den engliſchen Ver
waltungsbehörden unbekannt war.

Roklandung im Pyjama
London. Die engliſche Luftpolizei hat

neue ſtrenge Beſtimmungen erlaſſen, um
gegen die ſich mehrenden „Spazierflüge
unter dem Einfluß von Alkohol“ mit aller
gebotenen Schärfe vorgehen zu können. Den
Anlaß hierzu gab ein grotesker Zwiſchen
fall, der ſich vor kurzem in der Nähe von
Hanworth in Mioddleſex abſpielte. Eine
Frau, die mit Gartenarbeiten beſchäftigt
war, bemerkte zu ihrem Entſetzen, daß ein
kleines Sportflugzeug direkt auf ſie zukam.

Sie warf ſich in einen Graben, während
die Maſchine auf den Gemüſebeeten eine
Notlandung vollführte, und, ſich über-
ſchlagend, in Trümmer ging. Aus dem
Kockpit kletterte, völlig unverſehrt, ein
junger Mann, der nur mit einem Pyjama
bekleidet war und nicht einmal Hausſchuhe
trug. Freunde hatten den jugendlichen
Sportflieger, der dem Alkohol allzu ſehr zu
geſprochen hatte, ins Bett gebracht, damit
er kein Unheil anſtiften könne. Kaum aber
fühlte er ſich unbeobachtet, als er barfuß
und im Pyjama, zu ſeiner Maſchine eilte
und zu einem Spazierflug ſtartete, der allen
Zuſchauern das Blut in den Adern er
ſtarren ließ. Wortlos begab er ſich nach
ſeiner Notlandung in das Schlafzimmer der
völlig ſprachloſen Farmersfrau, Iteß ſich wie
ein Sack ins Bett fallen und ſchlief erſt
einmal 12 Stunden, ehe ihn die Polizei in
Empfang nehmen konnte.
wenn man einerH9Heiligen ähnlich ſieht

Paris. Recht ungewöhnlich iſt der Werde
gang der jüngſt entdeckten jungen franzö
ſiſchen Filmſchauſpielerin Jrene Corday.
Das junge Mädchen, die Tochter eines wohl
habenden Induſtriellen aus der Prvvinz,
wurde von den Eltern nach Grenoble ge
ſchickt, wo es Medizin ſtudieren ſollte. Jrene
träumte aber davon, Filmſtar zu werden
und begab ſich heimlich, ſtatt zu ſtudieren
nach Paris, wo ſie mehrfach als Statiſtin
beſchäftigt wurde. Jhre Bitte um eine Rolle
aber wies man lächelnd mit der Begrün-
dung ab, daß ſie ein „Geſicht wie eine
Heilige“ habe und darum langweilig wirke.
Schließlich erfuhr Jrenes Vater von ihren
Streichen und brachte ſte ſchleunigſt wieder
zurück in die Univerſität von Grenoble.
Kurze Zeit ſpäter ſuchte der Regiſſeur
Maurice de Canonge nach einer neuen Dar
ſtellerin für ſeinen Film „Thereſe Martin“,
die ihrem Aeußeren nach geeignet ſein ſollte,
die heilige Thereſe von Liſieux zuverkörpern, Nun erinnerte man ſich plötzlich
an die filmbegierige Medizinſtudentin, deren
Geſicht dem einer Heiligen glich. Ein Heer

9chutzmann mußte drei Zähne laſſen
Hoffnungsvol ler Sprößling Erziehung in USA

Neuyvrk, 17, Juni. Es iſt kein Wunder,
daß in dem großen „melting pot“ Neuyork
die Anſichten auch über Exziehnngsfragen
weit auseinander gehen. Hier iſt in Ge
ſtalt einer kleinen Tragie- Komödie wieder
einmal ein Beiſpiel dafür, daß der
„Schmelztiegel“ nicht ſo vhne weiteres die
nationalen Temperamente in ein USA.
Einheitstemperament umzuformen vermag.

Auf dem Kampfplatz, einer Neuyorker
Straße, platzten ein naturaliſierter Fran
zoſe, Hubert, und ein zufällig in Zivil be
finölicher Polizeibeamter irländiſcher Her
kunft, namens John, aufeinander, Den An
laß hatte Joachim Huth jun. gegeben. Der
Junge hatte ſeiner Mutter einen kleinen
Geldbetrag entwendet. Sein Vater, der
darüber ſehr aufgebracht war, gedachte ihn
nach ſeinen Erziehungsprinzipien zu ſtrafen.
Die Folge war, daß der Junge am näch
ſten Tag den Schulweg antrat mit einem
Plakat auf Bruſt und Rücken, auf dem zu
leſen ſtand: „Jch bin ein Dieb, ich habe
Mutters Geld geſtohlen!“

Der Junge war noch nicht weit gekom-
men, als der Schutzmann Jones ihn be
merkte. Er hatte wieder ganz andere Auf
faſſungen über Kindererziehung, und er
empfand die, Tafeln als unwürdig und riß
ſie dem Jungen herunter. Vater Hubert fe
doch, der ſeinen Sprößling begleitet hatte,
um die Beſtrafung zu üherwaächen, ging
ohne weiteres mit ſeinen Fäuſten auf den
fremden Ziviliſten los, und ehe auch nur
wenige Minuten vergangen waren, hatte
Schutzmann Jones drei Zähne auf dem
Kampfplatz gelaſſen. Das ganze endete vor
dem Polizeirichter, vor dem indeſſen alles
ein verhältnismäßig gutes Ende nahm.

Der Polizeibeamte bat ſelbſt um Milde
für Vater Jvachim, der ihn jn Zivil ja nicht
als Polizeimgnn erkannt hatte; Vater
Jogachim wiederum verſprach, die häßlichen
Plakete zu zerſtüren, und Joachim fun. ge
lobte feierlich, in Zukunft ein anſtändiger
Junge zu ſein. Da blieb dem Richter nichts
anderes übrig, als den hitzigen Hubert mit
Bewährungsfriſt heimzuſchicken.

Emil Küppers wollte ein beſſeres Los
für ſeinen Sohn, als es ihm ſelbſt beſchieden
geweſen war. Die Väter dachten ja damals
alle ſo. Die Kinder ſollten es beſſer haben
als die Eltern, und dann preßten ſie ihre
Söhne und Töchter in ein Tagewerk hinein,
das die Jungen brüchig machen mußte oder
das ſte ſprengten. Da ſchien dem Muſikanten
ſein Brot zu unſicher, und er ſchickte ſeinen
Jungen als Banklehrling hingus. Da war
es der Maler, deſſen Junge unbedingt einen
beſſeren, einen Brotberuf ergreifen mußte.
Ja, keunzeichnete das Wort „Brotheruf“
nicht allein ſchon den Widerſtreit eines
ganzen Menſchenalters, das im Beruf nicht
mehr die Berufung ſah, ſondern allein den
Broterwerb. Selhſt dieſes Wort Brot wurde
ja damals nur mit dem einen anderen, dem
Wort „Verdienſt“ gemeſſen. Welche Arbeit
galt denn damals! Doch nur die, die viel
Geld einbrachte. Ueber jede andere zuckte
man die Achſeln und bezeichnete ſie als
„brotlos“.

Und die Arbeit ſelbſt? Die war Laſt,
notwendige Laſt, um die Geldöbörſe wieder
anzufüllen. Wer ſprach davon, daß ſie der
treueſte Freund des Menſchen iſt?

Doch ja! Wenige entdeckten dieſen Freund
ſchon, wenn ſie in die großen Ent-
täuſchungen des Lebens hineingeriſſen
wurden, in eine verſagte Liebe oder in das
Gefühl eines ſchmerzlichen oder unerſetz
lichen Verluſtes. Da glaubten ſie alle gern
an das Wunder der Arbeit.' Da ſprachen ſie
leichthin, man könne in der Arheit den beſten
Troſt finden und meinten doch nur den
Selbſtbetrug, mit dem man ſich über irgend

unerfüllte Sehnſucht hinwegtäuſchen
müſſe.

Karl Küppers iſt es, als flögen die Ge
danken gleich ſchweren Wolken durch die
Kajüte, würden immer düſterer und formten
einen ſeltſamen Schacht, durch den er, wie
durch ein magiſches Fernrohr, Bilder aus
den vergangenen Jahren auf einmal ganz
nahe erblickt. Er ſieht ſich als Lehrling in
einem Lehensmittelgeſchäft, hört die Worte

Der Gauner

von Detektiven heftete ſich an Jxrenes
Spuren und brachte ſie tatſächlich nach Paris,
wo man ihr nun die Hauptrolle des Films
übertragen hat.

Der Radio-Huk iſt da
Paris. Der letzte Modeſchrei von Paris

iſt der Radio-Hut, eine Kopf
bedeckung für Damen, in die ein kleiner
Rundfunkempfangsapparat eingebaut iſt.
Vorläufig gibt dieſe jüngſte Schöpfung der
Mode d. Witzzeichnern reichlich Arbeit, die
in Zeichnungen mit der Darſtellungſchwelgen, wie etwa ein Kaffeekränzchen der
Zukunft, deſſen Teilnehmerinnen Radio
Hüte tragen, ausſehen wird, Dieſe meiſt an
ſich ſchon geräuſchvollen Veranſtaltungen
drohen an Lautſtärke noch beträchtlich zuzu
nehmen. Mitten in den Klatſch über die
neueſten Eheſkandale ſchmettert die Ouver
türe aus „Triſtan und Jſolde“, während die
achbarin über eine andere Welle in ihrem

muſikaliſchen Hut einen Vortrag über Luft
ſchutz empfängt. Der RadioHut hat übri
gens einen Vorktufer.

Rundfunk Hilfe

reliek Menſchenleben
Brüſſel, 17. Juni, (Eig. Meld.) Jn

Belgien rettete ein ärztlicher Hilferuf durchs
Radio einem zwölfjährigen Mädchen das
Leben, das an ſpingler Kinderlähmung er
krankt war. Es handelte ſich um einen
Krankheitsfall in Thimiſter, 8 Kilometer
von Verviers entfernt. Dem behandelnden
Arzt fehlte das Serum und auch in den be
nachbarten Krankenhäuſern ließ ſich das
rettende Medikament nicht auftreiben. Kurz
entſchloſſen veranlaßte der Arzt durch einen
Telephongnruf, daß die Bitte um ſchleunige
ebermittlung des Serums durch den
Rundfunk verbreitet wurde.

Ein Kraftfahrer, deſſen Wagen mit
Radio ausgeſtattet war, vernahm den Hilfe
ruf in Brüſſel und begab ſich in raſender
Fahrt zum Serologiſchen Inſtitut und an
ſchließend mit dem Medikament nach Thi
miſter, wo er noch rechtzeitig eintraf, ſo daß
33 t en des Kindes gerettet werden

onnte.

Bekrüger in Schupo- Uniform
Berlin, 17. Juni. (Eig. Meld.) Die Ber

liner Kriminalpolizei fahndet nach einem
geriſſenen Betrüger, der ſeit einiger Zeit
in der Reichshauptſtadt ſein Unweſen treibt.

erſcheint in der altenblauen Schupo- Uniform in Lebens-
mittel und Tabakgeſchäften ſowie Reſtau
rationsbetrieben und kauft große Mengen
der verſchiedenſten Waren ein. Er gibt an,
daß dieſe für einen Kameradſchaftsabend der
Schutzpolizei beſtimmt ſind. Er bedauert,
keine Anzahlung leiſten zu können, verſichert
aber, am Erſten, alſo gleich nach der nächſten
Gehaltszahlung, die Rechnung begleichen zu
wollen. Dabei gibt er einen falſchenNamen an. Die Geſchäſtsleute, die ſich
durch das ſichere Auftreten des Mannes in
Uniform vluffen ließen, merkten immer erſt
nach dem Erſten, daß ſie einem geriſſenen
Gauner in die Hände gefallen waren.

e wird nleht wune nur flellg
Ihr Kind Dialon-Puder anwenden
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des Vaters: „Dieſer Beruf ſorgt für ſich
ſelbſt. Die Menſchen müſſen immer zu eſſen
oder zu trinken kaufen!“ Er ſieht ſich in der
Dachkammer an Abenden über allerlei
Büchern, in denen er üher ferne Meere
ſegelt und die ſchönſten und bunteſten Aben
teuer erlebt. Er wußte wohl, daß er ſich das
Petroleum für die Lampe oder die Kerzen
zum Leſen heimlich nehmen mußte. Oft genug
hatte ihm ſein Lehrherr die Lampe vor der
Naſe ausgelöſcht oder die Kerzenſtümpfe mit
einer Backpfeife abgegvlten. Oft nahm er
ſich vor, bei Nacht und Nebel durchzubrennen.
Er tat es nicht er hielt aus, höchſtens, daß
er ſich vor dem Einſchlafen ausmalte, wie er
in einen Zug ſtieg, der nach der Hafenſtadt
fuhr, und dort als Schiffsjunge anheuerte.

Als er ausgelernt hatte, gab es nichts
anderes für ihn. Er ging gls Kaufmanns-
gehilfe in eine größere Stadt, mit deren
engen Straßen und vielen Menſchen er noch
viel weniger fertig zu werden wußte. Doch
hier fand er den Wendepunkt, nicht mit plötz
lichem Entſchluß. Nein, ſchon damals
mußte bei Karl Küppers alles erſt reif
werden. In dieſer Stadt gab es eine große
Bücherei und in ihr Bücher über Stxom,
Stromſchiffahrt und Maſchinenkunde. Jetzt
durfte ihm auch niemand mehr das Leſen
und Arbeiten an den Ahenden verbieten
Als der Vater heimgegangen und die Mutter
ihm ſchnell gefolgt war, gab es kein Halten.
Mit 22 Jahren hegann er von vorn, als
Stromſchiffer, beſtand die Prüfung, und
dann war er bei Staak gls Steuermann an
geheuert worden. Die böſen Zeiten für die
Schtffahrt begannen. Von Tag zu Tag gab
es weniger Fracht, bis endlich die Zeiten
wende auch die mächtigen Adern der Ströme
er mit neuer pulſender Kraft erfüllt

atte
„Jch habe ſo gelebt, wie der Strom an

den Menſchen vorbei fließt“, muß Karl
Küppers denken, als ihm auf einmal ein
fällt, welch geringe Rolle Tanz oder Ver
gnügen in ſeinem Leben bisher geſpielt
hatten Und Frauen? Bei dieſen Worten
macht der Steuermann nur eine Hand-

bewegung. Was war ſchon mit den paar
„hurchjubelten Nächten irgendwo im Binnen

land oder in der großen Hafenſtadt los. ge
weſen! Doch nichts anderes, als daß man
auch ein paar Glas Grog mehr trinkt und
von vornherein weiß, man wird am nächſten
Tag mit einem ſchweren Kopf aufwachen.
Aber ſchyn 24 Stunden ſpäter iſt man wieder
ganz klar.

„HKlar!“ Das eine Wort ſagt Küppers in
dieſem Atemzug ganz laut und reißt ſich aus
der Vergangenheit heraus.

Doch was iſt denn heute um ihn herum
klar? Nur das eine iſt klar: es gibt keinen
Schiffer Staak auf der Welt mehr, dafür
einen Kahn „Glückſeligkeit“, von dem keiner
weiß, was aus ihm wird. Aber dieſer Kahn
iſt ja nicht allein ein ſchönes Schiff mit neuer
ſtarker Maſchine An jeder Planke kleht ja
noch der Schweiß des alten Staak, Aus jeder
Ladeluke ſchallen ja noch heute die frohen
Rufe dieſer Eva Stgak beim Spiel wider,
die nun irgendwo auf dem Lande und in der
großen Stadt ſo weit von dem Kahn „Glück
ſeligkeit“ ein ganz anderes Leben gefunden
hat. Dieſe Eva Staak weiß es auch nicht,
daß der Steuermann Küppers einmal heim
lich in der Kajüte des toten Schiffers ein
Bild, von ihr an ſich genommen hat, das
längſt vergikbt iſt und das er doch ſtets in
ſeiner Brieftaſche trägt. Er hat dieſe Eva
heranwgchſen ſehen, er hat von Jahr zu
Jahr faſt andächtig bewundert, wie dieſes
junge Menſchenkind immer ſchöner heran
hlühte und in fein Herz unter ihrem Bild
eine ganz ſcheue und heilige Verehrung ge
ſchloſſen, von der er nie ſpricht. Nie hat er
güch jemals nur ein Wort gefunden, wenn
der alte Staak immer wieder davon ge
ſprochen hatte, daß er ſein Mädel und ſeinen
Kahn gern einmal ſeinem Steuermann
geben möchte. Er hatte freilich nur zu gern
ſelbſt an dieſen Wunſch des toten Schiffer
geglaubt, bis eines Tages der Alte re
ſtumm vor ihm geſeſſen, die Mütze immer
wieder hin und her gedreht und ſtockend er
gählt hatte, die Eva ſei ſeit vorgeſtern r
der Großſtadt, Fortſehung folgt
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Glettringer
Qoetlie augte bier Iut Jtalien!“

Goethe hat einſt beim Erblicken der

e e Saalelandſchaft bei Jenapontan geäußert: „Hier iſt Jtalien!“ Wer
zum erſtenmal nach Bad Blankenburg i. Th.
kommt und von der großen Schwarzabrücke
gegen das Gebirge ſieht dorthin, wo der
ſtrudelnde Fluß im üppigſten Parkgrün,
zwiſchen leuchtenden Blumenbändern, durch
ſteilke Pappelreihen dahinzieht, im Hinter
grund aber ſtark geformte Höhen den Aus
blick begrenzen, der wird gleichfalls empfin
den: hier hat die Landſchaft ſüdlichen Aus
druck. Ueberall um Bad Blankenburg iſt
ſolche ſüdlich heitere, ſtark beſonnte Garten
lIanöſchaft mit dem kraftvollen Waldgebirge
im Halbrund.

Man klettert zunächſt am ſteilen Greifen
ſtein herum, entdeckt das alte Fröbelhäus-
chen, wo Blankenburgs großer Bürger einſt
ſeine ſinnreichen Kinderſpiele erdachte. Hoch
darüber walderfülltes Naturſchutzgebiet mit
den eingeſunkenen Ringwällen, Gräben und
Torvogen der gewaltigen Ritterfeſte. Man

lickt entzückt über die lichte Talweitung
mit dem anmutigen Stadtbild, in Wälder
tiefen hinein, die ſich grenzenlos zu dehnen
ſcheinen.

Man wandert dann mitten durch den
grünen Kurbezirk Bad Blankenburgs in
dem die Schwarza rauſcht. Hier ſind ideale
Stätten für Sport und Spiel, dazu
Schwimmbäder, Luft und Sonnenbäder.
Stols der deutſchen Turnerſchaft aber iſt
das Stadion, auf deſſen weitem Gelände
ſich deutſche Jugend aller Stände zu fröh
lichen Kampfſpielen vereint. Aus Alleen

Pupaenapiel
lin große Leute

Mitte vorigen Monats iſt in Hohn
ſt e in im Elbgebirge das vom Sächſiſchen
Heimatwerk errichtete Puppenſpielhaus
800 Sitzplätze in Betrieb genommen wor-
den. Es geben in dem in heimatgebundenen
Stile erbauten Hauſe bis Ende Auguſt
Mittwochs, Sonnabends und Sonntags
16 und 20 Uhr die beſten ſächſiſchen
Puppenſpieler künſtleriſche Vorſtellungen.
Wie mancher Volksgenoſſe hat bisher vom
Kaſper geringſchätzig gedacht! Wir kommen
uns zu klug vor, als daß Kaſper uns etwas
zu ſagen hätte. Aber er iſt eines Weſens,
das uns die wir vielleicht mit Zögern
kommen gefangen nimmt und mit dem
er uns ſcherzend und doch nicht ohne Ernſt
den Spiegel unſeres Selbſt vorhält. Des-
halb werden Freunde einer volksnahen
Kunſt und eines geſunden Humors einen
Aufenthalt im ſächſiſchen Elbgebirge gern
mit dem Beſuche des Puppenſpielhauſes in
Hohnſtein verbinden.
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Oberau im Werden-
felser Land
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TWandersalert

und Promenaden ziehen die Pfade in die
e und Traulichkeit des Schwarza

ales.Links und rechts türmen ſich hier die
waldbedeckten, von wildzerklüfteten Felſen
durchſchnittenen Berge, und tief unten im
Tale rauſcht die Schwarza. Am Fluſſe ent
lang führt die Schwarzatalſtraße. KeinAuto jagt hier ſtaubaufwirbelnd, nur ab
und zu rollt gemächlich ein Kremſerwagen
mit fröhlichen Ausflüglern vorüber. Dann
umfängt den Wanderer wieder tiefe Stille
und die ewig plätſchernde Melodie der
munteren Schwarza. Hell iſt ihr Waſſer,

Qespräcelie
Sollen wir auf Reiſen mit fremden

Leuten Geſpräche anknüpfen? Wie leicht
kann Vertrauen mißbraucht, können gar zu
freimütig geäußerte Anſichten mißverſtanden
werden. Mancher hüllt ſich darum unter
wegs in Schweigen, ſitzt mürriſch und
fremd ſeinen Mitreiſenden gegenüber und

verläßt ſie nach ſtundenlanger gemeinſamer
Fahrt ohne Gruß. Wie eine düſtere Wolke
umgeben ihn Fremdheit und Mißtrauen.

Wenn hingegen jemand den Wagen be
tritt, der ſein Gegenüber mit perſönlichen
Mitteilungen überſchüttet und keinen
Augenblick zu ſchweigen vermag, empfinden
wir es als eine Störung unſerer Ruhe.

Wir wünſchen eben weder eine übergroße
Vertraulichkeit, noch jene harte Abwehr, die
ſich lähmend auf unſere Reiſefreude ſenkt.
Eine Gruppe von Menſchen, die oft einen
ganzen Tag lang im Abteil einer Eiſen
bahn, im Omnibus oder auf einem Schiff
beiſammen weilt, bildet trotzdem eine Ge
meinſchaft des Erlebens, die oft zwangs
läufig zur Fühlungnahme miteinander ge
langt. Oft bringen Kinder die Reiſenden
einander näher. Häufig führen auch gemein
ſame Gefahr, Unfälle, Unwetter, ſchwierige
Wege die Reiſenden und Wanderer zu einer
feſteren Gemeinſchaft.

Wo die Fühlungnahme mit den Mit-

aber es erſcheint oft düſter und ſchwarz
durch den Widerſchein der dunklen alten
Tannen. Daher hat auch der Fluß den
Namen „Schwarza“ erhalten. Ganz
eigenartig wirken die im Flußbett lagern-
den Steinblöcke, in die vielfach die Strudel
kreisrunde und trichterartige Höhlungen
hineingewaſchen haben.

Immer wieder neue Gebilde, neue Natur
ſchönheiten entdeckt man. Jmmer wieder
meint man, das Tal mit ſeinen zahlreichen
Windungen müſſe ſich jetzt ſchließen, aber
dann öffnet es ſich unerwartet von neuem.
Wie launiſch ſich das Tal dahinzieht! Das
weiße Jagdſchlößchen Eberſtein, das ſoeben
noch hoch über uns zu ſehen war, liegt
plötzlich hinter uns und taucht dann nach
einer Weile wieder vor uns auf!

Jmmer neue ſchöne Ausblicke bietet uns
das Schwarzatal, ſei es auf die grauen ge
zackten Felswände, auf die Teufelstreppe,
den Katzenſtein, die Jngoklippe, die Hünen
kuppe und andere wunderſame Felspartien,
oder auf die dunkelgrünen Tannenwälder,
die von dem helleren Grün der Buchen und
Eichen durchbrochen werden.

aus Peiten
reiſenden völlig ausbleibt, hat man leicht
ein Gefühl der Fremdheit und Leere. Man
wird erſt warm in einem Gau, einer Stadt,
einem Dorf, wenn man mit ſeinen Menſchen
geredet hat.Geſpräche auf Reiſen bilden für uns die
Brücke zum Verſtehen unſerer Umwelt. Je
mehr wir uns erzählen laſſen, um ſo
ſchneller leben wir uns ein. Man ſoll zwar
Fremde nicht mit ſeinen eigenen Angelegen
heiten behelligen. Aber man ſoll auf Reiſen
Fragen ſtellen. Die Leute werden ſtets
etwas von Acker und Ernte, von Wirtſchaft
und Handwerk, von Wanderwegen und Feſt
ſitten, von Heimatbrauch und Heimatküche
zu berichten wiſſen. Sachliche Anteilnahme
wird ihnen immer wohltun und in ihnen
die Vorſtellung erwecken, daß der Reiſende
als Freund zu ihnen kommt.

Nicht nur auf der Fahrt, auch im Wirts-
haus und beim Einkauf kann man ſolche
Geſpräche führen. Wieviel intereſſanter iſt
es, als wenn die Familienmitglieder oder
Reiſegenoſſen nur einander ſehen und nur
über ihre eigenen Angelegenheiten reden.
Geſpräche ſchaffen eine Gemeinſchaft, die be
lebt und bereichert. Allerdings muß ihnen
jene Kunſt zugrunde liegen, die nur wenige
Menſchen beherrſchen: Die Kunſt, Fragen
zu ſtellen.

Marienbad nielet äberfellt
Nach einer dem Reichsfremdenverkehrs-

verband vom Bürgermeiſter der Kurſtadt
Marienbad zugegangenen Mitteilung ſind
Gerüchte verbreitet, denen zufolge Marien
bad überfüllt ſei, und es zwecklos wäre, zum
Sommeraufenthalt nach Marienbad zu
fahren, wenn man nicht die Zuſicherung
eines Quartiers in Händen habe. Dem-
gegenüber ſtellt der Bürgermeiſter der Kur
ſtadt Marienbad feſt, daß alle dieſe Gerüchte
unwahr ſind. Ebenſo unwahr iſt, daß der

Aufenthalt in Marienbad überaus teuer
wäre. Der Bürgermeiſter von Marienbad
verſichert, daß in ſeiner Kurſtadt Zimmer
zum Preiſe bis 4 RM. in genügender
Anzahl vorhanden ſind.

Die Kanu-Meiſterſchaften, die vom 21.
bis 23. Juli in Mannheim ausgetragenwerden, erfreuen ſich lebhaften Jntereſſes.
Der Langſtreckenlauf wird zwiſchen Speyer
und Mannheim- Ludwigshafen vor ſich
gehen. Der Kurzſtrecken Wettbewerb findet
im Mühlau-Hafen ſtatt.

Her Bogen der Freude
Bad Nauheim hat die Liſte ſeiner Ver

anſtaltungen für die Sommerkurzeit 1939
aufgeſtellt. Man könnte dieſe engbedruckte
vierſpaltige Liſte den „Bogen der Freude“
nennen, denn aus der wahrhaft bunten
Reihe der Genüſſe künſtleriſcher Natur
ſprechen uns Namen an, deren Klang Muſik
und Heiterkeit verbindet und man ſtaunt
über die Fülle des in dieſem Jahre Ge
botenen. Alles was im Theater und Muſik
leben einen Namen hat, kommt als aus
übende Künſtler nach Nauheim. Die Sterne
des deutſchen und internationalen Kunſt-
lebens werden im Nauheimer Theater und
Feſtſaal leuchten und lvcken. Vom 9. April
bis 7. Oktober, alſo von Frühjahr bis
Herbſt, werden die Kurgäſte auf vielſeitige,
jedem guten Geſchmack Rechnung tragende
Weiſe künſtleriſch bereichert werden. Zum
Genuuſſe des Tages geſellt ſich das Erlebnis
des Abends, zur Erholung des Körpers
und der Glieder kommt die geiſtige An
regung und Erfriſchung.

Theater und Konzerte, Sport und Tanz,
im ganzen geſehen weiſt der bewußte
„Bogen der Freude“, die Liſte der Unter
haltung, auf nicht weniger als 88 Großver-
anſtaltungen hin, die wiederum ſich ver
teilen auf rund 6 Monate! Man erſieht,
daß die Kurverwaltung ſich den Verpflich
tungen eines Weltbades bezüglich des Ver
anſtaltungsprogrammes voll bewußt iſt und
unermüdlich auch hier nach Steigerung der
Leiſtungen trachtet.

770000 R Wanderwege
wer e hdurelt. Peutsellan

Der Wanderweg von der Saar nach
Schleſien, der 50 Kilometer weit durch das
Waldenburger Bergland führt, ſoll ein An
ſchlußſtück über Friedland zum Brau-
nauer Stern erhalten. Wie der Reichs
wänderführer, Miniſterpräſident a. D.
Prof. Dr. Werner, auf einer Tagung
des Waldenburger Gebirgsverbandes mit
teilte, beſitzt Deutſchland heute ſchon mehr
als 110000 Kilometer gepflegte Wander
wege. Nach dem letzten erfolgreichen Wan
derertreffen in Stuttgart erwartet man für
den diesjährigen Großdeutſchen Wandertag
in Hirſchberg vom 13. bis 16. Juli die Teil-
nahme von Zehntauſenden deutſcher
Wanderer.

es War
loele r Zauber
Jedes Gebirge hat ſeine Eigenart, die

der Naturfreund bald herausfindet, vom
Harz kann man ſagen, daß er zwar durch
die große Mannigfaltigkeit der Erſcheinun
gen entzückt, daß aber auch bei ihm eine
beſonders ausgeprägte, reizvolle Art des
Landſchaftsbildes ihre unleugbare An
ziehungskraft ausübt. Eine mit Raſen
überzogene, pilzförmige Köhlerhütte, ein
Kahlſchlag mit üppig wuchernden Finger
hüten und Weidenröschen, ein Blick in die
ſich ſchlängelnden Talgründe, ein ſtiller
Teich, in deſſen klarer Flut ſich die Tannen
im Halbrund ſpiegeln, ſchroff abfallende

Nach dem e Säclen
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Felſen und mafeſtätiſch aufragend die eben
mäßig gerundete Kuppe des Brockens
Das iſt in häufig wiederkehrender Folge
der Eindruck, den man empfängt. Die
Harzränder mit ihrer ſtärkeren Beſiedlung,
ihren prangenden Schlöſſern und alten
Burgen, mit ihren bequemen Eingangs
pforten haben den regſten Verkehr aufzu
weiſen, aber auch näher am Beockengebiete,
in der ganzen Ausdehnung des ſchönen
Bode, des wild zerklüfteten Oker, des
maleriſchen Ilſetales gibt es Brennpunkte
des Fremdenzuſtroms. Die wunderbaren

ropfſtein und Gipshöhlen, die Waſſerfälle,
tie ſeltſam geformten Felsgebilde und die

köſtlichen Ausblicke erfreuen ſich ebenſo des
Zuſpruches wie die geſchichtlich bemerkens
werten und künſtleriſch wertvollen Bau

erke. Nimmt man den reichen Sagenkranz
azu, der ſich um Roßtrappe und Hexentanz-

platz Mägdeſprung und Falkenſtein, um
Kyffhäuſer und Brocken, das Jlſegebiet und
ie Harzburg ſchlingt, ſo kann män es ver

ſtehen, wenn der Harz alljährlich zu alten
Freunden ſich neue wirbt, die ſich desZaubers der Berge froh bewußt werden.

Peutaele Wellgitter

L alle
Jn einem Vorwort zum neuen Reichsbäder

buch betont der Leiter des deutſchen Fremden
verkehrs, Staatsſekretär Hermann Eſſer, die
Forderungen, die von der Volksgemeinſchaft
er an die Heilgüter unſerer Heimat zu

ſtellen ſind. Großdeutſchland habe von allen
Ländern der Welt den größten Reichtum an
vrtsgebundenen Heilgütern. Ein geſundes
Volk ſei Voxausſetzung und Bedingung für
ein wehrhaftes Volk. Jegliche Fremden
vwerkehrsarbeit in der Heimat müſſe in ihrer
Zielſetzung beſter Volksgeſundheit zu
keuern. Es komme weniger darauf an,
pezielle Organe zu heilen, als darauf, eine

eugeſtaltung des Geſamtorganismus her-
Peizuführen. Krankheitsverhütung, Er-

ielung höchſter Leiſtungskraft und Lei-
tungsfähigkeit, vechtzeitiges Eingreifen bei

Zeſundheitlichen Defekten, Wiederfruchtbar-
machung verloren gegangener oder ver

rinderter Arbeitskraft, ſeeliſche und körper-
iche Ertüchtigung: das ſeien weſentliche

Stationen im Aufgabenkreis eines geſun
Den Lebensrhythmus. Ortsgebundene Heil-
güter dürften nicht einem eigennützigen
Superlativismus dienſtbar ſein, ſondern
Jorſchung und Wiſſenſchaft ſeien berufen,
Wahres vom Falſchen zu trennen, damit die
Werbung auf wiſſenſchaftlicher Baſis wahr
heitsgetreu durchgeführt werden könne.

Die Heilgüter deutſcher Heimat ſeien für
alle Volksgenoſſen da und müßten allen,
die ihrer im volksgeſundheitlichen Hutereſſe
vedürfen, zugänglich ſein. Der Staats
ſekretär erhebt in dieſem Zuſammenhang
die dreifache Forderung: Zurück zur Natur,
hinein in die Natur und Erkenntnis der
Natur, wobei er bemerkt, daß dieſe drei
fache Forderung ebenſo wenig mit ſoge
nannter Nacktkultur etwas zu tun habe, wie
ſie etwa übertriebener Naturheilapoſtel-
dogmatik Vorſchub leiſten wolle. Das
matttrliche Heilgut müſſe immanenter Beſitz
werden. Der Aufenthalt in Bädern und
Kurorten ſolle zugleich der Erziehung des
geſunden und kranken Menſchen dienen für
die Geſtaltung des neuen deutſchen Volkes.

3. Beſblatt. Nr. 165

Aue Bernateinlande
Peter l o Pr. Walter Selel s

Der „Seedienſt Oſtpreußen“ mit ſeinen
drei großen Schiffen unter einer neuen
einzigartigen Ordenslandflagge bringt uns
in das ſagenhafte, weitberühmte Bernſtein-
land. Seit uralter Zeit treibt die See
germaniſches Volk an den Samlandſtrand,
deſſen weißer Sand von weit her in der
Sonne leuchtet. Witland nannten die Wi-
kinger jenen halbinſelartigen Zipfel des
Samlandes, auf dem heute die Seeſtadt und
etung Pillan liegt, und die Pillauer
ver bieten auch uns den erſten
Hruß.

Ein eigenartiges Städtchen iſt Pillau.
Lotſen und Haffiſcher lehnen auf dem Kati.
Ein vroter Leuchtturm, das Denkmal des
Großen Kurfürſten, alte kleine Häuſer, alles
ſcheint wie auf einem Haufen gebaut und
ein wenig ſchläfrig von der Mittagsſonne.
Schwarze Haffboote mit braunen hängenden
Segeln ſchwanken ſchwer und müde auf
dem Waſſer

Wie das Schiffsungetüm mit ſeiner
neuen Welt ſich nähert und anlegt, kommt
plötzlich Leben in die kleine Stadt. Alles
ſcheint verwandelt. Ein breiter Kai.Bürger, Matroſen, Seeſoldaten, Mädchen
in hellen Kleidern ſchwirren durcheinander
um die Anlegeſtelle. Verkehrszüge nach
Königsberg rollen an, um die Gäſte ſofort
weiter zu befördern.

Jm weiten Bogen, der Fiſchhauſen e
Wiek folgend, direkt am Haffſtrand entlang
fährt der Zug zu Füßen der Ordensburg
Lochſtädt weiter ins Land. Das Haffſtädt-
chen Fiſchhauſen mit Ordensſpeichern und
Segekhafen vleibt zurück ink
Höhenzüge von Medenau, die Ausläufer des
AlkGebirges, und rechts die Haffebene,
rollt der Zug der oſtpreußiſchen Hauptſtadt
Königsberg zu, deren Ordensburg hoch über
der Stadt weit auf das Friſche Haff und das
famländiſche Land weiſt.

Reich an ſtolzer Geſchichte und an
heiligen Erinnerungen, Umſchlagshafen für
Land und Waſſer, öffnet die Stadt dem
Fremden den Zugang zum Land. Durch die
gartenähnlichen Vororte, die durch den
Aufenthalt der preußiſchen Königin Luiſe
berühmt ſind, führen die Wege ins Land
hingus, zum Galtgarben, dem alten Ring
wall aus der Zeit des preußiſchen Herzogs
Samo, wo heute ſich wieder die geſamte
ſamläundiſche Jugend zu ihren Feſten ver
ſammelt. Vom Bismarckturm auf ſeiner
Höhe ſchaut man beklommen über die weit
läufige Landſchaft von Haff zu Haff, von
der Königsberger Schloßturmſpitze bis aufs
Meer, über Dörfer Und Höſr, Wälder und
Berge. Die alten Sümpfe am FJuße des
Galtgarbens ſind zu einer ijdylliſchen eich
Iandſchaft umgewandelt, den Wiekäuer
Teichen.

Unweit des alten Wikinger Friedöhofs,
der Caup, bei Wiskiauten, liegt das größte
oſtpreußiſche Seebad Cranz mit den weit
ausladenden, nordiſchen Drachenkopfdächern
der Seeſteghäuſer der Zugang zum aben
teuerlichſten und einſamſten Landſtrich
Deutſchlands, der Kuriſchen Nehrung.

In Cranz nimmt die ſamländiſche Bern
ſteinküſte ihren Anfang, nach Weſten hin

T h

links die

werden.

über die Rantauer Spitze zu den bekannten
modernen Seebädern Neukuhren und Rau-
ſchen, die bei ihrer waldeingebetteten Lage
wie zur Erholung geſchaffen ſind, bis zum
Leuchtturm von Brüſterort. Hart auf der
kantigen Ecke des ſamländiſchen Landblocks
ragt er weit ins Meer hinaus. Hier biegt
die Bernſteinküſte nach Süden um und ver
läuft über Dirſchkeim und das Bernſtein
werk Palmnicken, wo der Bernſtein im
Tagebau gewonnen wird, weiter über kleine
weltverlorene Fiſcherdörfer und das reiz
volle Neuhäuſer bis Pillau.

Es ſind meiſt kleine Dörfer und wenige
niedrige Hütten, die von der hohen Steil-
küſte guf den breiten Strand hinabſchauen.
Meiſt liegen hier nur vier, fünf Boote
und auf jedes Boot gehören vier Mann.
Ein Menſch iſt alſo eine Seltenheit, und es
ſcheint nichts zu geſchehen ſo einſam iſt
es hier am Meer. Und die Fiſcher
ſprechen nicht, jeder tut ſeine Arbeit
wenn ſie ausfahren in ihren einfachen
Bvoten, jede Nacht durch die Brandung
hinaus aufs Meer voller Ungewißheit
um den täglichen Fang und Lebens unter
halt, im ſteten Einſatz ihres Lebens.
tun es ſelbſtverſtändlich,

Sie
heute wie vor

urdenklichen Zeiten, und noch ihre Bvoote
erinnern vielleicht in Bauart und Form an
jene berühmten Fahrzeuge Wikingiſcher
Seefahrer, die an Samlands Küſte landeten.
Harte Geſichter prägt die See und macht
wache und helle Augen, und aller Schwatz
ſchweigt und nur der Mann und ſein Zu
paäcken gilt. Munter und leicht wird ihr
Wort, wenn der Fang zufrieden ausfiel
und wenn ſie am hellen Morgen das Ruder
wenden dem kleinen Fiſcherdorf Sor-
genau zu. Jm Grau der Ferne liegt der
Hauſenberg überm ſchmalen Küſtenſtrich,
der einzige Richtpunkt.

Die Fiſcher der Samlandküſte ſind noch
ganz beſonderer Art, ſie fiſchen auch das
ſamländiſche Gold, das auf der ganzen Erde
brühmt geworden iſt Wenn nach ſchweren
Sturmnächten, in denen eine Ausfahrt
zum Fiſchfang unmöglich war, die See mit
gewaltigem Donnern den aufgewühlten
Meeresgrund mit Tang auf den Strand
wirft, ſtehen ſie im Oelzeug mit langen
Keſchern in der Brandung und holen den
ſchwimmenden Bernſtein an Land.

Eigenartige Formen reißt das Meer in
die rn wilde Schluchten und ſteile
gewaltige Abſtürze. Seltſame Berge voller
Sagen ſtehen am Strand, wie der Zipfel
berg oder der Galgenberg von er
Kuhren. Monoton und dumpf wirſt das
Meer ſeine Wellen auf den breiten Strand
Dein ewiger Geſang im feuchten Wind,
und die Menſchen werden herb und hart bei
ihren einſamen Strandgängen.

Die Leiſtungsſchau „Schaffende Heimat in Mühl
dorf zeigt einen wertvollen Wandteppich, der in monate
langer Gemejnſchaftsarbeit hergeſtellt wurde. Ex verſinn
vildlicht die Geſchloſſenheit von Volk und Führung im
aufſtrebenden Großdeutſchland durch die künſtleriſche Dar
ſtellung der Arbeiter der Stirn und der Fauſt, der Frau
und Mutter unter den ſchützenden Schwingen des Hoheits
adlers. Der Teppich wird im Hauſe der Nationalſozialiſten
in Mühldorf ausgehängt,

Das Wuhrbad in Waſſerburg wird zur Zeit
erweitert; die Erweiterungsbauten werden
ſchaftsarbeit durchgeführt.

Die gegenwärtig in der Bayeriſchen Staatsbibliothek
veranſtaltete Spanlenausſtellung in München zeigt
Reiſewerke aller Zeiten, handkoldrierte Kupferſtiche von
ſpaniſchen Stadtagnſichten, Trachtenbücher und ſpaniſche
Geſchichtschroniken, ferner als beſondere Koſtbarkeit eine
Handſchrift mit Geſetzesqufzeichnungen der Weſtgoten. Ein
beſonderer Saal iſt der ſpaniſchen Kunſt gewidmet:

Memmingen führt auch heuer einem alten Brauch
entſprechend den „Fiſchertag“ durch Ein Heimatabend
in der Feſthalle beſchließt das Memminger Hauptfeſt, zü
dem Einheimiſche und Gäſte in großer Anzahl erſcheinen

n eDie Stadt Frankfurt am Man iſt wieden
Es befinden ſich hier

unter verſchiedene Werke aus der Zeit un 1500, ſo auch
das bekannte Bildnis eines Knaben aus der Familie
Thenn, das von einen Salzburger Maler aus dem Jahre
1516„ſtammt. Auch das Kunſthandwerk iſt mit einer Reihe
werkvoller Arbeiten vertreten.

Schon nach Abſchluß der vorjährigen Kurzeit hgt
Kolberg ünter Aufwendung erheblicher Mittel groß
zügige Erweiterungs- und Verſchönerungsarbeiten in An
griff genommen und in den letzten Wochen durch erhöhten
Einſatz zum Abſchluß gebracht. Die weiter in die See
getriebenen Buhnen brachten abermäls erheblichen Strand
zuwachs, wodurch ſich die Kürverwaltung veranlaßt ſah,
den Strandkorbbeſtand um weitere 100 der begehrten
Liegekörbe auf 2000 zu erhöhen.

in Gemein

S

in den Beſitz einer Reihe von itwertat der ſogenannte
Sigmaringer Shſüſſilüng gelangt. 8

Für die Kurgäſte iſt in Bad Homburg ein be
ſonderer KurSportplatz in ſchönſter Lage nahe den
Quellen eingerichtet worden. Auf ihm können unter
Leitung einer geprüften Gymnaſtiklehrerin zur Ergänzung
der Kur Atem- und allgemeine Bewegungsübungen im
Freien, aber auch ſonſtige ſportliche Uebungen aller Art
betrieben werden.

Schwore Stürme haben während der Wintermonate
über den langen und breiten Strand gefegt und den Sand
zu hohen Verwehungen angehäuft. Viel Arbeit war not
wendig, um den feinſandigen, ſteinfreien Strand wieder
herzurichten. Doch jetzt ſtrahlt er dem ankommenden Gaſt
in einer blendenden Friſche entgegen. Die im Winter oft
ſtarkbewegte See hat ſich beruhigt und die Sonne lacht
wieder, ſo daß Grömitz ſeinen Namen „Familienbad
der Sonnenſeite“ wieder Ehre machen kann.

Der Bodenſee ruft, und die Stadt Konſtanz,
zentral gelegen, macht ſich zu feinem Herold. Jhre neues
Werbeſchrift „Das ſchöne Konſtanz“ iſt hübſch und
geſchmackvoll aufgemacht und verlockt zu einem Beſuch
Konſtanz' ſowohl als der ganzen BodenſeeGegend.

„Land am Oberrhein, Reiſeland für alle Jahres
zeiten.“ Unter dieſem Leitwort ſteht die Junigusgabe der
Zeitfchrift „Land am Oberrhein“, die bekanntlich als
Organ des Landesfremdenverkehrsverbands Baden von
der Süſtweſtdeutſchen Druck und Verlags-G. m. b. H. in
Karlsruhe herausgegeben wird.

Die zwölfte Auflage der amtlichen Bäderſchrift
des Reichsfremdenverkehrsverbhandes „Großdeutſchlands
Heilbäder, Seebäder, Kurorte und Verfandheilwaſſer“ iſt
ſoeben erſchienen. Jhr nach dem Stande vom 1. April
1939 orientierter Inhalt ſoll insbeſondere der Beratung
der Patienten dienen. In dieſer Schrift ſind erſtmalig
ſämtliche anerkannten Heilbäder, heilklimgtiſchen KurorteLuftkurorte, Kneippkurorte und Seebäder. Großdeutſchlande

einſchließlich der Oſtmark, des Südetenlatides, des
„Wanelgebietes und des Freiſtaates Daängzſg atgenommen

Wordent eDas Lßpiſche Seil d Heilbad Saalz uff len Konnte in
dieſem Jahre bereits am g. Junt ſeinen 10000. Kurgaſt
S begrüßen. Die ſtändig anwachſende Beſucherzahl Bad
Salzuflens im Jahre 1938 wurde der 10 000. Kurgaſt
gegen Ende Juni gemeldet iſt ein ſchöner Beweis für
die Heilwirking ſeiner Quellen und ausgezeichſteten. Kurt
einrichtungen.

Der Kur und Verkehrsverein Wiesbaden, haf
eine beſondere Arbeitsgemeinſchaft gebildet, die ſich aus
ſchließlich mit den Maßnahmen zur Sicherung der Ruhe
im Kurviertel befaßt, Jn der Erkenntnis, daß von der
Löſung dieſer Frage die weitere Entwicklung der Kurſtadt
entſcheidend abhängig iſt, wird angeſtrebt, das Kurviertel
von jedem vermeidlichen Straßenlärm, beſonders vom
Motorenlärm der Omnibuſſe, Laſtkraftwagen und Motor-
räder freizuhalten.

Vad Köſtritz i. Thür. ſtAſtbewährtes Heilbad, gegröndet 1865

Harr Oberes Saalefal Sommerfrische
Heihe Sandhäder Kneipp'ſche Heilkuren
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in modernem Land

Neozeſtiich eingerichtetes Kurhagus mit herrlichen Farkanlagen. Neu
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erbautes, modernes Schwimmbad, das zu den schönsten der Umgegend zählt
Korzeiten; 15. Mai bis Ende Oktober.
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för alle Erkrankungen der Afemorgane,
Bronchifis, Katerrhe, Asfhma, Rheume,

e 8 ng Waſſere

h l S
Kohlensaure Mineralquellen für Trink- frauen- und Kinderkrankheiten A gk V t 7die bekannfe Musiksfadt Elsenb. Nordh.- Erfurt bietet in wald- vng Bacekuren. Hellmoore u un e Luffkurort

reicher Gegend mit seiner Ruhe und Schönheit, hohkonzerten, Berge d bei Eis enach
beadfreuden a. m., apgenehmsten Aufenthalt, Auskunft und 0 7 nProspekt; „Verkehrsamt Sondershausen“ Frie I e Oberhof und Proſpekte e hen ml ad, med. Böder. acurch Kuryw. u. feisehSomwerfrische Langenroda
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Ponslonsprels 3,50 RA. Zirka 20000
Morgen fochweld, Neue Bewirſsehaltung!

PENSION ENKE, Inh. Wüih. Reinicke

Heilklimotischer Korort för Herz
und Nerven

825 m hoch, Golf, Jennis, Wald-
schwimmbad, Nachkoren erhalten Sie

Thür. W., (00-800 m

Bel. preisw. waldr-
Möhrenba

cla b. ch Uostrut 9 e Sommerfriſche für wirkl. Erholungſuchgalt Eisencch Er fo r in den Schwimmbad Proſp. d. den Bürgermeiſter
ſind ergebenEurünolunmnge ſorögebiot Wartburgstadt inmitten herr- die deutfsche Blumenstodt, e

licher Wälderin Thalwinkel, 3 km von Bad Bibra, zwisch
Meister Eckehard Luther z Rastenberg j. Thür.

Bergen u. Wäld., Schwimmbad 10 Minentfernt, Unterkunft u. volle kräftige Ver- r er Kreis Weiwar, Luftkurort,pflegung 3, bis 3 50 RM. Wochenend. J W e Al7 e h s eaufenthalt. K. Mühe Thaiwi ehwimm-Ba 0 qm), Stahlquelle-en i. Thür. i wink s Leisen bringt Freude J S S m r Geſchäftsſtellen Mäbige Preige, Prospekt durch
z reizvolle Berg und Saohavptsfedt

1Saalburg (Saale) See enStcdt der Friedrich- Waſd-Sommertrische Schiobkuim bei Seelfeld h herEinzigerſig idyſſſsch ruhig da miſten im Nadelwaſd, sehr geren
zfärkend, a Kel. 3.50 M. R. Schmidt, Zum wilden E hor

Ruf Sealſeld 2582

Wer Ruhe sucht und sich wirklich erholen will
wählt die im idyllischen Sorbſiztel gelegeneSommertrischeb ſchnitt
mit Sorbiſamühle und Bochschanſfede. per
Ruhige taub freie Tage, ſein Durchgengsverke

Sommerfrische am 28 km langen Sſeusee der bekannfen Bleſlochsperre.
Henliche wealdreiche Umgebung Strandbad am See, Wassersport,

Angelsport.
Zeltlagerplafr neben dem Sfrandback und im Orfsfeil Klosfer.
Roichsautobann Berlin lelpzlg--Bayreufh--Nürnberg: Apf-l fahrisstelle Schleiz-Saaletalsperre 10 AMinu-

ten von Saalburg entferni.
Auskunft. und Prospekte vom Verkehrsbäüro.

Schiller-Universität

AUSKUNFT: LANDESFREAMDENVERKERSVERBAND THRINCGEN VEIMAR

sowie sämtliche Relse- und Merkehrsböros



Jun 1939 Mitteldeutſche NationalZeltung
A. ALE kwöonreizen mit dem Lachsendus! e ze 4 S e r u 9 e. 5r raunau-Salzhurg-Berchtesg. 3.,17. u. 31. Juli 6Tg. 70.- Se ör deiner -hundt. Gudap.) 17. full, F. Aug. 131 185.- RHEUMA, GICHT, 15CRIAS, NERVEM
z Für Bronchitis, hein u. eckar 10 und 24. Juſſf 6 Tage. 58.- Man badet im strösmenden Quelt, 360 Ce Asihma, üsrähzee- ſenedig- Dolomifen drotglockner e Lutikur, Bergbahn, 430 750 m. Strandbacd9. u. 31. Juli, 27. August, 24. Sept. 7 Tg. 20.- Unterhaltungen aller Art Sport SEmphysem, Gesellschaftsrei ießliſtsreisen einschließlich Allem liches d P. t durch KNasen-, Hals-, Illustrierten Katalog kostenlos. l R S C H W A R T V A L D Staaticnes Sad s Pro v rvere a

e z Reisehbüro J. lumpe, Grimma, Ruf 123 S h e eHerz und 5 Buchungsstelle; Hapag- Reisebüro Halle, e W e eFfFrauenleiden Im Roten Turm. Bnehungsstelle Zeitz:W. Pohle, Steinsgraben 39. Buchungssſelle

Erholun Nanmbg. Verkehrsbüro, Markt 6. Buch.- d2 Stelle Mersbg. Verkehrsb., Ad -Hitler-Str. 13 c eheHreftnatfeſt n Weißenfels
gür die Leſer der M vorm 17. bis 25. Junk 1939
veranstalſet das Hepag Reisebüro Sonneabend, den 17. Junt: Dlenstag, den 20. Junl:

tialie Geseſſseheſſsreisen nach Saaleveranstalfung mif Feuerwerk leichtafhlefikkäömpfe: Kreis Welmer
R e Sommernachisfest in den Saale- gegen Kreis Rudelsburganlagen Mittwoch, den 21. Junl;

Sonnfag, den 18. Jun: Sporiveransfalt., u. a. Fuhbal: Ausfria-
Sterntahrt nach Weihenfels Wien Auswahlmannsch. Weihenfels

4 h Abfahrt jeden Sonnabang ebeng Klndertest mit Ballonweifbewerb Donnerstag, den 22. Iunl:
c re a o Monfeg, den 19. Juni Tag der Vereine, Bunte Veransfaliungenromaenneime Preis je Woche R 69. Ha Feiersfunde im Schloßhof Freltag, den 23. Junt: Tag der Musik

e e es e e Anmeſdung und Auskunft in den MNZ-
Hoieſ Alpenhof Haus Mergenroth 8 Geschäffssfellen und Heapag-Reisebro
Hot. Villen Burkert Haus Henkel Hatle, Reoter Turm
Am Forzt, Gmain Haus friedenau eNeues Kurhotel Haus Roitmüller nS

7

J

De u c

S h e

Wwöchenffiche Verlängerung RA. 32.-

Sonnfag, den 25. Jun:

Kueifsappell des D.
Kls Abſeieluß Rieſenſenerewerk

Täglich großes Volksfest in der Karl-Göring-Kampfbahn

e J c ve eher

e

Benuhreiche Forien-fanrten!

talien 4325 250.
Oesterreich e 96.-e ges ase rauz Z Wo h cRhein a a e 69.- Bluthochdruck, Adernverkalk., An- T 2 R
Hamburger 45.- gina pectoris, Schlaganfall, Haut-lich ab 3,2., 5 Tg., RM krankh., Störung der inn. Drüsen. S jGesellschaftsſahrten in Omnibus ſuhſ, Verptloging e eibader Haus. Pauschalkuren. S W mit seinem herr-

eidestagt W Grandaaneers, Lein25 Kurheim r. Frut e ſehen Park, SchloßReisebüro Hapag, Halle, Rofer Turm unck Seen., BeliebtesWochenendziel.

kisenmoorhag e S c z a G Betriebsausflüge28. un pis 2. Julf 1989 e n nh U Helmatfest WeFesftumzug Volksbelustigungen KdF.-Veranstaltungen e S e e e Sommerfrische Marienweiher, zaetob, ters a un rm
Boxen der Sachsen Meisſer Plefzsch, Hacker, Hauer u, a- e m herrlichen Wand., Schwimmbi. Aus Prosp. d. Frem- enbüro ſeugast, Bahnstet. Stammbach, inmitt, y Hochw. gel. S50m, biefef Erhoſungsuchendeo

Feenhafte Parkbeleuchtung Feuerwerk bii. Autenth. Sch. Zi., Bad j. H. u. Freib- d (3he gr. Badeweiher), WC. Pensionspreis 2. 50

SDDDODODOeoOonog*——*ò DD O s MODERNE C
W

DeO
G

heilt: Rheuma, Gicht, Ischlas, Lähmung, Frauenleiden J. Pauschealkuren

SanatoeriumDRESDEN RADEBSEUL

es R s e e e 7 5 S San a eERBESCRiFiEN DORCH Die e O ONd AlTE ReISeS R S

Prelswerte Autorelen
7 Tg. Dolomiten- Venedig. Gardasee 98,

7/13 Tg. Ostm. (Budap.-Gardasee) 89,-/159, v u13 Tg. Insel Rab Dalmatien 163, S 550m 5. a. M. luisenburg, dem feſzenmwuuder kuropas,15 T. Rom (Neapel-Vesuv-Capri) 185, a Avskunä Börgermeister Und ihrer einzigartigen Naoturböhne.
18 Tag. Seraſewo-Ragusa-(Montenegro) 246, luisenburgfestspiele: Juni-August, fährliche Besucherzohl co. 100000
15/21 Tg. Südosteuronareise 216,-310.,
21 Ig. Schw. Meer- Konstantinopel 350,
Gesellschaſtsr. ab Nhbg. Fahrt. i. Juniu spät:a re en re Kitzbühler Hornx ne Zroo Haldhomwertricdeternere eee- Wien acbetein e e
Haueis, P. Marktl t Tel. öft. I. s i ze e e e e Bezirk Berghotel Gipfelhause Freibad. Liegewjese. beste Verp egung T deren2 e Hotel Sacher e Pens. RM S5.50 bis 6.50 Frospekte

S e mit seiner hervorragenden Küche und
weliberuhmten Original Sachertort e

Opernnähe

Hotel Erzherzog Rainer
IV. Wjedner Hauptstraße 27-29

120 Zimmer mit fließendem Wasser und Fern-
sprecher. Ab RM. 5.30, 40 Bäder

0O9fsee a Danhme
Das Bacdl der Ferien vom Ich

prospekte durch die Badever waltung ung Vefkebrsböros

Auch
Krandnoiel haGrößtes Haus a. d. freien Sie ehe
gänzl. neu renoviert, fließ. Wass.e erenene, Amreigen im Eluozeuo g. Der „Drang zur Hohe ist im letzten Jahrzehnt bei Urlaubs-
fiauspro hre len ogarage reisen besonders mwächtig geworden. Das ist sicher Keine

Auskunft und Flugscheine: S bloße Modelaune. Aber wozu die Frage: Höhe oder Tal,
Reise vermifflung ger wenn sich die Vorzüge der Höhe mit den Annehmlichkeiten

C Mittoſclouſschon Natiogel- e eines Aufenthaltes im Tal bequem verbinden lassen Warum
Kurort Teilung. am Kiebeckglat das einseitige Entweder-Oder statt des vielseitigen Sowobl

t J 8 Pielz, h als-Auch? Baden- Baden bietet beides: nur dreißig Minuten,
i und man steht, 700 m hoch, auf dem Merkur, und binnen Kurzem gelangt
man mit dem Postauto über die Höhen-Kurhäuser auf die 1100 m hohe Hornis-
grinde, Klimastufung auf engstem Raum: darauf kommt es an! Und die bietet

e BADEN-BADEMN

9

r e
i Gr. Ulrichstr. 57, Ruf 27631

Heilbad im Schwarzwald

Das Bad der alten See- und Hansestadt Rosfock S a Thermen gegen Rheuma, Cicht und Katarrhe
Auskunft d. d. Kurverwaltong önd die Reiseböros e e Spielbank: Roulette, Bakkara, Klondyke
2 r J Bader- und Kurverwaltung Baden Baden, Anstah des öffentlichen Rechts



t Allen lieben Freunden und
FB.

d F Wer die irre atte goechAm Freitagabend entſchlief ſanft mein lieber eiten zu unſerer goldenenMann, unſer guter Vater, Schwiegervater und Hoch zeit herzlichen Dank. t es
J Großvater, der Oberlokführer a. D. Carl Barkhel

Unſer drittes Kind, ein kleines Mädchen, P Il tiſt glücklich angekommen. e ilhelm Czargki S w e r e6 I Stadttaschen W breiten

D. Charlokte Schmidt im 71. Lebensjahre. c n e es e5 In tiefer Trauer Stadttaschen mit VlelenDr. Bernhard Hchmidt im Namen aller Hinterbliebenen e W h Zierfalten, gutes Voll- 7e re Amanda Czarsti Ton ähechs e ederSaale), den 16. Jun Stadttaschen m. VorfascheAdvokatenweg 4. 18. Juni 1939. Zankmnmgarr ſatterſer Fuſtor ges
Die Trauerfeier zur Einäſcherung findet am Dienstag,
dem 20. Juni, 13/2 Uhr, in der kleinen Kapelle des Ger

4 Jhre Berlobung geben petannt
traudenfriedhofes ſtatt. Zugedachte Kranzſpenden nimmt nähien, Vollrindleder,Beerdigungsanſtalt „Pietät“ M. Burkel, Kl. Steinſtr. 4, tAnna Eliſabeth Barthel entgegen. blau und schwarz 14.Walter Günther e 2Zurück

Stadttasche mit rofen Zier-
(Pr. Pfriemne Vollrindleder 18.75

und Ziernähten 17.85Halle a. S. DuForſterſtraße 36 Halberſtädter Str. 4 Lederkoffer Dr. toffmann neG Für die uns beim Heimgange unſeres Reiſekoffer Hals-, Nasen- u, Ohrenfeiden d jede 19.80
e e lieben Entſchlaäfenen in ſo reichem Maße Aktentaſchen Adolf-Hitler- Ring 5 Alle sincl Shnlich wie Bild.erwieſene Teilnahme ſagen wir unſeren Stadttaſchen S
Nach langer, ſchwerer Krankheit hat Gott herzlichſten Dank. Baſttaſchen
meinen lieben Mann, unſeren treuſorgen
den Vater, Bruder, Schwieger und Groß
vater, den Gärtnereibeſitzer

Franz Wuſt
im 60. Lebensjahr, mitten aus ſeinem
ſchaffensreichen Leben, abgerufen.

Minna Wiegand geb. Krauſe
im Namen aller Hinterbliebenen.

Halle, Dortmund, Berlin, im Juni 1939. n Gr rn re C
LederhandlungGr. Steinstr. 26 Dentist, Waisenhausring 15

neben Schauburg Am Leipziger Turm.

Jn tiefer Trauer
Eliabelh Wuſt und Sohn

Dölau, den 17. Juni 1939.

Hite

garantiert

Anzüge nach lhran Wänsche n

angefertigt 75.-, 85.-, 95,

Anfertigung bei eigenem

Stoff 37.-, 49.-, 55.- R Burgstr. 44 a

Steinweg 183 Fernrut2352
ohne Reilstraße 14 AbholdienstViebners

Modell- Kleidung Unseren bereits 1877 gegründeten Betrieb, den wir
1923 in die Firma Vereinigte Färbereien u. Wäsche-
reien einbrachten, führen wir jetzt wieder in eigener
Regie weiter. Wir werden als Meister-Betriehb

eenbeuee Ihre Wünsche fachgemäß erfüllen und bitten Sie
freundlichst um Ihren Versuch.

Die Beerdigung findet am 19. Juni, 15 Uhr,
vom Trauerhauſe aus ſtatt.

Am Freitag entſchlief nach einem arbeits
recchen Leben und nach kurzer Krankheit unſere
liede Mutter, Schwieger, Groß und Urgroß
mutker, Frau

Berla Berlin

geb. Ebert. 7 7Im Namen der trauernden Hinterbliebenen Silber Ein entbelirlicher
A. Berlin Golel KeisebegleiterHalle /S., Thomaſiusſtraße 27. Vorkriegsgeld, kauftBeerdigung am Montag, dem 19. Juni, um z VOSS T e15 Uhr in Görbitz. J Goldschmiedemstr. ton e Leipziger Straße 1Hoglentsche An

Kosmet. Präparate
Seifen, Waschmittel
Frau Forkhardt

Breitestraße 1,

Fräuenar iel Hochzelten-, und Ferniaheten

köstſienNach einem geſegneten und arbeitsreichen
sonk-, Knlicke ungSeben ſchied am 16. Juni, kurz vor ſeinem Platten Hiniagen Ecke Geiststraß n el So Braut 8 erfris chend89. Geburtstag, unſer lieber Vater, Groß und naen SGipsapgus, e e ges und

Urgroßvater ortheopösdisenen Gewinnauszug 1259 52 OffKarl Arndt Apparaten, Kor- 2. Klaſſe 1. Deutſche Reichslotterkſe Zu haben in densetts Banelagen, Ohne Gewähr Rachdruck verboten

von uns. Kunstgnecern, 3 NeuformLeiphbinden, Auf jede gezogene Nummer ſind drei gleich hohe
In tiefer Trauer Bruecnv ändern Gewinne gefallen, und zwar ſe einer auf die Peforwhäusern e

im Namen aller Hinterbliebenen Loſe gleicher er in den drei Abteilungen
II und III am RoileckFrau Berta Steinhardt Ofto Bucher e eHalle, den 17. Juni 1939. Haſſe, Krukenbergstr. 2, Telef. 22600 1. Ziehungstag 16. Juni 1939 Stinnes 20 e et

BSandasist der echirurgizenen In der heutigen Vormſttkagsziehung wurden gezogen Alle Artikel zur
J Klinik Halie 3 Gewinne zu 10 000 RM. 82589 Ein Posten LKronkenpflege

S Gewinne zu 4000 R. 210480 373828 in rother Auswahl tSe nn zu 3660 K. [24980 210642 320909 G 5P illiIger virtzchoſten e S ewinne za 2606 RM. 8084 46820 311888 f Hell
mit dem 15 Gewinne zu 1000 RM. 51682 B6968 695202 e1 d Schöne e o m Los 10322 380197 r„inmerébran S und zeitgemäße 7 52867 70582 77568 99674 111700 128008 131557 Bartühzerstrahe 10

Möbel sind ein 48488 175046 177904 188789 194433 196434 lieferantF Schmuck für jedes 226168 237s858 306586 820624 840817 385248 mit kleinen Pehlern. ssmiſicher Kranken
Heim. assen285 Gewinne zu 200 RM. 8889 4336 7802 8881 E Segt. 1821Zuen sie sollten den auren einen I 11972 285 1883 e 22970 z Eimer I. eSee von der Leine ſaeren l 22214 58602 68084 88760 71802 71827

S Maße 0.45

Heißluft-Grudeherd
Monfag, den 19. Junl 1939,
nachm. 5 Uhr u. abends 8 Uhr

praktische unseres Hauses überzeugen. Also 74452 80565 87810 30 n 9423
e Sie bald zum Einrich- 113875 128428 135450Kochvorführung

in Schänke Alf Halle tungshaus 154065 157005 159218 167389 1688507 169219 Essenträge e 0.65
Obere Leipziger Str. 63Orober Saal n re S Sehrr. Iungblut J 224078 e 5778 Fhelpfannen 0.45 0.50 0.50 0.53

Alleinverkauf: e e 267624 271860 272957 281568 294699 296778298688 3008138 302142 307291 316186 319413 Kaftteeflaschen 0.98 0.b5 D.75Bernburger Str. 25

519978 324881 351875 382666 322728 38808 ueisen/chi les 329118 240870 5050818 303554 0 Kinderbecher. 0.20
364660 365738 367049 371903 384170 385459e n n e e e e Wönt- oder Achtel 0.25Franekestraße 7 Obere Leipziger Straße 65 Außerdem wurden 525. Gewinne zu je 150 RM. und

Spezialgeschsft für Oefen, Herde, Kessel 6579 Gewinne zu je 90 RM. gezogen. Schmoritöpfe 9 0 0.70
89 3In der heutigen Nachmittagsziehung wurden gezogen

3 Gewinne zu 100 000 RM. 194275 mS Gewinne zu 10 000 RM. 281278 S h in
3 Gewinne zu 5000 RM. 316332 e3 e zu 3090 ne h v

r e eewinne zu n e299484 547 584741 am Markt7 Gewinne zu 1000 RM. 36532 48978 1040165
165168 272824 272750 298362 370148 388437

Achtung! Betriebsführer!
Schönheit der Arbeſt!
Ich liefere prompt ab Lager Gefolgschafts-Kleiderschränke

aus Holz, formschen, sauber, hygienisch, schleiflackartig e e efrichen, in nur allerbester Ausfüh 53 DWanne nlſer e e Agee n Witte BernWalter Brefschneider, Halle (Saalo), Sehun-Meler ding berrer Wot
i Fernruf 839041 809 Gewinne zu 200 RM. 8880 18730 18092 16738n e 2 ge e So DeRichard-Wagner- Strafe 3. Ruf 32631. 64608 65788 68875. 76831 76674 79831 8310e e Se n n e Für FortenAtenteuerZuckerkranken 180108 133044 185078 187427 148501 Preiswerte Küchenuhren soll die Kleidung un- s

a en an e S Sorer Magen haltenz mit, was mich von meinem Leiden 5 t jReinisen e e hoterne Tischuhren ene l wer türlieh al flott eointtibneiger &ebsudereinigung 289444 201706 298148 308871 518088 378018 Weck-Uhren ganz so Wle dle
s18048 321448 528782 324726 338981] 340167 don 2. v 20. se Bleyle-Kleidung-340868 346021 847806 847878 390084 368858364738 360126 360088 370900 878682 37894 vom Uhrmacker
3888138 389740 390008 303288 304077 30686vj 7 Außerdem wurden 480 Gewinne zu je 150 RM.Speise- m mm S b 6570 Gewinne zu je 890 n gezooen r Sohne Nach

De a rl in l Kuchen sowie Polstermöbel g gpreiswert, Qualitäts arbeit er Arf formschen u. preiswert Die Staatlichen Lotterie-Einnehmer: Srohe Steinstrahe 84
gieine Ulrichstraße 85 Brüdersfrafze 2ſMöbelisehlerol Paul höhe Diemitz Hugo Mittelstaeut er e ten e rn u en

Huf 2644 Gr. Klausstr. 34 und Kl. Klausstr. 4 Ksppen, Leipziger Straße 33 ſf



Mitteldeukſche Nakional Zeitung

d Bäckergeſelle Treckerführer Tüchtiger GeſchirrPrivake Klei en a htigen Sicher lrende Bacditewitte lfd e nenden en d leten Herrenfriſeur führer
rivate einanze gen Anſgalng werten e re zucht für den Bezirk Heſſe eingeſtellt. Off. Wirtſchaft geſucht. der ſich im Damen ſtellt ein für

i F. Junghanns, Büromöbelfabrik, an Konditorei Guts wal fach weiter aus Kohlen u. Fuhrnach dem Worttarif berechnet. In der Ausgabe Halle Haile/S., Henriettenſtraße 4. Schauſeil, Eis Deeber ung bilden kann, ſofort betrieb bei Koſtund Umgebung (über 56900 Auflage) koſtet jedes Wort Bezirks- Vertreter eben erbeten. über Halle (S) od, ſpäter geſucht. und Logis
8 Pf., jedes fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pf. In Heer en Sicher Tüchti Salon Raſch, Fritz Rupprecht,der Geſamt Ausgabe (über 72 500 Auflage) koſtet das Glaser gsellen gegen kroy. og. oi9, Kochen Tiſchler üchtigen e (S.), geben m Fuhr
Wort 11 Pf., das fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pf 9 Es wollen sich aber nur Herren lehrling Bäcker al dert Wormliver

selbständ. Arbeiter, stellt ein melden, die bei Bsckereien nach- R S manewſtt geſellen S g Straße 7. n
x 7 islich gut eingeführt sind. An- für ſofort oderGeſchäftüche Kleinanzeigen werden zum Milli Kearf Frfecdriehn S e Halle a. S., ſpäter geſucht. Kauf s umeter Preis von Halle a. S., Hafenstraße 40. e Amoſget A. Manne Königſtraße 82. Bäckerei und Kon Hausdiener

14 Pf. (d. i. bei 10 Millimeter Höhe und 22 Millimeter 7 Schneider e a nd männiſchen angenehme nBreite 1,40 RM.) in der Ausgabe Halle und Umgebung e e e Il Exich Döring, Lehrling Dauerſtellung unund zum Millimeterpreis von 22 Pf. in der Geſamt uverl m geſe en a Ludwig männlich, ſtellt ſtellt einAusgabe berechnet. h n Sucherer- Str. ein Kurt Herfurth P Konditorei iz S aftiw Parfümerie P. Fritze, Halle mS Kraftwagenführer e e Kraftwagen henen S Ariterte- nS Kleinan eig n Dienſt e e ehe en Hindenburaſtr. 9. führer Halle (S) g, ſtraße 95z M z e für Perſonen und Lieferwagen, zum en e n e Beifahrer ichen Leipziger Str. 94.o e Ruf 27631 Hausapparat 15 ſofortigen Antritt geſucht. A Dich in e eng dere ofort a Kaufmänn. n
rn Emil Kolbe tigen nGebr. Bieler, Halle (S.) Halle (Saale), Schliehfach 263. n Halle-S., Herregftiſenr Lehrling

Paul RiebecStr. 3—6, Tel. 286 86 doh Franckeſtraße 17. (männlich) net S et Buchhalter al Saal. Jüngeren Zute Dauer ſtellt ein
z a. Buchnauerin eiten r Burſchen n. geg. KurtHerfurth,

Bautischler en ten e ſee en Formenei o -S., enJ ne geſugt z Hohenroda, raße 49, Ecke Großhandlg.,Männliche selbständ. Arbeiter, stellt ein t Gaul, Rabatt Hut Nr. 16. Beeſener Straße, Halle (S),gen bei Peißen. über Delitzſch. Ruf 357 00. Leipziger Str. 94.Karl Friedrich
a e er wi das olkereltach erlernen

3 jungen Leufen wird hier Gelegenheit T
gebofen das Molkereifach prakfisch und
ſheoretisch gründlich zu erlernen. Bei
guter Führung und Leisfung kann die Lehr
zeit aut 2 Jahre verkürzt werden. Zu-
schriffen erbitfet Molkerei Glebitzsch über
Bitterfeld. Fernruf Roifzsch 270.

Bei einer öffentlichrechtli ö t, Si ide deene ees ffentlichrechtlichen Körperſchaft, Sitz Halle (Saale), iſt

verwaltungs Oberinſpektors
im Beamtenverhältnis zu beſetzen. Beſoldung nach Gr. A 4 b 1.

z kommen nur Bewerber in Frage (Beamte und Angeſtellte), die die 2. Ver
waltungsprüfung an einer deutſchen Gemeindeverwaltungs- und Spar
kaſſenſchule abgelegt haben, über eine gute Allgemeinbildung Und gründ
liche Kenntniſſe in der Kommunalverwaltung verfügen und ſelbſtändig
arbeiten können. Es müſſen ferner die für eine Beamtenſtellung in Be
tracht kommenden allgemeinen Vorausſetzungen erfüllt ſein. Bewerbungen
mit Lichtbild, ſelbſtgeſchriebenem Lebenslauf, beglaubigten Zeugnisabſchrif
ten, Angabe wann Dienſtantritt erfolgen könnte, erbeten unter P 24943
an die MNZ, Gr. Ulrichſtraße 57.

Für unſere Abteilung Einkauf und
Materialbeſchaffung ſuchen wir ſofort

2 tüchtige
Kaufleute

Bewerbungen m. Zeugnisabſchriften
u. Gehaltsanſprüchen ſowie Angabe
des früheſten Antrittstermins an

Duz Mechanik G. m. b. H.
Nietleben über Halle S.

Weibliche

Gröhere Verwaltung sucht zuverſässig.

Büroboten
Angebofe mit Lebenslauf u. Zeugnis
abschriften unfer P 24942 an die ANZ,
Halle (Saale), Grohe Ufrichstrahe 57.

Wir ſuchen für unſer Betriebsbüro in Schkeuditz

weibliche Bürohilfskraft
(nicht unter 17 Jahren) zur Verrichtung leichter Büroarbeiten.
Kenntniſſe in Maſchinenſchreiben erwünſcht. (Kennwort B III.)

Bewerberinnen werden gebeten, einen eigenhändig geſchriebenen
Lebenslauf, Lichtbild und Zeugnisabſchriften unter Angabe des
früheſten Eintrittstermins und der Gehaltsanſprüche unter
dem Kennwort einzureichen an

Siebel Flugzeugwerke Halle Kom.-Geſ.
Halle (Saale) 2 i

Ein gewandter Zeichneres geſucht. Vergütung nach Gruppe VIIITO. A. Bewerbungen mit Lichtbild,e uro ra Lebenslauf, Zeugnisabſchriften und einer
7 Zeichenprobe umgehend erbeten.zur Aushilfe gesucht. An- Oberbürgermeiſter der Stadt Halle,

gebote unt. P 24983 an die MNZ,
Halle a. S., Gr. Ulrichstraße 57.

3 35r7 mr |”*r r r r R T Kaufmännischer
Angestellter

für Bäro und Lager zum ſ. 7. 1939
oder später gesucht. Alter eiwe
22 bis 239ahre, der seiner Arbeifs-

Für die Monate Juli bis Novemb.
2chen für unſere Verxtriebsabtelkung zum fofortigen

Antritt einen jungen, tüchtigen

vertriebsbeamten
in allen vorkommenden Arbeiten

ue eth d ſienſtſellen, Statiſtik) volkommen
bewandert ſein.
Es wollen ſich nur e

gen u
Exwer mmekden, die

die Raterie vollkommen
fär halbe Tage (vormittags) sofort
gesucht. Bewerbungen vorerst
gohriftlich erbeten.

u. Milifärdienstpflichf genögt het.

Angebofe unſer P 24905 an die
MMNTZ, Halle (S.), Gr. Olrichsitr. 57.latt Ledenskauſ, Zeusnidebfhreften und

n bitten wir an die
Mitteldeutſche Kational Zeitung

vertriebsabteilung

2 Kupferſchmiede
ztellt sofort eoln

Ernst Nilius Halle (Saale)

Malie, Alter Canenaer Weg

Flotte und zuverläſſig e
Gtenotypiſtinnen

geſucht. Bewerbungen mit Angabe des
früheſten Eintrittstermines unt. L. P. 10980

an die MNZ, Halle (S.), Gr. Ulrichſtr. 57.

Junger Bäckergeselle
zofort gesucht.

Bäckerel Fritz Hoffmann
Halle (Saale), Schmiedstraße 32

Technlsche Großhandlung sucht zur
Unterstützung des Voersandleiters
brauchbaren zuverlässlgen

Aneegtellten
Bewerbungen erbeten unter P 24918
an die MNZ, Halle, Gr. Ulrichstr. 57

Zum baldigen Eintritt suchen wir

tüch tie

Dreher
Bewerbungen m. Zeugnisabschrift., Lebens-
lauf und Lichtbild sind einzureichen an:

Slehel Fluegzeuegwerke Halle
Kommandit-Gesellschaft

Kennwort GLE.

far Opel- Lieferwagen, nicht unter 26 Jahren
t Wagenpfleger, welcher auch im Packen
ewandert ist, zum baldigen Antritt inDauerstellung gesucht. Meldung Montag zwischen

18.30 bis 19 Uhr.

J Pol. Tiſuhl Lo-
Bergsfrahe 7

Wir suchen einen gewandifen

Tecka. Raccu
für unsere Reparatur Annahme
Dauersfellung. Schriffliche Bewer-

Für unsere Werkzeug-Maschinenfabrik in
Weimer sfellen wir eine perfekte

Steuer
Wegen Penslonferung des jefzig. Sfelleninhabers 3uehen wir

erfahrenen, zuverlässlgen
bungen m. Zeugnisabschriften u.C II 9 S P handschriftlichem Lebenslauf an
j in. Selbi it Sekretariats arbeitder mit der Warfung und Dbenwachung von Maschinen Daimler Ben B. 6. n et witz wi re ſaria zarten

S Mehrere selbsfsndigo und elektrischen Anagen Verfraut isf und Reporaturen Werksfaff Halle (S.), Berliner Str. 25/26 vertraut sein.
zeſbstäsndig ausführen kann. Ruf: 27671 Bewerbungen mit Lebenslauf, Zeugnisab-Automateneinrichter PMaolz fabrik A.-G., Eisleben schriften, Lichfbild, Gehalaforderungen und

Meh ngeben des frühestfen Eintriftstermins sindfür Index-Aufomeaten enrere ichten an dieTümnnunneerieunte Vermessungs- SRevolverdreher Eiseumlechner techniker Guuastloff- Werke
z die ſelbſtändtg Vermeſſ iMechaniker Banunlknflfscaulbeſtfer Sohn Marne e un planung Werkzeug-Maschinen-Fabrik, Weimar.

für hiesige und auswärtige Baustellen baldiger r
o mi ugnisa riften, GeWerkzeugmacher sofort gesucht. Poltsenſtragen Antentslernun an

inSpitzendreher Babunternehmaung [ar Kudoiphi Co. ſ. II. b. I. HOCHTIEF 2 jun Mädchen en er n r T eglen
Halle (Saale), Ludwig-Wucherer-Straße 8. Aktiengeſellſchaft für Hoch und J- 1oPerſonenGutshaushalt nicht zu

P per sofort gesucht. Tiefbauten vorm. Gebr. Helfmann, S n a n n rHalle (Saale), Poſtfach 177. t e he wate Zcichner echn. Zeiehnerinnen n eKuhfütterer Kraftwagen für Kullurfechnik und Wasserbau. auf Dauerſtellung legen, wollen ſich
Duz MECHAMNIK möglichst aus der Elektrobranche, sowie einige tüchtige ar führer Meldung bei dem iſt bei Frau Gerda Spielberg,

ſucht ſofort W t burg, Rittergut Helbra, Mansfelder SeeNietſeben bei tieſe (Saoſe) Elektromonteure en Beetrrch, Wer ine n er er e eis, Teteſen Kisleden er
Göhritz

per sofort gesucht d. MöbelfabrikKreis Querfurt. cW. Fritzſche,funger &Haage- Rast., Halle Saale acergeſelle Mädchen Stenotypiſtin
Kauſenberg S-6 ergeſe e Tüchti en J g ee geſucht. Bäckerei g. 9 Suche ein junges, fleißiges MädchenWir suchen kräftigen 15 17 jährigen für Geſchäftshaushalt. Berta Mel ge u kſſſſſ und Konditorei Bäcker chior, Bäckerei, Leung, Adolf-HitlerArbeitsburschen e ſceererben en Helene r er arS., s e Re 3 Se Fraf a We n e S Wielandſtraße 26, n e Fre Ser rer aschinenschlosser Ruf rieb Be f n e e rzur Ausbildung im Beizen und Folleren. Klaſmanrer und Dreher n lotte asohinen- r h MNZ, Halle S.,

Delitzſch, 5Zu melden im Befrieb Wörmlitzer Straße 78. Zer, r sofort gesuchf Abe Querſtraße 12. sohreiberin [„UJU J
P v et Jün eren für ſofort od. ſpäter geſ. (Durch Suche z. 1. oder 15. Z. eine ſolideA L T I C J kugol 4 Jogel Wilhelm 3äger Seuerſe e Geſchitkführer gehende Arbeitszeit.) Sarift Be Hausgehilfin
MosEr- UND Er en Geete Komwenditgesellscheſt Morelfabtit gen ein Verband len Geroſenſchaſcen, ſar rudigen Haushalt. gocgin ver

I Niemeyerstr ts i Halle-S., Artillerlestr. 54 en e Halle, Vittoriaſtraße 13. r e. 24917

h.
e

S



Weibliche

Wir suchen

Klel d er.

Anderungs-
Schneiderinnen

für Mantel, Kostümse
Bel Eignung

Dauerstellung, Vorstellung

täglich 11-13 Uhr Im 4. Stock

Halle a. Saale, Am Markt

Tüchtige, zuverlässigeSWize oder höehnn

f. 1. August in 4rPers onen-
Haushalf (2 Erw., 2 Kind.
gesucht. Die Betreff. muß
völlig perfekt im Kochen
sein, ehwas Hausarb. ist mit
zu übernehm. Stubenmädch.

vorhand. Ang. mit Zeugn.
Gehalfsanspr. und Lichtbikl
erbeten en

Frau Dorofhea Koch, Lelpzig
N 22, Kickerlingsberg 16.

Für leichtere und mittlere Ma
ſchinenarbeit (Gewindeſchneide
maſchinen) werden mehrere

rNennen
evtl. auch für halbe Tage ein
geſtellt. Perſönliche Vorſtellung
von 7— 16 Uhr, Sonnabends
von 7 13 Uhr.
Halleache Aohrenwette 6
Halle (S.), Böllberger Weg 85

Arhbelterinnen
werden soſort eingestellt

Hall. Papier Wwaren- Fabrik

Walter Kersten,
Ihomasiusstr. 33

z Junge
Konkoriſtin

auch Anfängerin, mit Kenntniſſen in
Kurzſchrift und Schreibmaſchine mit
guter Handſchrift, möglichſt ſofort,
ſpäteſtens zum 1. Auguſt geſucht.
Angebote unter P 24954 an die
MN8, Halle /S., Gr. Ulrichſtr. 57.

Friſeuſe
zum 1. 7. der
ſpäter geſucht.
Angebote unter
P 250 42 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Junges
Mädchen

für leichte Arbei
ten, mögl. Näh
kenntniſſe, ſtellt
ſofort ein
Lerche, HalleS.,
Stickereibetrieb,

Kl. Ulrichſtr. 33.

Kontoriſtin
Halbtagsbeſchäfti
gung, Stenogra
phie und Schreib
maſchine, mit
Buchhaltung ver
traut, für ſofort
oder ſpäter.

Halle (S.),
Beyſchlagſtr. T.

Fleißiges,
ſauberes
Tages

mädchen
ſofort geſucht.
Frau Große,
Halle (S.),

Rud Haym Str. 6
Ruf 253 99.

Schneide
rinnen

nimmt ſofort oder
ſpäter (bei Eig
nung Dawerſtel
lung) Elfriede
Krabbes, Halle
Saale, Brüder
ſtraße 13.

Fleißiges
u. ehrlich. Haus
mädch. zum 1. 7.
geſucht. Zweit
mädchen vorhand.

Naumann,
Leuna, Adolf

Hitler Straße 83,
Saalekrug.

kär sofort gesucht.
Bauermann, Benkendorfer Str- 30

Idd ſadenn

Wir suchen zum sofortigen
Antritt eine zuverlässige

tbesehättsauſwar tung

Khuhhaus r. behlechläger

z ca. 15 Jahre altHaſſe, Leipziger Str. 3 Witwer (auch Pllichtjaht)
S W drei nd zum ſofort. Anucht eine arbeit tritt geſucht.Kantinen Ehrliche, ſame, kochgew. Legre Darode,

i e e e ln etüchtig, für Ver über Schkeuditza n Haus Haus Garten. Zuſchr. Perfekteshalt, geſucht. angeſtellte unter M. 2314 an
Kanline Trödler, nicht unter 1819. MNZ, Merſe Büfett

Flat 933. Jahren. geſucht. burg I. Ritter FräuleinHalle Wörmlitz. Landwirtſchaft ſtraße 13. uſuht

T t e z e Rolandmoſt äth. öi er Mädchen Hurg b. Magdeb.
oder ü S ehrlich., ordentl., rPflegerin e m Keit Deſch Hausgehiinu t g h geſucht. Gaſtſtätte fleißige, ehrliche,a e ne Tages e et zum dal geſicht

ir meine Mut z E. Föhre, gegen aſthaueſucht, mädchen über d e nKoh und elwas junges, e c wer igrhe n h
e e er ehrliches r i ewünſcht. Bitte oder 1. Juli ge-um ſchriftliche ſucht. Lebens Hausmädchen
Angebote Elſe l mittelhaus „Süd“ tüchtig, ſauber und ehrlich, mit
Müller Schkeuditz Paul Stroß Kochkenntniſſen bei guter Behand
Seipziger Straße Halle (S), lung geſucht. Angeb. unt. De 10409z 8 a Paul Verd. Str mee MNZ, Delitzſch, Eilenburger Str.

Stütze
für ält. Ehepaar
(Familienanſchl.),
gut empf., nicht
unter 20 J., geſ.
Angeb. u. Gr. U.

16 294 an die
MNZ, Halle-S.,
Gr. Alrichſtr. 57.

Hausmädchen

ten hmädchen geſucht.
Jflandand,

Zimmereigeſchäft,
Schladitz

über Delitzſch.

21939 für

kinderlieb und
ehrlich, zux Hilfe
im Geſchäft ge
ſucht. Mädchen
vorhanden.) An
gebote unter Gr.
U. 160 58 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.
Ordentliches

Hausmädchen
um 1. Juli geſucht. Rittergut

Zſchepkau
Bitterfeld.

Aeltere
glleinſtehende

Frau
zuverläſſ., kinder
lieb (Mädchen
4 Jahre), in kl.
4eZim. Haushalt
für Juli evtl.ſpäter in ange
nehme Dauerſtell.
geſucht. Angebote
unt. P 24 902 an
die MNZ, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Zum
15. Auguſt

ehrliches, flinkes,
gewiſſenh. Haus
mädch. in Dauter
ſtellung geſucht

über

Aufwartung).
Vorſtellg. Diens
tag bis Donners
tag 46 derſchriftl. Angebote
Prof. Volkmann,
HalleS., Merſe
burger Str. 59.

Hausgehilfin
ſucht

Hotel Roland,
Buürg b. Magdeb.

(neben Köchin u.

Deuflich vermeint man abfälliqe Bemer-
kungen zu vernehmen, die der eigenen
Fiqur gelten, Lassen Sie sich aber darum
die Freude am Baden in heller Sonne nicht
verderben und fragen Sie ganz einfach einen
Badeanzug „lnvisefta“, Er enthält, für jeden
Unberufenen unsichtbar, einen „Jarnka“-
Büstenhalter, der die Brust formt und be-
wundernswert erscheinen läfzt. Vorführung
und bebilderte Druckschriften kostenlos,

h
Paul Gaurms Komm.- Ges,

Waren zur gesunden Lebensführung
Halle. Leipziger Straße 73

Seschäftsmann,

praxis und reiche
nisse Evil.
Werte Angebofe

Gr. Ulrichstr. 57.

Kaufmann
38 Jahre, verh., energischer, umsicht.

sucht Stellung
innen- oder Außendienst, am liebsten
in Aufomobilbranche.

tätiqge Teilhaberschaft.

P 24783 an die MNZ.,

im

15 jähr. Fahr-
technische Kennt-

erbiffe ich unter
Halle (S.),

Plätterin und
Arbeits
mädchen

geſucht. Wäſcherei
HalleS.,

Alter Mark N.

Junges
Mädchen

n eauber, ge
HalleS., Merſe
burger Str. 104,
parterre, links

Verkäuferin
f. Lebensmittelgesch.
auchAnfängerin, nach

Bad Scehmiedeberg
esucht. Freie Station
ildzuschriften mit

Gehaltsansprüchenu.
B. 662 an Sachsenland
Lelpzig, Universitäts-
ſtraße 18

Allein
mädchen

tüchtiges, ehrlich.,
gewandt., kinder
liebes, zum 1. 7.

Arzt
haushalt geſucht.
Hilfe vorhanden.
Angeb. an Frau

L. Wohlrabe,
Kloſtermansfeld.

Kraftfahrer
mit Se Praxis,

3nde 30,
Klaſſe
ſeit 1926,
Stellung,
Fernzug.
bote

4731 an MHalle-S.
beckplatz.

16jähriges

Mädchen
welches ſchon in
Stellung war,
ſucht zum 15. 7.
Stellung in Pri
vat oder Ge

p oder I. 7. 1930

Junger
Mann

ſucht bis 26. 6.

Stellung als
Chauffeur mit
Koſt und Logis.
Führerſcheinkläſſe
III. Zwei Jahre
gedient. Angebote
unter P 249 49
an MNZ, Halle
(S.), Gr. Ulrich
ſtraße 57.

Junges
Mädchen

17 Jahre, ſucht
Stellung in Pri
vathaushalt nach

15. 8. neuen Wir
kungskreis.

Weſtphal,
Merſeburg,

lle. W 8ſchäftshaushart. Hals gehe tag
Elſe Prekau, FIrmg. Hennicke,
Gerbſtedt, Kisleren

Karlſtraße 15. gaſſeler Str. 82.

Stätze Schreib
oder Mainſell arbeit

ſucht zum 1. oder als Heimarbeit

Gerichtsrain 4.

geſucht. Angebote
u. Gr. U. 160 54
an die MN8Z,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Junges
Mädchen

für modernen A
Zimmer Haushalt
mit Kind zum 1.
7. geſucht. Vorzu
ſtellen werktags
von 15--18 Uhr.

Dr. Nitka,
Bitterfeld,

Kleiſtſtraße 4
(Ecke Feldſtraße).

Mädchen
in Landwirtſchaft
zum 1. Juli geſ.

Paul Dietrich,
Göhritz,

Kreis Querfurt.

Hausgehilfin

40 RM

mit Ladenstube und Nebenraum,
Ecke HriatetaaneſBreteetene kür

so fort
Drebinger, Mühlweg 16, Ruf 230 19,

zu Vermieten,

2 Wohnungen
je 4 Zimmer,

Bad und
h., mit Zen

tralheizung und
Garten, in ſchön.
Lage in Leunag
ab 1. Auguſt auch
im Ganzen zu
vermieten. Näh.
b. Richard Heſſe,

Leunga, Adolf
Hitler-Straße 55,

Ruf 2657.

3 Büroräume
Halle (S.),

Brüderſtr. 11
ſehr preiswert, zu

Wohnung
(Neubau) zwei
Zimmer, Küche,
Zubehör, in grö
ßerem Ort, dicht
bei Merſeburg
(Bahnſtation) für
25 Mark ſofort

zu vermieten.
Angebote unter
M 2312 an die
MNZ, Merſeburg

Möbliertes
Zimmer, ſeparat,
ab 1. 7. zu ver
mieten (Artillerie
ſtraße). Angebote
unter Gr. U. 160 62

an MNZ, Halle
(S.), Gr. Ulrich
ſtraße 57.

Möbel Fern u.
Nahtransporte
Franz Bugdoll

Halle Diemitz,
Fernruf 333 48

Laden
2 Schaufensfer, Büro
und Nebenreum mit
Büro-Einricht. RM.
100.- monatl. Miefe,
sofort zu verm eten.
Angebofe unter P
24966 n dieHaile (Saele), Grohe
Ulrichstraße 57,

Cwragen

für Personen- und
Lieſerwagen frei

Grohgarage O
Delitzscher Straße 38

Lagerraum
als Sammel

lager
200 Quadratmeter
oder mehr, Niet
leben (Dorfmitte)
zu vermieten. An
gebote unter Gr.
U. 160 57 an die
MN3 HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Möblierte
Wohnung

1 oder 2 Schlaf
zimmer, Wohn
zimmer, KücheKloſett, Keller,
eigener Eingang,

Fernſprecher,
Mitte der Stadt,
aber ruhig ge
legen, zu vermie
ten. Anfragen
unter P 250 04
an MNZ, Halle
(S.), Gr. Ulrich
ſtraße 57.

Großer
Pferdeſtall

ſofort od. ſpäter
zu vermieten.

Emil Kolbe,
HalleS.,

Franckeſtraße 17.

2 möblierte
Zimmer

(1 und 2 Betten)
mit Balkon ſo
fort zu vermie-

Kl. Ritterſtr. 13. ten. HalleSaale,
Krokusweg 19.

Wilhelmstraße 7

vermieten. Nähe
res beim
meiſter

Fort undHaus Kutovbeltransporte

Willy Kckerttattet
Fernruf 268 12

3Lüden nebſt 3ubehöt
Große Steinstr, 79/80 (bisher Bank der Deutschen Arbelt)
Gr. Steinstr. 34 (Eckladen)

für sofort zu vermieten,

Nsheres: Déutsehe Anwalt- u. Hotar-Versleherung
Ruf 231 86 und 257 52

Ludwig-Wucherer-Str- 28

Wir suchen laufend leere

mmer
mit Kochgelegenheit

(bevorzugi 2 zusammen-
liegende leere Zim ner).

lebe Flugzeugwerke Halle

Kommaendit-Gesellschaft

Die Bahnspedition

In Mlorenn
IVDDDBBDEEXN.E M

K. G.
borafet Sie in rer

III
fachmännisch.

in der Ausführung die
beste Leistung l

un de Min.
Drimgeemeh

Angestellter sucht zwischen Merse-
burg und Mücheln kleine 3-Zimmer-
Wohnung bis spätestens 15. August.
Angebote unter Gr. U. 16066 an MNZ.
Haſle, Gr, Ulrichsstraße 57.

Wohnung
von 7 Räumen mit Küche, Bad

und Nebengelassen oder

Finfamilienhaus
in schöner Wohnlage für bald
oder späfer zu mieten gesucht.
Angeb. unter P. 25058 an die

Nerger
mit Toreinſahrt u. geräumigem
Hofraum, nicht unter 300 qm,
sofort oder ſpäter zu mieten
gesucht. Angeb. unt. P. 24907
an die MNZ., Halie (Saale),
Große Ulrichstraße 57.

M Halle, Gr. Ulftchefte 57

Polster- und Kleinmöbel
Reiche Auswehl, soliede Preislagen

Bedarfsdeckunqsscheine werden an genommen

Wohnung
3 Zimmer, geſucht.
Angebote unter
Gr. U. 162 97 an
MNZ,. HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Tauſch Geſuch

ſchönes Inohons

Rähe Lehmanns Felſen, e
1912, acht 2e und 3-Zimmer- Woh
nungen, bei 16000 RM Anzahlun
ſofort preiswert verkäuflich dur

i. O. PeckoltGrundſtücksMakler, Halle (Saale),
Hindenburgſtraße 65, Ruf 360 80.

Klein
wohnung

ruhig, ſonnig,
Gas, Elektr., für
ältere Leute paſ
ſend, geg. größere

tauſchen ge
Angebote

unter Gr. U. 160 63

an MNZ, Halle
(S.), Gr. Ulrich
ſtraße 57.

Friſeur
geſchäft

umzugshalber zu

verkaufen. An
gebote u. Gr. U.
16288 an Die
MNZ, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Herren
Friſeur

geſchäft
guhgehend, ſofort

oder ſpäter
Halle zu verkauf.

Angeb. u. Gr. U.
16290. an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Leben smittel-
Geschäſt

mod. Lad. i. Verkehrs
straße, Leipzig-Sücd
krankheitsh. z. verk.
Offerten u. S. 25 an
Sachsenland Leipzigz net Amereren

ihr en ringt Gewinn

Cagerplatz
mit Gleisanſchluß
und direkter Straße (etwa 500 m vom
Deſſauer Platz) 6142 qm groß, billig
ſter Waggonüberführung zu verkaufen.
Gefl. Anfragen unter P 24232 an die
MN8Z., Halle (S.), Gr. Ulrichſtraße 57

Zinsheuus
Gelststrafze, gutes Objekt
15000 RM Anzahlung
sofort verkäuflich durch

H. O. Peckolt
Grundstücksmakler, Halle Saale
Hindenburgstraße 65 Ruf 360 80

Genehmigtes Bauvorhaben!

2 bis 3Familienhaus
im Norden, bei geſicherter Finan
zierung u. ſofortigem Baubeginn,
preisgünſtig zu verkaufen.

Acobau
Halle a. S., Platz der S. 2.

AelteresZinshaus
Halles (S) t dtmitte, Einhe-W. 9600.gegen Höchstgebot sofort Neu

n Er forderlich 6—-7000 RM. Eilt l

H. O Peckolt
Grundsfücks Makler, Halle (8,)
Hindenburgstrae 65, Ruf 36080

Universitätsstraße, 18

Baustelle
für Fleischereil

beſte Geſchäftslage in dicht be
bauter neuer Wohnlage, günſtig zu
verkaufen. Baudurchführung und
Finanzierung durch

Acobau
Halle a. S., Platz der SA. 2.

1. Juli v. Herrn
geſucht. Angebote
it. Gr. U. 160 51
an die MNZ3,

HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.
Penſionierter

Beamter
ſucht zum 1. 10.
3 Zimmer und
Küche in HalleS.,
auch Staädtrand.
Angeb. m. Preis
unter K.

poſtlagernd
Bad Pyrmont.

Wohnung
Suche ſofort oder
bis zum 1. Juli
2 Zimmer mit
Küche, Miete bis
40 RM. Ange
bote unter R
4736 an MN8,
HalleS., Riebeck
platz.
Freundliches,

möbliertes,
ſonniges
Zimmer

von berufstätiger
Dame (Dauer-
mieter) zum 15, 8.
geſucht. Paulus-
viertel bevorzugt.
Angebote Unter
Gr. U. 160 65 an
MNZ, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Ingenieur
ſucht 3-4 Zim
merwohnung bis

in Halle
oder Umgebung.
Angebote unter
R 4730 an MN3Z,
HalleS., Riebeck
platz

Ferien
wohnung

geſucht für Fa
milie mit 3 Kin-
dern, möglichſt
Wald od. Waſſer
nähe. Angebote
mit Preis unter
P 249 48 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Oberall zu

die köstliche, vollfette Käasezubereitung.
So gesund, weil aus ecdlem Chester-
Rahmkäse hergestellt und wertgestei-
gert durch Zusätze von Milchzucker,
Milchalbumin und Milchminerafien, den
natürlichen Nährstoffen der Vollmilch.
KRAFT's VELVETA streicht sich wie
Butter, ist überaus wohlschmeckenc
und leicht verdaufich. Auch ohne
Sutter schmeckt er ganz vorzüglich

ſitz

ſchein
net
zwe

Zuſch
H. G
ſtedt

poſtla

2

Jucht
Witw
hang)
Jahre
volle
meine
Geſch.

kenn
Zuſch
100 06

B

Halle

Jahr
Heira
mit
Gr.
die
Gr.



Zur Haustrinkkur:
Bei Nieren-, Blasen- und Stfoffwechselleiden

Frequenz 1938; 26800

Schriften durch die Niedertage in Halle Saale
Erhälflich in allen Apotheken und Drogerien

Auskunft durch die Brunnenzentfrale Halle ſSaale)
Fernruf: 260 94

und die Kurverwaltung Bad Wildungen

Blon dine
ein 21j., blauäug.,
u. lebensfrohes M
gebildet, aus gut.
eſſiert, muſikal.,

3925 dch.
Bergſtr. 23 pt. (E

häusl. u.
erſehnt innige Neigungsehe.

Erich Möller,

jugendfriſch., ſymp.
ädel, mit Vermögen,
Fam., vielſeit. inter

kinderlieb,
e Näh.
Leipzi 5hemittler). m

Welches
junge

Für meine
Nichte

Mädel 26 Jahre, 1,67
bis zu 20 Jah-
ren, möchte gro
ßem, etwas ſtark
gebautem jungen
Herrn eine gute
Freundin ſeinzwecks ſpäterer
Heirat. Bin im
Bürodienſt bei
der Reichsbahn
beſchäftigt, ſpäter

als Beamter.
Bild Angebote
unter R 4735 an
die MNZ, Halle
Saale, Riebeck
platz.

Junger
Angeſtellter

in guter Stel
lung, angenehme
Erſcheinung. 1,63
groß, Nalurfreund, muſika
liſch, wünſcht Be
kannt ſchaft ſoli
den neten Mäd
chens bis Mitte
20 zwecks ſpäte
rer Heirat. Zu
ſchriften mit Bild
unter Ha 1618
an die MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

19jähriges
Mädel

aus Geſchäfts
haushalt, im Be
ſit; des Führer
ſcheines, ſucht

netten Herrn
Zwecks Heirat.
Zuſchriften unter
H. G. 227 Hett
ſtedt (Südharz),
poſtlagernd.

Witwer
ſucht Mädel oder
Witwe (ohne An
hang) 28 bis 35
Jahre, als liebe
volle Mutter für

eine Kinder und
Geſchäftshaushalt
„kennenzulernen.
Zuſchrifen unter
100 98 an MN8,

Bitterfeld,
Halleſche Str. 1.

Gärtner
24 Jahre, 1.78,
wünſcht die Be
kanntſchaft einer

eſchäftsbüchtigen
inderin, im Al

ter von 22—26
Jahren zw. ſpät.
Heirat. Zuſchrift.
mit Bild unter
Gr. U. 162 80 an
die MNZ, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Stattliche
gutausſeh. Vier-
zigerin, edeldenk.,
herzenseinſam,
mit ſehr gemüt
lichem Heim,
wünſcht Bekannt
ſchaft mit eben
ſolch. Herrn, zw.
ſpäterer Heirat.
Zuſchr. u. Gr. U.
J6 052 an die

WMNZ, Halle,
Gr. Ukrichſtr. 57.

Eilt!
Geſchäftsmann, 36

Jahre, mit 10j.
Sohn, ſucht tüch
tigeGeſchäftsfrau,
Alt. 30—36, für
Milchgeſchäft mit
Vohnung zwecks
Einheiratung m.
etwas Vermögen.
Zuſchr. u. Gr. U
162 96 an die

MN3, Halle-S.,
Gr. Ükrichſtr. 57.

groß, evangel.,
wirtſchaftlich er
zogen, m. Vermö
gen und eigenem
ZinsGrundſtück,
ſuche ich charak
tervollen, ſoliden
Ehepartner in
ſicherer Poſition
Nur ernſtgemein
te Zuſchr., mög
bichſt mit Bild
(welches ſofort

zurückgeſandt
wird) erbeten
unter Gr. U. 16064

die *MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Witwe
50 Jahre, ev.,
möchte auf dieſ.
Wege Herrn zw.
ſpäterer Heirat
kennen lernen.
Zuſchr. m. Bild
(zurück), anonym
zwecklos, unter
S. B. 306 haupt

poſtlagernd
Deſſau (Anhalt).

Franzöſiſch
Engliſch

erfahrene Korre
ſpondentin ſucht
ſtunden und tage
weiſe Tätigkeit.

Halle (S.),
Friedrichſtr. 46, II

Ankerricht
im Schneidern an
eigen. Garderobe
erteilt in Vor u.

Nachmittags
lehigängen.

Frau O. Schulz
Damenſchneider

Meiſtexrin,
Ad.Hitler-Ring 910

Ruf 34711
Privat- Unterricht

Maschinen,
schreiben

Kurzschrift, Bucht
Beginn jederzeit.

Walter Benner
Beesener Str. III,
Fernsorecher 35724.

Maschineschreiben
Kurzschr. Buchf.

Gengeo
ed rich 2

Bei NSOU OQuick, der führer-
scheinfreien 100. cem-Maschine,
erfolgt die Schaltung von der
lenkstange. Grobe Sſcherheit.

Besichtigen Sie NSO Quick,
die führerscheinfreie Maschine
für Beruf und Erholung, beim
nächsten NSO. Vertreter Preis
290.
Damenrad

Grofjer Posfen neu eingefroffen

Generalvertreter:

A. Venreier
Geisjstrahe 22 Ruf 330 19

Mark, als Herren und

Diesol-Benzin-Automohn

Großreparatur-Werlkstatt

Hals Diemitz Berliner Str. 70/76

Emmük Teuninma err

Ernst Stoyve
Inh. Werner Seeleke

Autofedern-Spezial Werkstatt
Ständiqges Lager

Halle a. S.,
Raffineriestrahe 43 e
Rut 222 60

neuer Federn

500 ccm
SPORT

600 cm
SPORT

750 ccm
TGOUREN

sofort lieferbar
ev. Teilzahlung

M
Bensch
Adolf-Hitler-

Ring 4

Automobile und
Motorräder

gegen Kaſſe vd. in
Kommiſſion zumTaxpr is kauft
Fahrzeughandlg.
Schulz Hindenburg
ſtraße 57, Ruf 31303

188741937
h

5 Unterrichte on lereienin meiner Gutteraprache (Toscana)
pri 3 ingustriVebersetzunger nene nete

Marthastr. 13, II. Fernsprecher 295 53

Private Lehrgänge
im Schneidern,
Weißnähen uſw.

B. Waſſermann,
Jnduſtrielehrerin,

Halle- Diemitz. Turm
ſtr. 17 (neb. Berliner
Str. 222). Ruf 33052

an e
deparaturen
schnell und gut

O. Werner
Halle, Kellnerstr. 17

Fernruf 310 28

100 cm
3 Gang

15 Watt Licht

Oswellcl Bever, Halle (C.
Mansfelder Straße 29, Rut 342 59
Zylinder- Schleitferei

aller Motore. Neuanfertigung von Ersatz
teilen. Dreh- und Schleitfarbeiten.

Alle Führerscheine durch
Fanrschule O. Stranz
Richard Wagner-Straße 53 Fernruf 28677

Autoreifen, gebr.
viele Größen, verkauft
Vunlccumm- ver kagsgfanne
W. Trautmann, Halle (Saale)
Brunoswarte 31 Ruf 340 97Autoreiſen Reparatur

Alle Führerscheine
anerkannt gute Ausbildg. Ruf 36360 (Nähe Riebeckplatz

fahrlehrer Ing. Opitz, Mersehurger Str. ß'

S Tann erMagirus-Diesel, 110 Ps, Deuſz, 2 J. alt, in
besfem Zustande, zu verkaufen.
Fa. Willi Loesche, Merseburger Str. 147

Ru 908Jahrſchuleschwalbe

Delitzſcher Straße 23 Ruf 23104

Garage
neu erbaut, ſof.
zu vermieten.Tankſtelle im
Grundſtück.
Lindner, HalleS. I. Hypothek auf

Melanchthon ſſchuldfreies Land
ſtraße 45, am grundſtück
Ranniſchen Platz. Selbſtgeber

x ſucht. AngeboteBoſchLicht u. Gr. U. 16 309
maſchine an MNZ, Halle,

komb., Deſſauer
Seitenwag., ſehr
gut erhalten

Meinhardt, I po I
Roitzſch b. Bite
terfeld, Gartenbau.

Motorrad
200—350 eem, zu Damen Und Her
kaufen geſucht. ren, gutgehend,
Genaue Angaben in Jnduſtriege
unt. P. 24784 biet. Jſchornewitz
an die MNZ, ſofort zu ver

HalleS., kaufen. Zu erGr. Ulrichſtr. 57. fragen: Greppin
S bei Bitterfeld,

1 t Kaſten Wolfener Str. 13a

lieferwagen

„„Wanderer“, in auſge
ſehr gutem Zu
ſtande, ſehr preiswert zu verkauf. Gebr. Möbel,

E. Jentſch, Anzüge, Sleider,
zu beſicht. Halle Schuhe, Wäſche,
Merſeb. Str. 147, ttenSe Jederve

Großkatefttratrtt
34 J., led., gutausſehd., geſund, intellig.
frohherzig, mit hoh. Einkom., gr. Ver
mögen, Wohnhaus u. Auto, häusl.,
ſolid, erſehnt Eheglück m. gleichver
anlagt, Kameradin. Vermögen wird nicht
verlangt, das Herz entſcheidet. Näh.
unt. 3825 dch. Erich Möller, Leipzig O 5,
Lergſr. 23 pt. (Ehemittler).

rag Kleine
Werner
Pensch

Adolf Hitler
Ring 4

haben

großen Erfolg

e i C
Das geh jeden an, Mann und Frau, Jung un Aft. Wer

J heuſe mitſen im keben sfeht, braucht und verbraucht Ner-
venkraft. Darum rechtzeitig den Kraft und Aufbauttoife
OUICK mit Lezithin für herz und Nerven

e el

Anzeigen 2
Hahn, ſcaen

auf ung
Verke u
gebr. Anzüge, Wäſche

Schuhe, Kleider,
Federbetten, Photo,

Ferngläſer u. a
zehüngunen
Kl. Ulrichstraße

Ruf 335 39

Für gebr. Möbel
zahlt gute Preiſe
Fa. Schmidt

Dachritzſtraße 7.

50 Ankleide
ſchränke

in allen Größen und
Hölzern, ſchon von

65, M.
an

100
Bettſtellen

ſchon von

18, M.
100 Nacht
ſchränkchen

15, M.
50 Friſier
kommoden
mit dreiteiligem

Spiegel von

65, W.
Auszugtiſche

35, M.
Polſterſtühle

Speiſezimm.
Büfetts

125, M.

Möbel-
Philipp

Halle (Saale),

Br. Ulrichſtraße 27,
l. Ulrichſtraße 14.

Zahlungserleichter
Eheſtandsdarlehn

Kinderwagen
verkauft

Pfeiffer,
Halle (Saale),

Kl. Ulrichſtr. 16.

Gr. Ulrichſtr. 57.

Marke AEG., m.
LenzolaLautſpr.,
großes Bücher
Eckbrett, Meyers
Lexikon, 17 Bd.,
billig zu verkauf

HalleS.,
Streiberſtraße 27,
I. Etage rechts.

Damenwäs che
Schlüpter
Ssöckchen
Kniestrümpfe
Turnschuhe
Turnjacken
JurnhosenBadeartikel

an Wiederverkäufer
Kurz- und Woll

warengroßhandlung
Freundmüller

inh. Fritz Müller
tlalle S., Leipziger
Str. 54. a. Riebeckpl

besonders

Kinderbeihilf.-,

Schlafzimmer
echt kanadische Birke poliert,

ersepurger Strase 48
Werkstatt Lauchstädter Straße 8b

Annahme von Ehestandsdarl.

4

4

e

4 Möob el Quelle

4

n DDDDDBDDRRDDDDDDIB

d

sonen ehe
preiswert

Siedl. Scheine.

wer

Sporf-Sakko 22. 29. 34. 45.

Leinen-Sakko 7.80 9.80 12.50 18,75
und höher

Stfraffalaine-Sakko 39. 52.
sehr leicht

Komb. Hosen 6.90 8.90 12.75 18.50 24.-

moderne Farben und höher

Shorts 6.a0 7.50 6.90
Janker 6.90 9.80 12.75 18,50

und höher

Waschanzüge, 11. 16.50 21.
Schilfleinen und Baumwollgabardine

Lelnenmäntel 18.50 24.75

Wasch-Lüsfer 7.90 9.80 11.50

C. ASSMANN
DAS HAUS DERHERRENMODEN
Woalle, n der ro en Alle geg. 784



naiv zu ſein.

18, Juni 1939 Mitteldeutſche National Zeitung Nr. T

Maurice Robin und die Goldmacher
Rofspanische Gauner fancen neuen Dummen

Paris, 17. Juni. (Eig. Meld.) Maurice
Robin der Held der ebenſo ſeltſamen
wie lächerlichen Geſchichte, die gegenwärtig
vor einem Pariſer Gericht aufgerollt wird.

Robin ſcheint ſowohl reich wie äußerſt
Obwohl ihm ſeine Familie

ein monatliches Taſchengeld von 60000
Franken zuwandte, betrachtete er dieſe
Summe keineswegs als ausreichend und
Iieß ſich deshalb mit eine Gruppe von
Dunkelmännern ein, die ſich größtenkeils aus nach Frankreich geflüchteten Ro t-

t paniern zuſammenſetzte. An der Spitze
dieſes Konſortiums ſtand ein Herr namens

Hoyos, der dem naiven Robin eine höchſt
phantaſtiſche Geſchichte von einer Noten-
preſſe auftiſchte, mit deren Hilfe er imſtande
ſet, ſein Vermögen binnen weniger Stunden

Wirkſamkeit dieſer Maſchine auch raſch über
zeugen, als man ihm eine engliſche Bank-
note in die Hand drückte, die angeblich das
erſte Produkt dieſer modernen Gold
küche war.

Er ſetzte ſich ſofort in ein Flugzeug, flog
nach London und hob auf ſeiner Bank
25 000 Pfund ab, mit denen er ſich zu dem
verabredeten Rendezvous in ein kleines
Londoner Hotel begab, wo die Goldmacherei
im Großen fortgeſetzt werden ſollte. Ver
trauensvoll übergab er den Banditen ſeine
Banknoten, die damit in ein Nebenzimmer
verſchwanden, während Robin den Auftrag
erhielt, fleißig eine kleine Handmühle in
Bewegung zu ſetzen, aus der die neuen
Banknoten wie am fließenden Bande heraus-
kommen ſollten. Eine halbe Stunde lang

ſichts, bis ihm endlich ein großes Licht auf
ging. Die Bande hatte natürlich längſt das
Weite geſucht.

Aber damit war die Unglücksſträhne des
naiven Jünglings keineswegs beendet. Als
er ſich ſtehenden Fußes nach Scotland Yard
begab, um ſeine Alchimiſten- Freunde wegen
Betrugs anzuklagen, erklärte man ihn zu
nächſt einmal für verhaftet, und zwarwegen Teilnahme an der Herſtellung von
Falſchgeld. Kaum aus dem engliſchen Ge
fängnis entlaſſen, und in Calais wieder auf
franzöſiſchem Boden gelandet, da nahm ihn
ſeine heimatliche Polizei beim Kragen.
Jmmerhin konnte er jetzt mit Genugtuung
feſtſtellen, daß auch ſein Freund Hoyos und
die übrigen Alchimiſten inzwiſchen von der
Pariſer Polizei geſchnappt waren.

Enken mit Gold im Magen

Schanghai, 17. Juni. Jm Weſten der jetzt
zum fernöſtlichen Kriegsgebiet gehörenden

gegenwärtig um das Gold beſorgt, das ihre
Enten im Magen haben. Hier exiſtiert näm
lich ſeit uralten Zeiten eine ganz eigenartige
Art der Goldgewinnung. Die Flüſſe und
Bäche führen Gold, aber die Goldwäſcherei
iſt wenig lohnend. Dafür hat hier aber die
Entenzucht „gol denen Boden“. Die
Bauern laſſen die Enten ſo alt wie möglich
werden, denn ſie legen weniger Wert auf
den Braten, als auf den Magen und die
Eingeweide der Tiere. Jn ihnen ſammeln
ſich im Laufe der Jahre die winzigen, aber
ſchweren Goldkörnchen an die die Ente mit
der Nahrung aus dem Waſſer aufgeſchluckt
hat. Wenn eine alte Ente geſchlachtet wird,
ſo bewahrt der Bauer ſorgfältig Magen und
Därme auf. Sind Enten-Eingeweide in ge
nügender Menge angeſammelt, ſo werden
ſie auf einer glühenden Platte in Aſche ver
wandelt. Außer dieſer Aſche läßt ſich meiſt
eine beträchtliche Menge Gold auswaſchen.

Treu und ſtark durch das SA.Wehr-u Robin ehe ſich von der kurbelte Robin im Schweiße ſeines Ange chineſiſchen Provinz Hunan ſind die Bauern

o Moume dent Deeſhiſen go gegen
e n e hen en 4 e Sie erwachen, mit Frohsinn und mitlachen. Sorgen
Satoneperlen Sie nur för ungestörten Schlaf. OHROPAX-Geräusch-schützer im Ohr sind Ihnen allezeit willige vnd billige
erfolgreich bewährt. Stoffweehsel- Helfer 6 Paar weſche, formbare, oft zu benvtzende Kugeln
e n S nur RM 80 in Apotheken, Drogerien, Sanitätsgeschäften. H.

I p. V. Schulz Frantart n ohne 72 Hersteller: Apotheker Max Negwer, Potsdam

deürsehes iaöstar e Vereinshank Halle e, G. m. h. H.S Kal 4300 e e Große Märkerstrahe 15
e e h a n ne en v G a unKortandert t h e e z Banku. Sparkasse Kreditgewährunge Juni 1939, 1 a aſtS S haus Denn öffentlich verpachtet Be Annakme von Spareinlagen9 e e dingungen im Termin. m enDer Bürgermeiſter uKochen auch bel gröbter hre S

S7 Sore 2 Sogerner auf einem

verkäufe kinderwagen e e Sut erhalten, ver en e erenen Maler arbeiten Giaustner ch Etaauft billi f rfDa Zwerg Nr. 18 über De d le ne v nickonAbbru Peſſhleſiſt 26,pt. ſeh m her litzſch. Lage he 7 r u a Zuehr ſchon vr. u. Echt ruſſiſcher e w l H ckKüche en ter Windhund Pbebtro-ſchuelhere ung Senlosherel ilthz. Heckert ab
t ührt für leist ähige Monfageſi SHalle (S), Eingang Turmſtraße 4 n b 13. 50 ne Amen breit fur 5etetetee Wegen e ehe e nſenon r Rich. Löſche RM. an Tierlieb ſſcher Elektroden und in silen Lagen, hen S nn hens WollstubFenſter, Wandbetäfelung, Garagen mit Stametimmen Pffe(fſe Straße 20. aber zu verkaufen (Ssranſis: Dichtschwethang). erAnz. 10 Mon. -Rat. Angeb. unt. P 24 980 Angebofe unſer P 24958 an die MNZ, Mekore, transportabler Kachelofen aehgesenntt et S Drahthaarfox e ehe Gels Geels), Grebe Urcetrehe ihr Profſ blewe T S

Eleganter 9 ver 2 Wer ann en Mchach en n e Inferleren Schieblenren, Mürometer unverändert Bheuma
g3, j 43 tPolste rmöhbel in. vom Pahnnot gorb, faſt neu zuſ bei Porrmantt. bringt Gewinn Qualſtäts Werhreuge durch diese neue 7 9 7e e du Vollsichtbriſſe von Cfcht oder ler,in e Auswahl alleS., agdet burger Str. 87, I,r. Paulschneiderae, m. h. re e ne g.Bernh. Schofmann g Pferde Gegr. 1897 Merseburger Str. 5 Ruf 22228 e in. QpiiKarPanaser Schlag e

n F traße a (Oowenbütger, 10 geht akt, geſund und h leſlinarkt) mich wengden, da je 6.h zugkräftig, paſſend für Geſchäft und C ihm ein Mittel anbiEhestandsdarlehen Teilzahl e Landwirtſchaft, zu verkaufen. F d ans bei zf S nwendüung er viele Friedrich S Müller v geh W W a n mm Z mm mm er e e enS Schkeuditz, Bahnhofſtr. 8.] Anzeigenbla in Eiche und Nuhbaum un ere

ie dauernd Fr t von e an e nSe en Zurkkſrhweine- Verſtetgerung hnaaeke 4 Söhnne, Sternstr. 2 e e en
Erndangen BRENNABOR u. amtliche M deb Halle Land und Stadt lelougie-Werkstätte An ms von ber lene eebo zn Nennert Fteln en taden bei Körung in a S e urg Wilhelm Kobelt Straße Ernst Elbe Halle II Reißner
Fern a anctunt ung Oonnerstag, 22. Juni 1939, vormittags 9 Ahr ne e Se

5 i 3 eparaturen e 7e eeg Fahned- euch C. Z200 z Zuchteber u. 80 tragende Erſtlingsſauen euansgen ane Munlweg 22 Deutſche veredelte Landſchweine und deutſche weiße Edelſchweine. Dreharbeiten Aehsstrase e
d r Eing. Bernburgerstr Sämtliche aufgetriebenen Tiere n un ehe e e e t tſn Ueber alle Ereignisse r r rene Katalog und Auskunft koſtenlos durch vä t u De 35o änke geſucht, zFräsmaſchine Schweinezüchter- Verband Sachſen An auch Se enioptt unterrichtet rasch und vorSchreib halt e. B. Cem Reichsnährſtänd angegliedert), kation. Angebote C were e maſchine kombiniert, mit Magdeburg, Spielgartenſtr. 16, Ruf 34618 unter P. 24928 eingehend clie wer
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Mejer bricht englische Vorherrschaff
Ueberrogencler Doppeſerfoſq von BMW bei der Senjor-Tourist-Trophy

Europameiſter Georg Meier ſchloß
e kurze, aber einzigartige erfolgreiche

un als Motorradrennfahrer auf der
Duſel Man mit ſeinem 12. Sieg ab. Er ge
wann auf BMW das ſchwere Rennen der
Senior Touriſt Trophy für die Halbliter
maſchinen. Gleichfalls auf einerB M W belegte der Engländer Weſt den zwei
ten Platz. Zum erſten Male hat in der bis
4907 zurückreichenden Geſchichte des welt
Perühmten Rennens ein Nichtenglän-
Der ſich in die Siegerliſte eingetragen
und zum zweiten Male erſt wurde es auf
einer nichtengliſchen Maſchine ge
wonnen Wir können mit Recht auf dieſen
Erfolg ſtolz ſein, nicht nur den beſten Fa h
rer, ſondern auch die ſchnellſte Ma
ſchine, die mit einem Durchſchnitt von faſt
144 Stundenkilometer einen neuen Strecken
rekord erzielte, im Kampfe gehabt zu haben.

Der Tag des großen Kampfes begann nicht ſehr
e e denn es regnete ſtark, und Oberfeldwebel

eier erklärte, bei Regen keine Ausſichten auf einen

Erfolg zu haben, da auf der glatten Strecke vie
Maſchine nicht voll ausgefahren werden könne. Aber
das Wetter beſſerte ſich zuſehends und ſchließlich lag
herrlicher Sonnenſchein über der von Tauſenden
und aber Taufenden umlagerten Strecke. Am Start
fanden ſich 47 Teilnehmer ein, die in Abſtänden von
20 Sekunden den Kampf über die 420 Kilometer auf
nahmen. Siebzehn blieben auf der Strecke. NSU
hatte ſeine 350er Kompreſſor- Maſchinen
wieder eingeſetzt, die diesmal länger durchhielten.
Rührſchneck kam bis zur zweiten Runde. Bod, mer
mußte in der vierten Runde wegen Benzinmangel
die Fahrt abbrechen und Her z erreichte ſogar die
letzte und ſiebente Runde. Der Engländer Reid
ſtürzte mit ſeiner BMW in der zweiten Runde und
zog ſich einen Armbruch zu. Der Privatfahrer
Vaaſen brachte ſeine Norton nicht über die vierte
Runde.

Meier war der Held des Tages. Sein über
kegenes Können, ſeine blitzſaubere Technik
und Sicherheit, mit der er die Maſchine ſelbſt bei
höchſter Geſchwindigkeit beherrſchte, riefen helle
Begeiſterung bei den Zuſchauern hervor.
Schon nach der erſten Runde lag er mit 52 Sekun
den Vorſprung an der Spitze vor Stanley
Woods. Der Oberfeldwebel fuhr in der zweiten

mit 24:57 die ſchnellſte Zeit, die nur fünf Sekunden
ſchlechter als der beſtehende Rekord iſt. Der Eng
länder Weſt hatte ſeine BMW auf den zweiten
Platz vorgebracht, während Woods zeitweiſe im
ſcharfen Kampfe mit Ted Mellors lag.

Nach der vierten Runde war die Reihenfolge
Meier, Weſt, Frith, Woods, White und Archer,
woran ſich bis zum Schluß nichts mehr änderte.
Durch z weimaliges Tanken verlor Meier
etwas von ſeinem ſchon großen Vorſprung,
aber ſein überlegener Sieg ſtand niemals in Frage.
Die deutſchen Fahrer wurden überaus herzlich auf
genommen und bei der Siegesfeier ſtürmiſch ge
feiert, ihre Leiſtungen haben die vollſte Aner
kennung gefunden. Bemerkenswert iſt noch, daß der
Engländer Anderſon auf einer DKW den 28. Platz
beſetzte.

Senior Touriſt Trophy: 1. Georg Meier Deutſchland
(BMW) 2:57:19 (143,783 Stundenkilometer), neuer
Streckenrekord; 2. J. M. Weſt- England (BMW) 2:59:39
(141,85 Stundenkilometer); 3. F. L. Frith-England (Nor
ton) 3:00:11; 4. Stanley Woods-Jrland (Velocette)
3:00:17; 5. J. H. White-England (Norton) 3:04:275
6. L. J. Archer England (Velocette) 3:07:58; 7. E. A.Mellors-England (Velocette) 3:09:12; 8. S. Wood England
(Norton) 3:12:16; 9. M. CannEngland (Guzzi) 3:13:22;
10. J. C. Galwah Südafrika (Norton) 3:15:08.

Driffer, Fappensieg von Schiſc.

Mossencnkunff in Sccurhbröchen
Nur noch 44 fahrer setzten las Rennen fort

Nach dem Ruhetage in Stuttgart wurde die
Großdeutſchlandfahrt nach dem faſt 230 Kilometer
entfernten Saarbrücken fortgeſetzt. Der tapfere
Franzoſe Chocque trat auf ärztlichen Rat wegen
ſeiner erlittenen ſchweren Sturzverletzung nicht mehr
an. Aus der großen Gruppe der 23 Fahrer, die in
Saarbrücken den Endkampf unter ſich ausmachten,
erwies ſich der Chemnitzer Hermann Schild als
der Schnellſte.

Er holte ſich damit zugleich ſeinen dritten
Etappenſieg. Jn der Geſamtwertun g hat ſich
nicht viel geändert. Georg Umbenhauer trägt
weiter das gelbe Trikot. Lediglich der Schweizer
Zimmermann hat einige Minuten verloren, bleibt
aber Dritter hinter Fritz Scheller.

Durch zwei geſchloſſene Bahnſchranken ſchloß ſtch
das durch Ausreißverſuche zerriſſene Feld wieder
zuſammen. Als beim zweiten Aufenthalt der Schwei
Zer Zimmermann mit ſeinem Landsmann Johann
Meyer das Hinterrad auswechſelte und fich dabei
verſäumte, war das beſonders für die Belgier das
Signal, auf und davon zu ziehen.

Ergebnis: 14. Etappe, Stuttgart Saarbrücken,
228,8 Kilometer: 1. Hermann Schild (Chemnitz) 6:19:56
Stunden, 2. Gryjſolle (Belgien), 3. Janſſens (Belgien),
4. Lachat (Frankreich), 5. Spießens (Belgien), 6. Weng
ler, alle dichtauf.

Geſamtwertung: 1. Georg Umbenhauer, 88:47: 06 Std.
Fritz Schellet (Schweinfurt) 98:51:57 Std., 3. Zim

mermann (Schweiz) 98:55:44 Std. 4. Oubron Frank
reich) 98:56:56 Std., 5. Thierbach 98:59:53 Std.
G. Wierinckx (Belgien) 99;02:17 Std. T. Peterſen

Oüänemark) 99:04:08 Std., 8. Wengker S.
Spießens (Belgien) 99:12:21 Std.
Länderwertung: Belgien 297:30:17 Sto., 2. Schweig

297:33:00 Std., 3. Frankreich 297:47:09 Std. 4. Deutſch
land 298:21:33 Std., 5. Gemiſchte Mannſchaft 298:30:47
Stunden

Gouweffbewer b
cler Kdf.-Sporfgruppen

Jedes Jahr führt das Gauſportamt der NS.
Gemeinſchaft „Kraft durch Freude einen Wett
bewerb der Muſterſport gruppen derBetröiebsfportgemeinſchaften aus
ſämmtlichen Kreiſen des Gaues durch, und zwar
einmal, um in dieſem Wettbewerb die beſten Sport
gruppen zu ermitteln, die auf der jährlich in Ham
burg ſtattfindenden Reichstagung der NS.Ge
meinſchaft „Kraft durch Freude“ den Gau vertreten,
zum anderen, um den Betriebsſportgemeinſchaften
neue Anregungen für ihre Arbeit innerhalb ihrer
Gemeinſchaft zu geben.

Dieſer Gauwettbewerb, den der Gauwart derNS. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“, Gauamts-
leiter Pg. Lamminger, eröffnen wird, findet

„nun heute ab 9 Uhr im Stadtſchützenhaus in der
Gauſtadt Halle ſtatt. Ungefähr 20 Männer- und

Frauenſportgruppen werden da im friedlichen
Wettſtreit einen Ausſchnitt aus ihrer Arbeit geben.

Rehordversuche in Erfort
Die Spifzenklasse unserer leichtathlefik am Sfart

Als ſeinerzeit die erſten Mitteilungen über die
Veranſtaltung eines reichsoffenen Leichtathletikfeſtes
in Erfurt hinausgingen, hat wohl noch niemand ge
glaubt, daß dieſe Veranſtaltung ein ſo glänzendes
Nennungsergebnis erhalten würde.

Ueber dreihundert Wettkämpfer aus allen Gauen
kreten am Sonntagfrüh zu den Wettkämpfen an.
35 Meldungen liegen allein für den 100MeterLauf
vor, ſo daß hier ſieben Vor und Zwiſchenläufe not
wendig ſind, um die Teilnehmer für die Entſcheidung
zu ermitteln, in der man vor allem die Berliner

Reſgeartihel n m Biecles
Fiſcher und Boenecke und den Hallenſer Wie
Tan d t erwarten kann. Auch für die 400 Meter iſt
mit 34 Meldungen das Teilnehmerfeld kaum kleiner.
Die Berliner Hamann, Linnhoff, Dr. Bues und Rink,
der Bayernmeiſter Robens (Nürnberg) ſollten zum
Endlauf antreten. Sehr ſtark beſetzt ſind auch die
beiden Mittelſtrecken über 800 und 1500 Meter. Jn
den Sptungwettbewerben iſt im Weitſprung Europa
meiſter Le ichum mit Sicherheit als Sieger an
zuſprechen.

Rekordhalter Weinkötz (Köln), der in dieſem
Jahre ſchon 1,96 Meter ſchaffte, wird es nicht leicht
haben, ſich gegen Martens (Kiel), der erſt am Don-
nerstag bei einem Abendſportfeſt auf 1,90 Meter
kam, Gehmert (Berlin), Langhoff (Roſtock), Fehl
haber (Wilhelmshaven), Auguſtin (Berlin) und dem
talentierten Zeitzer Nachwuchsſpringer Traber
durchzuſetzen. Als Qualifikation wird für den End

kampf die Neiſterſchaftshöhe von 1,80 Meter ver
langt werden.

Die Weltklaſſe der Hammerwerfertritt geſchloſſen zum Kampf in Erfurt an. Unſer
Dresdener Rekordmann Harbig wird verſuchen,
die alte Beſtleiſtung Dr. Peltzers über 500 Meter aus
der Rekordliſte zu ſtreichen.

Die Wettbewerbe der Frauen find gleichfalls
ſehr gut beſetzt. Die beiden Trägerinnen des
„Schwarzen 0“, Voigt und Albus, Siegfriede Dempe
(Weimar) und die Gothaerin Rommel ſind über
100 Meter in Front zu erwarten, während der Weit
ſprung von unſerer jungen talentierten Naumburge
rin Erika Junghann s gewonnen werden dürfte,
die auch in dieſem Jahre ſchon wieder 5,73 Meter
erreichte. Frl. Sautter (Kaſſel), Frl. Laſchinski (SCC)
und Frl. Rommel ſollten an die Naumburgerin nicht
ganz herankommen können.

Alles in allem iſt das „Reichsoffene“ in Erfurt
fo gut beſetzt, daß es wirklich einen der erſten Plätze
unter den diesjährigen Leichtathletikfeſten überhaupt,
wenn man von den Deutſchen Meiſterſchaften abſieht,
einnimmt.

Wenn auch der Spielbetrieb ſchon erheblich zu
ſammengeſchrumpft iſt, ſo bringt das Programm
doch immer noch einige Höhepunkte. Jm Oſter
land ſpielt ſo eine Greizer Stadtmann-
ſchaft am Sonnabend gegen den FC Thürin-
gen Weida. Wegen des Erfurter Leichtathletik
Großkampftages gibt es in Erfurt ſelbſt keine Spiele.
Wenig los iſt auch in Magdeburg, da dort die SA.
Gruppe Mitte das Feld beherrſcht.

Sonnwenclkämpfe der SS.
Mit der 25-Kilometer-Radfahrſtreife wurden in

BerlinLichterfelde die Sonnwendkämpfe der 45 1939
begonnen. 25 Mannſchaften ſtellten ſich in zwei
Gruppen zu je einem Führer und acht Mann zu
dieſer Prüfung, bei der eine außerordentlich ſchwie
xige Orientierungsſtrecke, das Schießen im Gelände
und das Handgranaten-Zielwerfen die Bedingun
gen des Kampfes erſchwerten. Es wurde ein ſpan
nender Wettbewerb, bei dem erſt die Entſcheidung
beim Standſchießen in Wannſee fiel.

Jn der Allgemeinen Klaſſe ſiegte die erſte
Mannſchaft des Sicherheitsdienſtes unter Führung
von Uſtuf Wiech. Bei den „Kaſernierten“ belegte
die Stand. 3 „Der Führer“ mit Uſtuf Günſter
den erſten Platz.
Die Vorrundenſpiele im Hand ball erbrachten
einen hohen Sieg der 4-Arolſen mit 17:4 (9:4)
über die 44 Stuttgart. Jn einem anderen Spiel
hatte die 24 Graz zu tun, um mit 7:6 knapp über
die 44 Berlin erfolgreich zu bleiben, denn bei Halb
zeit führten die Berliner noch mit 6:3-Toren.

„Jm Fußball gab es gleichfalls knappe Ergeb
niſſe ber den Vorrundenſpielen. Die 4 Boch um
beſiogte die 44 Oranienburg mit 2:1 (1:1) und die
Breslau ſchlug die Leibſtandarte 4 Berlin

mit dem gleichen Ergebnis.
Radfahrſtreife: Klaſſe I I. SO I 459 Punkte
Oberabſchnitt Nordoſt 422 P.; 3. OA Oſt 417 P.
HA Main 407 P., 5. OA Rhein 361 P., 6. SD I

S P., 7. OA Weſt 3h1 P. Klaſſe N. 1. Der Führer219 P. 2. „Oberbayern“ 328 P., 3.. Deutſchland 326 P.,

4. „Brandenburg“ 293 P., 5. „Thüringen“ 197 P.
6. wort „Adolf Hitler 151 P., 7. „Germania“
116 P.

Müller Beſſelmann in Stuttgart.
Wie die GZ. meldet, iſt der Kampf zwiſchen dem

Geraer Mittelgewichtler Walter Müller und
dem Deutſchen Meiſter dieſer Klaſſe Jup Beſſel
mann (Köln) für den 2. Juli nach Stuttgart über
zehn Runden abgeſchloſſen worden, er findet alſo
im Rahmen des SchmelingHeuſer-Kampftages ſtatt.

Es ſteht aber bis jetzt noch nicht feſt, ob der
Kampf um den Titel geht. Sollte des Kölners
Meiſterkrone auf dem Spiel ſtehen, müßte die Be
gegnung allerdings über zwölf Runden angeſetzt
werden. Der Geraer, der gegen Beſſelmann ſchon
zweimal unentſchieden geboxt hat, hofft, daß er bis
dahin ſeine Augenverletzung völlig ausgeheilt hat.

Seiclſer ſchlug Pörsch K. o.
Jm Mittelpunkt der Berufsboxkämpfe im aus

verkauften Freiluftring des Berliner Eisſtadivns am Friedrichshain ſtand die Begegnung
im Halbſchwergewicht zwiſchen Heinz
Seidler und Willi Pürſch. Beide wollten durch
dieſen Kampf Anſchluß an Deutſchlands Spitzenklaſſe
erreichen. Ueberraſchend war das Treffen nur von
kurzer Dauer.

Schon in der erſten Runde gab es hHärtefſten
Schlagwechſel. Beide trafen und nahmen vol!l, bis
Seidler in ſeiner Ecke Pürſch „feſtnagelte“. Unter
einem Hagel von ſchweren Schlägen ging der

Weißenſeer zu Boden. Zwar unterbrach der Song
das Zählen des Ringrichters, aber Pürſch mußte
bewußtlos in ſeine Ecke getragen werden und war
nicht mehr imſtande, nach der Pauſe den Kampf
fortzuſetzen. Dabei war es tragiſch, daß er aus
gerechnet ſeinen 50. Kampf ſo ſchnell verlor.

Jn der gleichen Gewichtsklaſſe kam Hermann
May er (Ludwigshafen) über den für den Wiener
Balkowitſch als Erſatzmann eingeſprungenen
Walter Sabottke in der dritten Runde zum
entſcheidenden Sieg. Nach einem halben
Dutzend Niederſchlägen mußte Sabottke aufgeben.
Einen weiteren k. o.Sieg gab es im Schwergewichts
kampf, den Paul Wallner in der ſechſten Runde
gegen den tapferen Ludwigshafener Guſtav Thie ß

Thieß war vorher ſchon viermal auf die

Bretter geſchickt worden und in der ſechſten Runda
gab ihm ein rechter Magenhaken den Reſt.

Jm Leichtgewicht war Hermann Bieſets
viel zu ſchnell für den rundlich gewordenen Werner
Riethdorf und punktete ſich einen überlegenen Sieg
in ſechs Runden zuſammen. Ebenſo war im Welter
gewicht Herbert Jakubowski (Bochum) über
vier Runden gegen Kurt Dalchow (GBerlin) er
folgreich.

Rumänen
gewinnt Notionenpreis

Deutſchlands Reiter belegten zweiten Platz
Beim Jnternationalen Reitturnier in Bukareſt

wurde in Gegenwart des Königs Carol der Preis
der Nationen entſchieden. Dabei ging es über
einen 800 Meter langen Parcours. Jede Nation
war durch vier Reiter vertreten, von denen jedoch
nur die drei beſten gewertet wurden.

Deutſchlands Mannſchaft, die ſich aus den
Rittmeiſtern Brinckmann, Haſſe und Huck,
ſowie Oberleutnant Weidemann zuſammen

Kölnisch Masver Baumann äHedderoth

ſetzte, war vom Pech verfolgt und belegte mit 28
Fehlern hinter Rumänien, das nur auf 19 Fehler
kam, den z weiten Platz. Dritter wurde der Vor
jahrsſieger Belgien mit 35 Fehlern. Die Rumänen
ſtellten in Hptm. Epure auf Delfis mit 3 und Hptm.
Tzopescu auf Fulger mit 4 Fehlern vor den deut
ſchen Rittmeiſtern Brinckmann auf Oberſt II und
Haſſe auf Tora mit je 8 Fehlern auch die beiden
beſten Reiter in der Einzelwertung. König Carol
nahm perſönlich die Siegerehrung vor.

Hamburger SV3:2 geschlogen
Der Dresdner Sportklub erkämpfte ſich am Sonn

abend vor 18 000 Zuſchauern auf eigenem Platz durch
einen Sieg mit 3:2 Toren über den Hamburger SV
den dritten Platz in der Deutſchen Fußballmeiſter
ſchaft. Für Dresden ſchoſſen die Tore Schön (2) und
Kugler; für Hamburg Hoffmann (2). (Ausführlichen
Sportbericht bringen wir morgen.)

Große Aufgaben för unsere Schwimmer
Das infernafionale Programm för den Sommer

Nach den großen Erfolgen des deutſchen
Schwimmſports im vergangenen Jahr, die in
einem ſicheren Länderkampfſieg über den
„Erbfeind“ Ungarn und dem erſten Platz
im Preis der Nationen bei denEuropaMeiſterſchaften in London gipfelten,
kann man der bevorſtehenden Freiwaſſerzeit
mit großer Spannung entgegenſehen. Jm
Hinblick auf die Olympiſchen Spiele 1940 in
Helſinki, wo wir gegen die Japaner
und amerikaniſchen Kranker einen
ſchweren Stand haben werden, iſt es beſon
ders zu begrüßen, daß die internationglen
Prüfungen in den nächſten drei Monaten
nicht abreißen.

Schon eine Woche nach den Deutſchen Neiſter
ſchaften in Hamburg treffen wir am 15. und
16. Juli in Wien auf die Magyaren, die alles
anſtellen werden, um für ihre Vorjahrsniederlage
auf Budapeſter Boden Vergeltung zu üben. Am
22. und 23. Juli ſind in Hannover die Schwe
den unſer Gegner. Jm Zuſammenhang mit dieſer
Veranſtaltung kommen weitere internationale
Schwimm und Springwettbewerbe zur Durch
führung. Jn der letzten Juliwoche treffen ſichEuropas ſtärkſte Waſſerball- Nationen in Doetinchem
(Holland) beim Kampf um den Horthy-Pokal.
Ein weiterer Großkampf ſteigt ſchon am 5. und
6. Juli in Erfurt, wo England unſer Geg-
ner iſt. Für den 12. und 13. Auguſt endlich iſt der
Länderkampf mit Frankreich für München ge
plant. Bei dieſer Gelegenheit ſoll es weitere inter
nationale Wettbewerbe geben, u. a. einen Kampf
zwiſchen Ungarns B Mannſchaft und einer deutſchen
WaſſerballNachwuchsſtaffel. Eine Einladung aus
Jtalien liegt für unſere beiden beſten Langſtrecken

ſchwimmer vor, die am 27. Auguſt bei „Quer durch
Rom“ um einen wertvollen Preis des Königs von
Ztalien und Kaiſers von Aethiopien kämpfen ſollen.

„länderkampf gegen
Frank eich cuf guten Wegen

Zwei große franzöſiſche Zeitungen bringen vbeachtenswerte
u sſführungen über den am 2. Juli

Leichtin München bevorſtehenden
Frankeathletik Länderkampfreich Deutſchkan d.

Es heißt darin u. a.: „Warum ſollen wir
nicht nach München gehen, um einen ſeit
langem feſtgeſetzten Wettkampf zu beſtrei-
ten. Es ſcheint, daß die Regierung nicht
ſehr dafür iſt. Wenn wir Sport treiben,
warum iſt es dann entehrend, von einem
ſtärkeren oder beſſer vorbereiteten Gegner
geſchlagen zu werden? Werden wir etwa
in Deutſchland ſchlecht aufgenommen. Neh-
men wir die deutſchen Sportler nicht gut
auf, wenn ſie unſere Kampfſtätten be
ſuchen

Gleichzeitig gibt der franzöſiſche Leicht-
athletik- Verband bekannt, daß der Länder-
kampf gegen Deutſchland auf guten
Wegen iſt!

Das Reichsfachamt hat mitgeteilt,
daß die Stadt München einenEmpfang für die franzsſi ſche
Mannſchaft im Rathaus für der
1. Juli vorgeſehen hat.

Auftfokt der NPEA. Sonnwendspiele
Heute Höhepunkt mif den Schlußkämpfen in Naumburg

Jn Naumburg begannen geſtern die Sonnwend
kampfſpiele der Nationalpolitiſchen Erziehungs
anſtalten Großdeutſchlands. Dieſe Kämpfe waren
reine Leiſtungskämpfe der beſten Jungmannen. Jn
Gegenwart des Jnſpekteurs der Nativnalpolitiſchen
Anſtalten, 44Obergruppenführer Heißmeyer,
wurden die Kämpfe in der Frieſenkampfbahn aus
getragen. Am Vormittag fanden leichtathletiſche Vor
kämpſe für den Fünfkampf und ein Handball-End
rundenſpiel Neucelle gegen Oranienſtein ſtatt, das
mit dem Ergebnis von 8:10 endete. Beim Fünf
kampf ſchnitt als beſte Mannſchaft die NPEA.
Neucelle mit 4270 Punkten ab. Der beſte Jung
mann war Dünkel (Neucelle) mit 4526,5 Punkten.
Die beſten Erzieher waren Mühlner (Oranien--
ſtein) mit 4651 Punkten und Wegener (Naum-
burg) mit 4625,5 Punkten.

Die beſten Einzelleiſtungen im Fünfkampf waren:
100-Meter-Lauf Zugführer Mühlner 11,1 Sekunde;
Weitſprung Zugführer Mühlner 6,58 Meter; Kugel-
ſtoßen Wegner 12,62 Meter; Hochſprung Jungmann
De 1,70 Meter, Keulenweitwurf Banaſch 68,42

eter.
Am Nachmittag fanden die Vorkämpfe für die

leichtathletiſchen Uebungen ſtatt. Jm Diskuswerfen

wurde die Anſtalt Ballenſtedt mit 34,50 Meter beſte
und Anſtalt Stuhm mit 34,29 Meter zweite;
Kugelſtoßen Köslin mit 12,35 Meter, Speerwerfen
Ballenſtedt mit 51,91 Meter und Spandau mit
49,12 Meter, Keulenweitwurf Stuhm 70,55 Meter,

c gecegelten Stuht

Hochſprung Potsdam 1,70 Meter und Schulpforta
1,65 Meter, Weitſprung Trauskirſcher mit 6,31
Meter (der Naumburger Jungmann Heume hatte
beim Fünf-Kampf 6,39 Meter erreicht).

Bei den Amal100-Meter-Zwiſchenläufen wurden
ſehr gute Zeiten erzielt. Für den Endlauf plazier
ten ſich: Naumburg, Spandau, Neucelle, Potsdam
und Ballenſtedt. Heute werden nun die Entſchei
dungskämpfe ausgetragen.

DieBlene Sprunds ch
Joſef Gauchel (TuS Neuendorf) ift entgegen

anderslautenden Meldungen, die von einer vier
monatlichen Disquafilikation des Nationalſpielers
berichteten, von ſeinem Verein nicht geſperrt wor
den. Seiner Teilnahme am Länderkampf gegen
Denen in Kopenhagen ſteht ſomit nichts im

ege.

Für das Olympiſche Fußball-Turnier will
China wieder eine Meldung abgeben. Die Aſia
ten waren bereits 1936 in Berlin dabei und hinter

ließen im Kampf gegen England, den ſie nur knapp
mit 0:2 verloren, einen recht guten Eindruck. An
anderen olympiſchen Wettbewerben wollen ſich die
Chineſen dagegen nicht beteiligen.

Der Philippine Ceferino Garcig kam in New
York zu einem überraſchenden K.o.Sieg in der
vierten Runde über den hohen Favoriten Walter
Woods und erkämpfte ſich damit das Anrecht auf
einen Weltmeiſterſchafts-Titelkampf im. Mittel
gewicht.
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Ardeſt und Wirtſchaſt

Ausverkauf der Wirtschaft?
Von Erwin Koch

Es gibt Menſchen, die päpſtlicher als der
Papſt ſind. Sie beten den Profit an und
erklären gleichzeitig, daß die Wirtſchaft dem
Volke dienen ſoll. Ueberdies betrachten ſie
den Aufſchwung als eine „Rüſtungskonjunk-
tur“, deren beſchränkte Dauer wahrſcheinlich
die folgenden mageren Zeiten ablöſen werde.
Der Vierjahresplan inſonderheit führt nach
der Anſicht ſolcher Politikaſter zu einem
„Ausverkauf der Wirtſchaft“.Dieſes Wortſpiel erfreut ſich augenblick
lich einiger Beliebkheit. Es hat zweifels
ohne in dem wirtſchaftlichen Engpaß der
Erzeugung ſeinen an ſich harmloſen Ur
ſprung und nun über den Weg der
Latrinenparole in die Hirne der Kritik-
befliſſenen Einlaß gefunden.

VUnterbewertete Landarbeit
Offenſichtlich fällt es der Produktion

ſchwer, dem ſtändig wachſenden Bedarf der
Volkswirtſchaft zu genügen. Die Kaufkraft
überflügelt vielfach die Erzeugung und
bedarf daher einer Einſchränkung oder
jedenfalls doch einer beſſeren Lenkung, die
zunächſt eine gerechtere Verteilung der Ein
kommensbildung vedingt. Einen Beweis
der Notwendigkeit deſſen bietet die Unter
bewertung der Landarbeit, die
darin begründet liegt, daß innerhalb des
nationalen Einkommens das Bauerntum
gemäß ſeinen Leiſtungen um etwa 4 Mil
Iiarden RM. jährlich benachteiligt iſt. Dieſer
Fehlbetrag ſchwächt natürlich die Kaufkraft
des Landvolkes ungemein und bläht ſie
andererſeits im gewerblichen Sektor auf.
So ergeben ſich Spannungen, die eine Be
ſeitigung verlangen.

Zugleich bedingt die politiſche Lage eine
verſtärkte wehr wirtſchaftliche Ausrichtung
der Produktion ſchlechthin. Dieſe Verlage
rung der Erzeugung läßt die Bedeutung der
ſogenannten Verbrauchsgüterinduſtrien in
den Hintergrund treten. Deshalb ſtößt die
täglich ſichtbar erſcheinende Kaufkraft der
breiten Maſſen auf eine Begrenzung ihres
Ausdehnungsdranges. Da die Zahl der
Beſchäftigten allein im Altreichsgebiet auf
etwa 22 Millionen angewachſen iſt und auch
jeglichen Reſt der Arbeitsloſigkeit aufgeſaugt
hat, findet allerdings der größere Bedarf
eine durchaus natürliche Erklärung.

Veberlange Lieferfristen
Seine Befriedigung ſteht unterdeſſen
keinesfalls im Zeichen des totalen Mangels,
vielmehr äußern ſich die zeitweiligen gewerblichen Verſorgungslücken lediglich durch
Jängere Lieferfriſten, deren Ausmaß aller
dings die ungewöhnlich ſcharfe Anſpannung
des geſamten wirtſchaftlichen Leiſtungsver
mögens beweiſt.

Die Wirtſchaft iſt daher gezwungen, noch
mehr und vor allem ſchneller zu produzie
ren, um der Kaufkraft gerecht zu werden.
Allerdings erſcheint zunächſt deren Droſſe
lung notwendig. Denn die Durchführung
der nationglpolitiſch bedeutſamen Aufgaben
Iöſt einen außerordentlichen Kapitalsbedarf
aus, der zweifellos durch die Abſchöpfung
überflüſſiger Kaufkraft einen namhaften
Teil ſeiner Deckung erfahren kann.

In dieſem Zuſammenhang verdient auch
das Problem der gewiß notwendigen

Arbeitsfrieden
im Protektorat gesichert

Streiks ausgeſchloſſen.
Die Ordnung der Arbeitsverhältniſſe im

Gebiet des Protektorates Böhmen und Mäh
ren iſt um ein gutes Stück weitergekommen.
Die Landespräſidenten haben auf Weiſung
der Protektoratsregierung beſtimmt, „daß es
im Jntereſſe der ungeſtörten Entwicklung der
wirtſchaftlichen Verhältniſſe und mit Rückſicht
auf den erwünſchten Arbeitsfriedennicht geſtattet iſt, Aenderungen der Arbeits
verhältniſſe durch Streiks vder durch
Ausſperrungen von der Arbeit geltend
zu machen“.

In den letzten Wochen wurde in einigen
Orten des Protektoratsgebietes verſucht,
jedes vernünftige Maß überſchreitende
Lohnforderungen mit Hilfe einer
Streikandrohung durchzuſetzen. Es iſt
nun ſelbſtverſtändlich, daß es im Großdeut-
ſchen Reiche nicht ein Gebiet geben kann, in
dem der Streik und die Ausſperrung noch
Mittel eines immer noch üblichen Arbeits
kampfes ſein dürfen. Jn Deutſchland ſind
Streiks und Ausſperrungen ſeit der nativ
nalſozialiſtiſchen Regierung unbekannt. Jn
Deutſchland ſorgt der Treuhänder der Arbeit
dafür, daß die Löhne den Leiſtungen und die
Arbeitsbedingungen den Grundſätzen ſozialer
Gerechtigkeit entſprechen. Dieſe Ordnung des
Arbeitslebens ſoll nun auch in Böhmen und
Mähren eingeführt werden. Nachdem jetzt
dort auch der Arbeitsfriede hergeſtellt worden
iſt, wird eine dem Treuhänder der Arbeit
ähnliche Einrichtung die Lohnfindung und
Lohnfeſtſetzung regeln.
Bisher durften die Löhne der Tarifver
träge nur mit Zuſtimmung des Miniſters für
Sozial und Geſundheitsverwaltung erhöht
werden. Von jetzt an iſt für Betriebe von
mindeſtens zwanzig Mann Gefolgſchafts
tärke die vorherige ſchriftliche Zuſtimmung
dieſes Miniſters einzuholen. Dies ſind aber
nur Uebergangsbeſtimmungen. Jn der
Zwiſchenzeit werden die Arbeitgeber und
Arbeitnehmervertretungen des Protektorats
ſich mit der Ausarbeitung von Vorſchlägen
für die Lohnfindung beſchäftigen, die dann
die Grundlage für eine neue gerechte Ord
nung der Arbeitsverhältniſſe ſein werden.

Preisſenkungen des gewerblich-indu
ſtriellen Sektors der Wirtſchaft eine beſon
dere Kennzeichnung. An ſich wecken Herab
ſetzungen der Preiſe zuſätzliche Kaufkraft,
die „im freien Spiel der Wirtſchaft“ als
vermehrte Nachfrage wiederum preistreibend
wirken würde. Die Ausſchaltung jener
liberaliſtiſchen Regel iſt indeſſen genugſam
deutlich geworden. Jn jedem Falle wäre
die durch Preisſenkungen erzielte Kauf
kraftsſteigerung echt. Aber auch ſie läßt ſich
ſehr wohl für den Kapitalbedarf des Staa-
tes einſetzen. Deshalb ſind dieſe Preisſen
kungen nach wie vor erforderlich und keines
falls deshalb überflüſſig, weil etwa die
Kaufkraft einer Zügelung bedarf. Ein viel
fach darauf zielender Hinweis ſtellt dem ge
werblich induſtriellen Sektor lediglich das
Zeugnis der egozentriſchen Haltung aus.
Die Notwendigkeit fühlbarer Preisſenkun
gen iſt alſo nach wie vor gegeben, und ſie
verbindet ſich mit dem Erfordernis, die
überſchüſſige einſeitig verteilte Kaufkraft
ihrer weſentlichen volkswirtſchaftlichen Be
ſtimmung zuzuführen.

Eine Rangorönung der Größe unſerer
nativnalpolitiſchen Aufgaben ſchließt in
erſter Linie die Rüſtung und ſodann die

Erzeugungsſteigerung der Landwirtſchaft
ſowie die Erweiterung des Exportes ein.
Jeder Teil dieſer Vorhaben iſt von gleicher
Wichtigkeit, und ſie bedingen insgeſamt
einen beſonderen Kapitalaufwand, der die
ſorgfältigſte Planung des Einſatzes der
Geldſchöpfung verlangt. Die Duldung
brachliegenden Kapitals würde deshalb
eine unverſtändliche Vergeudung ſein.
Mehr erzeugen!

Das Wort vom „Ausverkauf der
Wirtſchaft“ hat alſo in dem Vorhanden
ſein der überſchüſſigen Kaufkraft ſeinen
eigentlichen Urſprung. Es entbehrt ſelbſt
verſtändlich jeder ernſthaften Begründung.
Die Ueberwindung des „Erzeugungs-
Engpaſſes“ ſteht außer jedem Zweifel.
Das Leiſtungsvermögen der Wirtſchaft wird
weiter wachſen und ſtets der beſſeren
Lebenshaltung des Volkes entſprechen. Eine
Begrenzung der Produktion wäre ein volks
politiſcher Verzicht ſchlechthin. Spannungen
zwiſchen Erzeugung und Verbrauch ſind
allerdings infolge der Raummenge und
Rohſtoffnot unvermeidbar. Sie zeigen aber
auch der zielbewußten nationalſozialiſti
ſchen Wirtſchaftspolitik den Weg der Lö
ſung, die unbeirrbar heißt: Fortgeſetzt
rationeller und mehr erzeugen!
Dieſer Grundſatz iſt ſchlechthin unabding
bar und zugleich die Gewähr dafür, daß
der national wirtſchaftliche Aufſchwung nie
mals auf die Stufe einer Konjunktur
herabſinkt.

Viel Lärm um griechischen Tabak
Neue Verhandlungen in London

Nach Meldungen aus Griechenland
wird der Gouverneur der Bauk von
Griechenland mit Finanz und Handelsſach
verſtändigen nach England reiſen, um die
Verhandlungen, die vor wenigen Wochen in
Athen mit dem Wirtſchafts ſachverſtändigen
der engliſchen Regierung, Leith Roß, ge
pflogen wurden, weiterzuführen. Jm
Mittelpunkt der Verhandlungen wird der
griechiſche Tabak ſtehen.

Die Athener Verhandlungen darüber
waren ohne Ergebnis geblieben. Die gro
ßen engliſchen Tabakkonzerne ſind nach wie
vor Gegner des Orienttabaks. Sie
weiſen insbeſondere darauf hin, daß die
engliſche Geſchmacksrichtung heute ent
ſchieden den dunkleren Virginia-thabak bevorzugt. Verſuche, die engliſchen
Raucher wieder an den Orienttabak heran
zuführen, ſind ſämtlich fehlgeſchlagen. Aber
ſelbſt wenn die britiſche Regierung ſich gegen
den Widerſtand der Tabakkonzerne ent-
ſchließt, mehr griechiſchen Tabak zu kaufen,
ſo kommen für den Kauf doch nur ſehr

Deutschland der bessere Käufer
geringe Mengen in Frage Nach über
einſtimmenden engliſchen und griechiſchen
Anſichten ſoll es ſich um Käufe von höchſtens
1500 To. handeln. Und ſelbſt dieſe geringe
Menge dürfte auf dem engliſchen Markt nur
ſehr ſchwer unterzubringen ſein.

Demgegenüber haben die deutſchen Tabak
bezüge aus Griechenland im vergangenen
Jahr über 23000 To. betragen, für die
50,6 Mill. RM. Deviſen aufgewendet werden
müßten. Jm erſten Jahresdrittel 1939 haben
wir über 6800 To. Rohtabak aus Griechen
land eingeführt und in den letzten Wochen
ſind vom Reemtsma-Konzern wieder große
Käufe durchgeführt worden. Gegenüber
dieſen Mengen ſpielen die engliſchen Bezüge
kaum eine Rolle. Sie könnten einen Aus
fall der deutſchen Käufe überhaupt nicht aus
gleichen. Ganz abgeſehen davon, daß
Griechenland auf dem engliſchen Markt
ſchlechtere Preiſe erzielt als auf dem deut
ſchen. Heute iſt Griechenland mehr denn e
auf den Abſatz ſeines Tabaks nach Deutſch
land angewieſen, vor allem, da eine gute
Ernte bevorſteht. Ohne die deutſchen Käufe
würden die griechiſchen Bauern mit ihrem
Tabak ſitzen bleiben.

Nr.
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Die Maul- und Klauenseuche, die jetzt dabei
ist, abzuebben, hat uns die Schwierigkeiten
der Abwehr bitter fühlen lassen. Von Frank-
reich her ist die Seuche ins Reich geschleppt
worden; im Jahre 1937 wurden Zzuerst die
westlichen Grenzgebiete befallen. Die Hart-
näckigkeit der Krankheit und der Wechsel
ihrer Erregerform trotzten der Abwehr, und
der Sommer 1938 brachte uns mit mehr als
150 000 befallenen Höfen den Höhepunkt des
Seuchendurchgangs. Seitdem sinkt die Häufg-
Keit des Befalls steil ab, sie ist bis zu der
geringen Zahl von 753 Seuchengehöften am

1. Juli 1939 abgefallen

Betriebsstillegungen in Polen
Die Kette reißt nicht ab

Die Firma Karl Steinert AG, eine
der älteſten Lodzer Baumwollfabriken, die be
reits ſeit längerer Zeit mit finanziellen
Schwierigkeiten zu kämpfen hat, ſah ſich ge
zwungen, einen Teil ihrer Betriebe ſtillzus
legen.

Die Weberei und die Appretur wurden ge
ſchloſſen und 600 Arbeitern gekündigt. Wegen
Bargeldmangels mußte die Firma ſchon vor
einiger Zeit ihre Zahlungen einſtellen und
war nicht in der Lage, Gehälter und Löhne
auszuzahlen. Von der in Lodz herrſchenden
Geldknappheit ſind neben mittleren und klei
nen auch eine Reihe größerer Firmen, wie

z B. die Firmen Eiſert, Gampe K. Albrecht
und andere betroffen worden, die ihren Be
amten und Arbeitern die Gehälter und Löhne
ebenfalls ſchuldig bleiben mußten. Unter den
Arbeitern einiger von ihnen iſt es, wie ver
lautet, zu Unruhen gekommen.

Die Jahrestagung der mitteldentschen Bauindustrie in Halle (Saale)

Rund 200000 Bauarbeiter fehlen gegenwärtig
Neue Wege zur Leistungssteigerung Verstärkter Einsatz von Maschinen und Geräten notwendig

Jm Mittelpunkt der Jahrestagung der
Bezirksgruppe Mitteldeutſchland der Wirt
ſchaftsgruppe Bauinduſtrie, die am Freitag
und Sonnabend in Halle (S.) ſtattfand, ſtand
die geſtrige Haupttagung. Reichs arbeits
miniſter Franz Seldte hatte ſeine urſprüng-
liche Zuſage, an dem Jahrestreffen in Halle
teilzunehmen, aus Geſundheitsrückſichten
wieder zurückziehen müſſen.

Der erſte Tag des Treffens erhielt eine
beſondere Note durch die feierliche Ge
brauchsnahme einer neuen Arbeitshalle, der
ſich eine Sitzung der Lehrfirmen und Aus
bildungsleiter auf der Lehrbauſtelle Heide“
bei Lettin anſchloß. Der Sonnabend wurde
durch eine Tagung der Kaufleute und
Buchhalter ſämtlicher Firmen eingeleitet.
Der Geſchäftsführer der Bezirksgruppe, Dr.
Stoffel, ſtellte die Notwendigkeit des ge
meinſamen Wirkens von Ingenieur und
Kaufmann als eine Grundbedingung für
rationelles Arbeiten heraus.

Das Hauptreferat hielt Profeſſor Dr.
Schmaltz, Halle, über das Thema „Selbſt
kontrolle und Rechnungsweſen Die Ver-
einheitlichung des Rechnungsweſens in der
Bauinduſtrie“. Der Vortrag befaßte ſich
u. g. mit den Beſonderheiten dieſes Kon
tenplans, mit dem Sinn der einzelnen
Kontengruppen und mit den Zielen der
Vereinheitlichung. Bei dem ſtarken Mangel
an Arbeitskräften iſt es heute Pflicht eines

jeden Betriebes, ſeine Organiſation ſo
wirtſchaftlich wie möglich zu geſtalten, was
in weitem Umfang durch eine gut geglieder
tes und zeitgemäß ausgebautes Rechnungs
weſen möglich ſei.

Die große Kundgebung am Sonnabend
vormittag eröffnete der Leiter der Bezirks-
gruppe Mittelland, Baumeiſter Julius
Schmidt, Magdeburg. Die auf dem vor
jährigen Treffen in Erfurt herausgegebene
Parole „Pflicht zur Leiſtungsſtei
gerung in der Bauinduſtrie“ ſei in
der Bezirksgruppe Mitteldeutſchland voll
auf verwirklicht worden; denn die Baukapa
zität der Jahre 1937 und 1938 ſei im letzten
Jahr weit übertroffen worden. Auf hun
dert Arbeiter entfallen im mitteldeutſchen
Bezirk 10,2 Baufacharbeiter gegenüber
einem Geſamtdurchſchnitt im Reich von 9,6.
Baumeiſter Schmidt ſtellte die Aufgabe her
aus, die techniſchen und wirtſchaftlichen
Kräfte weiter zu mobiliſieren; man brauche
eine gute Planung und einen ungeſtörten
Arbeitsgang. Ein dringendes Bedürfnis
aber ſei es weiter, einmal andere Betriebe
daraufhin zu durchleuchten, inwieweit nicht
auch noch in ihnen für das Bauhandtverk
befähigte Volksgenoſſen wären, zumal ſich
ja die 200 000 fehlenden Bauarbei-
ter zur Zeit als ein Problem darſtellten,
das viel wichtiger als die Rohſtoffnot ſei.

Man habe jedoch die Hoffnung, daß die Be

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Deutſche Schachtbau-AG.

Obwohl ſich der Mangel namentlich an gelernten
Arbeitskräften nachteilig auswirkte und die Beſchaf
fung der notwendigen Betriebs materialien ſich
ſchwierig geſtaltete, konnte die Deutſche
Schachtbau AG., Nordhauſen, in 1938 meh
rere Schächte friſtgerecht fertigſtellen. Mehrere Auf
Jahr wurden neu hereingenommen. Jm laufenden
Jahre hielt die gute Beſchäftigung unverändert an.
Das zum Konzern der Deutſchen Erdöl AG. ge
hörende Unternehmen iſt mit der Schweſtergeſell
ſchaft, der Tiefbau und Kälteinduſtrie
AG. vormals Gebhardt KKoenig, übereingekommen, die ſchon ſeit Jahren zum beiderſei
tigen Nutzen betriebene Zuſammenarbeit weiter zu
verſtärken und zu dieſem Zweck beide Geſellſchaften
miteinander unter der Firma Gebhardt K Koenig

Deutſche SchachtbauAG. zu verſchmelzen. Es

verbleiben einſchließlich 13 614 (11 413) RM. Vor
krag 161 218 (143 636) RM. Gewinn, woraus wie
der 6 v. H. Dividende auf unv. 2 Mill. RM. AK.
zur Ausſchüttung gelangen und 22466 RM. auf
neue Rechnung vorgetragen werden ſollen.

Eiſenhüttenwerk Thale AG,
In der Aufſichtsratsſitzung der Eiſenhüttenwerk

Thale AG., Thale am Harz, wurde die Bilanz für
1938 vorgelegt, die einſchließlich des Vortrages aus
1937 von 134 1985 RM. einen Reingewinn von
704 991 (672 265) RM. ausweiſt. Der am 4. Juli
in Berlin ſtattfindenden HV. ſoll vorgeſchlagen wer
den, von der Verteilung einer Dividende mit Rück
ſicht auf den Umbau des Werkes Abſtand zu neh
men, 600 000 RM. einer neuen Baurücklage zuzu
führen und den Reſt auf neue Rechnung vorzutra
gen. (J. V. 6 v. H. Dividende.)

mühungen der Arbeitsämter, dem Bauhand-
werk Jugendliche zuzuführen, nunmehr von
beſſere Erfolg gekrönt ſein würden als in
dem vergangenen Jahr. Jm Zuſammen
hang der Fragen nach einer ſtrengeren
Rationaliſierung müſſe man bald die Mög-
lichkeit der Einführung von Menſchen
ſparenden Maſchinen und Geräten erwägen
im übrigen ſei man verpflichtet, mit allem
Material und mit Maſchinen ſparſam um
zugehen. Aus dieſem Grunde ſei auch ſchon
eine Schulung des Maſchinenperſonals in
Angriff genommen worden.

Darauf hielt Miniſteriglrat Dr. Jng.
Nonn, Berlin, vom Preußiſchen Finanz-
miniſterium, den Hauptvortrag über das
Thema „Bau wirtſchaft Volkswirtſchaft Staatsführung“.Miniſterialrat Dr. Nonn unterzog die
Unterſcheidungen zwiſchen liberaliſtiſcher
und nationalſozialiſtiſcher Wirtſchaft auf
den Gebieten der privaten Bauwirtſchaft,
der Volkswirtſchaft und der Staatslenkung
einer grundſätzlichen Prüfung. Sie wur-
den von dem Vortragenden durch eine
Skizzierung der Wirtſchaftsabſichten klar
geſtellt, die der Jude Walther Rathenau
als Lenker der „Kriegswirtſchaft“ und ſpä
ter als bewußter Organjſator des Bolſche
wismus in Deutſchland öffentlich in ſeinen
Druckſchriften bekannt hat. Demgegenüber
ſei heute die Notwendigkeit einer ſtaats
hoheitlichen, autoritären Lenkung der Wirt
ſchaft gegeben. Heute habe man der geld
ſchöpferiſchen Fähigkeit des Staates wieder
Geltung durch Anerkennung des natür
lichen Vorganges verſchafft, daß es in erſter
Linie die Arbeit iſt, die Kapital ſchafft

Mit einem Hinweis gerade auf die Not
wendigkeit der Exiſtenz kleiner Betriebe
und kleiner Meiſter im Bauhandwerk ſchloß
Miniſterialrat Dr. Nonn: „Eine voraus-ſchauende Stgatslenkung kann ſich nicht ab
wartend verhalten, vb eine ſolche geſunde
Einſicht bei den zur Zeit großbegauftragten
Firmen vielleicht allmählich von ſelber ein
ſetzt. Aufgabe der Stagtslenkung iſt
vielmehr, nicht etwa im Sinne einer Wohl
tätigkeitsbewegung, ſondern weil der Or
ganismus des Ganzen es erfordert, dem
gewaltſam niedergehaltenen Kleinleben er
neut Daſeinsberechtigung zu verſchaffen
und, wenn nötig, zu erzwingen.“ Nach de
großen Kundgebung vereinten ſich die Mit
glieder zu einer internen Mitgliederver
ſammlung und am Abend zu einem geſelli
gen Beiſammenſein.
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Bahnwärter Fredenſiel war frühmorgens
in den Stall gegängen, um die Hühner her
auszulaſſen. Die Sonne glühte ſchon über
die Tannenſpitzen hinweg, und die Wieſe
dampfte vom Tau. Als der Alte die Stall
tür öffnete, ſtieß ſein Holzſchuh an etwas
Weiches. Er blickte nach unten, eins von
ſeinen beſten Leghühnern lag tot zu ſeinen
Füßen. „Das war wieder mal der Jltis“,
rief er wütend. „Oh, ich werd' dich kriegen!“

Er lief mit rotem Kopf in die Küche und
erzählte ſeiner Enkelin Elsmarte, die ihm in
dieſer Gottverlaſſen
heit den Haushalt
führte, von dem ge
meinen Ueberfall.

„Was willſt du
tun, Großvater“,
fragte ſie.

„Totſchießen! Jetzt
hole ich meinen Püſter
von der Wand, und
heute abend, wenn
es dämmert, ſtelle ich
mich im Stall auf.“

Den ganzen Tag
über machte Freden
ſiel ein verdrießliches
Geſit. Er rieb viele
Stunden lang an dem
fchon ſehr verroſteten
Gewehr herum.

Gegen Abend wollte
er noch die Jagd
patronen füllen, bis
zur Durchfahrt des
DeZuges 143 war
noch eine Viertel-
ſtunde Zeit.

Er ging in den
Stall und zündete
eine Kerze an. Unter
der Hobelbank holte
er eine Konſerven
büchſe mit Pulver
hervor, das ihm der
Förſter vom Gut
nach und nach ge
ſchenkt hatte. Die
leeren Patronen
lagen ſchön ausge
richtet auf der Hobel-

rk

Gerade hatte er mit der Arbeit des
Einfüllens begonnen, als ſich von irgend
woher aus der Dunkelheit eine Motte los-
löſte und in einem Zickzack von Geflatter
dem Kerzenlicht immer näher flog. Jhre
Kreiſe wurden enger und enger. Plötzlich
kam ſie der Flamme zu nahe, und mit
brennendem Flügel fiel ſie ſchräg nach unten
in die Konſervenbüchſe hinein. Jm ſelben
Augenblick explodierte das Pulver, eine
Stichflamme ſchoß nach oben, dem ahnungs
loſen Bahnwärter mitten ins Geſicht.

Elsmarie, die am Herd ſtand, ſah etwas
ſpäter zufällig aus dem Fenſter. Ein
dicker Rauchſchwaden quoll aus der Stall
tür heraus.

Zeichnungen Friedrich
Der Heizer sprang heraus, Elsmarie eilte

ihm entgegen

„Um Himmels willen, was iſt das
rief ſie entſetzt.

Sie lief in den Stall, drückte die
Küchenſchürze vor den Mund und taſtete
ſich langſam vorwärts. Geſtöhn und Ge
wimmer drangen an ihr Ohr es war
ein furchtbarer Augenblick.

Die Hobelſpäne hatten Feuer gefangen.
Elsnarie lief zum Brunnen und holte
zwei Eimer Waſſer. Der Alte lag mit
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dem Geſicht nach unten. „Was ſoll ich
bloß tun?“ rief ſie immer wieder. Sie
holte ein friſches Handtuch und ſtreute
Mehl hinein. Ja, Mehl war gut für
Branöwunden. „Großvater, ſprich doch ein
Wort, ich bitte dich, ſprich was

Er lag da wie tot, war ohne Beſinnung.
„Soll ich zum Gutshaus laufen und

Hilfe holen? Das dauert ja viel zu lange.
Oder ſoll ich den Bahnwärter von 196
rufen Aber der kann doch nicht weg.“
Da hörte ſie die helle Signalglocke, die

„Großvater, sprich doch ein Wort

ihren guten Freund, den DeZug 143 anmel
dete. Ja, es war ihr Freund; noch jeden
Abend hatte ſie auf der Wieſe geſtanden
und dem Zug nachgewinkt.

Auf einmal war Elsmarie ganz ruhig
geworden. Schnell wiſchte ſie mit ihrer
Hand über die Augen. „Bleib ruhig, Els-
marie, ganz ruhig

Sie ging langſam zum Bahnwärterhaus
und ließ die Schranken herunter. Dann
zündete ſie die rote Lampe an, die in einem
Schrank ſtand und von ihrem Großvater
wie ein Heiligtum gehütet wurde. War es
doch die Lampe, die man nur in der aller
größten Gefahr anzünden durfte. „Ja, das
iſt das einzige, was uns helfen kann“, ſagte
ſie leiſe vor ſich hin. „Das letzte vielleicht.“

Sie ſtellte ſich mitten auf dem Bahndamm
auf. Noch war nichts zu ſehen. Da
endlich eine kleine Rauchwolke ganz
hinten Elsmarie begann, die Laterne
ruhig und gleichmäßig hin und her zu
ſchwenken. Links, rechts, hin und her.

Jmmer größer wurde der ſchwarze
Punkt jetzt konnte ſie ſchon die breiten
Windbleche der Lokomotive genau erken
nen.

„Nein, ich gehe hier nicht weg, und wenn
ſte mich totfahren! Dafür iſt das Unglück
viel zu groß dafür habe ich Großvater
viel zu lieb.“

Links, rechts. hin und her ſchwang ſie die
rote Laterne. Sie hatte die Augen geſchloſ

ſen ihre Knie zitterten.
Hin und her, links, rechts immer

ſchneller flog das Licht im Halbkreis.
Halt! Halt! Der Zug fuhr bereits lang

ſamer, ſie hörte es ganz genau. Jn dieſem
Augenblick ſchoß ihr vom Herzen eine heiße
Blutwelle in den Kopf. Jhre Augen füllten
ſich mit Tränen. „Ja, er iſt mein guter
Freund, dieſer Zug, ich wußte es doch.“

Kurz vor ihr hielt die Lokomotive. Der
Heizer ſprang heraus, Elsmarie eilte ihm
entgegen und berichtete von dem Unalück.
„Jch wußte mir keinen Rat mehr“, ſtam
melte ſie. Jetzt trat der Zugführer zu den
beiden, und ſie liefen in den Stall. Eine
Traabahre wurde zurechtgemacht, der Ver
bandskaſten geholt „Jſt ein Arzt im Zuge?“
ging es von Mund zu Mund.

Als die Bahre in den Zweiter-Klaſſe
Wagen gehoben wurde, berührte Elsmarie
die welke Hand des noch immer Bewußt-
loſen. „Werd' wieder geſund“, flüſterte ſie,
„werd' wieder geſund.“

Der Zugführer tröſtete ſie.
„Wir werden ſofort ein Sanitätsauto

anfordern“, ſagte er. „Jn drei Viertel-
ſtunden kann er ſchon im Krankenhaus lie-
gen. Wir haben Zugtelephovie, da geht
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das ganz ſchnell. Und heute abend iſt noch
Erſatz da.“

Elsmarie gab ihm die Hand und be-
dankte ſich. Auch dem Heizer drückte ſie
die Hand. Dann gab der Zugführer das
Zeichen zur Weiterfahrt. Langſam began
nen ſich die roten Räder zu drehen. Els-
marie ſtand traurig neben den Geleiſen und
winkte. Dann ging ſie ins Haus zurück.
Wie leer, wie unheimlich war es jetzt in
der Stube! Sie öffnete das Fenſter und
ſah in den Himmel hinein. Tief hingen
die Wolken, manchmal ſah ſie einen Stern
aufleuchten. Da ſagte ſie vor ſich hin:
„Großer Gott, hilf uns.

Währenddeſſen wurde vom Zug aus eine
Verbindung mit dem Hauptbahnhof her
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geſtellt. Der Zugführer gab von dem Vor
fall einen genauen Bericht durch.

Bereits drei Stunden ſpäter meldete ſich
der neue Bahnwärter. Und am nächſten
Mittag erhielt Elsmarie telephoniſch Be
ſcheid, daß es ihrem Großvater beſſer ginge.
Das Bewußtſein wäre Gott ſei Dank
wieder da, er würde auch das Augenläicht
behalten. Es hätte aber ſehr viel aus-
gemacht, daß er ſo ſchnell ins Krankenhaus
gekommen wäre.

Da lächelte Elsmarie vor ſich hin ſie
war richtig ſtolz und ſagte leiſe: „Er iſt
mein guter Freund, dieſer D 143, ich hab's
gewußt.“

Liebe geht ſeltſame Wege
Eine heitere Geſchichte von Curt Hotzel

Die Sache trug ſich in einer kleinen
rheiniſchen Stadt in der Zeit karnevaliſtiſcher
Aufregung zu. Der Kapellmeiſter Anſelmus,
Philipp Anſelmus, unterrichtete dort nicht
nur im Geigen- und Klavierſpielen, ſondern
auch in der Kunſt zu ſingen, vorzutragen und
Theater zu ſpielen. Er war ein Menſch in
den Vierzigern, der die Beſtimmung ſeines
Lebens über all dieſer vielſeitigen Tätigkeit
noch nicht endgültig gefunden zu haben ſchien.

Was das Fräulein Babett Oſtertag an
langt, ſo hatte ſie einmal in Köln in einem
Kabarett einen Stimmenimitator gehört, der
ſprechen und ſingen konnte wie die berühmte
ſten Künſtler des Films und der Bühne.
Der hatte es ihr dermaßen angetan, daß ſie
ſich ſeitdem mühte, ihre gewiſſe Befähigung
auf dieſem Felde mit Fleiß zu entwickeln
Sie hatte ſeit einem Jahre bei Philipp
Anſelmus Unterricht im Singen und
Sprechen genommen, um die Grundlagen
dieſer Kunſt zu erwerben.

An jenem Tage nun, von dem die Rede
ſein ſoll, war ſie in der ſpäteren Nachmittags
ſtunde wieder bei ihm von ihrer Arbeit
in dem Büro der Weinhandlung ihres
Onkels Zimmetkraus hatte ſie ſich ſelber
beurlaubt und übte mit dem Kapellmeiſter
„Stimmenphänomen“. Es muß geſagt wer
den, daß das ſchweifende Gefühl Philipp
Anſelmus' ihr gegenüber nicht ruhig ge
blieben war, ſich vielmehr in eine gewiſſe
Spannung geſteigert hatte, da Auſelmus an
der Dreißigjährigen gewiſſe Züge zu finden
meinte, die auf ein nür mühſam verhaltenes
Temperament ſchließen ließen. Sollte dieſe
Fähigkeit zur Wallung ſich je der Verhalten
heit entſchlagen, ſo war nicht abzuſehen,
meinte Anſelmus, was geſchehen könnte.

Sie übten gerade die Stimme einer
großen und berühmten Filmſängerin, als es

Sonne; ein Sommertraum wird wahr

an der Wohnungstür der Witwe Armegaſt,
a der Anſelmus zur Untermiete wohnte,
äutete.

„Tja machte Anſelmus, tiefatmend,
mit Betonung, „Frau Armegaſt iſt nicht zu
Hauſe. Wer mag der Störenfried ſein

„Aber Sie müſſen doch wenigſtens
fragen“, verſicherte Babett, denn, ſo dachte ſie,
es kann mich doch einer haben zu ihm gehen
ſehen. Und was macht das für einen Ein
druck, wenn er jetzt nicht öffnet?

„Sie ſollten Jhre Stimme verſtellen“,
ſagte ſie dann noch, „damit Sie der Be
treffende nicht erkennt. Wenn er zu Jhnen
kommen ſollte, dann können Sie ihn immer
noch abweiſen ſetzte ſie diplomatiſch
hinzu.

„Tja, gewiß kann ich das“, verſetzte An
ſelmus, „wenn er es nicht merkt, denn

„Gehen Sie nur!“ drängte Babett. Es
wurde peinlich.

Alſo ging Anſelmus. Er war im übrigen
immer in der Erwartung irgendeines be
deutenden Gaſtes, der ihn etwa zu einer
größeren Unternehmung holen möchte.

Er ſchlich alſo zur Tür und fragte mit
der Stimme eines bewährten Komikers, wer
denn da ſei. Als ſich nun Herr Schlegelmilch
meldete, der als Leiter des Geſangvereins,
zugleich Hausverwalter, mit Anſelmus in
ſarchlichen Beztehungen ſtand, der aber
andererſeits nicht unbedingt jetzt einen Ein-
blick in die künſtleriſche und menſchliche Zu
ſammenſtimmung des Kapellmeiſters mit
Babett Oſtertag haben ſollte, da antwortete
Anſelmus ſchnell und mit ebenſo verſtellter
Stimme: „Herr Kapellmeiſter iſt nicht da
heim.“

Wie groß aber war ſeine Verlegenheit,
als der draußen antwortete, und zwar ſehr
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brüsk und laut: „Aber Has iſt doch die
Stimme von Anſelmus!“

Der Kapellmeiſter verſtummte, ſchlich auf
den Zehenſpitzen in ſein Zimmer, ſtammelte
etwas von großer Unannehmlichkeit, von
Herrn Schlegelmilch und anderem und
forderte ſchließlich Babett auf, hinüber ins
anſchließende Schlafzimmerchen zu gehen, da
er nun mal Herrn Schlegelmilch nicht ab
weiſen könne. Babett ging, nicht vhne
Schauder und mit erſchreckter Miene,
nebenan und ſtand wie eine Bildſäule
zwiſchen Bett und Schrank.

Anſelmus ging mit forſchen Schritten
wieder zur Wohnungstür und fragte mit
e eigenen hellen Stimme, wer denn

a ſei.

„Ach laſſen. Sie doch den Unſinn ich
bin's, Schlegelmilch. Machen Sie endlich
auf!“ antwortete der draußen.

„Ah, Sie ſind es! Das hätte man mir
doch gleich ſagen ſollen!“ Damit öffnete
Philipp nun und ließ dem Gaſt eintreten.

„Was denn forſchte der, „das vorhin
waren Sie doch auch?“

Jm Dämmer des Flurs nahm Anſelmus
dem Beſucher den Ueberrvck ab, beſchäftigte
ſich mit allerlei und antwortete beiläufig und
unbeſtimmt nur, es ſei ein
Zufall und dergleichen.

Mißtrauiſch trat Schlegelmilch ein. Anſel
mus horchte verzweifelt auf etwaige Laute
aus dem Schlafkabinett. „Na ſcherzte der
Chorführer jetzt ganz unziemlich, „haben Sie
etwa heimlichen Beſuch wie? Schwerenöter?“

Aber, aber! Um was es ſich denn bei
ſeinem, Schlegelmilchs, Beſuch handle?
forſchte der teils hoffnungsvolle, teils angſt
bebende Kapellmeiſter.

Ja, es, ging da um eine durchaus nicht
xünſtleriſche, ſondern rein amtliche Ange
legenheit: nämlich um die Ausmaße der
Zimmer dieſer Wohnung.
der Beſucher, der dieſe Erhebungen im Dienſt
machte, ſeinen Zollſtock auf den Zimmerboden.

„Viex mal fünf“, ſtellte er feſt. Während
es Philipp Anſelmus ſiedend heiß aufſchoß,
wenn er jetzt an das Schlafgemach dachte.

„Das kleine Zimmer nebenan iſt iſt
zwei Meter mit dreifünfzig“, ſtotterte er,
„ich habe es gerade geſtern ausgemeſſen, weil
ich weil ich einen Teppich gekauft habe.
Herr Schlegelmilch ſah ihn wiederum miß-
trauiſch an, notierte es aber und verlangte
die übrigen Räume zu ſehen. Man ging in
der Witwe Armegaſt Schlafkammer, Stube
und Küche, und zum Schluß wurde der Flur
noch vermeſſen, dann ſchied Schlegelmilch
wieder. Philipp wiſchte ſich den Schweiß von
der Stirn, als er die bebende und doch
ſcharmant lächelnde Babett aus dem Schlaf
gemach erlöſte.

„Denken Sie wenn der mich in Jhrem
Schkafz immer gefunden hätte 2“ ſagte ſie
vorwurfsvoll und doch in einem pikant
ſcherzenden Tonfall Dann trat ſie zum
Fenſter und lugte durch die Gardine, ob der
Gaſt auch wirklich das Haus verließ.

„Der wird noch vben bei Kellermanns
ausmeſſen erklärte Anſelmus, als ſie
noch immer erfolglos lugte.

Sie konnten nicht ſogleich wieder in
Stimmung kommen, um zu üben, denn die
Erregung lag ihnen noch in den Gliedern.
Sie plauderten verhalten.

Plötzlich läutete es wieder.
„Schnell nochmal hinein!“ Damit ſchob

Philipp das geſchämige Mädchen am molligen
Arm abermals in das Kämmerlein.

Richtig es war der Herr Schlegelmilch
noch einmal! Tja, warum denn das Schlaf
gemach oben bei Kellermanns in der gleichen
Wohnung zwei Meter dreißig mal drei
Meter im Geviert groß ſei und hier unten
zwei Meter mal drei fünfzig? Das war
des Verwalters ſchon etwas bösartig vor
gebrachte und ſachlich durchaus berechtigte
Frage.

„Dann dann ſtimmt es wohl
ſtammelte Philipp.

„Jch bedaure ich muß es aber ſelber
prüfen“, beharrte Schlegelmilch.

Anſelmus ſchnappte nach Luft „Und
ich bedaure, Sie hier nicht eintreten laſſen
zu können Eine auswärtige Künſt
kerin, die hier demnächſt als Ueber
xaſchung auftreten wird

„Schwerenöter!“ rief Schlegelmilch jetzt
triumphierend. „Das klingt ja ſehr glaub
würdig Er drängte dabei wieder zur
Kammertür.

„Alſo bitte wenn Sie die gnädige
Frau ich meine an der Stimme erkennen ſollten Anſelmus ſagte es blaß
und verzweifelt, die Tür verſperrend. Dann
rief er „Bitte bitte, gnädige Frau, ſingen
Sie ein paar Töne

Und wahrhaftig Babett ſchien die Si
tugation erfaßt zu haben. Sie ſang ein paar
Töne, die einerſeits an Zarah Leander,
andererſeits an Adele Sandrock erinnern
mochten Aber der ungusſtehliche Schlegel
milch ſagte nach kurzem Hören: „Das iſt doch
das Fräulein Oſtertag Die Stimme er
kenn' ich doch gleich wieder Und er
ſetzte boshaft hinzu: „Da will ich nicht weiter
ſtören Die Maße oben und hier ſtimmen
ewiß überein Sprach's und verſchwand.
zhilipp ſtand wie betäubt. Dann raffte er ſich

auf, öffnete die Tür zum Schlafgemach, trat
zu der ſchluchzenden Babett, nahm ſie in den
Arm und küßte ſie. „Jetzt ſagte er,
„Babett, jetzt muß es ſein

Als es ſich am nächſten Tag im Städtchen
Hherumſprach, daß die beiden ſich verlobt
hätten, ſagte der Chorführer Schlegelmich,
der ſich um eine Senſation am Stammtiſch
des Abends betrogen ſah: „Das hab' ich
längſt gewußt ich habe nur nicht darüber
ſprechen wollen

bedauerlicher

Und ſchon legte.

Nun hatte ſchon Jahr um Jahr der Krieg
zwiſchen Spanien und den Niederlanden
ſeine Schrecken über die Grenze ins Heilige
Römiſche Reich getragen. Arge Verzagt-
heit war bei den Menſchen eingekehrt, und
das Lachen war außer Landes gegangen.
Denn wo die Söldner des Oraniers oder
die Regimenter Habsburgs im Quartier
gelegen, da blieben kahle Speicher und leere
Truhen zurück.

Als aber endlich
Friede geſchloſſen war,
auch in den deutſchen Grenzdörfern die
Hoffnung wieder. Bauer und Kötter werk-
ten mit Fleiß, um die Spuren der Kriegs
zeit zu tilgen. Nur in der Gutsherrſchaft
derer zu Merfeld ſchien es, als wolle die
Not ſich nicht wenden laſſen. Wohl kamen
nun keine ſpaniſchen Söldner mehr, das
Vieh aus den Ställen zu holen, ſtatt ihrer
jedvch hatte ſich eine böſe Seuche auf die
Herrſchaft Merfeld gelegt, ſo daß Pferde
und Kühe in großer Zahl verendeten. Da
hatte die nach verwundener Kriegsnot kaum
wieder erwachte Zuverſicht der Bauern
abermals ein ſchnelles Ende gefunden und
zu ihrer neuen Verzagtheit war gar noch
eine heimliche Furcht hinzugekommen, die
ärger war als alle Not.

Auf den Höfen raunte man ſich das Ge
rücht von einem bbſen Zauber zu, den der
leidige Teufel erdacht und Weibern aufge
tragen habe, als ſie ſich dem Gottſeibeiuns
auf dem Hexentanzplatz ergeben hätten. Den
verendeten Kühen des Bauern Jaſpers
hatten ungewöhnliche Schlangen an den
toten Herzen geſeſſen, als man die Tiere
zerteilte. Und garſtige Kröten waren aus
dem Leib eines Pferdes hervorgekrochen,
das dem Hermann Roger um die Mitter-
nacht gefallen war.

Da hatte das Raunen vom Hexenzauber
bald die ganze Herrſchaft Merfeld ergriffen
und während ſich die Menſchen in Angſt
redeten ob der finſteren Gewalt, der ſie
ihren Viehbeſtand ausgeliefert wähnten,
hatten heimlich zunächſt und dann immer
offenſichtlicher ein paar unſaubere Finger
auf Aleken Gbvers gezeigt.
So wurde das blühende junge Weib des

Bauern Gövers mit Beſtürzung gewahr,
daß die Leute von Merfeld ſie für eine
Zauberin hielten. Aleken Gövers wollte
das Herz erſtarren, als ſie, die allzeit Frohe
und Hilfsbereite, ſich plötzlich ausgeſtoßen
ſah, wo ſie vorher ſtets willkommen war.
Wie eine Ausſätzige irrte ſie durch die
Bauernſchaften und fand in all ihren Tränen
niemand, der ihr geholfen hätte. Als dann
auch der alte Pfarrer der Gequälten mit
zweifelnder Miene die Frage vorlegte, ob es
wahr ſei, daß ſie der Hl. Dreifaltigkeit ab
geſchworen, ſich gröblich gegen Gottes Ge
bot vergriffen und vielen Menſchen Schaden
an ihrem Vieh getan hätte, da war Aleken
Gövers plötzlich kein Wort mehr über die
Lippen gekommen. Stumm war ſie davon
gegangen und noch ſelbigen Tages auf dem
Schloß zu Merfelde erſchtenen, um den
Herrn des Gerichts zu bitten, er möge ihr
geſtatten, ihre Unſchuld mit der Waſſer-
probe darzutun.

Die verzweifelte Frau hatte keinen Blick
für das Gaffen der Menge, die den Mer
felder Schloßteich umſtand, als man an
einem kahlen Herbſtmorgen ihre entkleideten
Glieder zuſammenband und ihren frieren
den Leib in das moorige Waſſer legte.
Aleken Gövers wollte dem Gottesurteil
vertrauen, das uralter Weiſung gemäß die
Waſſerprobe dartun würde. Sie vernahm
noch das Gurgeln
der Wellen, die
über ihren gebun
denen Leib zu

ſammenſchlugen
und verſank dann

im Jahre 1609 ein
kehrte allmählich

in tiefe, bewußt-
loſe Nacht

Waren Tage
oder Wochen ver
gangen, als Ale-
ken die Augen
wieder öffnete?
Ein grauſamer vSchmerz der Glie
der hatte ſie ins
Bewußtſein zu De
rückgezerrt, und
als ihr mit harter
Hand die klebrige
Binde von den
Augen geriſſen
wurde, da ſah ſie
über ſich einen
fahlen, glanzloſen
Blick, deſſen boh S
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rende Schärfe es
ihr unmöglich
machte, von den
Steinen des düſte-
ren Raumes auf
zuſtehen.

Aleken hörte
den Richter mit
tonloſer Stimme
ein Urteil ſpre-
chen, das ſie bei
ſtockendem Herz
ſchlag wie einen
fernen, böſen
Traum vernahm.
Sie wußte nichts
von Karoli des V.
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peinlicher Halsgerichtsordnung, aber als
der von Merfeld ſeinen dunklen Spruch be
endet hatte, war ihr dennoch kein Zweifel
geblieben, daß Menſchenwahn ſie um ein

Sie sah in die blühende Heimat hinaus

Gottesurteil betrogen und beſchloſſen hatte,
die Hexe Aleken Gövers zum abſcheulichen
Exempel vom Leben zum Tode hinzurichten.

Das war im kahlen Herbſt des Jahres
1611 geweſen.

Einen maßlos armſeligen Winter ſah
Aleken Gövers vor dem ſchmalen Fenſter
ſchacht ihres Turmverließes kommen und
gehen. Als das Eis des Burgweihers
ſchmolz und über dem weiten, ebenen
Bauernland die Sonne eines jungen Früh
lings höher ſtieg, floh die Gefangene aus
der Qual ihres Verlaſſenſeins in wilde
Fieberträume. Aber ſo oft ſie aus der
Hitze des Fiebers erwachte, legte ſie ihren
gebleichten Scheitel vor den Fenſterſchacht
und ſah in die blühende Heimat hinaus, die
Aleken Gövers im hohen Lenz ihres Lebens
verworfen hatte.

An einem Morgen der ſommerlich
prangenden, auf voller Höhe fruchtbaren
Wachstums ſtehenden Jahreszeit hatte die
Gefangene ungewohnte Geräuſche vor ihrem
Fenſter vernommen. Mühſam nur fand ſie
die Kraft, ſich zu erheben. Doch als ſie hin
ausſah, huſchte ein erlöſendes Lächeln über
ihr verfallenes Antlitz.
über die Maßen traurig, was Aleken Gö
vers geſehen hatte: Fremde, lärmende
Männer richteten auf dem Wall der Burg,
wo rings im hohen Gras die Margeriten
blühten, einen mächtigen Holzſtoß auf.

Als am folgenden Morgen der Schinder
des peinlichen Gerichts in die Zelle der Ge
fangenen trat, lag Aleken Gövers wie eine
lächelnd Träumende auf ihrem harten
Stroh. Der Tod hatte ihr Leid beendet.

Am Abend vor dem Sonnwendfeſt des
Jahres 1612 gruben beherzte Männer für
Alekens Leiche auf der nahen Heide ein
Grab. Während ſie aber die Tote in das
Erdreich ſenkten, ſtand plötzlich der aufge

Zeichnungen: Friedrich
Aleken hörte den Richter mit tonloser Stimme ein Urteil sprechen, das
sie bei stockendem Herzschlag wie einen fernen, bösen Traum vernahm

richtete Holzſtoß in Flammen und helle
Kinderſtimmen ſangen die Lieder der Mitt«
ſommernacht. Niemand konnte erfahren,
wer den Holzſtoß angezündet hatte, aber
die jungen Menſchen rings von den Höfen,
die ihn an jenem Abend ſingend umtanzten,
wußten von ſeiner eigentlichen Zweckbe
ſtimmung nichts. Jhre ſehnſüchtigen Augen
blickten heiter in die wabernde Glut, die
weithin den friedlichen Abend erhellte.

Doch die Alten im Dorf ſprachen zu
gleicher Stunde mit derart ſcheuem Ver
wundern von Aleken Gövers Sonnwend-
feuer, als hätte in jener Mittſommernacht

das brennende Fanal einer neuen Zeit ihre
bangen Herzen berührt.

Es iſt das letzte Mal geweſen, daß ſie
eine Hexe gerichtet haben.

Magiſche Figur

1 2 3 4 5
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Vorſtehende Buchſtaben ſind derart in die leeren Felder

der Figur zu ſetzen, daß ſich waagerecht wie ſenkrecht
die gleichen Wörter folgender Bedeutung ergeben:

1. Trinkbecher, 2. Fiſch, 3. Stadt in der Tatarei,
4. türkiſche Hafenſtadt, 5. deutſcher Dichter.

Ace zeleaclet ntelet
Labyrinthrätſel

Frl

Und doch war es

Es ſind unter Zuhilfenahme der bereits
vorhandenen Buchſtaben Wörter zu bilden,
die in die mit Zahlen verſehenen Reihen
der Firgur waagerecht, bzw. ſenkrecht ein
zutragen ſind.

Waagerecht: 2. Auerochs, 4. ameri
kaniſcher Männername, 5. Erfinder der ver
beſſerten Dampfmaſchine, 7. deutſcher Dich
ter, 8. amerikaniſcher Erfinder, 10. weima
riſcher Märchendichter, 11. griechiſcher
Philoſoph. Senkrecht: 1. Schmerzens
ruf, 3. Fluß in Steiermark, A. iriſcher
Dramatiker, 6. franzöſiſcher Maler, 7. deut
ſcher Dichter, 9. deutſcher Komponiſt,
10. Stifter einer Religion, 12. römiſcher
Kaiſer.

Kaſtenzätſel

deee e e effg
krr l el ln n n n n nen o prer u u n u v

Vorſtehende. Buchſtaben ergeben, richtig eingeſetzt, in
den ſenkrechten Reihen Wörter folgender Bedeutung

1. Papageienart, 2. griechiſche Göttin, 3. Kuchen aus
Kartoffelteig, 4. geographiſcher Begriff, 5. Stadt in
Jtalien, G. europaäiſcher Staat, 7. gerichtliche Aufforde
rung, 8. Bogenreihe auf Pfeilern, 9. Tanz.

Bei richtiger Löſung nennt die oberſte Waagerechte
einen Domherrn und die unterſte Waagerechte eine
Stadt im Rheinland.

Auflöſungen
Zitatmoſaik:

Es iſt wahr, daß fremde Gedanken ebenſo in uns
eindringen können, wie flaue Dämpfe in unſer Haus.

Silbeneinſatzrätſel:
1. Gumbinnen, 2. Regiſter, 3. Jndanthren, 4 an

feuer, 5. Senegal, 6. Galenus, 7. Rothenburg, 8. Atlantis,
9. Megaphon. „Griesgram.“
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War Oronzio ein Befröger?

ugenio hat zwei Frauen im Jenſeits
Geschichte einer großen liebe Zweimol Streit um ein Tesfoment

Von unserem ständigen römischen J. M. W.-Berichterstatter

Der Südländer trauert um ſeine tote
Mutter ewig, um ſeine Frau, wenn er ſie
ſehr lieb hatte, ſieben Jahre, ſonſt auch
kürzer. Daß aber ein Mann 30 Jahre lang
an ſeine verſtorbene Frau denkt und täglich
ſich mit ihr in ſpiritiſtiſchen Sitzungen be
ſchäftigt, dürfte ein einzigartiger Fall ſein.
Dieſer ſeltene Muſtergatte hieß Eugenio
Calilli und lebte in Lecce in Apulien.
Zu Lebzeiten ſeiner holden Gattin Maria
ſoll das Gemeinſchaftsleben zwar nicht
immer ganz ungetrübt geweſen ſein, ſo er
zählen wenigſtens heute boshafte Nachbarn,
die ſich deſſen noch erinnern können. Nach
dem Tode der ſchönen Marig wäre Eugenio
aber trotzdem ein untröſtlicher Witwer ge
weſen, wenn die Freundſchaft mit einem ge
wiſſen Oronzio ihn nicht über den er
littenen Verluſt auf eine ganz merkwürdige
Art hinweggeholfen hätte.
Seine liebste Zersfreuung

Für Oronzio, der mit medialen Eigen
ſchaften ausgeſtattet iſt, war es nämlich ein
Leichtes, die Verbindung mit dem Jenſeits
herzuſtellen. Von nun an gab es für den
armen Mann mehr als 30 Jahre lang nur
noch eine Zerſtreuung und kein anderes
Vergnügen mehr, als allabendlich mit Hilfe
des Freundes in ſeinem in der Stadtnähe
gelegenen Landhauſe Zwieſprache mit der
Verſtorbenen zu halten, die ihm auch von
der anderen Welt aus täglich ihre Liebe be
teuerte und, wie es ſchien, von ihrer frühe
ren Leidenſchaft durch den Tod nichts ein
gebüßt hatte. Ob als ordnungsliebender
Mann oder weil er die Unterredungen mit
ſeiner Maria immer lebensnah haben wollte
oder vielleicht auch weil das Medium dies
ſo wünſchte, wurden die Ergebniſſe einer
et tiſwen Sitzung ſchriftlich nieder
gelegt.

Dieſe Protokolle geben heute einen merk
würdigen Einblick in dieſes einzigartige
dreißigjährige ſpiritiſtiſche Verhältnis zwi
ſchen dem lebenden Eugenio und der toten
Gattin Mariag. Daß dieſe keine eitle Egoi-
ſtin geweſen ſein muß, zeigt der Umſtand,
daß ſie dem einſamen Gatten die Heirat mit
ihrer Schweſter Filomena riet, die aller
dings nach wenigen Jahren glücklicher Ehe
ebenfalls den Gang ins Jenſeits antrat,
nicht um den armen Eugenio ganz zu ver
laſſen, ſondern um ihm auch dort die Treue
zu bewahren.

Jetzt unterhielt der zweimal zum Wit-
wer gewordene Mann ſich in den Sitzungen
zuerſt mit Maria, die den Vorrang weiter
innehatte, und dann mit Filomeng, die ſich
ebenfalls in den himmliſchen Gefilden zur
Schweſter gefunden hatte.

Die Erben meufern

Dreißig Jahre dauerten dieſe ſpiritiſti
ſchen Setzungen, in denen das Medium
Oronziv die Brücke bildete zwiſchen dem
Diesſeits und dem Jenſeits, zwiſchen Euge
nio und ſeinen zwei ſeligen Frauen. Da
wurde die Verbindung durch den Tod Euge-
nios plötzlich unterbrochen. Nie wären
aber dieſe geheimnisvollen Vorgänge jemals
ans Licht gekommen, wenn Eugenio kein
Teſtament hinterlaſſen hätte, in dem er den
Freund Oronzio zum Haupterben eingeſetzt
und den Biſchof von Lecce für Seelenmeſſen
mit einer erklecklichen Summe bedacht hätte.
Wie es bei ſolchen letztwilligen Entſcheidun
gen leider vft geht, lehnten ſich die betroge
nen Erben gegen die letzte Willensäußerung
des toten Onkels auf.

Die Dinge liegen nun heute ſo: entweder
bleibt Eugenio ohne Seelenmeſſen und kann
ſeine Gattinnen im Paradies nie wieder
ſehen, was eine Kataſtrophe wäre, und
Oronzio kommt um ſein Erbe, oder die
rechtmäßigen Erben ſetzen ſich durch. Es
kommt jetzt nur darauf an, ob das Gericht
die ſpiritiſtiſchen Sitzungen als Unſinn be
trachtet und Oronzio als Betrüger erklärt
oder ob es der Auffaſſung des Biſchofs von
Lecce zuſtimmt, der erklärte, daß „Spiritis

mus“ nicht als eine derartige geiſtige Ver
irrung anzuſehen iſt, die unzurechnungs-
fähig macht. Und in dieſem Falle wäre dann
Orvnuzio kein Betrüger und er und der Bi-
ſchof bekommen die Erbſchaft.

An einem ſonnigen Oktobertag des Jah
res 1600 kam der reiche venezianiſche Kauf
mann Attanaſio Tibaldi in die norditalie
niſche Stadt Bresciag, wo er in dem alten
Hotel zum Turm Quartier nahm. Der kurze
Aufenthalt des Venezianers im Turm ſollte
für den jungen Franzoſen Hans Thiery, der
als Kellner dem fremden Gaſt den Wein in
die Gläſer goß, zum großen Schickſal wer
den, denn dieſer fand derartigen Gefallen
an dem jungen Mundſchenk, daß er ihn
kurz entſchloſſen zu ſeinem Sekretär er-
nannte. Von nun an begann für dieſen

Hans im Glück ein langes, angenehmes
Wanderleben mit ſeinem reichen Herrn, das
ihn durch die ganze damalige Welt führte.
Das Vertrauen des Kröſus' aus Venedig
zu dem dienſtbaren jungen Mann muß ſich
von Jahr zu Jahr geſteigert haben, denn
nach 35 Jahren war ein echtes Freund-
ſchaftsverhältnis daraus geworden, und als
dann Tibaldi 1635 das Zeitliche ſegnete,
machte er ſeinen treuen Famulus zum Uni
verſalerben ſeines ungeheuren Vermögens,
das dieſer wiederum, als er mit 75 Jahren
in Venedig ſtarb, ſeinen in Frankreichlebenden Nachkommen hinterließ.

300 Jahre Prozess
Es iſt kein Zufall, wenn dieſe bedürftig

lebenden Erben bis heute nicht in den Beſitz
der Erbſchaft gelangen konnten. Eine Ver
kettung unglücklicher Umſtände ließen Ge

Unverschämfe Gäsfe in London

nerationen kommen und gehen, ohne daß ein
einziger Nutznießer dieſer Erbſchaft, von der
alle wußten, werden konnte. Die Erbmaſſe,
die ſich aus Patrizierpaläſten in Venedig
und Korfu, gemünztem und ungemünztem
Golde, aus Möbeln und Gemälden, kurzum
aus Wertgegenſtänden jeglicher Art zuſam-
menſetzte, wurde in der damaligen Zeit
ſchon auf 57 Millionen Lire geſchätzt und
ſoll heute 300 Millionen wert ſein.

Wie kam es aber, daß dieſer Erbſchafts
prozeß 300 Jahre lang nicht entſchieden
wurde? Zuerſt weigerte ſich Venedig, die
Erbſchaft an Frankreich herauszugeben und
man ſtritt 100 Jahre lang umſonſt um die
Entſcheidung und dann trat durch die Fran
zöſiſche Revolution eine Pauſe ein, bis 1796
Napoleon Venedig einnahm und alles, was
er in der dortigen Münze vorfand, auf
22 Karren unter dem Schutze von 3000 Rei-
tern nach Paris ſchaffen ließ. Es ſchien ein
Glück, daß unter dem Raubzeug auch die
beweglichen Werte aus der Erſchaft Thierys
waren. Jetzt begann erſt recht der Kampf
der Erben um den Beſitz deſſen, was vor
Jahrhunderten der Urahne hinterlaſſen
hatte. Aber ſo vergingen weitere 140 Jahre.
Wie es ſcheint, ſoll jetzt dieſer einzigartige
Erbſchaftsfall entſchieden werden und die
rechtmäßigen Erben werden vielleicht doch
noch nach 300 Jahren in den Beſitz des Nach
laſſes kommen.

Jiddiſch in England Modeſprache der 50iſon
Eifersöchtig bewaochfe

Jm Zentralgebäude der britiſchen
Kriminalpolizet, dem grauen Steinkoloß
von Scotland Yard, ſpricht man nicht viel
über die erleichterten Einwanderungs
bedingungen für europäiſche Juden nach
England, aber das Wenige, was man in den
Zimmern der Abteilungschefs hört, genügt,
um auch dem Außenſtehenden klar zu machen,
wie Englands Polizei über die Politik des

jüclische Domänen: Diebsfahl und Drogenschmogge!
Von unserem ständigen Londoner W. Ch. B.-Korrespondenten

in dieſem Sommer nach England zu kommen
verſuchen.

Selfsame Flüchtlinge“
Allerdings ſind ihre Chancen auch ſelten

günſtig. Jm allgemeinen genügt es ſchon,
wenn ſie ſich als „Flüchtlinge“ ausgeben, um
den kräftig finanzierten Apparat der ſo
genannten Hilfsvereine in Bewegung zu
ſetzen, der ſich der „Flüchtlinge“ ſofort an

Aufnahmen: MN3 Archiv

Ein Blick auf das vor zwei Jahren erbaute neue Gebäude der Londoner Universität

Kabinetts denkt. Wenn ſich die inter
nationalen jüdiſchen Verbrecher
ſchon ſeit einigen Jahren das reiche England
ſtets zu Beginn der Sommerſaiſon als
„Schlachtfeld“ ausſuchten, ſo halten die
Zahlen früherer Jahre und dies ſagte ein
hoher Polizeibeamter, der es wahrſcheinlich
genau wiſſen wird, keinen Vergleich mit der
wahren Hochflut von Verbrechern aus, die

Eskimos ſind keine Eskimos
Merkwörclige neue Rassenfheorie in Skancdlincavien

Jüngſt iſt zwiſchen Dänemark und Nor
wegen wieder einmal um die Beſitz
rechte auf Oſt-Grönland ein Streit
entſtanden. Wir Deutſchen haben kein
IJntereſſe, uns in dieſen ſkandinaviſchen
Hausſtreit einzumiſchen. Uns fällt in dieſem
Zuſammenhange nur ein Ausſpruch des
däniſchen Reichstagsab geordneten Vang
gaard auf, der Mitglied des däniſchen
Grönland- Ausſchuſſes iſt. Genannter Reichs
tagsabgevröneter griff in einer Rede eine
norwegiſche Kampfbroſchüre an, welche ſich
um das ſtrittige Grönlandthema drehte, und
ſagte hierzu u. a.: „Wenn man heute über
Grönland beſtimmen will, muß man auch die
Bewohner Grönlands, die Eskimos be
fragen. Sie ſind politiſch und kulturell auf
geweckte Leute. Auch beſitzen ſie ihre eigenen
Landesräte. Des weiteren muß den Nor
wegern entgegengehalten werden, daß ſich
ein großer Teil der Eskimos mit den auf
Grönkand wohnenden Dänen blutsmäßig
dermiſchte Die Bevölkerung auf Grön
land iſt alſo heute däniſchgrönländiſch, mit

anderen Worten, die Eskimos ſind
keine Eskimos mehr.“

Dieſer Ausſpruch des däniſchen Reichs
tagsab geordneten klingt in einer Hinſicht
ſenſationell. Wir traumſeligen Mittel
eurvpäer haben bislang geglaubt, daß die
arktiſche Jnſel Grönland von Eskimos be
wohnt ſei und nun hören wir, daß es auf
Grönland keine Eskimos mehr geben ſoll.
Und wenn die ſenſationellen Worte des Ab
geordneten Vangaards tatſächlich zutreffen
ſollten, dann iſt der Untergang ihrer Raſſe
im wahrſten Sinne des Wortes zu bedauern,
denn nun wird auf Grönland kein Menſch
mehr die Seehunde jagen wollen und ſich
alles nur um die Segnungen der Ziviliſation
bekümmern. Und wenn wir nächſtens nach
Grönland reiſen, werden uns hier Menſchen
mit Lackſchuh und Seidenſchlips à la New
York begegnen. Wir werden Gelegenheit
haben, Wahlverſammlungen zu beſuchen,
Kinos, Theater. Auch der lebensſchwache
Völkerbund wird von Grönland aus neuen
Zuwachs erhalten, denn wie geſagt: „Die
Eskimos ſind keine Eskimos mehr!“

nimmt und da dieſer Apparat ja die Billi
gung ſeitens der Regierung beſitzt meiſt
auch dann ſeinen Willen durchſetzt, wenn die
Hafenbehörden dringend vor der Einwande-
rung warnen.

Als die Bitten der Polizei nach ſtrengen
Einwanderungsbeſtimmungen auch für dieſe
„Flüchtlinge“ nichts nutzten, entſchloſſen ſich
die Hauptbehörden von Harwich, Liverpool,
Plymouth und London, eine eigene Ab-
wehrzentrale zu errichten, der jetzt
rund 900 zivilgekleidete Kriminalbeamte an
gehören, die zuſammen nicht nur alle leben
den Sprachen ſprechen, ſondern außerdem
noch die „Modeſprache der diesjährigen
Saiſon“ beherrſchen: die Verbrecherſprache
der Juden, Jiddiſch. Das wurde not-
wendig, als ſich herausſtellte, daß viele an
geblich britiſche Staatsbürger auch nicht ein
Wort engliſch ſprachen oder verſtanden.

Beſonders ſchwierig iſt es natürlich, den
noch nicht erwiſchten und daher vorbeſtraften
Verbrecher unſchädlich zu machen. Jn dieſen
Fällen kann die Polizei zwar in Zweifels
fällen einſchreiten, aber auch dieſen Weg
wird ſie nur nehmen können, wenn ſie ihrer
Sache ziemlich gewiß iſt.

Etwas einfacher iſt die Arbeit bei bereits
vorbeſtraften Verbrechern. Hier erwies es
ſich als beſonders gut, die Doſſiers der
deutſchen und italieniſchen Polizei anzu
fordern, die die genaueſten Akten führen.
Jn unzähligen Fällen entpuppten ſich
jüdiſche „Flüchtlinge“, die angeblich in Kon
zentrationslagern „geſchmachtet“ hatten, als
Verbrecher übelſter Sorte, die tat-
ſächlich in den autoritären Staaten gelitten
hatten in Zuchthäuſern nämlich, wo ſie
ihre Straftaten abſaßen.

Gegen Ende des vergangenen Jahres
kam die britiſche Geheimpolizei durch einen
Zufall dahinter, daß Juden, die wegen ihrer

Vorſtrafenregiſter keine Einreiſeerlaubnis
nach England erhalten hatten, von hollän
diſchen Verbrecherbanden auf Konterbande-
kuttern nach England geſchmuggelt
wurden. Dafür verpflichteten ſie ſich, Koffer
mit Rauſchgiften hauptſächlich Kokain und
He in mit an Land zu nehmen, wenn ſie
an einſamen Stellen der engliſchen Küſte
ausgebootet wurden. Aber ſchon wenige
Wochen ſpäter ſtellte ſich heraus, daß die
Juden ihren holländiſchen Kollegen das gute
Geſchäft nicht gönnten. Jn Amſterdam hatte
ſich ein Judenring gebildet, der ſeinen
weniger bemittelten Raſſegenoſſen die Ueber
fahrt unter gleichen Bedingungen ver-
mittelte

Einer der größten Gauner dieſer Juden-
eliquen iſt der berüchtigte Samuel Sing
bon, von dem man weiß, daß er ſich augen
blicklich wieder einmal in England befindet

mehr aber auch nicht.
Singbon ſchlüpfte den Geheimpoliziſten,

von denen wir eingangs berichteten, dadurch
durch die Finger, daß er ſich durch einen
Rauſchgiftkutter in England an Land ſetzen
ließ, um dann, als hoher franzöſiſcher
Militär, in London ſeine „Geſchäfte“ zu be
ginnen. Er iſt vermöge ſeiner Sprach-
kenntniſſe und ſeines ſicheren Auftretens,
nämlich Spezialiſt für Offiziere aller Länder
und Waffengattungen und erſcheint ſtets
pünktlich anläßlich irgendwelcher Weltkriegs-
gedenkfeiern, Jahresverſammlungen uſw.,

bei ſeinen „Kameraden“ reiche Beute zu
olen.

37 Uniformen mit Orden
Nur einmal gelang es, ihm näher zu

kommen, aber auch dann verhaftete die
Polizei diesmal war es die italieniſche
nur ſeinen Koffer oder beſſer ſeine Koffer
ſammlung. Jn ihnen fand man 37 Uni
formen aus aller Herren Länder. Alle
waren vollkommen korrekt geſchnitten, mit
allem Zubehör und jede mit hohen Auszeich-
nungen verziert.

Jn der engliſchen Oeffentlichkeit hat die
Zunahme von Verbrechen, die von Juden
verübt werden, inzwiſchen verſchiedentlich
helle Empörung hervorgerufen. Vielleicht
wird man endlich etwas ſtutzig werden über
dieſe Art „Flüchtlinge“, die ſich in England,
ohne zu arbeiten, gleich an den gedeckten
Tiſch ſetzen wollen.

Das britiſche Kabinett jedoch ſcheint noch
lange Zeit zur Einſicht zu brauchen.

Kaltwaſſerkur kein 5cheidungsgrund

Der nordamerikaniſchen Juſtiz ſagen
manche Leute eine gewiſſe Parteilich-
keit zu Gunſten des weiblichen Geſchlechts
nach, aber es gibt auch Ausnahmen. Jn
Boſton wurde Frau Howlſon mit ihrem
Scheidungsbegehren abgewieſen, obwohl ihr
Mann nicht leugnete, daß er ihr einen
Kübel eiskalten Waſſers übefden Kopf gegoſſen habe. Der Gatte
führte aber auch den Grund für ſein Ver
halten an. Seine Frau ſei an dem betref
fenden Abend wieder einmal ſo ſchwer
betrunken nach Hauſe gekommen, daß
er die Kaltwaſſerkur angewandt habe, um
ſie einigermaßen vernehmungsfähig zu
machen. Der Richter wies unter dieſen Um
ſtänden die Klage von Frau Howlſon ab
und erklärte ihr, ſie ſolle froh ſein, daß ihr
Mann ſie mit ſo ſanften Mitteln von der
Bahn des Laſters zurückhalten wollte. Er
ſelbſt werde jetzt wirkſame Mittel anwenden.
Worauf er verkündete, daß Madame wegen
Alkoholmißbrauchs zu einer großen
Geloöſtrafe verurteilt und außerdem ver
pflichtet werde, fünf Jahre lang jeden Alko
hol zu meiden, widrigenfalls weitere und
noch höhere Geldbußen fällig werden.
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„Hals- und Beinbruch Schatfe Granaten unfer Blumenbeetfen

Waldidyll tarnt „Mung“Bunker
Sprengstoff auf Miſſiqommwoogen Möonitionsonstalt ohne Angstgefühle

die Kiſte rollt an“
Ein Kapitel Fliegersprcche

Wie jeder Beruf und jede Sportart eine
eigene Sprache haben, ſo gibt es auch eine
Sprache der Flieger, die von einem Außen
ſtehenden zuerſt kaum richtig verſtanden
wird. Die Ausdrücke, die darin vorkommen,
ſind keine Fachausdrücke im Sinne von tech
niſchen Bezeichnungen, ſondern bilderreiche
Wendungen und Wortſchöpfungen, die den
deutſchen Sprachſchatz nicht unweſentlich be
reichert haben. Urſprünglich wurden ſie nur
von den Mitgliedern der Fliegertruppe des
alten Heeres verſtanden, doch heute haben
ſie dank der nicht aufzuhaltenden Entwick
lung der Luftfahrt im ganzen deutſchen
Sprachgebiet Aufnahme gefunden.

Eine Runcle als Strafe

Jedes Flugzeug, ſei es das kleinſte Ein
MannSegelflugzeug oder der Rieſe Do
wird „Kiſte“ genannt. Dieſe Bezeichnung
rührt daher, daß der Beobachterſitz bei einem
der erſten Flugzeuge, dem Eulerſchen Typ
mit hinten liegendem Motor, einer Kiſte glich.
Die Farman und Wrighttyps hatten eine
ähnliche Bauart; ſie wurden Farman- und
Wrightkiſten genannt. Ein ſchlechtes
Flugzeug wird geringſchätzig „Eierkiſte“
vder „Klamotte“ genannt, weil es entweder
nicht ſteigt, unheilbar verzogen iſt, oder
einen anderen größeren Fehler hat. Wer
mit einem Flugszeug „Bruch“ macht, der
„szerwichſt“ die „Kiſte“. Jeder, der davon
ſpricht, „daß er mit einem Flugzeug fahren
will“ oder der in ein türloſes Flugzeug
von rechts einſteigt bzw. nach rechts aus
ſteigt, muß eine Strafe zahlen, die meiſtens
aus einer „Runde“ beſteht, die aber beim
Kantinenwirt geflogen wird.

Nachdem nun die „Kiſte“ aus dem „Stall“
Schuppen, Halle) geholt iſt, werden Be
triebsſtoff und Kühlwaſſer aufgefüllt, der
Motor wird „durchgedreht“ und „ange
laſſen“. Die Startmannſchaft ruft dem Füh
rer zu: „Hals- und Beinbruch!“ oder „Glück
ab!“ Die „Kiſte rollt an“, um kurz darauf
durch den Führer vom Boden abgehoben
zu werden. Das Starten heißt auch „ab
hauen, losſauſen, losbrummen“ oder „los
zwitſchern“. Wer das erſtemal in einem
ſrgseng aufſteigt, wird tüchtig „geſchau

Emil und Franz
Der Führer eines Flugzeuges wird im

mer „Emil“ genannt, der Beobachter
„Franz“ Die Bezeichnungen, die das ſlie
gende Perſonal hatte, ſind heute noch in ab
geleiteten Zeitwörtern erhalten. Man
nennt z. B. die wichtigſte Tätigkeit des Be
vbachters: das Orientieren (heute amtlich
„Orten“ genannt), das „Franzen“. Der Be
vobachter „franzt Strich“, wenn das Flug
zeug in gerader Linie geleitet wird. Bei
einem Verfliegen hat er ſich „verfranzt“.
Man ſpricht von einer „Fliegerehe“ zwiſchen
„Franz“ und „Emil“, weil ſie ſich ſo gut
vertragen und verſtehen müſſen, wie Ehe
Ieute. Ein Flugzeugführer iſt eine „Ka
none“, wenn er außerordentliche Flugfähig
keit beſitzt.

Vor der Landung nimmt der Führer das
Gas weg und geht in den „Gleitflug“ über.
Will er ſeine Flugfertigkeit zeigen, oder iſt
er gezwungen, auf kleiner Fläche zu landen,
ſo „dreht“ er „Korkenzieher“, d. h. er macht
einen Spiralgleitflug. Wenn das Flugzeug
nahe über dem Boden iſt, fängt er es ab
und läßt es „ausſchweben“. Dann ſetzt er
es mit herabgedrücktem Schwanz auf und
das Flugzeug „rollt aus“. Dieſer Vorgang
wird eine „Schwanzlandung“ oder „Butter
Iandung“ genannt. Darauf wird der Motor
durchgedreht, um aus den Zylindern die
ſchlechten Gaſe zu entfernen.

Die fehlzöndung
„Einzelne Teile des Flugzeuges haben

ihre Bezeichnungen von den entſprechenden
menſchlichen oder tieriſchen Körperteilen
entlehnt. Es gibt beim Flugzeug z. B.
Stirn, Scheitel- und Flankenkühler, in den
Tragflächen Rippen (Spieren), einen
Schwanz und Flügel. Umgekehrt werden
jedoch auch Teile des menſchlichen vder
tieriſchen Körpers mit Flugzeugteilen ver
glichen. Die Beine z. B. ſind das „Fahr-
geſtell“. Ein verbogenes Fahrgeſtell findet
ſich bei krummbeinigen Leuten. Wird ein
Scherz übelgenommen, ſo ſpricht man von
einer „Fehlzündung“.

Das höchſte Lob für eine „Kiſte“ iſt, daß
ſte „ſchnell“ iſt. Damit iſt nicht nur geſagt,
daß ſie ſchnell fliegt. „Schnell“ ſind in der
Fliegerſprache die guten Eigenſchaften über
haupt. Ein „ſchnelles“ Mädchen iſt. ein
ſchönes Mäöchen. Das Gegenteil von ſchnell
iſt „laurig“. Schlechtes Wetter iſt „lauriges“
Wetter. Bei verdorbenem Magen iſt einem
„laurig“.

Fliegen kann man nicht bei jedem Wet-
ter, ſondern nur dann, wenn von den
„Laubfröſchen“ (den Beamten der Wetter
warte, den Meteorologen) trotz Bewölkung
ein ſicheres Orientieren (Franzen, Orten)
zugeſichert wird. Nur dann iſt „Flug
wetter“. Jſt es dagegen unſichtig oder regnet
es in Bindfaden, dann iſt „Fliegerwetter“
oder auch „Flaſchenwetter“, weil man ſich
dann unbedenklich zur Flaſche ſetzen kann.

Der Kommandeur des Feldzeug
kommandos II ließ unſeren Sonder-
berichterſtatter einen Blick hinter die
Kuliſſen einer Heeresmunitionsanſtalt
tun. Wir entnehmen den Eindrücken
bei dieſem Beſuch die folgenden Streif
lichter.

Das Wort „Munitionsanſtalt“virgt gewöhnlich die Vorſtellungen von Ver
derbendrohendem, von Unheimlichem. Der
Laie ſieht düſtere Bauten, die Gefahr aus
ſtrahlen, eine troſtloſe Umgebung, die kein
Blühen, kein Leben zeigt, eine Stätte, wo
der Tod lauert. Das ganze Gegenteil iſt

Bahnhof, eigene Lokomotiven und Strom
quellen, die ſie in beſtimmten Fällen unab
hängig von dem allgemeinen Stromnetz
macht.

löschwasser- Tanks

Den Forderungen einer Munitions
anſtalt entſprechend iſt das Feuerlöſch-
weſen beſonders ſorgfältig ausgebaut.
Schon eine anſehnliche Stadt könnte die
„Muna“ um ihre Feuerwehr beneiden, die
über die modernſten Motorſpritzen verfügt
und mehr als 10000 Meter Schlauchleitun
gen zur Feuerbekämpfung bereithält. Unter
irdiſche Waſſerbehälter ſorgen dafür, daß

Aufn.: Scherl
Was ein Kampfflieger braucht, lernt er in einer der großen Kampffliegerschulen. Auch

die Exerzierbomben werden sorgfältig nach Schluß des Unterrichts verwahrt

der Fall. Durch ein ſchmuckes Fabriktor ge
langt man in das Gelände einer „Muna“
hinein. Ein Uneingeweihter könnte in die
ſem weit ausgedehnten
ſtundenlang wandeln, vhne
fährlichen Dingen zu bemerken.

Alles, was an die Gefährlichkeit des
Ortes zu erinnern vermag, ſcheint ſozuſagen
mit gütiger Hand von der Natur verdeckt:
Schöne Anlagen und Gärten, bunte Blumen
und prächtige Bäume eine „Munga im
Grünen“.

Unobhängig vom lichtnefz
Weit aufſchlußreicher als dieſes Bild iſt

der militäriſch knappe Vortrag des Leiters
dieſer Munitionsanſtalt, der uns mit den
Anlagen und ihrem Zweck bekannt macht.
Aufgabe einer „Muna“ iſt es, im Frieden
und im Kriege für das Heer Munition be
reitzuſtellen. Die Anſtalt iſt in ein Wohn
gebiet, das außerhalb der Umzäunung liegt,
in ein Verwaltungsgebiet, in Lagergebiete
für unſcharfe und ſcharfe Munition und in
ein Fertigungsgebiet, in dem die Munition
ſchußfertig gemacht wird, aufgeteilt.

Eine rieſengroße Fläche nimmt die Mu-
nitionsanſtalt ein. Außer den bereits ge
nannten Gebäudekomplexen mit Wohl
fahrtseinrichtungen für die umfangreiche
Gefolgſchaft beſitzt dieſe „Muna“ einen

„Munitionsland“
auffallende

Spuren von Granaten und ähnlichen ge

unter allen Umſtänden das Löſchen von
Bränden möglich bleibt.Sicherheit gilt hier als vberſtes Ge
ſetz. Aus dieſem Grunde iſt auch der Be
wachungsdienſt äußerſt planmäßig organi
ſiert. Die zivilen Wachmannſchaften, die zu
Fuß und auf dem Rad ihren Streifenditenſt
verſehen, rekrutieren ſich in der Hauptſache
aus gedienten Soldaten der Wehrmacht. Ein
fein erdachtes Kontrollſyſtem, das alle
Streifen in beſtimmten Zeitabſtänden mit
der Zentralſtelle des Wachkommandos in
Verbindung treten läßt, zeigt jeden Aus
fall, der durch irgendwelche Umſtände her
vorgerufen wird, ſofort an.

Ueber glatte Betvnſtraßen erreicht man
das Lagergebiet für ſcharfe Munition, die
hier entſprechend den verſchiedenen Spreng
lädungen in ſechs Munitionsgruppen ge
trennt aufgeſpeichert iſt. Zwiſchen hoch
ſtämmigen Buchen, die beim Bau der An
lagen nach Möglichkeit von der Axt ver
ſchont blieben, ſtehen die Lagerhäuſer, die
für alle Waffen Munition jeden Kalibers
bergen. Lagerhäuſer iſt vielleicht nicht der
richtige Ausdruck für dieſe unſcheinbaren,
gras und baumbeſtandenen Hügel, in
denen unter Betvngewölben das gefährliche
Lagergut ruht.
Grandfen auf Gesfellen

Wie zu Hauſe im Vorratsraum die Ein
machgläſer, ſo ſtehen hier in abgezählten

WehrSchach Ecke
Kampfaufgabe

S

Schwarze Figuren Blaue ParteiWeiße Figuren Rote Partei
Beide Parteien ſtehen ſich im Mittelfeld

in ſcharfem Kampfe gegenüber. Den un
ausgeſetzten ſtarken Angriffen der blauen
Partei vermag Rot nicht ſtandzuhalten, und
es unterliegt trotz tapferer Gegenwehr bei
folgender Anfangsſtellung nach 5 Zügen:

Blau: Ib4, c6, d7, hö, k11, L8; He2;
P d4; Ai2; Fhöb.

Rot: Ia6, g6, k9; Hhi0; Pch; Agb, i10.
S Jnfanterie, I Hauptfigur, P Pan-

zerkampfwagen, A Artillerie, F- Flieger.
Löſung der vorigen Kampfanfgabe

1. Blau: Aal d4.
Die blaue Artillerie geht zum Angriff
gegen die angreifende rote Infanterie
vor. Dieſe muß dem vernichtenden Feuer
weichen. Rot: Ih4. beliebig.2. Blau: Ad4 8g7.
Nach Verdrängung der roten Infanterie

nimmt Blau mit ihrer Artillerie die rote
Panzerwagenabteilung P gs unter Feuer.
Ein Gegenangriff, etwa durch Ein
ſchließung der blauen Artillerie, iſt der
roten Partei unmöglich, weil das Feld
z unter dem Feuer von Blau Ag2 und

g1 liegt. Rot P. muß ſich deshalb vom
Feinde löſen. Rot: Pgs. veliebig.

3. Blau: Piſo g9.
Nach dieſem Vorgehen von Blau kann
Rot ſeine Niederlage nicht mehr abwen-
den, denn nun ſind von ſeinen ihm ver
bliebenen fünf Erdwaffen zwei doppelt
bedroht, nämlich Ags und. Pes. Rot
kann nur eine retten und wird mit dem
nächſten Zuge von Blau durch Schlagen
der fünften Erdwaffe beſiegt.

3,7-Zentimeter-Patronen

Gruppen die glänzenden Granaten in Ge
ſtellen, die aus dickem Bohlenholz gezimmert
ſind. Andere ſind wieder fix und fertig in
Munitionskiſten verpackt und verſand
bereit. Ein ſeltſames Gefühl überkommt den
Beſchauer hier inmitten der Granatberge,
die ſich unüberſehbar auftürmen.

Während in den Wäldern, den Augen
verborgen, ungezählte Munitionslager be
reitgeſtellt ſind, ragen unter dem grünen
Dach des Waldes ſchon wieder neue Beton
gewölbe auf. Die ſchwarze Jſolierfarbe
nimmt ſich eigenartig in der lichtgrünen
Umgebung aus. Später jedoch, wenn die
Erdmaſſen mit einer Grasnarbe den ſchwarz
glänzenden Zementklotz bedecken, dann wird
man auch hier kaum etwas Störendes in der
Waldſchönheit empfinden.

Schutz gegen Explosionen
Ein Gang durch die Fertigungshäuſer, in

denen gerade 8,7-Zentimeter-Patronen für
die Panzerabwehr und leichte Infanterie
grangaten ſchußfertig gemacht werden, ſchließt
ſich dem „Waldidyll“ an. Auch hier fallen zu
nächſt die Sicherheitsmaßnahmen gegen im
merhin mögliche Exploſionen auf. So iſt der
Arbeitsraum, in dem die Granate von
Hand zu Hand, von Kolonne zu Kolonne
wandert, durch Boxen mit exploſionsſicheren
Wänden aufgeteilt. Bei einem Unglücksfall
wird ſomit nur eine Station in Mitleiden
ſchaft gezogen. An den Fenſtern und Türen
ſind die Griffe derart angebracht, daß die
Gefolgſchaftsmitglieder ſchnell aus dem ge
fährdeten Raum durch die ſich nach außen
hin öffnenden Türen und Fenſter flüchten
können.

In den Abteilungen, wo hochempfindliche
Sprengladungen lagern, ſind beſondere
Lichtanlagen angebracht, um jede Funken-
bildung zu vermeiden. Aus dieſem Grunde
muß jeder in dem Arbeitsraum, wo die

„fcharf gemacht“
werden, unförmige „Gummilatſchen“ über
ziehen.

Vergleich mit dem Normsföck
Staunend erlebt man die unerhörte Sorg

falt bei jeder einzelnen Patrone. Die lichte
Weite des Patronenkörpers, der Durchmeſ
ſer des Zünders, alles wird hier mit feinen
Meßinſtrumenten noch einmal bis auf den
Bruchteil eines Millimeters nachgemeſſen.
Die Sprengſtoffe für jede Patrone werden
mit empfinölichen Waagen auf das Milli
gramm genau gewogen und am Schluß ver
gleicht man die ganze, aus verſchiedenen
Sprengſtoffen zuſammengeſetzte Ladung noch
einmal mit dem Gewicht einer Patrone, die
am Morgen vor Beginn der Arbeit unter
Aufſicht eines Feuerwerkers als Norm
ſt ück hergeſtellt worden iſt.

Von den Männern und Frauen, die hier
arbeiten, geht eine fühlbare Sicherheit aus.
Die Gefahr kann in dieſen Arbeitsräumen

nur ſo groß ſein, wie es die eigene Auf
merkſamkeit zuläßt. Und dieſes Gefühl
der Sicherheit, das keine Vorſicht
außer acht läßt, nimmt auch dem Laien bald
den leiſen „Alpdruck“.

Rudolf Wagner.

Aus dem Ausland
Maſchinengewehr für Granaten
Bukareſter Blättermeldungen zufolge hat

der rumäniſche Eiſenbahnbeamte Jliescu
ein Maſchinengewehr zum Abfeuern von
Granaten erfunden. Mit der neuen Waffe
ſoll es angeblich möglich ſein, 150 klein
kalibrige Granaten in der Minute auf eine
Entfernung bis zu 200 Metern abzufeuern.
Das Maſchinengewehr wird jetzt von Sach
verſtändigen überprüft.

Maſſenangebot von „Todesſtrahlen“
Die „Sunday Times“ beſchäftigen ſich in

einem langen Artikel mit dem Problem der
ſogenannten „Todesſtrahlen“ und verichten
in dieſem Zuſammenhang, daß augenblicklich
eine Hauſſe und ein Maſſenangebot von In
ſtrumenten beſtehe, die es ermöglichen ſollen,
derartige „Todesſtrahlen“ zu erzeugen. Einige
der Erfinder wollen ſogar glauben machen,
daß ihre Strahlen noch in Höhen von
5000 Meter wirkſam und Flugzeugmotoren
gefährlich ſeien. Nun haben aber alle bisher
angeſtellten Verſuche den Beweis erbracht,
daß ſich der Wirkungsbereich dieſer „Todes
ſtrahlen“ auf kaum 30 Meter erſtreckt. Da
heute alle Flugzeuge abgeſchirmt ſind, um
die Funkverbindung nicht zu ſtören, ſind die
ſogenannten „Todesſtrahlen“ für die mo
dernen Flugzeugmotoren praktiſch voll
kommen ungefährlich.

Schwedens Rekruten werden größer

Auf Grund jahrelanger Beobachtungen
und Statiſtiken wurde in Stockholm die
intereſſante Feſtſtellung gemacht, daß ſo wie
in anderen Ländern auch in Schweden
die durchſchnittliche Körpergröße der Rekru
ten ſtändig zunimmt. So weiſen die Rekruten
des Jahres 1938 eine Körpergröße auf, die
um durchſchnittlich 5 Zentimeter höher iſt
als die Körpergröße der Rekruten des Jahr
gangs 1885.,
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Wir Blenden auu'

zu fühlen
Links: Sehr glücklich scheint sich Weiß Ferdl als „Armer Millionär“ nicht

Mitte: Lilian Harvey und Willy Fritsch in „Frau am
8 r g r

Steuer“. Rechts: Anneliese Uhlig aus „Robert Koch, der Beſcämpfer
des Todes“ Aufnahmen: Bavaria, Ufa, Tobis

in udle mitseltt stelt ein
Tien- Film. drelit „Leinen aus Julandl“

Wir ſind in einem Hotelzimmer eines
vornehmen Wiener Hotels. Kommerzialrat
Kettner, der allmächtige Präſident der Libuſſe
AG. der großen Prager Textilfabrik, hat ſein
Hauptquartier für einige Tage in dieſem
Hotel aufgeſchlagen und gedenkt den großen
entſcheidenden Schlag gegen die vielen kleinen
Konkurrenzunternehmen zu führen, der ihm
für immer die abſolute Alleinherrſchaft auf
dem ſüdoſteuropäiſchen Textilmarkt bringen
muß. Dr. Kuhn, der jüdiſche Generalſekretär
des Präſidenten, ſteht bei Kettner am
Schreibtiſch und beſpricht zum letzten Male
mit ihm die große geſchäftliche Aktion. Zu
dieſem Augenblick klingelt das Telephon.
Dr. Kuhn hängt ab, iſt überraſcht, wird
ſofort devot, ſpricht ein paar verbindliche
Worte mit einer Exzellenz, hört dann ge
ſpannt zu und hängt ſchließlich mit über
ſtrömenden Dankesworten an. Dann wendet
er ſich dem Präſidenten zu und verkündet
feierlich, daß das Miniſterium ſoeben die
dere ar „Leinen aus Jrland“ genehmigt
abe.
Fünfmal wird dieſe Szene wiederholt.
Otto Treßler, der den Präſidenten ſpielt,
unterſchreibt immer von neuem ſeine Briefe,
Jrene v. Meyendorff, im Film ſeine Tochter,
verfolgt lauernd das Geſpräch und Siegfried
Breuer, der den aalgatt raffinierten jüdiſchen
Generalſekretär darſtellt, ſpielt mit immer
neuer Unbefangenheit den Ueberraſchten, der
hier die Erfolgsbeſtätigung für einen raffi
iert vorbereiteten Coup erhält. Heinz

Helbig, einer der jüngſten deutſchen Spiel
leiter, führt Regie in dieſem intereſſanten
Film der neuen Wien-Film-Geſellſchaft, die
es ſich zur Aufgabe gemacht hat, vornehmlich
mit Wiener Kräften Filme zu drehen, die
einmal Wien und die Welt ſeines Ausſtrahlungsgebietes zum Südoſtraum ſo dar
ſtellen, wie ſie wirklich iſt, die Welt Wiens,
Budapeſt und des Südoſtens alſo ihrer
falſchen Heurigen- und Pußtaromantik zu
entkleiden und zum andern Filme zu ge
ſtalten, die ſo unverkennbar geiſtiges Wiener
Gepräge tragen, daß ſie ſo echt und unmittel
bar nur in Wien gedreht ſein können.

Der Film „Leinen aus Jrland“ behandelt
einen Skoff aus der alten Donaumonarchie
und iſt nach dem gleichnamigen Theaterſtück
von Stephan Kamare, das an vielen deut
ſchen Bühnen geſpielt wurde, von Harald
Bratt für den Film bearbeitet worden. Die
Handlung ſpielt im Jahre 1909 zu einem
Zeitpunkt alſo, wo die Kraft des habsburgi
ſchen Reiches immer mehr von dem ſelbſt
zerſtörenden Nationalitätenkampf ausgehöhlt
und geſchwächt wurde. Die Zeichen des Zer
falls werden immer ſichtbarer. Jn ſolchen
Zeiten finden ſich immer Geſchäftemacher, die
ewiſſenlos die Stunde, da ein Reich in
cherben geht, ausnützen und auf dem Toten

bett des Staates ihre ſchmutzigen Geſchäfte
machen. Ein ſolch gewiſſenloſer Geſchäfte
macher war der Generalſekretär der Libuſſe
AG. in Prag, dem ſein Chef gar zu bereit
willig bei ſeinen dunklen Plänen nachgab.

r. Kuhn führte einen Vernichtungskampf
gegen die kleinen nordböhmiſchen Webereien.

dachdem die Konkurrenzunternehmen teils
vernichtet, teils aufgekauft waren, hoffte
Kuhn die Herrſchaft im ſüdoſteuropäiſchen
Markt dadurch zu erringen, daß er aus
rland zollfreies Leinen einführte. Dazu

war aber die Regierung ſchwer zu bewegen.
m Handelsminiſterium ſaß als Referent
r. Goll, der jeder Beſtechung und jedem

Druck unzugänglich war. Dr. Kuhn ſuchte
nun die Tochter des Chefs, die er ſich bei

dem Erfolg des großen Planes ſelbſt zu er
ringen hoffte, als Werkzeug zu benutzen.
Lilly Kettner ſollte Dr. Goll überreden, die
Eingabe zu bewilligen. Die beiden jungen
Leute aber lernen ſich lieben und können
ſchließlich nach mancherlei Kämpfen und ver
hängnisvollen Mißverſtändniſſen alles zum
Guten führen. Dr. Kuhn wird entlaſſen,
Kettner ſchließt mit den Warnsdorfer Kauf

leuten einen ehrenvollen Frieden, der beiden
Teilen gerecht wird.

Die Rolle des Miniſterialſekretärs Dr.
Goll ſpielt Dr. Rolf Wanke neben Otto
Treßler, Siegfried Breuer und Jrene von
Meyendorff. Der Film ſoll am Tag der
deutſchen Kunſt in München uraufgeführt
werden.

C gelit u e WoFreueoerliör m „Sengationapeogeß Casilla“
„Jſt unter den Paſſagieren jemand, der

funken kann? rief der Pilot des Flug
zeuges, das auf dem Weg nach Caſablanca
mitten über der endloſen Wüſte ſich befand,
mit letzter Anſtrengung zum Entſetzen der
Reiſenden. Ehe noch eine Antwort darauf
erfolgen konnte, fiel er von ſeinem Führer
ſitz, ohnmächtig oder gar ſterbend. Der
zweite Pilot verſuchte, allein weiterzufliegen,
aber auch er zeigte bereits alle Anzeichen
des. rätſelhaften Unwohlſeins, das ſeinen
Kameraden betroffen hatte. Zu dem Arzt,
der ſich um den Lebloſen kümmerte, ſagte er
etwas von verdorbenen Konſerven, die mög
licherweiſe Dann brach er das Geſpräch
jäh ab, denn er hatte Mühe, ſich aufrecht zu
halten und das bedenklich ſchwankende
Flugzeug einigermaßen abzufangen.

„Funken nein, funken kann ich nicht
aber fliegen!“ ließ ſich nun aus einem
der hinteren Sitze eine ruhige Männer-
ſtimme vernehmen. Die Paſſagiere ſtarrten
den Mann ungläubig an, dann ſchrieen ſie
auf ihn ein, er ſolle doch keine Scherze

machen, ſondern gefälligſt das Steuer in die
Hand nehmen, ehe es zu ſpät ſei. Statt
einer Antwort ſchlug der Mann ſeinen
Mantel zurück: Seine beiden Hände waren
gefeſſelt.

Widerwillig erklärten die zwei Begleiter
des Mannes, es handele ſich um einen
Kindesentführer und Mörder, den in den
Staaten der elektriſche Stuhl erwarte. Aber
unter dieſen Umſtänden bleibe ja wohl
nichts anderes übrig, als ihm die Feſſeln
abzunehmen, damit er das Schreckliche ver
hüte.

Peter Roland laudete ein paar Stunden
ſpäter das Flugzeug wohlbehalten in Caſa
blanca, ließ ſich wieder feſſeln und verlor
im übrigen auch ſpäter nie ein Wort über
den Vorfall in der Luft.

Der „Senſationsprozeß Caſilla“ iſt inzwiſchen ins Rollen gekommen.
Seit Tagen ſteht nun dieſer der Kindesent-
führung und des Kindesmordes Angeklagte,
Peter Roland. vor den Geſchworenen des

Georg Alexander und Ursula Grabley in einer galanten Szene beim Juwelier (Ch. W.
Kayser) in „Armer Millionär“ Aufn. Bavaria
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amerikaniſchen Gerichtes und kämpft wie ein
Löwe und um ſeinen Kopf. Albert Hehn
hat die ſchwierige Rolle in dem neuen Ufa-
Film übernommen es iſt ſeine dritte
große filmiſche Aufgabe, ſeit er von Pro
feſſor Karl Ritter für „Pour le Mérite“
entdeckt wurde.

Dieſe Rolle liegt auf einer für mich ganz
neuen Linie“, erzählt uns Hehn, „ſie fährt
mich fort von dem Typ des jungen Mili-
tärs, den ich ja noch in meinem zweiten
Film „Drei Untervofiziere“ verkörpert hatte.
Es iſt ein kompliziertes Schickſal, das der
Peter Roland erlebt, er iſt ein gehetzter
Menſch, der arm, ohne Beziehungen, als
Ausländer und noch dazu als Deutſcher in
Amerika vor fremden Menſchen, mit denen
er nichts gemein hat, um ſein Leben kämpft.
Er iſt Mittelpunkt eines Prozeſſes, Her alle
üblen Maſſeninſtinkte geweckt hat und ſich
in voller Oeffentlichkeit abſpielt. Daß der
bekannteſte Strafverteidiger Amerikas ihn
in dem faſt ausſichtsloſen Prozeß unterſtützt,
das hängt wiederum mit der Epiſode im
Flugzeug zuſammen, die wir anfangs
ſchilderten und mit der das ſpannende Ge
ſchehen aufblendet. „Wenn mir dieſe ſchau
ſpieleriſche Leiſtung gelingt“, ſagt Albert
Hehn weiter, „dann hoffe ich gezeigt zu
haben, daß ich nicht ſtehenbleiben, ſondern
Wo wirklicher Menſchendarſteller werden
will

Annuubell
bötte lieber teagtgelt

Jm Publikumsgeſchmack der franzöſiſchen
Filmwelt macht ſich eine intereſſante Wand-
lung bemexzkbar: das Publikum gibt nicht
mehr den heiteren Filmen den unbedingten
Vorzug, es verlangt nicht mehr ſtürmiſch
nach dem glücklichen Ende, ſondern findet
ſich damit ab, daß auch der Film die Schatten
ſeiten des Lebens zeigen kann und muß.
Jntereſſant iſt in dieſem Zuſammenhang
die Abſtimmung, die ein franzöſiſches Fach
blatt nach der Premiere des neuen Anna
bella-Films „Hotel du Nord“ veranſtaltet
hat. Dieſer Film kann als typiſcher Ver
treter der „Schattenſeiten“Filme ange
ſprochen werden. Das Publikum ſollte nun
darüber entſcheiden, ob der nächſte Anna
bella-Film heiter ſein oder wieder einen
Einſchlag ins Tragiſche haben ſoll. Die
überwiegende Mehrzahl ſprach ſich für das
ernſte Thema aus.

Peutselies Pamp
wir Filiale

Die Tobis wird unter dem Titel „Der
letzte Appell“ einen Seekriegsfilm herſtellen,
der das Schickſal der tapferen Beſatzung des
Bäderdampfers „Königin Luiſe“ zum
Gegenſtand hat. Dieſer Dampfer wurde
bekanntlich vor 25 Jahren in der Minen
ſucherſtadt Cuxhaven zu ſeiner letzten Fahrt,
der erſten deutſchen Minenunternehmung
des Weltkrieges, ausgerüſtet und ſank nach
heldenhaftem Kampf mit wehender Fahne.
In dieſem Filmwerk, das ſich eng an die
hiſtoriſchen Tatſachen halten wird, ſpielt
Emil Jannings die Rolle des Kapi
täns. Die Tobis hat jetzt von der Dampf
ſchiffahrts Geſellſchaft „Neptun“ in Bremen
den Dampfer „Flora“ angekauft, der nach
einem Umbau die Rolle des berühmten
Bäderdampfers „Königin Luiſe“ in dem
Film übernehmen wird. Das Schiff wurde
1891 erbaut und beſitzt eine Größe von
344 BRT. Es iſt faſt 43 Meter lang,
6,80 Meter breit und hat einen Tiefgang
von 3,60 Meter. Es kann eine Geſchwindig-
keit von neun Knoten erreichen. Das Film-
ſchiff „Königin Luiſe“ ſoll bereits in der
n Hälfte des Juni aufnahmebereit
ein.



18. Juni 1939

Eine Hausfrau muß immer auf dem Po
ſten ſein. Um dies zu können, ſoll ihr we
nigſtens einmal im Jahr eine, wenn auch
beſcheidene Urlaubszeit eingeräumt werden.
Wie aber ſieht es damit aus? Gibt es nicht
da und dort lange Geſichter, wenn die Mut
ter einmal beſcheiden von Ausſpannung
ſpricht? Sie kann ſich doch den Tag ganz
nach Belieben einteilen und ſich zwiſchen
der Arbeit immer mal wieder ausruhen,
während die Berufstätigen ſtramm auf
ihrem Poſten ſein müſſen! Wer ſo denkt,
zeigt am veſten, wie ſehr er die Arbeit der
Hausfrau und Mutter verkennt. Er würde
veſtimmt große Augen machen, wenn er
ſelbſt einmal an ihren Platz geſtellt würde
und all den mannigfachen Anforderungen,
die ſie zu erfüllen hat, gerecht werden
müßte. Eine Hausfrau und Mutter muß ja
immer für die andern da ſein, ob dieſe nun
daheim oder aus dem Hauſe ſind. Das gilt
auch für die Urlaubszeit. Verbringen der
Mann oder die Kinder ihre Ferien aus
weärts, ſo muß die Mutter dafür ſorgen, daß
für die Reiſe alles gerichtet iſt; verleben
ſie aber den Urlaub zu Hauſe, ſo erwartet
man, daß ſich die Mutter auf den kleineren
oder größeren Ausflügen anſchließt.

Was den einen Erholung iſt, bedeutet
für ſie aber wiederum vermehrte Arbeit.
Sie kann den Haushalt nicht einfach liegen
laſſen, ja, ſie muß, während die anderen
vielleicht ausſchlafen, unter Umſtänden ſo
gar noch zeitiger als ſonſt aufſtehen, muß
für den geplanten Ausflug den Proviant
xichten, muß dies und das vorher noch ein
holen und iſt nicht ſelten ſchon abgekämpft,
wenn es aus dem Hauſe geht. Nun aber
ſoll ſie friſch und froh mit den andern durch
ben Tag wandern. Kommt man dann am
Abend müde wieder nach Hauſe, ſo iſt es
wiederum die Mutter, die für das Abend
brot ſorgen und anderntags die ſtaubigen
Wanderkleider in Ordnung bringen muß.
Wie viel lieber würde ſie oft zu Hauſe blei
ben und die Familie allein ausfliegen laſ

c Sien

non Marte o. P
Weh der Frau, die nicht im Falle der Nok

ihren Mann zu ſtellen vermag!
Wo wäre die Macht der Frauen, wenn

die Eitelkeit der Männer nicht wäre?
Eine geſcheite Frau hat Millivnen ge

borene Feinde: alle dummen Männer!
Wenn mein Herz nicht ſpricht, dann

ſchweigt auch mein Verſtand, ſagt die Frau.
Schweige, Herz, damit der Verſtand zu Worte
kommt, ſagt der Mann.

Glückliche Frauen, die ein ſchweres Leben
haben, gibt es viele.

Die Frau verliert in der Liebe zu einem
ausgezeichneten Manne das Bewußtſein
ihres eigenen Wertes, der Mann kommt erſt
recht zum Bewußtſein des ſeinen durch die
Liebe einer edlen Frau.

Die Unſchuld des Mannes heißt Ehre;
die Ehre der Frau heißt Unſchuld.

Es gibt mehr naive Männer als naive
Frauen.

Die meiſten Menſchen brauchen mehr
Liebe, als ſie verdienen.

Die Liebe hat nicht nur Rechte, ſie hat
auch immer recht.

Wohl dem, der nur liebt, was er darf,
und nur haßt, was er ſoll.

Wer auf meine Liebe nicht ſündigt, glaubt
nicht an ſie.

Die uns geſpendete Liebe, die wir nicht
als Segen und Glück empfinden, empfinden
wir als Laſt.

Die Menſchen, die wir am meiſten ver
wöhnen, ſind nicht immer die, die wir am
meiſten lieben.

Die Gewohnheit iſt langlebiger als die
Liebe und überwindet manchmal ſogar die
Verachtung.

Ein Streit zwiſchen wahren Freunden,
wahren Liebenden bedeutet gar nichts. Ge
fährlich ſind nur die Streitigkeiten zwiſchen
Menſchen, die einander nicht ganz verſtehen.

Die Frau, die ihren Mann nicht beein
fluſſen kann, iſt ein Gänschen, die Frau, die
ihn nicht beeinfluſſen will eine Heilige.

Die allerſtillſte Liebe iſt die Liebe zum
Guten.

Treue üben, iſt Tugend, Treue erfahren
iſt Glück.

Es gibt eine Menge kleiner Unarten und
Rückſichtsloſigkeiten, die an und für ſich
nichts bedeuten, aber furchtbar ſind als
Kennzeichen der Beſchaffenheit einer Seele.

Soweit die Erde Himmel ſein kann,
ſoweit iſt ſie es in einer glücklichen Ehe.

Manche Ehen ſind ein Zuſtand, indem
zwei Leute es weder mit, noch ohne ein
ander durch längere Zeit aushalten können.

Eine Vernunftehe ſchließen heißt in den
meiſten Fällen, alle ſeine Vernunft zu
ſammennehmen, um die wahnſinnigſte Hand
an zu begehen, die ein Menſch begehen
ann.

Der am unrechten Orte vertraute, wird
dafür am unrechten Orte mißtrauen.

So mancher meint, ein gutes Herz zu
haben und hat nur ſchwache Nerven.

Die Empfindung des Einſamſeins iſt
ſchmerzlich, wenn ſie uns im Gewühl der
Welt, unerträglich jedoch, wenn ſie uns im
Schoße unſerer Familie überfällt.

Zusammengestellt von Maria Schäfer

Frau und Fammſe

er Ala der
Tr maelten l du Wein er Sommerſetselte

ſen, um wenigſtens einmal ſich ausruhen
zu können, ſo gut es ihr anderſeits täte,
aus ihren vier Wänden herauszukommen
und neue Eindrücke zu ſammeln!

Gibt es nun wirklich keinen Ausweg,
auch der Hausfrau zu der wohlverdienten
Ausſpannung zu verhelfen? Doch, das ſchein
bar Unmögliche kann ſehr wohl möglich ge
macht werden, wenn es hüben und drüben
nicht am guten Willen fehlt. Jn einer mir
befreundeten Familie beiſpielsweiſe hatten
die Kinder den lobenswerten Vorſatz gefaßt,
der Mutter acht Tage Urlaub zu verſchaf-
fen. Draufgekommen ſind ſie durch den Mut
tertag, den ſie ſich von jeher beſonders liebe
voll ausdenken. „Was an einem Tag im
Jahr geht, geht auch eine Woche lang,“ be
haupteten ſie und ſetzten es wirklich durch,
daß die anfangs ſich ſträubende Mutter ein
willigte. Mit dem Mann wegzufahren, da
zu konnte ſie ſich zwar nicht entſchließen,
aber ſie wollte es einmal verſuchen, ſich da
heim zu erholen. Zuerſt galt es natürlich,
einige Vorbereitungen zu treffen, das heißt
genügend vorzuſorgen und die Kinder in
die von ihnen übernommenen Pflichten ein
zuarbeiten. Sie waren alle voll Eifer und
konnten es kaum erwarten, bis Mutters
Ferienwoche kam. Mit dem Ausſchlafendür
fen begann der erſte Ferientag. Die Mut
ter machte den Kindern die Freude und
blieb entſprechend lange liegen, obwohl ſie

So läßt sich das Da-

sein noch am besten
aushalten

Aufn. Scherl

zur gewohnten Stunde aufwachte und das
heimliche Hantieren im Hauſe wohl hörte.
Gemütlich ſetzte ſie ſich hierauf in ihrer
„Sommerfriſche“ an den liebevoll gedeckten
Frühſtückstiſch. Dann ging ſie auf „Fahrt“,
genoß in vollen Zügen und kehrte erſt wke
der zurück, als die nächſte Mahlzeit fällig
war. Zu Hauſe erwarteten ſie allerlei Auf
merkſamkeiten; klappte aber einmal nicht
alles, ſo ſah ſie taktvoll darüber hinweg, ge
nau wie ſie es in der richtigen Sommer-
friſche auch tun würde. Wohltätig ſpürte die
Mutter überall den guten Willen der Kin
der, die ſich in ihrem Eifer gegenſeitig zu
übertrumpfen ſuchten, und genoß ihre Fe
rienwoche nach Herzensluſt. Jetzt endlich
kam ſie dazu, in aller Ruhe liebe Bekannte
aufzuſuchen, ſich behaglich in ein gutes Buch
zu vertiefen, dies und das für ſich ſelbſt zu
tun, wozu ihr ſonſt nie die Zeit reichte. Der
erſte gelungene Ferienverſuch aber gab ihr
vor allem die tröſtliche Gewißheit, daß ihre
Kinder auch im Ernſtfall nicht verſagen
würden, wenn ſie einmal längere Zeit feh
len müßte.

Natürlich liegen die Verhältniſſe in jeder
Familie wieder anders, aber mit einiger
Ueberlegung und gutem Willen läßt ſich ge
wiß immer ein Weg finden, wie auch die
vielgeplagte Hausfrau und Mutter zu einem
Urlaub kommen kann. F. H.

nur Geoeliter perditent
TWas fängt gie mit

Die Berufsausſichten der jungen Gene
ration ſind bei der gegenwärtigen Wirt
ſchaftslage in Deutſchland durchweg gut.
Wenn heute unſere Kinder ihre Berufs
ausbildung hinter ſich haben, können ſie mit
Sicherheit darauf rechnen, daß ſie auch eine
Wirkungsſtätte finden. Glücklich ſind ſie zu
preiſen, daß ſie auf ihrem Lebenswege
nicht das Elend der Arbeitsloſigkeit kennen-
lernen. Hieraus ergeben ſich aber auch
ernſte Pflichten. Jeder einzelne muß be
ſtrebt ſein, die ganze Kraft einzuſetzen, da
mit die bereits erreichte wirtſchaftliche Höhe
unſeres Vaterlandes nicht nur erhalten,
ſondern noch weiter geſteigert wird. Da
durch erfüllt er auch ſeine Pflicht der Füh
rung gegenüber, die Deutſchland aus der
ſchlimmen Zeit des Verfalls ſo wunderbar
errettet hat. Die günſtige wirtſchaftliche
Lage, in der die heutige Jugend ſich befin
det, fordert aber auch, daß ſie ihren Ver
dienſt nicht leichtſinnig verſchleudert, ſondern
zweckmäßig verwendet. Hierzu bedarf es
tatkräftiger Mithilfe der Eltern.

Jch möchte hier in erſter Linie von den
Töchtern ſprechen, die als Berufstätige im
pekuniär geſicherten Elternhauſe verblei-
ben. Wie geſtalten ſie ihr Leben mit dem
ſelbſtverdienten Gelde? Es iſt als falſch
anzuſprechen, daß wie es leider vielfach
geſchieht die jungen Mädchen über ihren
Arbeitsverdienſt frei verfügen und ihn nach
eigenem Belieben für perſönliche Zwecke,
ſei es für ſchöne Garderobe, für Ver
gnügungen, Genußmittel und ähnliche
Dinge ausgeben können. Viele Eltern
machen aus übergroßer Liebe zu ihren Kin
dern den Fehler, ihnen in Geldfragen
Freiheiten einzuräumen, die ſie ſelbſt nie

en Geliclt an?
beſeſſen haben und bei anderen auch kaum
gutheißen würden. Häufig hört man die
Aeußerung: „Solange wir es nicht ſelbſt
nötig haben, brauchen unſere Töchter zu
Hauſe nichts abzugeben. Uns genügt es,
wenn ſie ſich ſelbſt kleiden und ſich ihre per
ſönlichen Wünſche erfüllen.“ Oder: „Wir
haben ja nur ein Kind, ſoll es ſeine
Jugend genießen und mit dem ſelbſtver
dienten Geld machen, was es will.“ Mit
dieſer Einſtellung erweiſen die
ihren Kindern einen ſchlechten Dienſt. Sie
werden es auf ihrem Lebenswege ſchwer
haben, weil ſie nicht lernten, zurückzuſtehen
und ſich auch auf andere als nur die eige
nen Wünſche einzuſtellen.

Noch ein anderer Punkt iſt hierbei zu
berückſichtigen, und zwar der Eindruck auf
diejenigen Arbeitskameraden, die ſich nicht
in ſo guter wirtſchaftlicher Lage befinden.
Dieſe müſſen vielleicht ſchon in jungen
Jahren für ſich allein ſorgen oder Mutter
und Geſchwiſter unterſtützen und mit jedem
Pfennig rechnen. Jhnen muß das eigene
Los im Vergleich zu der Sorgloſigkeit, mit
der die anderen ihr Geld verwenden, be
ſonders ſchwer erſcheinen. Hier gilt es, an
den Kameradſchaftsgeiſt der Jugend zu ap-
pellieren, der es nicht zulaſſen darf, daß
durch leichtfertige Ausgaben, womöglich noch
in Gegenwart der weniger gut Geſtellten,
ein gewiſſer ganz natürlicher Neid hervor
gerufen wird.

Ferner darf nicht vergeſſen werden, daß
es trotz aller wirtſchaftlichen Erleichterungen,
die heute für die Eheſchließung geſchaffen
ſind, für diejenigen, die bis zur Heirat ihr
Arbeitseinkommen reſtlos für ſich verbrau
chen konnten, außerordentlich ſchwierig ſein

Eltern

T

wird, die richtige Wirtſchaftseinteilung zu
bekommen, manche trübe Stunde wird ihnen
beſchieden ſein. Nicht ſelten ſeufzt die junge
Frau dann: „Hätt' ich doch nie geheiratet, ich
hatte es ja als junges Mädchen ſo viel beſſer.
Was konnte ich mir damals allas leiſten!“
Und in entſprechender Abwandlung klagt der
junge Ehemann. Freilich konnten ſie ſich vor
ihrer Ehe mehr leiſten. Aber ſind äußere
Dinge denn Sinn und Zweck des Lebens?
Daß dies nicht der Fall iſt, muß der Jugend
immer wieder klar gemacht werden.

Aus erziehlichen Gründen ſollten die El
tern, auch wenn die eigene wirtſchaftliche Lage
dies nicht erfordert, ſich ein Wohn und Ver
pflegungsgeld von den ſelbſtverdienenden
Töchtern zahlen oder ſie für einen Teil der
Ausſteuer ſelbſt ſorgen laſſen und im übrigen
darauf halten, daß ſich die Ausgaben für
Garderobe, Körperpflege, Vergnügen, Reiſen
uſw. in einem angemeſſenen Rahmen halten.
Auf dieſe Weiſe wird die junge Generativn
von vornherein zu gutem Haushalten er-
zogen. Darüber hinaus muß bei der Jugend
auch der Spargedanke geweckt und gepflegt
werden, und es iſt Pflicht der Eltern, auch
hier hilfreich mit gutem Rat einzuſpringen,
denn wir müſſen wieder dahin kommen, daß
jeder von uns für alle Wechſelfälle des
Lebens durch einen Spargroſchen geſichert iſt.

Mit dieſen Ausführungen ſoll nicht etwa
geſagt ſein, daß die Eltern ihre berufstätigen
Töchter, die vielleicht feſt und ſicher ihren
Platz im Erwerbsleben ausfüllen, in jeder
Hinſicht bevormunden und alle ihre Ausgaben
überwachen wollen. Dies wäre das andere
Extrem und ebenſo falſch wie die allzu große
Nächſicht. Die Folge würde ſein, daß ſich
Heimlichkeiten und Unſtimmigkeiten zwiſchen
Kind und Eltern ergeben, die dazu führen,
daß die Tochter vom Elternhauſe fortſtrebt,
weil ſie ſich bedrückt fühlt. Dieſer Zuſtand
aber darf nicht eintreten. Die Eltern müſſen
bis zu einem gewiſſen Grade Achtung vor
der Selbſtändigkeit ihres Kindes haben. Auch
in dieſem Falle iſt, wie ſo oft, der goldene
Mittelweg der richtige

H. Rannow.

Geſiillte geüine Weringe
Wir brauchen: 1 kg grüne Heringe,

3 altbackene Semmeln, Schnittlauch, Moſtrich,
Zitronenſaft oder Eſſig, Salz, Fett.
Wir bereiten zunächſt die Heringe vor und
entfernen Mittelgräte, Kopf. und Floſſen,
Die Semmeln weichen wir ein, drücken ſie
aus und verarbeiten ſie mit Schnittlauch,
Moſtrich, Salz und wenig Fett zu einer ge
ſchmeidigen Maſſe, mit der wir die geſäu
berten Heringe beſtreichen. Dann klappen
wir die Heringe zuſammen, legen ſie neben
einander in eine gut gefettete Auflaufform,
bedecken ſie mit gefettetem Papier und dün
ſten ſie in 15 Minuten gar.

T lernen et„Erſter deutſcher Hausunter richt
Ankeitung für Auslandsdeutſche, Kolvniſten und
Auswanderer zur Unterweiſung ihrer Kinder im
Deutſchen (Schreiben, Leſen, Rechtſchreibung) von
Theodor Polig, Verlag Friedrich Brandſtetter,
Leipzig (Leinen RM. 3,75, im Ausland RM. 2,82.)

Dieſes Buch iſt geſchrieben für alle jene, die ſich
draußen im Ausland vor die Notwendigkeit geſtellt
ſehen, ihre Kinder Deutſch zu lehren, und die doch
nicht die Möglichkeit haben, die Kinder in eine
deutſche Schule zu ſchicken oder ſie von einem deut
ſchen Lehrer unterrichten zu laſſen. Jhnen will es
helfen, die Kinder wenigſtens ſo weit zu bringen,daß ſie deutſch leſen und doch einen deutſchen Brief
ſchreiben können. Darüber hinaus hofft der Verfaſſer
mit Recht, daß die erarbeiteten Grundlagen im
Kinde ganz von ſelber das Verlangen wachrufen
werden, weiter zu arbeiten, mit Gleichaltrigen, mit
den Eltern, wie die Verhältniſſe es gerade geſtatten.
Das Buch macht Eltern und Kindern das Lernen
(das bei großem ſonſtigem Pflichtenkreis ja nur
immer eingeſchoben werden kann) ſo leicht, als es
nur irgend zu machen geht. Es beſteht aus vielen,
aufeinander aufbauenden EinzelLektionen, Szenen,
könnte man auch ſagen, die ſich zwiſchen dem lern
begierigen Kinde und irgendeinem Familienmitglied
abſpielen, das gerade Zeit hat. Das Märchenbuch
hilft auch dabei, der Zeichenſtift, der zuerſt Bildchen
malt und dann ſpielend auf Buchſtaben (beiſpiels
weiſe Anfangsbuchſtaben der dargeſtellten Gegen
ſtände) übergeht. Buchſtaben Tabellen finden ſich
auch am Schluß, und durch das ganze Buch ſind
Schriftproben geſtreut, die ſich luſtig und leicht anſehen. Wir wollen dieſem Buch, das allen Deutſchen
im Auslande ein tre r Helter ſein will, viel Glück
und eine reiche Ernte an Zuſchriften Und Vorſchlägen aus dem weitgezogenen Kreis ſeiner Be
nutzer wünſchen.

Ingeborg Kitter.

eitseligiſten el
Die NS. Frauen Warte, die einzige partel

amtliche Frauenzeitſchrift, geht auf Reiſen. Und wen
immer ſie zu ihren Bezieherinnen und Leſerinnen zählt,
den nimmt ſie mit. Es geht in alle deutſchen Gaue, ein
wenig ausführlicher diesmal nach Kärnten und wie unſere
reiſenden Kinder die fremde Welt ſehen, das wird an
ſchaulich geſchildert. Wir lernen gleich den Küchenzette
verſchiedener Gaue kennen und dürfen uns gut beraten
laſſen, in Bild und Wort, zur Wahl eines guten An
denkens, das wir mitbringen wollen. Wer das zweite
Mai-Heft durchſtudieren will, der hat ſchon eine Weile
lohnende Beſchäftigung.

Für Reiſen, Ausflüge, Spaziergänge, für alle Gelegen
heiten, die uns der kommende Sommer bietet, zeigt das
ſoeben erſchienene SommermodenHeft der „Modenwelt“ rund 100 neueſte Modelle. Viele davon ſind mwehr
farbig gedruckt, und wanches Vorteilhafte für Vollſchlanke
iſt auch darunter. Außerdem bringt das Heft modiſche
Beratung, Handarbeiten und Kinderkleidung und für die
jenigen, die ſich ihre Garderobe ſelber ſchneidern wollen,
ſchneidertechniſche Tips und Schnittbogen.

Nach Norddeutſchland führt diesmal der reizend be
vbilderte Artikel der „neuen linie“ Verlag Otto
Beyer, Leipzig), das kleine Hotel“. Aus Anlaß der
großen Levnardo Ausſtellung in Mailand widmet das He
ihm eine mehrſeitige Veröffentlichung. Alte Bilder ünd
Kupferſtiche dienten auch dazu, die Veränderung in der
Betrachtung des Bauern überzeugend darzuſtellen.
einer Gegenüberſtellung mit Aufnahmen von den Bauern
leibesübungen auf Burg Neuhaus wird Die Freiheit d
Erſcheinung ſichtbar, in der die junge Bauerngeneratto

zu einem neuen Adel bewußt heranwächſt. rdes Schmuckwettbewerbs, den die „neue linie“ im en
ausgeſchrieben hatte, bringt ſchönen und neuen e
für die Frau. Der Modeteil zeigt für die Seeretſ
Strand und Sommerkleidung.
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